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Die Beteiligung der an  OIS Landes
üursten hamburgischen Kapitelstreit und

das Gjutachten Martin Bucers VON 545
Von

rof. Dr SCHUBERT- Kiel.

Daß Hamburg einst einNe gut holsteinische Stadt War, die
noch den Grafen Schauenburg gyehorchte, ist heute fast VeTrT-

DJESSECN. ın ‚Jahr der Schlacht VO Bornhöved (1228) hatte
raf auch die Hoheitsrechte über die Altstadt Z denen
über die Neustadt V ON Erzbischof VON Hamburg-Bremen erhalten.
ber noch 1mM selben Jahrhundert erlangte die Stadt 1mM wesent-
liıchen eıgene Gerichtsbarkeit, das Recht, eigener (resetzgebung,
eigene Münze. Eine freie Reichsstadt WI1e Lübeck W ar S1E damıt
nıcht gyeworden, kräftig und erTolgreich S1Ee ihr auch nach-
strebte. Härter alg die Schauenburger 1elten die Oldenburger, die
1460 ihre Erben wurden, auftf den est VON Hoheitsrechten über
die Stadt, auf die Huldigung, auf die Teilnahme den and-
tagen *) Dadurch, daß S1C zugleich den dänıischen YThron inne-
hatten, War der Wunsch, ihre Macht auch über Hamburg Uu-

dehnen, auf ihrer Seite lebendiger, die Keibungsfläche zwischen
beiden orößer, die Nachbarschaft für Hamburg gefährlicher. Bis
es 1768 ZUMmM Grottorper V ergleich nd damıt vollen, auch
formellen Lösung Hamburgs VON Dänemark - Holstein kam, hat
manch derbe, auch blutige Auseinandersetzung stattgefunden. Zur
Reformationszeit spielt dies Verhältnis In die kirchliche Geschichte,
In die Neuordnung der Dinge In Hamburg hıneln, meıst, deren

ber die Verhältnisse unter dem ersten Oldenburger Christian
W AITZ, Schleswig-Holsteins Geschichte, B 34, 48,



1. SCHUBERT, Die holst. Landesfürsten il d hamb. Kapitelstreit.

Gunsten, d  C  € beide (Gebiete sich der Reformation zuwandten, [8)]6

übergehend doch /AR| iıhren Ungunsten. Von diesem interessanten
Abschnitt der Beziehungen zwischen Holstein und Hamburg soll
1m folgenden berichtet werden.

V orwegzunehmen die runde Anerkennung, da[; Hamburg
sich Au eıgener Kraft, reformiert hat, Wie ın Nürnberg und
anderswo offenbar vedrängt VOR der Bürgerschaft, wandte sich
der Rat In seiner Mehrheit selbst der Reformation ZıU« Miıt der
zweıten öffentlichen Disputation VOIN 28 April Q Nar der Sieg
entschieden, mıiıt dem langen Rezeß Februar 1529 und
der Publikation der Kirchenordnung, der Arbeit Bugenhagens,

Maı desselben ‚Jahres das Werk der Neuordnung vollendet.
Noch 1m August desselben Jahres wurde der Dom geschlossen.
In wen1g Jahren Wa as katholische Hamburg ZU einem lutherischen
geworden, e1IN V orbild für Lübeck, as ın en nächsten ‚JJahren
folete. Damals ruhte die Keglerung Dänemarks und Schleswig-
Holsteins In der eınen Hand Friedrichs hne die überaus
TIreundliche Stellung ZU KReformation, die dieser (zottorper schr
bald und namentlich dadurch bekundete, daf  ( (1° den Neuerungen
se1INESs Sohnes Christian ın en Herzogtümern Haderslehben
A1US freien Lanuf ließ, wäre dies olatte Resultat freilich kaum denk-
bar Andererseits übte das V orgehen Hamburgs anch
auf die dänische Nachbarschaft. fördernden Einfluß AU1S, Damals
wurde zwischen Friedrich und Bugenhagen die V erbindung
knüpft, die en letzteren Jann ZUL Ordner auch de\ dänischen
Kirchenwesens machte. Die Heranziehung Bugenhagens ZU dem
Gespräch, as Jler König mıt dem »Schwärmer« Melchior
Hofmann iın Klensburg ahbhalten lıeß, War eın V orspiel dazu.

Nun aber begannen ın Hamburg erhebliche Schwierigkeiten,
die Cs fremder Hılfe bedürftig machten. Der kKepräsentant der
alten Kirchenform und damıt der geschädigte, depossedierte 'Teil
War das Domkapitel. Seit, der Erzbischof 12  A selinen 1tz völlig
und definitiv nach Bremen verlegt hatte, WLr die (G((emeinschaft der
Kanoniker AIl Dom In en Besiıtz der unbedingten Kirchenhoheit
über die Stadt gelangt, An ihrer Spitze formell der ”ropst, faktisch
Iın bezug auf die Leitung der geistlichen Angelegenheiten ın der
Stadt Je Jänger Je mehr der Dekan. Von dieser arıstokratischen

Körpersghaft die SaNZC übrige Geistlichkeit der Stadt, die



Einleitung.
ZUr Zeeit der Reformation bei ‘“() 000 Einwohnern 400 Köpfe, als0
den fünfzigsten 'Teil der Bevölkerung, ungerechnet die Mönche, be-
Lrug, direkt oder indirekt abhängig, die niıederen Ämter AIn Stift, die
Fülle der V ıkarier, namentlich die Kirchherren den 1er Pfarr-
kirchen St, Nikolai1, St, PetrIi, St. Katharinen und St. Jakobi, die

Kapiıtel ernannt wurden und eine jJährliche hohe Abgabe
Nur 1atte Man für viele derdas Kapitel abführen mußten.

Pfründen w1e M anderen Orten dem Papste die Besetzung be1
ihrer Erledigung ın den ungleichen Monaten (menses papales) eIN-
geraäumt, und bel vıelen namentlich der niederen Pfründen hatten
der zat oder einzelne Bürger ZWarLr nıcht die Veerleihung, aber die

Keine Kirche oder Ka-Designation oder das Vorschlagsrecht.
pelle durfte gebaut und In ihnen wıeder keine Anderung getroffen
werden ohne Zustimmung des Kapitels. ber ebenso lag die
Oberaufsicht über das gyesamte Schulwesen Iın der Hand eines
Nombherrn, des Scholastikus, und die weitausgedehnte geistliche
Gerichtsbarkeit des Kapitels, Cdie W affe des Bannes, orTiff tief eın
in das KaNZE Lieben der Stadt und der einzelnen Bürger., Nimmt

dazu, daß die Körperschaft ihren RHeichtum S1e besaß
allein 19 holsteinische Dörfer durch die zahlreichen Gefälle,
namentlich die Memoriengelder und Immunitäten, dauernd Ve_r-

mehren In der Lage WAarL, wird G& nicht zuvıel gesagt seIn,
WEeNn In  in das Kapitel alg die 2760 dem Rate konkurrierende
Herrin der Stadt, bezeichnet.

War das bei dem wachsenden Selbstbewußtsein der bürger-
liechen Laienkreise schon a sich eın schwer ZU ertragender Zustand
KEWESECNH, 61 unhaltbar geworden durch die Mißverwaltung der
geistlichen erren gerade autf den empfindlichsten Punkten. Die
Kinführung der Retormatıon ın Dıthmarschen, das gleichfalls em
Hamburger Dompropsten unterstand, wurde vorbereitet durch
Abschüttlung dieses geistlichen Joches, ohne daß relig1öse Inter-
eEsSSeN dabei 1m Spiele aren, 1n1 9923 Der Reformation ın
Hamburg SINg eın erbitterter Schulstreit 159009294 VOTQaUSs, bei
dem das geknechtete Bildungsbedürfnis der anfstrebenden Bürger-
cschaft revoltierte. Aus alledem mag sich dann erklären, daß der
Übergang elner Kirchenform ın die andere s rasch nd voll-
ständig Wal Der lange aufgehäufte Unmut und die Höhe der
materiellen un geistigen Interessen, un die eEs sich dabei han-

1*
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delte, ührte NI radikalen Maßregeln, daß die Gegenwehr aut
der Seıte des Kapitels eine verzweiftelte werden mußte. Nicht
HUL fielen die SaNZE Kirchen- un Schulgewalt, die A dmin1stration,
Jurisdiktion und Steuerfreiheit dahın, nıcht Nnu hörten miıt em
katholischen Gottesdienst auch die daraus fließenden Einkünfte
auf, der Rat, schritt auch Kinziehung des kirchlichen V er-
möÖgens, der Stiftungen und Grundabgaben, folgerichtig auch der
urkundlichen Dokumente darüber, der Fundationsbücher, endlich
auch der Stiftspfründen selbst, wobel die dem Papste bısher L’e-

qervlierten Fälle em Hate eiINEe besondere Gelegenheit boten, die

eigene Gewalt &  AI Stelle der gesturzten päpstlichen einzuschieben
unter Berufung auf SEeINE NEeCUE landesherrliche Kirchenhoheit.
Freilich Izonnte C*+ gerade hierbeli em Landesfürsten leicht eIN-
tallen, sich seıner landesherrlichen ?echte 7 erınnern, zumal ähn-
liche Besetzungsfragen al vielen Stellen des Reichs Gegenstand
Jangen Streites 7zwischen Papst und Kürst. SCWESCH waren und
ihre Lösung durch die Reformatıion em letzteren vielfach einen
reichen (+ewinn in den Schoß geworfen hatte.

och kam es auch jetz noch nach zeiner Seite hin AB einer
Einmischung des dänisch - holsteinischen Herrschers; der König
hatte 1e| 711 viel miıt inneren Schwierigkeiten 711 tun, und das
Kapıtel dachte C nıcht daran, sich VON ıhm Hilfe 711 erbitten.
Vielmehr hatte 6S bereıts 159285 geine Sache beım Reichskammer-
gericht Iın Speyer anhäng1g gyemacht. Damit beginnt der 33 ‚JJahre
dauernde Kapiıtelstreıt, iın en ähnlich wı1ıe iın Bremen, Stettin
un anderswo die (zeschichte der Reformation In Hamburg S5-

läuft. Während eıne ausführliche Darstellung der relig1ösen Be-
Cguhg bıs 1529 hbereits 1886 durch rof. SILLEM geliefert wurde
(Schriften des ereins für Reformationsgeschichte, Heft 16), ist
das umfangreiche urkundliche Material, das sich über en al-

schließenden Kapitelstreit 1m Hamburger Staatsarchiv und auf
der Stadtbibliothek befindet, ers VOL kurzem durch Bibliothekar
Dr SPITZER iın umsichtiger W eise verarbeitet worden (Zelt-
schrift des V ereins für Hamburgische Geschichte, 11 430
bıs 9l Für die Einzelheiten des Streits quß auf diese treff-
liche Abhandlung verwlıesen werden.

z schien miıt nıchten einen günstigen V erlauf nehmen.
Am Januar 15929 erhielt der at eın kaiserliches Mandat, W O-
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nach binnen acht J’agen das Kapitel in sämtliche RHechte und
Einkünfte wieder einzusetzen Sel. Da das nach em vorher Aus-
geführten nıchts WCN1LSET als die Kekatholisierung der Sstadt he-
deutete auf die der Rcl;t schlechterdinos nıcht eingehen konnte,
trat die Std.dt 1n den langwierigen Prozeß m1T dem Kapitel e1in
ber auch dieser schlug ZU ihren Ungunsten A AIn Juli
1533 bestätigte das Keichskammergericht das Urteil des Mandats
und hefahl binnen 45 Lagen nach der Überreichung des Schrei-
bens en Nachweis der vollzogenen vollkommenen Restitution
führen och gelang es och durch allerlei FEinreden unter der
(xunst der damaliven Zeitumstände, das Schlußurteil bis ZUMMN

Dezember 1536 hinauszuschieben dann verurteilte das Gericht
die Stadt außerdem ZUTTF Zahlung der auferlegten Brüche
Ungehorsams und der Prozeßkosten

ber die Stad hatte sich unterdeß ZU helfen gewußt WAar
die vielfältiven Versuche, mi1t em Kapitel eiINnem gütlichen
Vergleich ZU kommen, Waren 1eTr wieder gescheitert besonders
4A12 der Hartnäckigkeit des Dekans Clemens Grothe und der mı1t
ihm nach Lübeck geflohenen Dombherren, s ahe an schon
mal Februar 1533 einenm für die Stadt gunstigen Abschluß SC
wesen Narl Auch d(lß 1Nnan tatsächlich angefangen hatte, em
Kapıitel en weltlichen Desitz zurückzuerstatten, hatte nıchts g_
holfen Damit 111  AIl nıcht schließlich genoOtıgt werde, auch den
» Kelig10onssachen« übrigens Hl außerst dehnbarer Beoriff
zurückzuweichen, hatte Man sıch zögernd und niıcht ohne viele
Bedenken en Schmalkaldischen und aufnehmen lassen,
20 Januar 1536 m1 eiNem Jährlichen Beitrag VON Es
hätte sovıel näher gelegen, sich aut den VON Dänemark
alg den eigentlichen » Landesherrn« zZU stutzen Wirklich hatte
der Anwalt es ats einmal SAaNzZ Anfange des Prozesses
Speyer stark betont, daß die DSAaDNZE Sache des Herzogs VON
Holstein Gericht gehöre. Damals berief sich das Kapitel autf die
tatsächliche Reichsunmittelbarkeit der Stadt %} So aren die
Rollen vertauscht W arum sOllte auch die Stadt sich nıcht den
Regst VON Abhängigkeit den S1€e noch mitschleppte, für die höch-
sten Interessen ZU nutze machen! Zumal diese Interessen SCHMEIN-

SPITZER, 473
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un VON dem Nachfolger des 1533 heimgegangenen
Friedrich, dem noch weiıt entschiedener evangelisch gerichteten König-
Herzog Ohristian 1L11; auch ql gemeınsame lebhaft empfunden
wurden. ber die Fehde, die Lübeck und Christof Oldenburg
zugunsten des gefangenen Christian 11 die dänische Krone
erhoben, hielt alle seine Kräfte auf das nächste Ziel gespannt.
Der Sieg über das Hansahaupt Lübeck steigerte annn freilich
seine Macht und se1IN Selbstbewußtsein gegenüber den Städten

In Hamburg wurde Webruar 1536 der FriedeSanz erheblich.
geschlossen, durch den Christian 111 anerkannt wurde.

Die Stadt Hamburg hatte ruhig un sich den
König ank verpflichtet. Als er diıe Hände frei hatte, nat

ın derselben Zeıt, da Br ın seinen Landen auf den Abschluß
der Reformation durch die Feststellung der Kirchenordnung hin-
drängte, Hamburg geholfen, seline eiıgene Reformatıon und Kirchen-

Nachdem er die Publikation des Endurteilsordnung retiten
verhindert hatte, teılte den Parteien mıt, daß In Hamburg
persönlich dıe V erhandlungen zwischen hbeiden leıten werde. Das
geschah 1n den Jagen V OI bıs Maı 1538 Freilich hatte
sich ihm die Stadt ZUVOTL AIl Maı feierlich als Glied Holsteins
bekennen un versprechen mussen, >siıch halten, W1e es from-
Ine  a} Lieuten bel ihren erbgebornen Landesfürsten un Herrn ZU

tun gebühret<« *) Nun konnte sich der König umsomehr autf en
Standpunkt stellen, (](lß das Kapitel seine, des KÖön1gs, Rechte
verletzt habe, als die Sache iın Speyer un nıcht bel ihm oder
seinem Vater anhänglg gemacht habe; der Rat, dagegen War ın der
gylücklichen Lage, auf se1in völlig korrektes V erhalten 1m ‚Jahre
1529 verweısen. ber obgleich der König persönlich In se1iner
Wohnung die Parteien abhörte, der Hat vorläufig für eın ‚Jahr
aut die mMenses papales verzichtete, und der König sich mı1t ihm
einverstanden erklärte, endete auch dieser Vergleichsversuch L’C-

sultatlos. Miıt Drohungen das Kapıitel un der W arnung,
sich dıe weıtere V ollstreckung des Urteils nıcht beifallen ZU lassen,
brach er abh Noch im gyleichen Jahre trat er selbst der EVÄA.

ATTZ; Schleswig - Holsteins Geschichte, Q, 48 In der
Stadtrechnung ist 1032070 der USATUC. subject1i0 gebraucht, APPENBERG,
Tratzıger, 277,

SPITZER, BA
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gelischen Bundeseinigung @1. Es kamen die Jahre, da die PTFO-
testantische Macht hre Höhe erstieg. 1541 wurde den CVaNnSC6-
lischen Ständen eine kaiserliche Deklaration ın Kegensburg
zugestanden, wonach ihnen der bisher erlangte Besitz bestätigt
wurde. An eine Kekatholisierung Hamburgs bei solchen
Rückendeckungen vollends nıcht, mehr u denken.

Soviel AUSs dem Quellenmaterial, das nach em Abschluß
des ausführlichen Referates AUS der Weder des allen diesen
V erhandlungen nächstbeteiigten Ratssekretärs Röver weıt dürf-
tıger und lückenhafter ıst *), Z entnehmen lst, hat der Rat.
die Zeit für gekommen erachtet, einen definitiven Veergleich mıt
dem Kapitel ZU erzwingen, zumal se1ıt (O)ktober 1540 die Prae-
posıtur, deren Besetzung dem Herzog VON Holstein zustand, VON

Christian An dessen xat Caspar Fuchs verliehen War 2} Die V eer-
handlungen, die ZRO0l August 1549 iın Anwesenheit der zufällig
Hamburg berührenden sächsischen und hessischen (zesandten und
Räte Kranz Burchart un GT  Y VON W aldenstein und unter
ihrem Einfluß stattfanden, führten Z eınem formellen Verzicht
der Kapitelherren auyt die V ollstreckung es Speyerschen Urteils,
a1so ZU einem wirklichen Stillstand und damıt der Möglichkeit,
einem direkten Vergleich beider Partejen Y/AÄ gelangen, der denn

SPITZER ent-auch bestimmt 1n Aussıcht SCHOMMEN wurde 9)

Wiıe vorsichtig das argumentum Jentio D handhaben ist, kann
wieder einmal daraus sehen, daß die hamburgischen Chroniken, auch die

I RATZIGERS, die folgenden Stacdien der Sache SaNZ übergehen.
Derselbe, der mıt Melchıior Rantzau dem Könıig bel dessen

Verhandlungen 1m Maı 1538 Seite stand, verg]. SPITZER, S 512
Wır haben ZWel Aktenstücke über diese Verhandlungen auf dem

Hamburger Staatsarchiv, ıne VO  —_ se1ten des Rat, iın einem offiziellen Irans-
sump des Rats VON Osnabrück vom Dezember 1558) unter der Anuf-
schrift » Recess ın Hamburgk Anno 1549 « und der Signatur C Tat
NTF. © ıne On seıten des Kapıtels In Form eliner Protestionsurkunde (S fol-
gende Note) der ersten beruhen SPITZERS Angaben 5185 E: wl1e MIr
derselbe gütigst miıtteıilte. Er hat aber die Stelle, die VON dem ın Aussıcht
CHNOMMENEN Vergleich ndelt, irrtümlich auf die Ernennung VOL Kom-
mlssaren Deponierung VOoOnNn Fxekutorilalien bezogen. Sie lautet

nn Oiemeil Jonmnjten noch Nerier Artickel 3wW1  en einem Erb
der Burgerichaft, Capıttel DMNNO ertjer Srrig, 10 f terner bewilliat IDOT-

denn, das nach Deponiruna der Erecutorial, welches wildhen hıer DILNO Ma
chaelis \hirften vnNgeNeErlich geldheen Joll, o beiden Cheilen eßliche DEeLs
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nımmt einem späateren Briefe es hamburgischen (Jesandten Dr.
Dutzenrath VOIN \  N Oktober 1556 (oder L9398), daß der unerbitt-
liche Dekd.n Grothe Lübeck au  S auch diesem Abschied«
se1ın V eto entgegenstellte. Die uUuns erhaltene umfangreiche Pro-
testatıon, die die deputierten Domherren (rarlefstorp, A 1lssen-
brügge, Henning und Stuve sofort nach der V erhandlung

Dezember 1m Hause des erstgenannten un nach seInNem Diktat
VON dem Notar Joachim Nyehausen autfsetzen ließen zeıgt
nicht NUr, daß diese sich allerdings 80l die Zustimmung des Ne-
ans gebunden wußten, em NUT mı1t Mühe eine Kaınwilligung

dem FEintritt in die V erhandlungen entwunden hatte, auch
nıcht Nn daß S1e keinesweg's aArCcNh, auft die alten Rechte
un Immunitäten ( verzichten, sondern daß S1e selbst. das —  o  A
Resultat als durch Drohungen erpreßt ansahen, allem das DA
geständnis, ZU einem direkten Vergleich die Hand ZU bieten, worauf
die Urkunde versteckt hindeutet 2) Als der Dekan kurz darauf

ordent werden ollen, Yıch e< Srriger Artıckel alben nmit
einander 30 undterreden, DINO drejelbige aun f Ehrifjftliche, ılliche,
Erbare DEAdE DIENO mittel A errichten D O N nerftragen AU be
fleißigen, amıt allenthalben freuntlicher aqueter ll DINO einiafeit zwilchen
einem Frbaren Xath, gemeiner Hurgerichaft DIITNO er erijer erhalten
denn MNdE, Des man {tch auch allerfeits erbottei, DNNO ll ein Krbar
XRath die erijer billigFeit ın \huß DINO freundtlichen enehlt haben.
Dariegen {ie tch auch dergeftalt, wtie Jichs Shrem \tanot nach eianet DMNNO ae
bühret, halten wıpen werden, getrenlich DINO vnnNgeferlich.

So schlıeßen sıch die Nachrichten ın dem späteren Schreiben Straß-
burg (s. U, 27) YCHNAU, SOgar unter wörtlicher Anlehnung, an, und erledigt
sich der VON SPITZER, Anm 154, ausgesprochene Ziweıifel, ob damit andere
Verhandlungen gemeınt selen als diese Von 15492

%) vor1ige Anmerkung. Urkunde 1m hamburgischen Staatsarchiv, SIeNa-
ur ebenfalls 1, Lat. Nr. (13 5.) Aus dem Aktenstück, das SPITZER
ınbekannt geblieben YANM se1ın scheınt, geht hervor, bereits IN und
und dann wieder AIl und August Verhandlungen VOTAUSgeEgANZECN
I, In denen der Rat durch die Forderung VOI als Beisteuer
für den schmalkaldischen Bund das Kapıtel 1ın die Knge trieb, daß
einwillıgte, nach Lübeck ZU schicken und dıe Zustimmung des Dekans ur

Aufstellung ONn puncta concordiae einzuholen. Am Z August Warell die
(zesandten mıit dieser Zustimmung VON dort Zzuruück.

Es heißt da S1e hätten einwilligen mUussen, nıcht procedieren
un Stillstand damit tun, „mit glichen andern beiworoöten DNNO Henodlen,
mw1e die denn weiter DNNO mehr durch Öie ehebemelte {chriftlich ılt DEL:
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starb, ühlte sich trotzdem der 1{ at vollends als Herr der Sıtuation.
KEnde 154 oder Anfang 1543 schritt dazu, 1er erledigte K'a-
nonikatspfründen, iınter ihnen Jıe des Dekans, An 1e vier Pastoren
der Pfarrkirchen ZUEF Aufbesserung ihrer Besoldung A verleihen
Kın darauf ErgaNSCcNECS hartes kaiserliches Mandat, das Jjetz binnen

JTagen die Hestitution des Kapıtels torderte, wurde offenbar
nıcht mehr ernst ZENOMMEN, och scheint eE* dem Rate den An-
al; gvegeben Z haben, »damıt das Capitel ihre endliche un eiıgent-
liche (z+emüt und Meinung wüßte«, unter Hinweis auft die Ver-
handlungen 1549 eine > Summe« ÖNn etlichen Artikeln auf-
zusetzen und diese dem Kapıtel mıiıt, der Bitte Uum eine Gegen-
äußerung binnen )  E Monaten A überreichen. Der V orschlag IN
darauf AaUS, daß sich Kapiıtel und KRat über die Personen, denen
die Pfründen verliehen werden sollten, miıteinander nach em
Gesichtspunkt jedesmal vereinigen soliten, ob S1Ee den Kirchen
Z Hamburg iın ver1ıs mınısterlis ecclesiastiels ZU dienen tauglich
wären; dann sollte die Kollation selbst zwischen beiden Instanzen
geteilt bleiben, der Rat die 1n den Papstmonaten erledigten Ver-

eihen, das Kapıtel die anderen e} Von der V erwendung der
Pfründen für die Pfarrstellen wollte an also offenbar nıcht abh-
gyehen, aber Ial wollte die Personenftrage gemeıInsam erledigen.
Diesem Modus entspricht der V orschlag einer gemeınsamen V  18S1-
tatıon, der 1m Januar 1544 das Kapıtel erging 9) In diese
Zieit ungefähr INa auch die Kinreichung der >Summe« A setzen
<EIN. Eın Widerstand konnte kaum mehr erwartet werden.

Dennoch kam ecs anders. Das Kapıtel wußte wieder Monat
für Monat die Sache hinzuziehen. Als der Rat, dann 1m siebenten
Monat 1a stand also weit 1m ‚JJahre 1544 auf schriftliche
und mündliche Antwort bestand, zeigte sich eın überraschend

ajljet, iIns reine vntengelchriebenn (fehlt Jetzt, vorhanden die ersten Zeilen un
diese durchgestrichen, es Wr danach offenbar die vorhergenannte Urkunde) Nb

11 ıuen Q0er vorbemelten enolen, vNOErTEONNAG 000er bewilliaung, Öie mir
doch in agroßen torchten Dn anajten, befahrung leibs DILO aufs DOL DIIND
Oie erijei iBundt dargejcheen, gehanodelt DNNO aNnNgenOoMMeN haben,
wollen mir O0cCh dardurch er e nicht begeben“ ete.

Vergl SPITZER, 517
Sıiehe das hamburgische Schreiben unten S Dr {f. für diese und die

folgenden Vorgänge,
®) SPITZER, S 519
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andertes Bild An dem hbestimmten Tage teılte der Notar des
Kapıtels mit, daß (ie derren die Htr\dt verlassen hätten; dafür
überreichte er ihnen drei Schreiben: EINES Eırzbischof, WwOorln
er als Oberherr des Domstifts dem Kapitel jeden Vergleich mıt
dem Rate verbot, eines, das offenbar en verfehlten Versuch
machte, den eben vollzogenen Speyerschen Reichstagsabschied /AIe

gunsten des Stifts ZU verwerten über diese beiden konnte In  4112

ZUT JLagesordnung übergehen eın drittes VOM König V ON Däne-
mark und seinen Brüdern, worın ebenfalls jeder Vergleich mıt
dem KRat untersagt wurde. [)as schuf eıne nNEeUEeEe Sıtuation, deren
Ernst durch eın direktes Schreiben des KöÖönigs ınd seiliner Brüder
VO1T Jage bestätigt wurde des nhalts, d(l IN der xat, mıt
der Reformation einzuhalten und dieselhbe ıhm ZA1 überlassen habe,
wıdrigenfalls die ürsten as Kapıtel 711 schützen w1issen würden.
Die Krklärung für dıe auffallende Schwenkung Christians
liegt 11 dem Wunsche der dänisch-holsteinischen Brüder el der
1544 vVOrFrSCHOMMENECN Teilung Jen Jünysten, leer ausgehenden Bruder
Friedrich durch die Verleihung der bremischen Koadjutur und dıe
Fixspektanz anf en Krzstuhl ZUu entschädigen *), wofür die drei
Wahlstimmen, die dem Hamburger Domkapitel zustanden, nOt-

wendig r  . Von welcher Seite dieser Plan AaUSSCDANSCH W:  b  A  L

und WaNnn 6 ]® zuerst auftauchte, ist schwer Z Die W ünsche
begegneten sıch schon der Teilung, die im August stattfand
und bei der Friedrich eben deshalb wirklich übergangen wurde
Der Hamburger at sah natürlich eine Intrigue des Kapitels
darin, die E angezettelt, weil sich 2  ERCH die Stadt nıcht mehr
ZUu retten wußte Sicher V  9 daß es en Könlg für die eigenen
Pläne möglichst auszunutzen versuchte, und daß es iıhm gelang,

Nicht 9den Rat In eine peinliche V erlegenheit Z versetzen
daß em die Wahlstimmen ın Aussicht stellte, Inan

verhalt iıhm Jetzt auch ZU der Krinnerung, daf; das Patronat über
das ursprünglich OI Kaiser gestiftete Domestiftt auf ihn, en

Laıteratur darüber bel SPITZER, Anm. 155
In Rendsburgz August 15  S wird der Landschafft: der Huldigungs-

ıd AIl Friedrich erlassen für den Fall, daß dieser Erzbischof VOI Bremen
würde, anderen Falle solle diese » Verlassung selner ıeb unschädlich
SeIN« (Urkunde 1ın Abschriften uf der Kieler Univ.-Bıbliothek, vgl ATJEN,
Verzeichnis der Handschriften, B 1B 25 Q, w) 170)
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Landesfürsten, übergegangen Sse1l un demnach 6 T nach em Hın-
$a 1] des Papsttums die Besetzung der Pfründen 1ın en NEeENSes

papales vorzunehmen habe D der VO Kapitel damals ADNSECZOZENE
Speyersche Abschied, der > den katholischen Standpunkt fast aut-
yab«, nach ‚JJ ANSSENS, VON BEZOLD (Ref.-Gesch., (4() aufgenom-
InNeNem W ort, mM unı 1544 stattfand, Ikann diese KaNZeE, für Ham-
burg unerquickliche Kpisode frühestens i1m Sommer ihren
Anfang24haben, Was mnıt der obıgen Datierung u stimmt.

I)ie Spannung scheint ein1ge Zielt, angedauert YA haben
]'Dl'lde WFebruar 1545 geriert sich der König och immer als der
Beschützer des Kapıtels, diesmal CDC die (Grafen VON Schauen-
burg } Es ist kaum ylaublich, daß der Rat ernstlich [0)8!

Christian LEL dem treuen Freunde des Kvangeliums, dasselbe
LTürchtete, W.  15 er VOIN Speyerer Kammergericht und VO Kaiser

befahren hatte. ber ET sah erstlich das Ende des überaus
lästigen Streits miıt dem Kapıitel, das eben VOTL der Türe ZU stehen
schien, wieder In die Ferne gerückt, und erkannte zweıtens ın
der plötzlichen Behauptung landesherrlicher Rechte Ol seıten der
holsteinischen Kürsten eıne Gefahr für dıe Freiheit der
Stadt un die Befriedigung ihrer kirchliehen Bedürfnisse nach
eigenen Maßstäben. Kr hielt die Sache für wichtig und drohend
SENUZ, S1e em Hauptpolitiker jener Zeıt, fern WAar,
Martın Bucer, iın eınem langen Anschreiben mıt einer ausführ-
liıchen, geschichtlich weıt ausholenden Darstellung des
Streitfalls vorzulegen und sich be1 ihm Rats /AN erholen. Mochte
6S auch durch die V erhandlungen über eın Bündnis zwischen
Kngland, Hessen, Dänemark-Holstein, Bremen und Hamburg, das
eben damals VON Straßburg AUS angeregt (Brief Bucers VONN

Oktober 2 nahegelegt se1n, siıch Al die oberdeutsche
Schwester iın dieser Frage A wenden, mochte die Hiılfe, die
Bucer insbesondere damals em Kölner Erzbischof Hermann ON

Wıed SCHCH . —  N  > renıtentes Domkapıtel geleistet hatte, en Straß-
burger Reformator aqals besondere Autorıität iın solchen Streitfragen
empfehlen, immer bleibt es ein starkes Zeugn1s für die hohe Stel-

Schreiben des Königs etzten Februar cd1ie (Grafen und
tto VON Schauenburg bel SPITZER, S, HO2

LENZ, Korrespondenz zwıschen Philipp VONn Hessen und Bucer,
1L, 207 B: 269, Ä 275, Ä 283,
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lung, dıe damals Straßburg und Buecer 1m protestantischen Deutsch-
land einnahmen, WE der a 621 der nordischen Hansastadt sich bei
ihnen lie K chtsbelehrung holte. Sait, Ducer die Wittenberger
Konkordie und damit ıe Nn1ı0n der Wittenberger ınd ber-
deutschen Z  A  Ta tertiggebracht hatte, dehnte sich qgeInNn Kainfluß atch
autf den Norden auf dem Wege über Hessen, WO der Landeraf,
seın treuester Verbündeter und Freund, ihm ıIn allen die Hand
reichte. Die Reformation des Kölner Krzstiftes, dieser Hochburg des
alten Glaubens, 154 A, ıe anderen SE1IN \VGII\ ıst,
mußte seinen Ruhm auf den (xipfel heben. S99 rückte der Straß-
burger auch für Hamburg ın die Stelle EINES reformatorischen
V ertrauensmanns, die In einem früheren Stacium der Wittenberger
Bugenhagen eingenommen hatte. ur schien s mehr dazu
qualifiziert, qlg sıch Iın dieser Frage lie Wahrung der Städte-
freiheiten SCHCH einen Fürsten handelte; ın solchen Hragen Nar

der V ertreter der alten berühmten oberdeutschen Reichsstadt
jedenfalls unbefangener ınd kompetenter als eın Mannn VONn

Wittenberger (Geist.
aß sich wesentlich für die Hamburger diese Front

handelte, zeigen auch die 16eUNN Punkte, In die S1C ihre Anfrage
auslaufen heßen: ob nıcht AaUS er eigenen (Grerichtsbarkeit der
Stadt auch die volle Oberhoheit des Hats über die adt (1) oder
doch wen1ıgstens das Stift 3 dessen Charakter alg Domekstift
übrigens strittig Se1 3), ZU tolgern sel; ob drlb Patronat es
Kailsers über das Stift auf die Landesfürsten übergegangen SE1I 4),
und falls as der Hall sel, WI1e weiıt sich erstrecke E  D  )3 ob der
Rat nıcht nach allem, Wäas VON Kaiser und Reich und VOIN Ka-
pıtel selbst. zugestanden sel, eın volles Recht habe, as Kapitel
ZUTF Reformation des Stifts anzuhalten oder dem Landesfürsten
ZU überlassen habe (6), und ob nıcht eın Recht auf die VO-
katıon ın en 1NeNses papales habe (9 Die Punkte und S,
die das Recht des Kapitels, sıch auf s<eiInNe alten Statuten ZUu be-
rufen, und das Recht des Erzbischofs Bremen, die Refor-
matıon iın Hamburg ZU verbieten, bestreıten, sind nebensächlicher
Art. Die Summa stand den Interpellanten darauf, W e die Re-
formation im Stift zustehe und W1e anl  4A11 ohne V erkürzung der
kechte des Landesfürsten und der Stadt endlich diese Reformation

nde ühren könne.
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Das ausführliche BPucersche kKesponsum ist e1in bedeu-
tendes reformatorisches Aktenstück, eın Lehrstück
oroßem Zuschnitt, das 1115 überall den weiıten Blick, die kluge, abh-
wägende Art und die hervorragenden Kenntnisse des reformatorischen
HKührers erkennen äßt und damıt auch einen wichtigen Beıtrag
A Charakteristik des Mannes darstellt. Der künftige Bio-
graph wırd Al ıhm nıcht vorübergehen dürfen *). Bucer wird ein1ige
T  eıt. darüber KESCSSCH 1aben. ber die (Geschichte der Stadt hat
Gr sich AUS ALB. KRANTZ/ Saxon1a (S u 328 orlentiert und eıne
Fülle Juristischem, theologischem und philosophischem Material

4Ur Bucer sind WIT och immer angewlesen aut das einst. treff-
lıche Buch } ‚AUM, Capıto und Butzer, Straßburgs Reformatoren,
Elberfeld 1860 (Leben und ausgewählte chriften der Väter und Begründer der
reformılerten Kirche, HME Jeıl), das aber wesentlich (lie Zeit his 1529 ins
Auge taßt, Obgleich se1tdem 1Ne Menge 1eEU€ES Materıial zutage gyefördert, 6 ]B
auch herausgegeben ist. 1L  188 denke alleın 388 die drei BPände des Briefwechsels
Bucers mıiıt Phılıpp Ul Hessen, herausgegeben M LENZ In den Publi-
katıonen preußischen Staatsarchı Dd D D  S {L, A kann der Schatz auch
nıcht annähernd als gyehoben, geschweige denn als verarbeitet angesehen elr-

den; Nal sche cdie Bibliographie und die Notizen über den handschrift-
ıchen Nachlaß NCEers eIN, die A FERICHSEN Z 400 Jährıgen Geburtstag
Bucer 1891 (Straßburg, Heıitz) yab. Seine politische Bedeutung ıst. immer
mehr 4118 Licht getreten ; SEINEC dogmatische in ihren ba Beziehungen AB

Jalyın hat, ‚ANG ı1n der Monographie über » Bucers Kvangelıenkommentar
und die Grundzüge seiner Theolog1e« (Leipzig 1900) herausgestellt, verg]l.
dazu die wertvolle Besprechung KÖHLERS ın en (Föttinger Gel Anzeligen
1902, S - Daß utf praktisch - theolog1ischem (Gebilete für die Ent-
stehung der Konfirmation ON orundlegender Bedeutung sel, erwIıes IEHL,
TZaur (Geschichte der Konflirmatıon, (ilessen 1897, nachdem RICHSEN be-
reıits den ‚eWels angetreten hatte, daß die Calyınische Gottesdienst-
ordnung vielmehr Straßburger Ursprungs sel. Man wird darangehen mUussen,
auch die kirchenrechtliche Bedeutung Bucers 1m /Zusammenhange und aut
ihre Beziehungen ZU Yalyvın hın Zzu untersuchen. ber selne Auffassung
VON Kirche und Amt. LANG, J2 179 IS K nament|. 306 Unser
Aktenstück, das bereiıits ‚UsSs der Zeıt der äarksten persönlichen Berührungen
mıt Calvın stammt, ist. deshalb VOI besonderem Werte, weıl Bucer hler ohne
SCHNAUETE Kenntnis der Situatıon und hne persönlıches Kngagement seine
Ideale reiner und grundsätzlicher aussprechen kann als sonst wohl Im be-
sonderen stellt ch diese Schrift UuCcCers zwischen den »E vangelienkommentar«,

Ausg. VO:  — 1536, und das Buch »VOI der wahren Seelsorge« (0)8 1538 einer-
und das letzte oTrOße Werk De reXNO Christi (1557) andererseits 1n. uf (ze-
HauUuUeTES einzugehen, ist hier nıcht der Ort; aut eIN1eES ist, unten hıngewlesen,
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herangezogen. Am »0 Maı schreibht er M Jakohbh Sturm, daß er

es nach hbestem V ermögen abgefaßt habe, die Absechrift werde AI

nächsten Tage fertig werden Die Anfrage INa also0 im März
oder A pril Iın Straßburg eingegangen se1InN. Die Irniffhiche erste

Frage beantwortet Bucer S c dem seltsamen, widerspruchsvollen
Befunde, daß die Stadt ZWar eigene Gerichtsbarkeit, Gesetzgebung
und Adminiıistration habe, aber doch den Holsteiner als ihren
Landesfürsten anerkenne, schließt Cr, der at SE1 also wohl die
Obrigkeit, der IM aber habe VOM Kaiser die » Landpflege«,
d h dafür ZU 9 daß nıchts ZUIMN Schaden der Stadt und ın
der Stadt VARAS! Schaden des Reiches geschehe. Damiıt erledigt
sich die Z  Dn HFrage dahın, daß der at natürlich auch für das Stift
Obrigkeit el wofür eEs (Frage DANZ oyleichgültig sel, ob Na

e als Domkstift oder Kollegiatkirche anzusprechen habe, dem-
gemäß also auch ein Recht habe, 1es nach gyöttlichem Wort zZU

reformieren, ohne daß as übrigens zweıitelhafte Patronatsrecht
des Landesfürsten ihn ZU hindern befugt SE1, Hier werden über
Recht und Pflicht der christlichen Obrigkeit, nach ihrer KErkenntnis
ZU bessern, hohe Löne getroffen. Damıiıt ist auch bereıts iın die
Beantwortung der und Frage hinübergegriffen: weder die
Kaliser noch 1e Landesfürsten haben e1in eigentliches Patronats-
recht über das Stift; hätten S1Ee CS aber und den Inhalt des
andesfürstlichen Rechts ikönne 78%  388 QUT nach den tatsächlich
geübten Funktionen un der iıhm unbekannten Huldigungsformel
definieren S könne 1es doch der christlichen Gremeinde,
ihren (Geistlichen und ihrer ÖObrigkeıit, dem Kat, nıcht die Befug-

Nur A oft hätten siıchNn1ısS rauben, sich selbst ZU reformıleren.
dıe Weltlichen mıt Unrecht unter em V orwand der V oigtel der
Herrschaft über das Geistliche, Stifter und Klöster, bemächtigt.
AÄAus alledem Lolgt, daß der Landesfürst vielmehr die Pflicht. hat, dem

Politische Korrespondenz der Stadt Straßburg, herausgegeben on
INCKELMANN, 13r 600 Hamburg[ensibus| perfec] quod CO potul.

Deseriptum 1U nondum plene est. CTAas 177 pPUutO ernt. pOost 1bıit a VOS,.

Gremplus 1UNC confutatione econcaılır [V Irıent| tenetur et parte except|10-
n1S| Colon[iensis]. postea el Hamburfg|enses| quaestiones el exhıbeho. Danach
scheıint der Straßburger Advokat Dr. Ludwig Gremp, der damals qJ:; zechts-
konsulent ın der Polıtiık Straßburgs stark herangezogen wurde, VON Bucer
uch ZU eiınem (Gutachten aufgefordert worden Zu Sse1IN. Doch w1issen WITr
VO.  [ ınem solchen nıchts.
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Rate Zl helfen, ennn das Kapitel, dem eingegangenen Versprechen
entgegen, dem Vergleich 11 Sachen der Reformation wıderstrebt,

ihm ın den A rm 711 fallen (Frage Ö); Cie präsentierten alten
päpstlichen Statuten des Kapitels hätten aber den » Statuten Christi«
ZUu weichen (Frage {} und der Bremer Bischof habe, über-
haupt eine Gewalt über Hamburg s Ar e]ıNe Besserung
(Frage S Die Frage über die Kollation in len päpstlichen Mo-
n  <  aten exıstiert für Bucer überhaupt nicht, da jede ordentliche Kol-
atiıon eiıner Stelle, S@e1 s1e, welche S1Ee sel, Limmer darin be-
stehen könne, daß dıie (GGemeinde sich diejenigen ZU Dienern der
Predigt und Seelsorge setze, die tauglich selen ; er . handelt also
vielmehr darüber, W1e INal das besten mache. In den Aus-
führungen namentlich Z Hrage U, steckt eine FANZE 1-

gelische Kirchenordnung iIm kleinen. In Summa bestätigt er
en Hamburgern also, daß ıhr Verhalten VON der Herbeiziehung
BHugenhagens, des » Bischofs« W ittenberge, 388! bhis dato völlig
richtig SCWESCH SE1. Der Schluß oult dann einer oyrundsätzlichen
Ausführung über das wahre und FS alsche Kıirchenrecht
und ihre uellen: während die rechten Jurisconsulti auf
die drei wahren Quellen stützen, als die » VOMN Anfang der Kirche
über 400 Jahre ın der besten Zeeit, unwıdersprochen gegolten haben,
erstens en Fundamentalsatz der Selbständigkeit jeder christ-
ichen (z+emeinde, zweıtens die alten Kanones hıs zZzum Chalee-
donense und Justinian, drıttens die ältesten (xesetze der christlichen
römıschen Kaiser, stecken die falschen Jurisconsulti ın den drei
Irrsalen, dc\ ß S1E alles, W as KEechtes und Gefälschtes Gratian ZU-

sammengeraspelt« hat, annehmen, zweıtens daraus em Papst alle
Gewalt auch die Schrift zusprechen un drittens auch
SCOCH alles natürliche, vöttliche ınd historische Recht die welt-
liıche Obrigkeit AUS den Kirchensachen verwelsen un auch >»Clas
freie Herkommen des tzeichs deutscher Nation nıcht kennen«.
Wie auch sonst, fällt Bucer ın en letzten Sätzen 1Ns Latein:
>(zebe (rott,« autet der diese interessante Darlegung resumılerende
Schluß verdeutscht, »>daß be1 uns stark Se1 vorzüglich das Wort
(zxottes selbst, die vollendete Weisheit. un eınes ewıgen Rechtes
Wissenschaft, die In en gyöttlichen Schriften überliefert ist, ann
Was mıt ihr übereinstimmend oder ar AUS ihr entlehnt die WIT.  —
ıch kirchliche Autorität festhält, dann auch Was die Autorität
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der Philosophen und der wahren Juristen SagT, die des Rechts
und der Gerechtigkeit wahrhaft kundig sind, keine Leuteverderber,
och T’yrannenschmeichler, noch blöde Knechte des uchstabens
und der 'Traditionen on schlechten und eintfältigen Menschen.«

aß 1es inhaltreiche Schriftstück wirklich ach Hamburg
abgegangen ist, beweisen Zwel Abschriften, VO denen die eine
sich In einem Sammel - Manuskriptband der Hamburger Stadt-
bibliothek befindet, die andere ın der UT° handschrittlich VOT'-

handenen und auf dem hamburgischen Staatsarchiv befindlichen
HKortsetzung VON STAPHORSTS hamburgischer Kirchengeschichte. Es
wiıird sicher azu gedient haben, dem Rat den Rücken ZU stärken,
obgleich STA PHORST späater fand, daß Bucer >»mıt halbem Munde«
geredet habe ber die Voraussetzungen, unter denen König
Christlans V erhalten degCN Hamburge alleın erklärlich wird,
änderten sıch bereits In der nächsten Zeeit radikal, daß die

Einmal nämlichLage ihren drohenden Charakter verlor.
zerschlugen sich die V erhandlungen a31t Bremen, und Herzog
Friedrich mußte siıch vorläufig a1t eıiner Kölner Domherrnstelle
begnügen. Später wurde annn noch (protestantischer) Bischof
VON Hildesheim und Schleswig. Damit fie| as Interesse für
die hamburgischen W ahlstimmen fort, damıt der Grund der Partei-
nahme für das Kapitel %3 In die umgekehrte Haltung wıeder e1IN-
zuschwenken un: für den Hat un die KEvangelischen Parte1i ZU

nehmen, durch den 1546 ausbrechenden Schmalkaldischen
Krieg und die Niederlage des Bundes 154{ für das Mitglied des
Bundes, den überzeugten Lutheraner Christian, wahrlich V eran-
Jassung SCHU gegeben. Die Stadt hatte ihrer Bundespflicht treu

genügt, dadurch aber en vermehrten Ziorn des siegreichen
Schon als S1E sich im WHebhruar 1547{Kaisers aut sich KEZOSC

4A12 den König V ermittlung wandte, zeıgte sich dieser willie.
Freilich hatte ihm die Stadt » Reverenz und Gehorsam ZU leisten «

Nun, nach dem Zusammenbruch des Bundes, tat.versprochen e
s1e, TOLZ ihres Sieges über FErich VON Braunschweig be1 Draken-
burg, A ihr der König geraten: durch einen FKußfall und eine

7} Vgl Nordalbingische Studien, O, 2A9 TE
“ Manuskriıpt uf der Hamburger Stadtbibliothek »Handlungen der

Schmalkaldischen Bundesverwandten«, D E PE SPITZER, w? 503 und
191
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uße 60 000 erkaufte G1E sich Jul die V erzeihung
es Kailsers, damıt aber auch die Sicherung ihrer Reformation.

Unter den veränderten Zeitverhältnissen ist ann endlich
nach abermaligen vielfältigen V erhandlungen AIn Maı 1561 der
Hamburger Kapitelstreit 7U Ende vebracht worden durch
en Bremer Vertrag, der aut den V erdener Abschied VOIN

September 1556 zurückgeht. Das Resultat zonnte für den Staat
schließlich kein mehr s () reines SseIN, W1e noch 1545 möglich
gveschienen. m das Wichtigste herauszuheben: em Kapitel wurde
die Jurisdiktion über SEeINE Mitglieder und Angestellten zugesprochen
und den Domkurien ıhre Immunität belassen; blieb aller-
dings >e1n Staat ım Staate«, un darın allmählich einen W andel
VB schaffen, wurde durch den weıteren Verzicht, auf den der Rat
hatte eingehen müssen, ausgeschlossen, den Verzicht auf die Be-
setzung der Domherrnstellen ın en papales. So mußte
der Zeıit überlassen bleiben, diesen Anachronismus 711 beseltigen.

Daß das Kapitel überhaupt soweıt nachgab, hatte unter den
vielen Gründen, die Ial mıt SPITZER 545) anführen kann,
vornehmlich diesen: das Kapıtel hatte sich, vollends nachdem
Hamburg 1559 ın den Augsburger Religionsfrieden aufgenommen
worden War, mıt der vollendeten Tatsache abzufinden, daß Ham-
burg eine evangelische Stadt, geworden W:  AI Hs ist keıin Zweifel,
d c]‚[}) eın Teil des V erdienstes daran en dänisch - holsteinischen
Nachbarn gebührt. Christian 111 hatte atuch iın seınen etzten
Lebensjahren noch en V ermittler gespielt: qals das Kapitel auch
en V erdener Vergleich wieder abgelehnt hatte, hatte siıch der
Rat noch ınmal ihn und dEe1INeE Brüder gewandt, un diese
WAaren sofort beiım Kön1g erdinand dafür eingetreten unter nach-
drücklicher Betonung ihrer landesfürstlichen Rechte über Ham-
burg und das Stift.

Eben dies „‚etzte ze1igt UNsSs, daß der Streit für die
Hamburger doch noch einNe Einbuße nach anderer Seite mıt sich
ührte. (janz zweiftellos hatte er dazu gedient, en Rest On

Macht, den der s nscche König und Herzog VON Holstein über
die Stadt hatte, ZU festigen. Christian HI1 konnte miıt Befriedi-
SUunNg autf die en oroßen Hansastädten gegenüber geübte Politik
zurückbliceken: cClie Stellung Lübecks hatte er gebrochen, und über
Hamburg hielt er die Hand Darauf konnte dann der rbe qeines
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Namens, der unruhige vierte Christian, ın seinen yrohen Plänen und In
seinen vielfältigen Reibungen miıt Hamburg fußen. Damals erlangte
Hamburg VON demselhben Keichskammergerichtzu Speyer Clie nerken-
UUn der Reichsunmittelbarkeit9VOI dem einst auftf die hol-
steinısche Landeshoheit verwiesen hatte, sich unter diesem Tiitel
SESCH den Dom 711 schützen. Aher noch 1621 ZWAaANS Christian
die Stadt, geine Landeshoheit ıs auf weıteres anzuerkennen.

Auch deswillen entbehrt jener Moment des ‚Jahres 1545,
obgleich ET In bezug anf Cie eigentliche kirchliche Materie des
Streits eine Kpisode blieb, niıcht des Interesses; damals liel;  e der

AherKönig die Stadt QEINC Macht an empfindlichsten ühlen.
das Hereinziehen Bucers verleiht ihm noch eine erhöhte und
bleibende kirchengeschichtliche Bedeutung. SPITZER, der über
diese SAaNZC Z kürzer hinweggeht, hat auf eıne V eröffentlichung
der beıden Aktenstücke, des Hamburger Schreibens und der nt-
WOoO Bucers, qlg seinem Zwecke ZU tern, verzıichtet, zumal er

UT Kopıen ZUV V erfügung a  e, meınt aber, daß »eıne V er-
öffentlichung diıeses kKesponsums YeW1Lb wünschenswert waäre, S

Ich hattebald ers das UOriginal aufgefunden WAre« ( x 520
beide Stücke bereits VOTL 12 ‚JJahren 1m Archiv des Straßburger
Thomasstifts in der adula 4, die VON auUsSWw& Lrt1gen Angelegen-
1e1iten handelte, unter Nr A und mıt der Aufschrift » Reformation
des I’humstitfts ZU Hamburg, WEeIn S1E zustehe« gefunden und
JENAUE Abschritt davon KCHNÖOLUMEN, Die SPITZERBsSche Abhandlung
o1ibt M1r V eranlassung, S1C NUN, zugleich qals Krgänzung seiner
Arbeit, 1er 711 veröffentlichen.

Die hbeiıden Stücke, die jetzt V OIr YT’homasarchiv ın das
Städtische Archiv übernommen siınd (lad (1}); sind natürlich
verschiedener Hand, das vortrefflich geschriebene und erhaltene
erste - Blätter (die etzten beıden Seiten fast unbeschrieben), das
yleichfalls wohlerhaltene zweıte Q Blätter (letzte Seite unbeschrie-
ben) stark Das letztere ist nıcht Bucers schwer lesbarer
Hand selbst gefertigt, sondern schon eiInNe Abschrift, die er dann
noch einmal durchkorrigiert und ergaänzt hat, SEWiIß die Koplie,
der Jakob Sturm, em Stättmeister und reuen (rehilfen, ın dem
oben angeführten Briefe schriebh und deren Übcrsendung e ihm
In Aussicht stellte. Das Jiucers eigener Hand Angehörige ıst.
durch besondere Schrift markiert,. ‚Jedenfalls hat Jakob Sturm
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noch Kınsicht iın A,5 Gutachten CHOMMEN., Fın V ergleich mıt
der alten Hamburger Kopie (A) ze1igt aber, daß das Schriftstück
JANZ S W1e ich eESs ım Konzept 11 Straßburg gefunden habe un
hier SCHNAU abdrucke, abgegangen ist {)as Konzept ann die AÄAus-
tertigung also völlig ersetzen, die 1mM Hamburger Archiıv nicht mehr
ZU inden ist. Die geringfügigen V arlıanten sind unter dem 'Text,
angeführt, abgesehen natürlich VOL den rein sprachlichen EZW.
orthographischen. Die STA PHORSTSche Abschrift (5); die erst.

dem Anfang des Jahrhunderts ıst, habe iıch bei diesem
zweıten Stücke 1Ur in denjenigen WHällen berücksichtigt, WO das
Straßburger Konzept und die Kople auseinandergehen. Gegen
as yemeinsame Zeugn1s dieser beiden Urkunden ist das VO

STA PHORST wertlos. Be1l dem ersten, kürzeren Stück hätte (1l

die V arlanten überhaupt fortlassen können, da hier das Straß-
burger Stück Ja die Ausfertigung darstellt; indessen habe ich G1E
doch miıtgeteilt, da das Konzept, auf das die Abschriit 1er
zurückgehen muß, erheblichere Abweichungen zeigt, un auch
herangezogen, einmal weil auf eiNe andere V orlage zurück-
zugehen scheint (s Schlußbemerkung VOL STA PHORST), sodann qlg
Beitrag Zı der Beurteilung STAPHORSTS und spezıiell dieser
gyedruckten STAPHORSTSchen Materialsammlung, be1 deren Be-
Nutzung nach dieser Probe oroße Vorsicht gyeboten ist.

Dem Herrn Stadtarchivar Dr Winckelmann in Straßburg,
der MI1r die Stücke /& nochmaligem Vergleich übersandte, un
den Herren Senatssekretär Dr Hagedorn, Oberbibliothekar Dr
M u L7 6 ] und namentlich Bibliothekar Dr S p UZ er In Hamburg
habe 1C für die bereitwillige Überlassung des Materials herzlich
ZU danken.

Casus amburgens!is.
YDenm ÖiEe Reformation 0ÖesS Dermeinten Chumitijts Oajelbiten nach
Deränderung der relig10n )  ultehe DNO 19030 Otelelbige am beiten ohne

weiterung DOTLZUNEINEN,
DYDıe Hamburgtf _1 eine AaNz3 € DMN O Sehe 5iatt.

Ertfhennet ÖtTe Herbogen U Oollfem ur ire $andtsfuriten au
uttell DNNO maße Irer Eremption, treiheit, priutlegia, gerechtigfer
DNO hergebrachter gewonhelitt,
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S1e ijt auch Ourch ÖTE Herri\chalft deß landes S Holitein DINÖ
Stormern befreihet, Öq der Radt beide dn peinlichen DINO burger:-
en )achen O ecn U jeßen habe DIUNO DON den Zechte Ehem
burger z Öenm Sandtsfuriten appellieren HMUGE, mIie auch 285 Eß

ber al}o gehalten worden.
S hatt auch nicht Ö1e Herrichalft u Holitem, )omnder ÖeYr 2Radt

Tn der Statt Hambura Aq8! gebieten DNO zunerbieten noch auch ÖTe
landtsfuriten * derjelben auß Framt jonnderlicher eremmpfion DILO
hbergebrachter rethei einIge anlagen, ichagungen Oder anders 511
Turderend,

MWellicher gelegenheit Dait ÖCr mehrertheil Öer Anze DNO Secehe
Stett Yemn, DMNNO Demmnach ”) Ödem XReich DNO iren landtsfuriten oMt
mals autwillige NuUBße Otenit erzeiaget.

Zlum leıtt innn der Statf Hamburag eine {r ad hbeatam
marıam virgınem genanf, Oiejelben hatt antenaflich Öer Kevier
S arolus MNMIAQITLIS gebauwet DILITO gefunderet ©), DIMTO meıll @ C  In

thoötfs halben nıcht geendiget, Jem jon $ 10OOMICHS Dvulendiget DIiMO
mit ettlichen, aber WENIg quefern begabet, ÖCr andacht, 0Öas aldo em
Ergbilchofen ©) wmider ÖTeE vnalaubigen Heiden, ÖTE denen, mwmende
DNNO andere, u ichuße Öes OÖrOS der Lhrütenheit DNO 311 aug breittunge
de Lbhriltlichen NAamiens DINÖ Zeligion Jem olte.

Duiunno ut auch Oajelbs 0Oas Ergbijchoffthum *) ettliche zeıt [ag
gewejen DINO der erit Ergbilchof *° Anicharius DONN obgemeltem
Kevier Oahın gejeßt WwWorden.

ZCachmals alg 110 £7) Ö1C volgenden RKevier DON anderer
großen Kriege DILNÖ gelcheiten ium obenm Ceutichen an DILÖ alıen
DINO wiIOer Ö1e Sallo DITO Nngaros OCß Secchtiichen OTOCS WwWEeNIa aı

genÖöMeN, DNO Öie Öenen DILTO wmenden der angerangenen Lhriütlichen
firchen vber Öer Y lbe mit oberfalle DIMNÖ graunjamnıer Lirannme 5
gewaltlıch DNO vberlaitıg WOorden,

Hatt )1CH Öer Erg bilchof vpber Ö1e { Ibe geben mueßen DNNd 31
3Z3remen Jeine Zejidencie aenöoMmMen DNNO Ia 11CH eme zeitlang *)

S ıhre, WWolthat P B Wiis Staodt. ?) gebräuchlich at>
weit un0. 1äßt au ch i  Y a  —> landsfurjten. A und B dennoch.
tat gebauwet DILNO gefunderet : geftiuftet. B OAf G alda &Ers
Biltumb, Ergbijchofthum Ä Ert; 3Ziltumb. l0) und 3311 Chof. ll) A
ınd 11ch 12) und beide.
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einem Krgbilchoff 31 3Zremen DMNNO Hamburg gehalten DNO ge:
ıchrieben.

Daruber hatt ıitt der ze1 der Z A11 Hamburg aı )einer
Herligfeit abgenomen DIMLO it alıo enötlich *) Öa Archiepi]copat
3Z3Zremen tran)reriret worden 1#),

Ytachmals ıf DON den volgenden Keyvlern Öas landt z Holitam
DITTLO Stiormern ZUT Bra chafft ?) gema morden DMNNO hatt Ön
liehen DONML eich empfangen ?) DNO DpnNgeferli DOTLT under _Saren
ı Daruß om Herbogthumb worden 2*)

s ol aber agleichwoll, 180300 Öie S anontict rurgeben, der
DIDTO ME 1E NEITNEN, Ecclena Hamburgen|is mt Öer cclera
BHremenn eingeleibet Jen, DINO )1CH beide E  C  letiae vergleichen haben,
dOas \te ei Öden AUrchiepilcopum erwelen, DINO ÖTe S anontet z
Hamburg u der YDale auch eine itimmen haben ö*)

s u auch eigentlich +*), Öa der Bilchoff A 3remen Öden
Sprengel z Hamnmburg gehabt, DITTO aldo Ourch jeinen Sumraga

fehlt ıIn A DHerıchafft. S gefrAagen. Ä er nıcht
erwetßlich

l*) Im Jahre Über die Gründung; w H SCHUBERT, Ansgar,
ın Beiträge und Mitteilungen, Bd 1L, 145 PE über die Entwicklung 1m
Mıttelalter namentlıch DEHIO, (z;eschichte des Erzbistums Hamburg-Bremen,

Bde., Berlın 1877 Nıcht »e1ine Zieitlang«, sondern fast 400 Jahre
schriehben sıch die Erzbischöfe nach Hamburg und Bremen.

2*) Wiıe STAPHORST ın Rande richtie bemerkt, erst. 147/4, (a-
WLr die Belehnung der (Arafschafft dAurch den Herzog ON Sachsen,

nachdem S1e längst völlig bedeutungslos geworden n  9 1433 erloschen; dann
erfolgte die Belehnung ıne Zeitlang durch Ale Hand des Bıschofs Von Ka
beck, doch als Vertreters des Kailsers, daß 135280 Cie Grafschaft. 11UIL als
reichsunmittelbar ansehen konnte. Christian wurde dann 2R881 Februar
1479 unmıttelbar VOIN Kalser belehnt. Die Landeshoheit der (GGrafen aber
hatte sıch bereits bıs Z Jahrhundert ausgebildet, unter den ersten
Schauenburgern, VOL ab AXTZ, Schleswig-Holsteins Geschichte, B

39 B 378 E, 265, 49 {f.
3*\ Das WLr auch rıchtie. Der Vertrag, der den Streit. der beiden

Kapıtel 1223 beendigte, bestimmte, daß der Erzbischof on Bremen Synoden,
Kapitel und Amtshandlungen auch In Hamburg halten kann, und bel einer
Temer Vakanı dreli Hamburger Domherren, nämlıch der Propst, der Dekan
und der Scholastikus, Jeder Ol iıhnen hinter der entsprechenden Temer
>Dignität« mıtzuwählen haben. EHIO, Bd A, s 5  W E JENSEN-MICHELSEN
Schleswig-Holsteinische Kırchengeschichte, 2Q
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1*) vniele papijtijche STeremonien 310111 offternmal bi$ DIT Ö1e zeitt
0S lichtes gottlicher reinen re hatt vpben laßen.

Dur er ÖCS antfanges Jemm Ö1e Herren 0ÖeS Sthits Sanonicı
vequlares geweßt DNNO ım demjelben habitıu lanage jare
Haben 'ich aber z leßft ur omm Bäpitlich Driutlegium 025 Habiıts
erledig DNNO Jein allıo welltliche getitliche Sanonict mwmorden DNNO
big au T Öen heutigen Lag geplieben 2*)

Zlun hat Dder a 3wWÖöH pfirunden, majores praebendas DMNNO
-49010] MINOreS praebendas genanf Derjelben pfrunden hatt OÖie Her

zu olfem me große DNNO om Fleine runDderet, deßaleichen
Ö1e BGrauen DONM Schowenburg auch 19 piel, DMNNO der ANsdell ım lande

Holitemn auch nı vber eın Oder ZWECN, derer tejelben auch
tromt geplieben jein DNNO iure pafronaftus Otejelben ?) gemeinlich iren
alten Öienern verlihen haben, Oarınne 9) auch innen bI$ anber them
{nrede DNNO verhinderung geichehen 3*)

* Tügt hinzu: des Stints, A derjelben Aeit. S und fügen
auch hinzu. S 0A311.

l*) Allerdings der Dompropst VO  a} Hamburg Z elıner S selb-
ständigen, einem Bıschof vergleichbaren Stellung gelangt, en Ausdruck
Sulfragan aut ıhn 7ı beziehen unbedenklich erscheint, zumal zunächst:. jedes
stimmberechtigte Mitglied eınNes geistlichen Kollegiums bezeichnet.

2*) Über die alteste Form des Kapıtels w1issen WIT nıchts Bestimmtes.
ach der großen Verwüstung dureh die Slaven errichtete Erzbischof Inwan
(101 3—39) das Kapıtel VON NEUCH, indem AUS sgelinen 1er Klöstern Je drei,
also 1m Yahzeh zwölt Brüder entnahm, qu1 ın Hammaburg CAaNnON1CA degerent
conversatiıone (  am VO  \} Bremen ER 4 Dann hat Erzbischof Adalbero
1123—49 das Kapıtel wiederhergestellt: eine Urkunde 25 dieser Zeıt. nennt
die Kanonıiker noch die Iratres de Hammaburg, in Krinnerung es mönchı-
schen Ursprungs. Damals Wr in Temen bereits das Kapıtel stark VeTr-

welthlicht, die einzelnen Kanoniıker hatten schon Jängst Pfründen un: SOSar
Privatbesitz; Adam E 67 (Schol D8) Hamb Urkundenbuch, NrT. 53; vgl
EHIO, S 261 Wann der Hamburger Konrvent die vıta CanOonN1ca auf-
gyab, Ww1ssen WIT nıcht. ber die FEinrichtung e1INES Domstifts überhaupt
SCHNEIDER, Die bıschöflichen Domkapıtel. Neue Ausgabe, Maiınz 1892; über
die Entwicklung derselben bı:  >n 1Ns Jahrhundert: Derselbe, ürzburg
dazu namentlich HINSCHIUS, Kırchenrecht, Z 9 und ın HER-
ZOG-HAUCKS KRealencyclopädie 515 E über die Verhältnisse speziell ın
Hamburg die consuetudines ecel. amb be]l TAPHORST, Bd i 456 I,
un! namentlich SPITZER %. O 434—51).

8*) Diese und die folgenden Angaben erganzen die SPITZERS, 450 .
mehrfach
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Yıe annderen alle, imaleichen Ö1e Mıcarien DNO Lommenden,
jemm DO1 ngularen perjonen Öes Zath  S  — Dn burgern *) auß miılder
andacht DON zeiten z eiten gefundere DNNO allıo en  1 Öas
Al obgemelter anza der praebenden vermehret, DMNO u den que
feren, O12 160 hatt, gebracht wmorden.

er menjchen gedencfen aber er erit hatt Öer Önig DONM

Denhnemnmarcfen alg ein Surit Z Holltem urch oinen jeiner vermandten
3 Zom em Andultum Apoltolicum erhalten, Öa Ö1e rurjten Z Hol
itemm den praepojitum zujegen haben 1*)

Das echana aber hatt der ap! zuverlihben gehabt DILLO
Öa allıo bery menj/chen gedencken ®) 0Aas apıtte ımnm Judici0 Contra-
dietor1i0 Romae erhalten 2

DYıejer Wr 1111011 gemeimlich m Chumftirche DNO ÖiE Sa
1oNICI Chumberen genanf, Ö1e S anonmicı NeMnMneNn den Maiorem
eccleitam Hamburgenjen, IDIr haltens aber fur eine colleatate
Kirchenn 9*)

S10 haben In der Dapilterey, IDIE ıch anders nı weiß, Öte
vehr pajtore  '‚  S welliche gottfruchtige gelertte DMNO tugentliche eut
jem olten, ujeßen gehabt *+*),

ewi ıf aber, Öas Innen ÖTe Dajtores haben jerliche Den:
11011€S, J1alı vngeferlich z Sechbig oDder lıbenßig qulden, geben
mueßen. ojegen Öte Drarren den paltoribus Kheine itıpendia gegeben,
JomnOer Ö1e altores haben penNnon DMNO Ire vnnderhaltung
aug den offertoriis DMNNO andern papilti)chen en DNNO aceciden-
talıbus % )uchen mueßen o>'<)

on pertonen OeSs Xaths 110 privat Urgern. ın. 2 Tugt
1DIOer ein, n 11110 iDnIEOer OAaSs Lapitel alto ;A: und fügen auch eIn.
d DNNO tugentliche fehlt In In fehlt haben olliche, In fehlt
110 acctdentalibus.

l*) Anno
2*) Diese wichtige Tatsache finde ich auch bei SPITZER nıcht erwähnt.
3*) Kollegiatkirchen nd nıchtbischöfliche Stadtkırchen, A denen

mehrere Geisthche angestellt siınd. Durch das Aachener Statut on S16
wurde die ıta cCanonN104A auch uf S1E ausgedehnt, > daß hier ebenfalls K 9Q-

leben und Eutin der all
pıtel mıt, der yleichen Entwicklung entstanden. ; 0 WLr es ın Haders-

4*) Die Sache ist für die frühere Zielt, allerdings zweifelhaft und Gegen-
stand vielen Streites DSEWESCH , vgl SPITZER, 456 anren der Rat 1529
die Tatsache gelegentlich bestritt, o1bt S1E hler Au

5*) xXiehe dazu SPITZER, 458
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nn Oreje verpflichtunge Nemnnen Oie S anonict Incorporationem,

alıo 0as Ö1e Dfarfkirchen malorı ecclesiae 3 vnnNOerhaltunge der Sa
nonNnicen 5 Incorporir Jeven.

s en auch OTE S anonticı Öen Dapyitijchen Statuten nach
iren INeNsSsSem ordinarıum DMNNO ım demjelben iren turnum collationis,
Darınne gehalten wirt, em groß pracbenda Ourch emes Sa
nonicken doth erlediat, ÖAas DON un amn Ö1e nechite munor ae:  E
benda z einmer großen )uccediere DMNNO allıo ordine POSSESSOTES
m1ınorum ad malores fhommen.

arzıu hatt eine igliche ma1lor praebenda DpIier Dicarıas innn den
DpIier Pfarfirchen ?), alg ımn jealicher eine, zuunerliehen gehabt, welliche
1E gemeinlich iren Ötieneren reseruat: pensione verliehen,
entlich aber eresente impudentia *) et auaratıa )elber ehalfen ?)
DMNNO Oamıtt Öa _Sntraf jrer großen pirunmden vermehret, DNO geben
tur, Öa Oiejelbige Dicarıen iren praecbenden incorporirt Jem,

YDenn 1U ımmn der Dapiiterev DOLT ein O0der A1DECN hundert
_Saren DNNO )e1Other ©) OÖie Radt DMNNO Hamburg mit der S _ le
rejeie DONM wegen ]res vberma  en vNWeEjeENOES ® mutmılens DNO
bannes In iIrrung DIO zwietracht gerhommen }, 19030 ettlich mal qge
ıchebhen 0as Öte Drajifen aruber furgewichen DNNO Öie DON

außen njehen mueßen **), en te liıch nıicht A der Herr)chafft ;
olitein, jonnder 1 derjelbigen wiQderigen begeben DNO DON der Herr-

Kheinen bev  7  all DITO handthabunge jegen Ö1e Sitatt gerunden,
16 20) Herichart hatt 11092 jrer nicht angenOoMmen, Jonnder mit ro DNO
ul z dem Zath DNO gememmer Sitatt gehalten.

YDan auch Ö1e mit der dlerejete derhalben 4) zuuerfrage
fommen, hatt \te ohne zuOatt der A mit den Drairen alleine
gehandelt DNNO Öte Derfrege abgerichtet 1 2)

AI Ö1e reme e 0S heiligen KCuangelit *3) wioderum
an den [ag gefhommen DNO Ö1e Ö1e Zechten aren religion

© S anonmntcaten. ım Dom 11110 ter DT ()) S 1äßt gemeinlich
erescente impudicitia, crescentfe avarıt]ıa el ımpudentia. 3 B

eje } her, und jeiter, 11110 bifanhero Ötie Stao er nıcht
Weijens. gerathen. “ Der Ziwischensatz fehlt; ın B, dann 0ß )te, Oie
Pfaffen, fürgewichen. 10) ondern 1e. .ll) Oerhalben fehlt ın Z und

ohne zuthun aufgerichtet, 15) Wl re 0eSs reinen 0240

1*) 1ın der Mıitte des Jahrhunderts, SPITZER, 463
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ANgeNOMMEN DNNO ÖE Dapiitijchen re DILO S eremonden abgethan
pDMNNO In den Drarfkirchen 084l der Dapytijchen vngelerten paltoren
anndere re jeelorgere DINO prarher aNgeNOMMLEN, DINNO en
dahın gefhommen, Öas &%  K3 STanontict ire ingen pDMNno ingen DINO
Dapiltiychen mıß bruche ınmn Öer Solleataten Kirchen rallen lagen DMNO
auß der tTurgemwichen jenn, Haben )te den DILEO gemeine
der Hamburg al Ker Ehammergericht aut Öas polium Öer
Denjion 19 inen DON den Dajtorıbus jerlichs zugeltanden ®), DnNNO
annderer deraleichen relle halben anı Key. Chammergericht mit ae
)minden proceßen Turgenomen.

Da OÖ1e Jachen endtlich Ourch partieliche Rıchter DILO WWeßoren
OCeß Shammergerichts oahın gebracht, Öas meiınen Heren eimme e
tution nıcht alleın In temporalıbus, Jonmnder auch 1! merIlis relig10S1S
Causls aurferlegt DILO Orejelben &zonNDdenmiieret jein worden, alg 3UWIOET-
bumwinge eglicher abgebrochener altar In holpitalen, Öa 1eß6 Aarme

Kranfe eu ligen, _Stem den S_ anonticis OTE pajltoren au f enft:
richtunge ANgeEZOgeENET jerlicher penlion en zulaßen, DpDnno in dOeme
Stichte ÖTe abgeitelleden Dapilti  en S eremonten mıo derum b AaN31-
richten.

temwmo 11113 emm ar Xaotf nach rase Jrer Herrn PNNO
reunDde DNNO der gelerten den S anontcıs alle temporalıa mehr Oannn
ıe Muldıg reitituteref DNNO alleine ımn Zeligtonpunfkten DNO )achen
mider Ö1e jenten DIT oin S hrijtlich Sonciılum geproteltieref, haben
\1CH OocCH Öte w  er]acher DMNNO Öa Key Shammergericht Doran nı
jettigen laßen, SöüOonder Jein miOder aot DpNNO amburg u
PUrIS religio41s Caujis 19 mwetit vortgefaren, 0as inen Ö1e ereCufo-
ralien Decerneret DILO zuerfhant jein worden.

DYerhalben )tch ein pNNO ambura 31 aufenthaltung
wiver ÖE ge)winden ‘) Fundftigunge Oeß partielichen S£hammergerichts
u denn pereiniaten proteitierenden © ıun ÖE verltennOnuß egeben.

_Snnn alle Oiejer er DMNNO ÖS XRadts gehötner chwerer aı

rechtunge Jem ÖiE Landtsfuriten zujehenot 1ıle gejeßen, Haben jich auch
der PDraßen 10) DNO Öes Dpermemten Chumitijftes wiQOder der ganßen

B ihren Sanck 11710 Dapyti]chen Müißbrauch. Spolium 110 PEeN-
s1ionen. Jährlich wuürden. B OAß Ö1e a  en enolich, 1aßt enolich &U:  =  S

der Ganonicus C und fügt hinzu: 11110 ungebürlichen.
der part. d ammer Richter 11110 Ayejorum u den DPL: proß Ständen.

° Owerer ın ausgelassen. 10) und B Dfafrfen
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ache DONM WeAeN rer hoagen 16 Murgewandten vbericheit ader _Snter:
veße miit nıichte ANGENOMNTNTEN,

_Sa alg memne herren In prıma instantıa exceptionem fori
deelinatoriam opponeret *) Dn OÖ1e achen OTE Sandfsturiten 311
Zemittieren gerurdert **), haben ÖC S anontcı ımm irer XZeplica Dvnuter
amınderen furgemwant, ÖAas 12 den S andtsfuriten )polit halben auch
ıchtlich Turgenommen hetten DNO Öen proceß jeaen inen zuverfolgen
geneigt WDETEN, DIMNTO 0as jegen Inen ? In eadem et. parı zn DNO
Casıl IDere IDIE OÖte Statt Hanıtburg, haben Oazu In der Zeplica ae  E
contendteret, Öas Öte Herbogen 411 Holitem der St Hamburag $ an Otfs:
ur]ien nı DETEN DITNO haben nemlich ÖE Herbogen ur ÖS Stits
DNO Ive pafronenn DIMO $ anotsfuriten recoqnolctieret

Du Oem Ötemeıll omm KRaot nach rÄOE irer mifuerenafen Sütemnde
fi ch 0S Bapits nmaenden *) ıIn Collationibus praebendarum, VICA-
riarum DITLO amnmıderer geitlichen lehne ANGENOÖOMMNTEN, Oarault autch oft
liche DAacerenDde praebenden DNO lehne conferieref, DINLO '1CH ÖE 1cß
regterende Kon. S 311 Dennemarcfen ©) zulegt in der ache gquf
er verhoer DNO ‘) handluna ANGENÖOMMLEN, hatt Jen Kon. Or
enDde, ÖO der Handel OCß apıttels vngeburlicher außflucht halben D]1-

rruchtbar abgangen, Da88 Ödem Qapittel au 1T anluchen 0S 3a0 GE
handelt, au we1je DI1Ö nmaß, 0ÖAas der Xa0dt bev Öer S ollatıon Dn
men e papalı pletben mu2 DNNO 1it jem S, 9 alß em be
Jomnder lhebhaber DNO furderer Bottliches worft  I> DMNO der IDA e
figion au ff ÖS NRadts eiden widder Öas Sapitel geneigt erlpur DNO
befunden worden.

Duiuno 10) hatt jeine Kon. Ziit noch derjelben Her Yater lLoblicher
qgede  nuße den aot mit der veränderunag er Zehgion DILO rnr  E

%) dem Heagentheil voragehalten. B nıit dem proceßen aeq  © ihm
u procediren geneiat wWDeren 11110 daß aecgen ihnen haben 0a3
recognojcieret ın weggelassen. monden, Monaten. Kön. Mla

und fügen ZU% 1 E1n Hertoa u Holftenn. 8 verhoer DNO tehlt ın
&. (@ NT Z N 10) Die folgenden vIier Absätze sind In
SÖ ZUsam men geZOgeN: Ils aber ana ODur 10 fürft! 0118 u Sachjen 11110
Heien Ourch ihre MHejandten binnen Hambura zwilchen dem XRath 111190 Capıitel
unter andern verfaljet, 11110 einen bichteo aufgerichtet, Oa 0as Tapitel be
williget, I1ch der Srrungen halber, Darınmnen PS nit der Stad itunde, auf

l*) Im Jahre 1529, Kınl.,
2*) Das -  <  iınd die Verhandlungen (0)81 1538, Kınl.,
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1NnemenDde 19 mo dem Dermemten Chumitilte alg den Drar
Firchen CWETCN Laßen, DM1O 'ich OCß mut Öem geringjiten nicht Ditfer:

rangen,
Zn hatt 0S tich zUgefragen, alg dCeß Shurfuriten z Sachten

ef DNO $andtarauen u Heßen He gen amburg wulchen Denne-:
marct DNO Dommern ettlicher Srrungen halben zuhandelen gefertiat,
Oas Irer ur DNO gejandten auch IM den Srrungen, 19 )1CH
zwujchen der Stadt DMNO Oem Sapıtel entbhelten, autliche handlhunge
ver]ucht, DpIUNO Ö1e jache en  1 au T jolichen AYbichte verfaßet, 0ÖAas
0Oas Sappittel bewilligt, lich Öer $Srrungen halben aur Ehriltliche,
hrliche DINTNO billiche Weqge mit dem DNNO gememer Statt
Hamburg zuuerfragen 1*)

Demnach hatt eın ar XRadt auß Oringender nÖf, amıtt der
amn den firchenquetern DNO BGottesdinite 184 aar verwujltet

wWurde 5} \iCh ımıt dem Lapitel einer S hrijtlichen ordenung DNO e
rormation zunergleichen turgenommen, 19078 inan ?) ımm der Kev De
celaratıon DNNO en er Ybichteden zugelagßen, DNNO amıtt %]}
Sapıtell ire enOtliche DNO eigen£it gemue{i DNNnNO INEVIMUNG wußfe,
ıhnen aßelbig ınn einer ummen, au T iche AÄArfiicte verfaljet, z
geitelt, weliche Ariicte Öas S apitel zubedencfen DMNO Darau]t Jem
meinung mwmiderumb ıchrintlicher innerhalb Öreter /itonaten Ir AUCI-
olrenen ar  ECENOÖOMMEN,

Ohritliche, erbare 11110 billiche weije AT verfragen ı10 Xath att >u
thun ihrer Cheoloaen 1119 anderer BGelehrten Xath, 15 Oringender Xioth,
danıtt der Kirchen Müter In PESSe eıben 110 A vechten Sottesdtenit ac
brauchet mÜürden, eine chriftliche DMNronuna 110 XZeformation DOTgenOMMEN,
IDO ıhnen 0as, vermOÖge der Katjeri Declaration 11110 Reichsabichiede A
gelajyen 110 OLE Articul 11110 Symmen <  ihrer vorhabender Nieinung, Oarauf
Öie Mrodonuna 311 arunde Ichriftlich gefaljet, in der Sımma dahingerichtet, OAaß
der % allein veformirt 1n0 i1m wejende bleiben 11110 Man 100 einer quali:-
Hcation der perfonen, welchen Ö1Ee Praebenden 11110 beneficia A conferteren, Der

gleichen, 11110 ÖLP yerjonen, denen Ssenatus ın 1LENSE Papalı 1110 Capıtulum ın
EINNSEe ordinarıo verleihen \olten, dem Tapıtul überreicht, welches auch diejelben
311 bedencken mit bewilligung piner benanten Aeıt ANgENOTMMLETN 1110 {tch das
Bedencken ın Nionath eritreckt, it mutlermeile {ürgefallen, OCa Kön. Mla
etCl. etfe. (Dazu AIl Rande der verkehrte Hinweis S'TAPHORSTS 1536 et.
1ratzıger.) Lugt ZU (vergl. uch ondern Öte Kirchenaüter ıIn PESSe

bleiben un0 vechten BHottesdienft gebrau werden möchten. mwmie ihnen.

l*) Die V erhandlungen VO August 1542 S, Kınl.,
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Duno IDAr Ö1e Suyumma der IrticFel dahın gericht, 0Öas der NRast
Öen Stirf DITLO !) Öas Sappitel nach Mottes wOorft &$ hrijtlich Zierformir
DINO z aufer OrOnNUNG gebrocht mit allen quefern, treiheiten, GE
rechtigfeit, Oigniten ?) DILNO Orfncis ım wejen pleiben Tagßen DILO
conjernerenn wolte, DINTO Öa  S )ollichs alles Au MBotte  = ehren DNO Otenit
DNO WOoLTAr der Sücelen heill der Ehritlichen gememn 311 Hamburg
gebraucht werden olte, DILLO Öa 11a71 1CH emer S hrutlichen Mualt:
ncatıon der perjonen, wellichen Ö1e pfrunden DILO beneficia confertert
werden olte, veraleıichete D1ILO algdanıı den alto qualincierten Der
Jonen, welliche den Kirchen 411 Hamburg 11171 Deris numMteris e  le
Nalticıs 311 Öienen uglich FLCH; Öas Saptıtulum nn men)e OTOINATIO
DILNO der Radtf u01 nen)e papalı verlihen olte **

YDie \LCH 11101 Öa bedencfent OCß S apitel Dn ÖE Süieben Nionat
vermnuttelit allerley caujation eritrectt, ıit mitler mel rurgerallen, Öas
Kön. y  D 11 Denxunentarcken efc, DILO derjelben gebruedere 1re gelegen:
heit ertehen (nach dem 11CH Ire erbtrurttenthumb theilen wolten, DINTLO

den nieröten zunajlten ruder *) auterhalben anoöts verlorgeten)
mit dem z HZrenmen z11 handelen ®), Öa der iunait bruoder
Herkoa rtdert! rur einen $ oadtutoren ÖS CrB Stiftes 3remen (71-

aeNOMEN DNNO nach 30 O1e1es bilchos SUUE hberren OCeß aur  S  tirts z
gelaten werden mÖöchte. Hiemeill 13088l ÖAs Sapttel 311 Hamburg,
MIie ruratbt, inen B1 CHoft 311 Hremen *) nut zuerwelen hatt 110
gelehen, dOas 1E wWiIder Öte Statft Hamburg derjelben Zeltgions DILO
yer|tendtinuß mituermandten halben mit jrem Dro  eß DILO acht nicht
weitter vOortfonımen DNO auch enOtlich Ödem afh 11 bewilkiqaung oiner
A briutlichen DMLO bıllichen OrOMLUNG DINO Reformation nicht  { nıder:
I  en Khonödten, Ia 05 jeiner aralıuıtigen arft DNO Dractifen nach der
rechten gehandtreichten gelegenheit WALAdEeENOÖOMEN DI1O gebrauchet, pDnNNO
mit zudatt OCß Sapıtels 3remen hochgedachten Önlg DINTLO $uriten
an ‘) bewiligung Öer Soattiutorye gratinciereft nıif Öem gedinge, %]}
der König DILO Ö1e $uriten Öas apıtte A11 Hanburg bev irer [rel:

undIn fehlt der SI DNNO. richtig Oigutäten.
1E iunaften bruder fehlt. ın % nuit dem A hanodehn fehlt ın B

noch einmal: wie fürgiebt. 1n

l*) Das ist. also e1IN Vorschlag des Kats, nıcht 1ın Zugeständnis
des Kapıtels, wıe SPITZER, 5() (vgl. 154), ZU glauben scheint.
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eit, herlicheitt, gerechtiafeit eiCc, laßen, DMNNO wider Öte Ham
burg hanodthaben mwmolten.

Sollich haben der KÖöntg DMNO Öte urıien (oblutum S ingentis
cCommodi, 0Aas der bruder z lanOöt DILO leuthen Ffommen DMNNO Ö1e
theilung Öes Erbfüritenthumbs Dntfer e wenigern geicheben möchte,
welliche #) ingentia ecommoda WeNIg leute de sentenc1a anım1ı nıcht U
praecipitieren Öder deflectieren pfegen) inen ugejag DNO verIchriben
Dıa it Oarau der au ZUGCgANGEN s woöollen aber on j38)
DIO Öte Suriten murgeben, e haben 1008 Darıumn DIODder BGottes ehr
DIO Q hriitliche beßerung DIMNIO XZeformation OCR Q apıtels ıcht Der

pflichtet.
Duno OÖOamıtt ollichs einen ichein DNO ugliche Turwendung ette,

Ia 330888| der achen Öte geitalt gegeben, Öas ÖE vorgemelte $ olle
glate Kirche ein *) thumitilrt S_ arolo NMAqMNO DNO $ 100MICO p10
gefunDdieref DILTO weıll Öas landt A11 Holiteimn nut Öder Statt Hambura
aın Öte OÖrauen vormalen, 111071 aber Herbogen u Holitem Ourch ÖTEe
belenung gefonımen, WDEetrTe Öas Au  i  — _$mperatoris Öen $ andts.
Yuriten gedenolhureret, DIDTO ID ÖC! S andtfsfurit dep permemten hums
pberiter PaIronus, DnÖöt heit vber Öapelbig ÖTe joben pbericheit DNNO
Denmach zın Öer Chumtirchen nıt Öer Zeliqgion DNOÖ Öen Kırchen
quefern 11 Ol pOoMeErEeNDEe DIO ÖTE verjehung zuthum. n weıll
1980888 auch Dontincem ZRomanım nıcht VecognolcCiert DILOÖ _Sre Kön.
Nit In Öem Öie hohe Yberigfeit DNNO das _$u5s pafronatus
e  e In gebueret Ir DIMO iren gebruedern alg den S andtsfuriten
ÖTe S  ollatıo In menje papalı

arzu helen, Öa Ö Lapitel DOoN Öen S andsfuriten 3
Öen landtagen verichrieben wWurde DIMTO denjelbigen DON ettlichen
augerhalben der ligenden quefern mıit Otenit 3weier
DMNNO prerde verpflichtet, DITO derhalben ein )onder gehötmaße deß
$uritenthumbs er Dauon ich aber weiIn1g beicheids weiß, DNO
itehef ollichs au f weıther erfhundigung.

Da 11201 ein Xa 311 Hamburg DON dem Sapıtel mun  t  e
DNO )chrimftliche antmurtt dem 1e nach gerfurderf, jein ÖE Re
N Oerenden Hern Öes apıtells auß der vNgeVrjachet DNO muf:
willig Turgewichen, DNNO haben urch Iren ZCotarıen DNO Stalf-

(gew1iß richtig) obtutu, obtuitu,. 7 wieder we 7 UNgE-
HOMNULMETL. (1 S 15 WDanll der $andes-Fürft Dermeıinter Doms.
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u Dennemarcken DNNO derjelben gebruderenOrager 1*) Kon. En
ichreiben, arınn innen au ß obenerzelten prlachen 'ich mit denm Zathe
de vermemten Chumitirts gufer, reıiıhel DNO gerechtigafeit halben ınn
amıge handlung inzulaßen , bey trewlicher *) verbotten wirfk, DrIE
jentiren lLaßen.

maleichen haben 1E auch einen omrentlichen verfigelten Der
a rie OCR Ergpbilchoms u Bremen furgeleat, dDarıunm )iCH
der Bilcholf Öer oberichett vber Öas Chumitilte anmaßet, BIMTLO dem
Tapitel bevy Dermei0uNG einer großen gelts DENE interdiciert, 1icH n
der Statt nburag ıun einige Zeformation DMNNO handlung Öer Re:
laion ODder Kirchen quefer Inzulaßen.

Sum rıfrfen haben ıe auch turlegen Laßen ettliche Artickel OCR
Jungjten Speyrilchen AYbichieds DON Öer RZeformation wider Öie RKev
Declaration vermeldende X

Dnno haben lich anmıt ]res augßpleibens, wellichs metus C4AUsSa

gelchehen jein olte, DNNO Öas 1E ich innn weither handlung nıicht in
lagen möchten, entichuldigt

Ia auch einen Oag ZUUOÖL KÖön. Nl DNO ÖTe Suriten Öenmt
Xath geichriben, obenerzelte r]achen ]res _Snterepße DNO hbobhen vbe
richeit 3 theil angereiget DMNNO begeret, nıt Öer Zierormation
zuhalten, DNO diejelbige Sren Kön. DNO (3) zulaßen *), iwDo

1100 wujten _Sre on 38) DNO 0Öas Qapitel iUlıchHen huß
mı ulapen,

ellichs alles darault angerid{tet, ÖOas Ö1E Dfaljren Öem a
Öer noftmwendigen Zeformation ÖTe hano IchlieNen, v_nnb auch Ö1e

Sandtsfuriten jolliches A aufe nNemende OCCas]ıone etmwas mehr
rechtes 9) al dem Dvermeeinten Chumiturte DILO DEL CONSCHYUECNS e81! Öer

befremtigen DILO der Statt jrer treihei abbrug un IMUgEN,
nno f Oie]es e1in Xechter Dapitijcher aralıtiger DnNnO ae

)mwinder un DNO Grill, 180)0% WIOer meine heren Ödenm jegenOhet 3

bedrohlicher, S und B verfigelten fehlt. ın UaNAC-
reaf, vermelodet. DMNNO zulaßen tehlt In 11a Mccafon
etwas mehr nichts (!) *} B Aralılt 11n90 Ichlimmer Funo

l*) In Hamburg der Iıtel für den (Camerarıus des Stifts, SPITZER,

2*) T7A PHORST füugt Ischlich 4111 Rande 1549 bei, muß der AD
schied VOIN Jun1 1544 gemelint seln.
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erhaltung ]ves Lurtijanijchen Dapijtijchen wejendes I) turtreglichit be.
dacht mwmerden Nnugf.

Danı 180)  Ner )1e Öer Zra ?) einer &bhriltlichen Zeformation
anhalten hutbh, werden ”) i1e 'ich 311 Öen $ andtsfuriten DNO AL irem
ZYletropolitano dem Bilchol 311 Z3remen DILO rererteren '1cCh 9! den
widerigen abichtedten OCeß Zeichs,

Herwiverumb molten 1E OÖ1e S andtsturiten 3 derjelben beßerung
DILÖ Zieformation befurderen, haben 1E mwider diejelben 51 dem bifchoff
DILO abermals ÖCn Zeichs Abichtedten zuflucht, Öamıt le Öas n
vraf allem behalten.

D olte 1E auch der B1l choff ZUE AUOmißion DNO Darticipation
ettlicher Jeiner au ß ralT: e1nes 3Bapitlichen erhaltenen Sndulti be:
leneten Orengen, Nr behelfen j1e 1LCH mf Öen S andffuriten, ren Sta
ufen DILO eftlichen newlich mt Öem a  7 deßhalben autfgerichteden
DerÖregen,

e:iıben alto Jver OreV ıun allen Öen quefern DNO päpıtijchen
vNWejeNDe mt großer DNOTOEMNUNG DILÖ mercFlicher verminNTUNGE vnöt
enOtlicher ©) DETWUNUNG der fırchen guefer elngen DILÖ jem ql
gejeHlen.

YWellichs dem Xath alg der Nbrigfeit binnen der Statt Ham-
Urg In ÖTe lenge nicht 3UgeOulden, auß pielen prjachen, allbie 3
erzelen ur 7alben vpbergangen.

Söo ılt auch Öem adt auß mercklichen wichtigen %9 pr]achen nıicht
le1ölıch, Oas Ötie $ andtsfurften OuLrcCH Ive algezÖögene _$us pafronatus
Oder auch Ö1e ohe vbrigfeit DNNO Darauft volgende Zierormation
DILNO Droution mehr gerechticheit verbottes DNNO verbottes *) DNO e
1Da vber Ö1e Sitatt berfhommen olten mW1i0er 10) e DIg anher gehabt
haben, jonnderlich f Öer adt vechtes Wegen Z gedulden 11)
DNNeErpflichtet IDETE. Sonit WwWurde ich der mit den $ anOts-
ruriten, weıl 111a nt inen einer eligıon ılt, einer Chrijtlichen bıllı
chen *?) Zieformation leichtlich veragleichen.

B 0Pes papılti/chen WDejens. >  Z Staod s1c ! wenden jte ich
werden jLe 1chDas hamburgische Anschreiben.  31  erhaltung jres Curtifanifchen Papiftijchen wefendes !) furtreglichft be-  dacht werden mugt.  Dan wanner fie der Radt?) zu einer Chriftlichen Reformation  anhalten thuth, werden ?) jfie fich zu den Landtsfurften vnd zu jrem  WMetropolitano dem Bifchoff zu Bremen vnd referieren fich zu den  widerigen abfchiedten deß Reichs.  Herwiderumb wolten fie die Landtsfurften zu derfelben beferung  Dnd Reformation befurderen, haben fie wider diefelben zu dem bifchoff  vnd abermals zu den Reichs Abfchiedten zuflucht, damit fie das Yn-  trat allein behalten.  Wolte fie*) auch der Bifchoff zur Admifion vnd Participation  ettlicher feiner auß Frafft eines Bapftlichen erhaltenen ndulti be-  leneten drengen, So behelffen fie {ich mit den Landtfurften, iren Sta-  tuten vnd ettlichen newlich mit dem Ratb\ deßhalben aufgerichteden  verdregen,  Bleiben alfo jrer drey un allen den guetern vnd päpiftifchen  vnwefende ”) mit großer vnordemung vnd mercklicher verminrunge vnNdt  endtlicher ®) verwuftung der Firchen gueter befigen vnd fein gute  gefellen.  Wellichs dem Rath alg der Dbrigkeit binnen der Statt Ham-  burg jn Ddie lenge nicht zugedulden, auß vielen vrfachen, allhie zu  erzelen Kurg halben vbergangen.  So ift auch dem Radt auß mercklichen wichtigen ”) vrfachen nicht  leidlich, das die Landtsfurften durch jre angezogene Jus 5) patronatus  oder auch die hohe vbrigkeit vnnd darauff volgende Reformation  vnnd Pronijion mehr gerechticheit verbottes vnnd verbottes®) vnd ge-  walt vber die Statt befhommen folten wider !°) fie biß anher gehabt  haben, fonnderlich wann es der Radt von rechtes wegen zu gedulden 1!)  vnNueErpflichtet were.  Sonft wurde fich der Radt mit den CLandts-  furften, weil man mit jnen einer Religion j{t, einer Ehrijftlichen billi-  chen !?) Reformation leichtlich vergleichen.  SN  ‘) B des papiftijchen Wefens. ?) B die Stad. ?) sie! A wenden fie fich,  B werden fie fih ... Abfchieden des Reichs halten und referieren. *) B fich.  °) B AWefen:  °) endtlicher fehlt in B.  *) wichtigen fehlt in A.  das  ® B durch  °) A richtig: gebots, verbots und gewalt, B botes und verbotes und  gewalt. *°) = weder (so auch A) = als, in B fehlt wider ... haben. !) B  wan fie es von Rechtswegen zu feiden ... wären.  !?) bilfichen fehlt in B,Ab|hieden OeSs XReichs halten 1110 veferleren, jich

S lVDejen. © endtlicher fehlt ın ‘) wichtigen fehlt ın
das

<} Önrch
richtig: gebots, verbots 1110 gewalt, B botes 11170 verbotes und

gewalt. 10) weder (SO auch als, ıIn B fehlt wider haben ll)
jte e Kechtswegen U leiden.. .. waren. 1‘2) bıllichen fehlt in
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_Mt terauf emmm Ra0t au T nachuolgende QNuaeltiones einer Re
jolution DILÖ XZaths OCß rechten DNO Oie]es handels verftendiger
leut /} notturnftig

Eritlich ®} ob nicht auß obagemelter gelegenheit jonderlich innn
betrachtung Oeß Driuileati, adurch Ö1e Statt DONM inen beide ®) ıun
burgerlichen pNO peinlichen jachen ımm Oer Statt DÖas echt zaujeßen
DNO anı Öte uriten Dauon nicht z Appellieren erreie WOrden, ÖtTte
Stat auch ire Immunitet DpNO eremption hatt *), Oas nl DNO

mirtum imperhum, D1ILO aljo OTE vbericheit dCeß ur]ten binnen der

amburg in den transferieret JeV worden, alıo 0Öas 13008N!

mit rechte )agen T  J OÖ1e vbriafeit binnen Hamburg Jev allein ber
dem

>um andern, 0OAas nıicht hette, onDder veilicht °) Ö1e

Fandtsfuriten Ö1e hoben vbrigfeit vber Ö1iE Statt behalten, 801(% weıtt

Yich a  annn diejelbige eritrecFete, DNNO o b auch dtejelbige 19 weıt qGe
5  Ogen mwerden möÖcht, Öa Oie Sandtsfuriten In Öem. vermemten
Chumitiffte OÖ1e hoben vbrigfeit DNO darıumne AL Öördmerende DNO 3

veformierende betten,
Sum OÖrıtten. ODb der 3u Hamburg angezeigter gelegen;-

Jel DNO grunde nach ein Chumitiffte JeV OOer ob OS Jev eiagne ‘)
Solleaiate Kirche

dum pieröten, IDANNEer Der Siür em Chumitijt jeimm olte ©),
ob auch ÖTe Kandtsfuriien In der gerechtigfeit ÖDer dem Sure pairo
Na{ius, welliches ÖtTe Keyler e81! dem Stilfte haben möchten, Ourch &%  —>

Nerleihung deß Sürftenthumbs uccedieren MUCGgEN DILNO ge)uccedirert
haben oder ?) ob Öas _$us paftronafus dem Kevier alg )ucceNn orı
fundatorum gebuere.

Aum feuntten DNO ım rall _$mperafor ODder Öie Sandsturjten
ım _Sure pafronafus juccelNonem hetten, weıutt yich algoann Öa

_$u5s pafronafus eritrecte, \1e derhalben Ö1e Reformationem ımm
dem vermenmten Chumitijte ODder Öie Ehrijtliche gememme DINO cclena,
Öarunter OÖ1e clerejete gejeßen, wellıiche genrteme Öte Reformationem
begeret, dajel zuthun habe aber 1()) nıcht.

leut fehlt ıIn B In B ist der dritte Punkt 411 A1e Spitze gestellt.
%) on der Herrichafft, beides, o er Herrichafft beide. 7) Dıe Statt22 H.Vv. SCHUBERT, Die holst. Landesfürsten u. d. hamb. Kapitelstreit.  ft hierauf ein Radt auff nachnolgende Quaeftiones einer Re-  johution vnd gutes Raths deß rechten vnd diejes handels verftendiger  leut!) notturfftig.  Erftlich?) ob nicht auß obgemelter gelegenheit jonderlich nn  betrachtung deß Prinilegii, dadurch die Statt von jnen beide*) Inn  burgerlichen vnd peinlichen fachen jnn der Statt das Recht zufegßen  and an die Furften dauon nicht zu Appellieren befreiet worden, die  Statt auch jre Jmmunitet vnd eremption hatt%), das merum vnd  mirtum imperium, vnd alfo die vbericheit deß Surften binnen der  Statt Hamburg in den Radt transferieret jey worden, alfo das man  mit rechte fagen muege, die vbrigkeit binnen Hamburg jey allein bey  dem Rathe.  Zum andern, wo das nicht Statt hette, fonder veilicht °) die  Candtsfurften die hohen vbrigkeit vber die Statt bhehalten, wie weitt  fich alßdann diefelbige erftreckete, vnnd ob auch diefelbige fo weit ge-  zogen werden möcht, das Ddie Landtsfurften jnn dem. vermeinten  Thumftiffte die hohen vbrigkeit vnd darjune zu ordinierende vnd zu  veformierende hetten,  Zum Ddritten. Ob der Stifft zu Hamburg angezeigter gelegen-  heit vnd grunde nach ein CThumftiffte fey 0der®) ob es fer eigne ”)  Collegiate Kirche.  Zum vierdten, wanner der Stifft ein Chumftifft fein folte ®),  ob auch die CLandtsfurften ju der gerechtigfeit oder dem Jure patro-  natus, welliches die Keyfer an dem Stiffte haben möchten, durch die  Derleihung deß Fürftenthumbs fuccedieren muegen vdnNdD gefuccedierf  haben oder?) ob das Hus patronatus dem Keyfer alf jucce{fori  fundatorum gebuere.  Zum feunfften vnd jm fall Ymperator oder die Landsfurften  in 3Jure patronatus fucceffionem hetten, wo weitt {fich algßdann das  5us patronatus erfirecle, OMb fie derhalben die Reformationem ium  dem vermeinten CThumftiffte oder die Chriftliche gemeine vnnd Ecclefia,  darunter die clerefeie gefeßen, welliche gemeine die Reformationen  begeret, dafelbit zuthun habe aber!°) nicht.  1) feut fehlt in B. ?) In B ist der dritte Punkt an die Spitze gestellt.  3) A von der Herrfchafft, beides, B von der Herr{hafft, Peite %) DIE SE  hatt fehlt in B. °) A und B vielleicht. °) B oder nicht. *) A eine. °) wanner.., follte  fehlt in B. _ °) In B als eigener Punkt (5) gezählt. '°) — oder, aber nicht fehlt  -  in A, in B alles nach begeret, dafür ein \  . Punkt eingeschoben: Mder ob diehatt fehlt ın und vielleicht. oder nıcht eiNne. IDATNINEeT jollte
fehlt ın In qals eigener Punkt (5) gezählt. 10) oder, aber nicht fehlt

A, in alles nach begeret, dafür eiIN Punkt eingeschoben: Noder ob Ö1e
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>um Sechtten, ob 18 DELMMMUCAE ettlicher er1e DNO
der Declaration DNNO jonderlich 1emeıll Oas dapitel aut vnNOerhand-
hına der ge]andten obgedachter hberrın 0S Lhurfuriten Sachten DNO
$anodtgrauen $ Heyen eic, vermöÖge aufger!  es AbıchieOts )1CH muit
dem XRaot Dder Zeformation DNNO Srrungen au T S hriitliche hrliche
DNNnNO billiche WEgE zuuerfiragen bewilligt, Ödem Zath, der binnen
amburg U gebieten DNO verbieten hatt, geburen wolle, Öas Sapttel
vmb Ö1e Shriltlichen XZeformation anzubhalten Oder ob )1CH Öas der
Sandtsturıt DNfernemeEeN DNO Öes mehr weder der aot tuge
DIO recht habe

Aum Siebenden, ob 0Öas Sapıtel Doiegen aleın Ive Dapiti)che
102 DNO vereidete itatute Turwmenden mögen pDpnnNo agen, Öas inen
Dauon abzuiltehen Dnchrijtlich DILO vnehrlich )ev

Fum achten der Ergbilchol Hremen, der den
Sprengel U amburg gehabt ODder auch, mWiIe pretendieret, Öes
permeimten Chumitites DNO der SIerejeie z Hamburg OÖrTÖMmMaAarıus
DnNO metropolitanus, DIOÖ incorporatione dominus jeyn will, den
geitlichen emiche A hrütliche veraleichung Öer Zeformation ®) A inter
OÖticerenDde macht habe, DILOÖ Ö1e Llerejeie ime darımnne zugehor]jamende
chuldig, miIcer Ker Nit DNO der er Stende beichluß DNO b
)chieOt DILO Ire eigne bewilligung z

Aaum ZTeunden. ZCachdem Ö1e Statt Hamburag Dden ap nı
recognojcieret DNNO In irer a 8010 gehöref OÖte vbrigfeit hat, ob
101 derjelben Öte COLLATILO inn menje papalı 19 woll innn Öem
alg ımnn den Drarrkirchen quod NON controuertitur gebuere.,

mn Summa, Höie RZeformation Öes vermemten thum
tilrtes vechte ODer nach verenderung der XZeligion 2) geburen _ will.

Dıa en  t Das [eiderliche muiffe DNO WEgeE getroffen
werden muchten, ®]} OTE Zeformation DNO beitelung OCR mehr-
gqedachten Stichtes beichehe, DNO Ddoch beide OTE $ andtsturiten DNO
Ö1e Statt *) _Srer gerechtigfeit DNO vreihei nı verIurBe DNO

Stad 11110 MÖbhrigfkeit binnen Hamburg Öie Zieformation thun &  a habe,
diemwmeıl Kanfjerl Mal andäodiglıch nachgeageben, Oaß untfer den Droteitirenden eine
jeoe Obrigkeit bei ihren BSeiftlichen eine chriftliche Zieformation anbalten
möge. der abichbeide, Dagegen. A Keligion, ın fehlt einige

XZeformation. In fehlt DNO bewilliaung. In STa nach
Xeligion: ıllig In unkt Stiftes doch der Ziath 0Dder,
* Der Xath
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gelchwechet Wurden, DNO Ö1e O putatio, hader NO weiterung af-
gehaben DNO verhütet bleiben möÖöcht *).

I1
Consilium BucerI In HMamburgens].

Fecelesiae. 7)
Corinth CUp ()inmnia vesStra SUunft SLULEC naulus SZULE nollos,

SZULE ephas SLULE mundus, SLUE VıLa SLZUE HOTS, SLUE AE-
SCHÜA, SLILC Jutura: OMNANLOA Inquam vesStra SUNL, Vos autenm
Christi, Christius VErO DeLi

Corinth 'OLestias nNOSEA, Dominus nOoDLS IN
aedificationem et HON IN destructionem VeSEFL.

Ad nhe (Jul descendit, iıdem est Ile qul etiam ascendit
SUDFO OMNES celos, f impleret OMNAILQO. f idem
alios quidam Apostolos, aliıos VEeEro prophetas, alıos autem
Euangelistas, alıos aulem DASLOFES doctores ad INSLAaU-
rationerm Sanctorum IN OPUS administrationis, IN aedift-
cationem COFPOFLS FISTL  )

YDitie wol OE vberjanodte ragen Öer loblichen Stat Hamburg
Z er 1ut menıer, onder iurecon)ultorunm profelnon ın noch
wer Ö1e Hauptfrage ÖE I1Le ecclenarum üt, welches Au  S  = genglich
aıı der Schrift hanget, - vnno In Öen elteren Sanonmbus dargeben
DMNNO erFleret üt, mıl ich In der Furge anzeigen, ich f.  ur
WAar, echt D der Firchen au bemwlich 8! Oijjer jachen, auß goffes
qnaden erfennen.

Au Öie erite Trage z anfworfen, achte ich, da  In 1ia Ö1e gange
verwaltigung der oberfeit der tt Hamburg durch Oie trevybheiten,
Ö1ie )1e onwiderfprechlich nbat, Ir elb der Statt zufommen jem, Ddanmn
gqanse verwaltigung der oberfevt 1€ \toht in den OÖreien itucfen, In

ı Darunter bemerkt STAPHORST, offenbar mıt. Beziehung auf A,
teilweise richtig: alıbhi 11110 quaestiones et. desunft, War ın A die

Frage) Das Motto UNCCTS eıgener Hand hinzugefügt. m ol-
genden sind die Kınfuügungen Bucers durch dieselhe Y  S  chrift gyekennzeichnet.
° doch gotfes worf, WIC oben.

l*) Z der Verwertung dieser SZtelle bel Bucer LANG, 4 O 1: &,
auch 129
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MAaCHT, geleße der Stat zumachen, gebott DNNO verbott uthun, in
treier $urisdiction urı  en, ÖNE appeNation an den Sandsfuriten,
in burgerlichen DNNO peinlichen Jachen DNO In gewalt, frieas DpDnNnNO
andere leıbs tenite, item hoß DMNO rıbut zuforderen DNNO andere
burden pnNNO ichaßung auf ulegen, YDeil Öannn Ö1e alıo vollen
gemwalt hat leges condendi, edieta faciendi, cıtra. appellationem 1U-
dieandı, miılitiam allaquae 11UNeT4 imperandı, uectigalia aliaque
ONET. imponendi, SO ıl ie nıicht. überigs !) mehr an der erfevt,
Öa dem $  Z  andsfuriten in ıer itaf WerTre vorbehalten.

YDa aber Ö1e Stat Hamburg den $ andfuritien vber dOas es
nNOocH al auch iren Sandsfuriten erfennet, DNNO im einIge
aug u ODder titel einer herrichaftt pnNNO ODerfei uber YiCH atbt,
180)(% gering 0Öas je1e, 19 mu$ß 0Oas jelbig auch eimwa  S wiurcklichs ın Yich
haben. Non praesumendum enım ©} z princıp1bus el anta
publice frustranea In his nomına usurparı. em aber ÖTeEe Stat
b  9) Öie macht ge}eß den burgeren zugeben, zugepieten DNO z
unerpieten, zurichten uber alle achen, auch 0as ut, eije ©) pnNnNO
iteur, ol DNO ichaßung aufzulegen, auch Ö1e reihei hat ‘), das Ö1e
buraer 1t haben al Oen Sandsftur]ien u appellieren, INn FönDde ıch
itt wiljen, wDas Öem Sandsfuriten DON Oberfkeit über diele Stat FÖönDde
vorbehalten Jemn, Danın YHein 11S COomMMUNIS patrocınıl el generalis
eonNsernationıs atque Curation1s, i1mperatorIis 1060 prestare $}
debeat LDS1 reipublicae impern iın tuenda et, eonseruanda hac 1m-
per11 p Dann 1emeıl er joIl ein landsturit DIN1O als vn1il al:
ÖeS reichs der $ anden erblicher Sandspfleger Jen, 19 wil im gepuren
DNNO ultehn, z verjehen, Öa Oije Stat al em Zltetropolis ODer
un turneme tat O1jes $ an0s feinen mer  ichen ichaden OÖer nach-
e1l NeMUNE, Öa auch dem ganßen $ ano Oljes $uritenthumbs möchte
z onitatten DonNnNO abbruch gereichen.,

Der wegen achte wie der $ andsturit \iCH vmb alle Der-

waltiqung reipub. OÖljer a angelehen Ive rreiheiten, ıberall nichts
30 beladen hat, 19 ang OTE tat ire rempub. )elb x pnno
leattiıme DermÖge gemeiner $andsrechten DNS iren vechtmelligen T rel-

übrias mehr. #) In fehlt auch, in fehlt noch und auch
28 titul 110 herichafft (siıcher Talsch) HON enım PFracs., persuaden-
dum fehlt. ın und sicher mit Nnrec. und accıle (sıcher
falsch). Reise Kriegszug, ({ RIMM, 8, v  0 hat fehlt ın

I9  are fehlt ın und
3B
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heiten beitellet DITO vernihe Öa el alto hebe DMNNO ichuldig je1e
IN ra jeiner geMeMNTEN Kandspflege, reich I1 aujtferleget C111

jeben zuthun IDA Stat Ire admmmı)iration COnNtra LL DILO publı-
Cam utiliıtatem mwWiIoer chrijtliche DILO gemeine Sandrecht DILO Irommen
DNO alıo zulchaden DINO nach evl dem gangen $ ano VM reich thete
verferen

Danın WEr ÖtTte TG \1cCHh alıo re1pub Christianae et. C1-

uıllis (GGermaniei noch sr Fennet DNNO der halben dem S amer
gericht U1 DNDderworfen, o rolget auch, Öa der $andstur der ÖC
q  e reichs Deuticher nafion oberfevft dem Sand vermaltet
ÖS Haupt O0er TUrNENTE —_> *C{ Hamburg üt jolle verjehen Öas OTE
admminiıjiration ıer Stat a[]'o vermaltet mwmerde Öa dem an Dadurch
Jeine weder chrijtliche noch burgerliche gemein]chaltt DNO recht jerqgef
IM mercklich verleBe D1O alıo jchaden werde zugefuge

MWeyvl auch vpillicht Öer Stat etliche rreiheiten DON Oyjen rurjten
ın gegeben weiche \1e der Stat nicht Ddann gemeinem reich DNNO
dem land aufem DNO 881 u chaden, haben geben DNO
S1IE Ö1e tat auch 11 anders haben DMNNO brauchen Fan 19 wıll Oyjem
$andsfurjten auch 5  ultehn ®] j1e verjehen Öas Öa geiment reich
DMNNO Ir aın ıtt Ourch mig brauch 2 jolcher treiheiten belchediget
werde Benetieium EeNLu debet autor1ı S10 fraudı ESSEC ZTayı
aber un ol treiheiten, we der rurıt der Stat gegeben, DIL-

ipringlich reich, DE aliıder OÖ1S $ an0 DNO Stat uın herfomen.
ö ut auch 0as in ge|chribenen rvechten verjehen, ut. a1cut nulla

pragmatıca sanct1o, qualia Sunt priulleg1a hulusmodi, imperlalis:
1ta NeC principalıs contra 1US et publicam utilitatem ualere alıquid
possıt S1 contra 1US uel util publ ult 1*)

YDeil Oannn auch Ö1e Ö1e priutlegien verlieren ÖTe 1E migbrauchen
1 Feme Ö1e Stat 1E ite priutlegien Ourch verfFerte aOmmmtYirafion
misbrauchet w1i0er DNODer $ andsfturiten IDIeE e DNOeEr IM qae
wejen CC )ıe Ö1e printlegien DON IM vberfommen hat

Auß ermelten vpr]achen achte 5 0Oas ÖC Stat IUeM $ ands
urjten )olle geitohn $anOpflege uber OÖ1e Staft al

DNO DON WwWEgeEN q veichs we der Stat Oarzu )olle geleutet

10 {chuldia jer als e alıo hebe 11110 ıchuld1g )e1 “)
irgend (0)81 Bucer korr .USs migbreuch

l*) eX OTp CLV. ' ed KRUGER 1900 (D
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werden, ÖOAas te bey iren rechten DMNNO rreiheiten bleiben MÖöge,
)1e Öte X DNO recht gebrauchet, YDa aber anders, ÖAas Dder
Sandsturit auch Oarem zujehen, DNO agegen z handlen habe, Öas
)elbig aber allem durch autlich DIMO vechtlich b  andlung, nenlich bıs
Öas gememn Samergericht e{mWAas wider Ö1e tat DINO z recht rr Ir
an geiprochen e

111011 Oije pflege jolle oDder MOqge em Landfuritliche ODerfet
uber Ö1e Stat geheijjen werden, Laß ich Öie Jureconjultos erörteren.

DE wol )elgam Lauthen, Öas OTE landsfuriten aar Fen ODerfet
uber Oije Stat olten haben, weıl )1C ÖTE at doch ire ur]ien heißet,
DNO deshalben 1tt ÖO1E€E nuttel pNOer Öem reich üt, mWie andere trei DNO
veich e  e Herwiverumb weil Öte [andsfuriten doch re1psa der
Stat uchbet weder zugepieten noch zunerpieten, einige tenite O0er
iteur aufzulegen, noch einige Jurisdickion un Oder uber 14  111e U uben
haben, 19 bleibt ja nihil !) Imperl eIs rel1iqguum.

Quam autem hoec firmum CS5Sec quea uldendum. DYıe Staft
f ommal intra fines regn1 Germanici, quod Carolus Magnus udo-
11C0 P1LO filio SUO, hıe Ludouico S1100 {1110, regl (+ermaniae reliquit.
Hon welcher nachfomen jte treilich DNODer den Särtlchen DNNO anderen
eutichen Reyleren DINO urıien ÖC Deutichen Kevierthumbs ae
wejen f } IDIE Oenmn Ibertus Kranß Hamburgensis ecclesiae de-

ıb CaD. D auch }  euger. Xlun haben Ö1e $andsfuriten
Oder auch Öie Feijer att macht gehapt, eın Jollt alıo dOem uberigen
e1b ÖS gemeinen Deutichen reichs gar ONNUB zumachen, Öas Öas
reich ınm gemeinem obligen ıtt jeme gepurende Otenite vnno
iteur auch DON Oijjer Stat haben, 19 1E doch noch DnNder der gemeinen
Jurisdiction Öe reichs letbet.

Z Öte ander rage
S \ıCH aber Ö1C Maß der erFfevf ÖDer pYHege, Ö1e die

landsfuriten uber Öte Stat haben ( °) we villicht aus der ormula

und nıchts. 5} Von Bucer korriglert ‚Uus 1n0 %) und
und 1110 der ?) Die weıtere Klammer VO  — Bucer hineinkorrigiert,

in und DUr die CHNSCLE,

1*) Stellen WIe diese mögen STA PHORST ZU dem Urteil geführt haben,
dem ın einer Kandglosse nehbhen der Überschrift USATUC. o1bt daß Buce-
TUS mıt, halbem Munde rede. Der Straßburger tand doch noch einen Unter-
schied zwischen der ellung seiner alten Reichsstadt und der amburgs.
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iurament.] (wa OTE Sütat anders Ddem [andstfuriten auch chweret beijjer
orfennen jein möchte) 900er auch Oer verwandt{chafft mit dem

ganngen veich eu  er nation, MWIeE 1E woölle, temeıl oinmal Öas be:
Itaht, 0Aas ıer ZeV DIINO lana HIE1LOT, Ö1E Stat Ir n volckommen
DMNO Yreie aOmintijtrafion hat summı1ı imper11 et In econdendis legibus
et in exercendis LUudiC1s, ö rolget, Öa au T Öte ander rage qe:
antmorteft werden jole, 0ÖOAas Öte Stat DNO 881 Ö1e landsfurijten DÖie
ordenliche MNberfeit vber den haben, DMNNO Oas Öte [andsfuriten
mebher ıf uber den Ddenn vber OÖie Stat omn pHege haben MÖgenN,
einzujehen, OÖ1e Stat ire erfet vber den z nachtev[
DNO verderben *) desjelbigen DNO volgends )chaden DNNO nachtev[
gemeiner tirchen DILO reich Deuticher nafion, auch ÖS $ an0s, Öes
Hamburg 1in aup oder turneme Stat iüt, mißbrauchte.

Dann 1=I—) OÖie veligion DNNO Ffirchen eltelen f oin mwerck Dr
testatıs econdendı leges, veligion DNO Firchen rerormieren est

potestatıs vindiecandı leges e exercendae iurisdietion1ıs. njer
herr mol Jeine MATrTe religion DNO beijert 1E etwan 9) urch
jeine bejondere Oiener, ÖM uthun der ordenlichen oberfevyten, oMt
auch denen ZUMWIOECT, 90105 OT ur jeine ıeben propheten, jeinen Sichen
)on, pnjeren Herren )eIb DINO durch Öte Apojtel DNNO marftvyrer be
mwijen, Xoch ” hat er O1S merctF anzurichten DNO U beljeren der ober:
Feiten, welcher er ®) ichwert erolhen eigentlich DNO ur iren OrTDen-:
lıchen Ojenit zuuerorOnet ıIO aulterleat, welches auch rewlich
richtet haben alle mDar gottielige obren in alten DpNNO DOLCT
goffes Das mit iren erempelen o1e, Solnah, Dau10, Hısfia,No.°)
_Solaq, am allen gottjeligen richtern DNO FOmigen In rahe DNO
_$1104, nn Öannn ber Öen E hriiten, Sonftantinus, mf jeinen Sonen 9
er Nalentintant, Cheodofus Gratianus, Arfadius, MNlartianus,
Sultinianus, $ arolus Zifagnus pnNNo 19 nıl ander FoNnIge DMNNO obren,
Öie \iCH alle huldıg erFfennet DNNO darımb auch 'ich DOLX Hem aı

© 5epreuä;te VOIL Bucer durchgestrichen. Von Bucer korriglert AUS

judicandı, ın fehlt potestatıs (m nıcht) ?) fehlt, In A, aber nıcht ın
doch. * Der Relativysatz In und In Klammer. Die Striche AI

Rand un! die Notazeichen wohl uch VON UuCcers Hand, das Bezeichnete WAar

ihm offenbar besonders wichtig. In den Kopien fehlen $1e. Von Bucer
korriglert AUS jeinem Sone.

1*) Zu der folgenden us  rung über die theokratische Stellung der
ngkei vgl. LANG, 311 Ü, SIZs Anm
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Oeren bhun 11 Or regierung beflijjen haben, Ö1E WDAre religion bev
den iren nach Oem WwWOor Motte: recht anzurichten, D e eimas
verfallen, widerzureformieren. er u auch DO1 den chriitlichen
faylern 19 vl leges DITO Constitutiones de rebus eccles1iastiels qge
mnacht DMNNO Öen BZilchouen DINO anderen praelaten DINO geitlichen
zuhalten gepoffen worden, Ö1e Wr noch ın Codiee T’heodosiano
et ‚Justiniano el ın Authentiecis habe1x.

Dann 19 der Herre den oberfeiten, Ö1e Öas Schwert iragen,
alle D  )eelen, auch der geitlichen, DNNOErwOrIeN DNO azıı vNOerwOrITEN Röm.13.

haf, 0as 1E Öie U allen werfken berorderen Dn DOLX allen
böjen mercfen verhieten DNO Daruon abmenden ollen, DINO auß der
IDALen religion alle wercdcfk, DNNO z der alıchen religion alle
böje wercFe genglıi herfliefjen, 19 ıchlußt sich Ia Flar D ONWIOET-
\pre  1CH, Öa alle oberfeiten, DOL allem anderen thınm, verlehen jollen
mf gejeßen, gepofen DMNNO verpoffen GEAEN allen, O1 in iren ae
teten wohnen, al wol geitlichen als DE  ıchen DMNO mf erniter
yaltuna ob denjelben geleßen DMNNO gepoffen, ] Ö1E DALrLEe reltgion
bev den iren vecht eitellet, DIMNO TDa etma  s  d mangels aı deren O11:
gerijjen, der elbige balo wider abgeichalret DITLO gebey‘jert WerDde.

ö Dann der 1ebe BHoftt, der aleın alle reich DMNO gemwalt atbt
DIiTO enderet *), der statt amburg Öte ganße permwaltigung der ober: Dan. FA  Da

Feit zugeitellet DNNO Ir Dadurch alle )eelen, Öte In der Stat wohnen,
zUM gaufen pnnNo ZUEKE beerung DNOErwWOrIEN, SO hat 1E auch macht
DINO ıf chuldig DOL alem mf den geiutlichen p9! chamen, dOas e
iren Ozenit an der religion nach Motte  s  = WwoOorft verrichten.

Dnnd üt da att z Or putieren, waher Ö0er auch WIie Öie Stat
Z OÖzjem gewalt OEr Oöberier Ffommen )e1e. Dann 0Oas goffes worf
Flar zeuger, Oas Tem gemwalt noch oberfeit üt, Oannn DONM GgO{f, DMNNO KRom.
0Aas Öte gewalt DNO oberfevyten, 19 1ınO, DO Goö{ff georOnef ın DMNNO
ve hie DON der oberfeit, Ö1e Öas ıchwerf ireaf, DMNNO nit vergeblich,
onder AUL ra ÖE argel DILMO treilich ÖCs ergiten aAargen, als Öa
ıf verferung der religion, furnemiten, 18010 auch 0as ott in Deut. I5 et. L/

)einem gejeß ernitlich hat ezeuge vDNO
Dunnod mweil Öte Stat noch ein glıo i Öes reichs eu  er

Zlation DMNNO gemeine chrijtliche aO minıjtiration ÖS reichs in Oijer )olle
gebhalten werden, 19 rolget auch, 0as inem erj amen rabht Oiljer Stat

und macht %) 8010 Mott das »Illd), IDIe 0Aas au ch Mott.
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auch Aauls feyjerlichen befelch gepurt DNO zultaht, 0S 0as der religion
halben zuhandlen DNO zU volitrecfen, 0Aas ÖE fevier Öden Feijerlichen
amptleuten, deren Itan0 DNNO 1111011 em Erj]amer raht verfrittet,
berolhen DNNO gepoffen haben. Denen aber en die Reyser QE-
HOLLEN, Öa jte teder Ö1e geiitlichen )eines mpts anhbalten ollen, iren

Authent. UO-
modo OpPOr' Firchendienit DermÖöge ÖC WwWOrft MGottes DNO der S anonum derjelbigen
piscopos $ ult. 1*) ge mas verrichten DINO inen amwıder u handlen nit geitatten.

Duiunod ILa ‚ge1e) pil agen DON der erempfion der gel
lichen, Oas Ö1e alleın iren Bilchouen DMNNO dem apit D11O Feiner
weltlichen Oberfer jollen DNOermwOrITEN jJen, 19 agegen ÖAas are
MBotte WOTT, Fn 160 jeel )e1e den oberfeiten, OÖ1e dÖas ıchwert iragen,
vnNOerthan. Das hat Chryjoltomus DNO ale Datter alto veritanden
DnNNO ausgeleat, Öa der heilig gel arımb habe gejeßef, SEym 1eDE
)eel, Damıt er lerete, O ıberal niemandf, der ım Oijjer WEe. ebet,
Oijjer vNOerthenigfkeit jolle enfzogen Jein, 05 jeien priejter O0er monich,

Haecia MwDen vtel Apojtel propheten DpnnNO Kuangeliuten IDEetren
sunt verba. chrysostomi In hune locum Paul:i 2*)

SO agegen auch Öas Feijerlich recht, Öan ım jelbigen
Authent. QqUO-

veroronet, 0Oas Öie O anones )ollen als Ten) gej]eße gehalten DNNO ire
modo opt. ubertreitung auch Ourch OTE Feijerlichen richter DNNO amptleut geitratmret
cler.
PISCODOS. ut werden, denen 111e auch in den erim1inalibus, OÖte externam

Pro““ fordern, jollen PNNOermworifeN DNO alleın in Öen eccles1astieis er1ı-epiıst. '3*)
MIN1DUS, Öte Keeclesiasticam multam fordern, DON ollicher gerichts
ZWANG erempf Jem.,

Yıejer götlichen oronung brichet auch Ö1e Const,. Statuıimus iın
Authent. Friderichi **) nı ab, dann Ö1e aıt lımplicıter vperpeuf
ecclesiasticam in em weltlich gericht z zıehen, )onder ÖTe

1*) NOr Ö, Epiulog 2 in Corp. Jur. 1V. 114 ed SCHOELL ? 1899,
47  99 DiIie 1Nns Lateiniısche übersetzten und VON den (+lossatoren anerkann-

ten Novellen (Justinians) wurden Authenticae genannt.
2*) Chrysost. omıiıl AXIIL, a.d Rom. 13
8*) Anm. 1
4*) Constit. Frideriei Sec. IMPp. de Stat. ef; cCONsuet. lıb ecel, ed

Git. L, (ıtem statulmus, ut nullus eccles1astıcam persohahı etc.), Zie In den
Consuetud. Feudorum, ed JU1: PACIUS, 1mM Anhang 158881 Corp. Jur. C1IV. und
den Norvellen, Atreb. 1580; ebenso In der Ausgabe der Novellen H A-
LOANDER, die Bucer wohl vorlag (s 41, 1* MIr  Zl Aur zugänglich in deren
Duodezabdruck, Lyon 1951
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11n weltliche gericht ıehen contra imperlales et; Canonicas sanct10-
e ZCun wider ÖE Al aber nit, Öas Öie oberfeıt, 19 ÖOas ıchwert Deut. 13 ı  IL:

freaf, Ö1e olrenbare verfehrung Öer religion, we erımen publiecum
LSt tralfe, onder Ö it Ir DON MHott, den CAanONLOLS DNNO den Fei:
jeren aufferleat

Yas mMan Oannn wiıille Jagen DONMN dem 1ure patronatus O0er ad-
uocatıae, ÖAas der fevier Öder Ö1e Sandsfurftenn mm dem 31 ham:
burg möÖöchten haben, 19 it ÖAas olrenbar, ritlich, 0as \1CH Ö0sS echtens
pafronafus wneder der Fevier noch der Sandsfurit 8l denm z
Hambura haben anzumajjen. Dann e der Stimter erben att ın
DNNO üt Oasjenige U, dauon Oijjer er{tlich geitijftet DILO be
gabe it worden, 1it DON der )ubitang, Öie auf 1E geerbet, ae

A>um anderen, gejeßet, ÖAas doch att Ut, Öas ÖE landsturiten
Ö0er der feijer re erben DNNO nachfomen der rundatoren,N N N E L DNNO MWetTen alıo rechte ordenliche pafronen DILO aduocaten O1])es
tifts, SO hetten ite OocCch q  er att vecht, Öie getitlichen Hamburg
der Jurisdiction OÖes raht  S 1 DOriütlicher verformatıion mnıt ichten
entziehen, nach der Staf regalien Ödarın 511 wechen, Ö1e 1E eim
mal rechtlich ım DNO mf ıchten verwmurcTet hat.

Dann 0as 1us pafronafus meher 1tt O0er Öden Da
rONIS zuaibt, Oannn Öie OreV ding, OAas ein, Öas 1E Öie cler1cos
Öden firchen DIHLO itifungen, Öie )1e O0er deren erben 1e yın0, ge
tirtet DNO begabet, präjentieren mögen, Öte aber Z firchen tenit
DpNO niellung der pirunden att jollen zugelajen werden, )1e jeien Oannn Authent., Const.

vermÖge der Canonum bemert DNO auglich berunden, Öas ander, Öas 58 1mMpress1on1s
Nürmbergensıs.

1E 10rg haben DNO mit zujebhen, ÖAas der firchen OÖtenit in iren {tiT Eit de 1UVe patro-
natus. Nobisiungen recht Derrichtet DNO Öte geitilften aufer nıt Der  wendet WDEeEer: fint.

den, das Orttte, Öie tilrter ODder ire erben / 0Aas Man fihiis et-quicun-
irer armıuf DON iren ititungen 1olle zuhilf Fomen. Vnd diß €s que. 1*)

*) und lassen AUS onNder ztehen, bher sicher talschlich.
und nit nichten. und noch

1*) Unter dem Nürnberger Druck der Novellén ist jedenfalls die HA-
LOANDERsche VONn 1531 ZU verstehen. Nor. 58 1ın der Ausgabe VON SCHOELL
1899, Novr. 4, P 3192 Die folgenden Zantate AUS dem Corpus Juris C441
sind ın sehr abgekürzter Oorm gegeben. Die betr. Sstellen sind: Ca S

deeret. Gregor.) de Jure patr. BER 3 c(anon) 31 3() C(ausa) XVI
q(uaest10)
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gepurt den Patronis dermassen, das och weder dem Bischoue noch
ordenlicher erkey. 1edes OFFfsS PiIWAS dadırch LFer nrocuration vnd
SOTZ vber die Rirchen, deren diener V/Z dienst abgesprochen werde.

Doch mel ÖTe pafronen in Denm eimas ımıt zuthumn haben mMIe
ire itilftungen nı tauglıchen perjonen e  e  e werden, 19 ntöchte
0Oas irem rechten gemas jein, Oas le der RYeformation jolicher
S lericen mıit erforderef MUrOeEN.

_Sm ral j1e aber 311 Ohritlicher verormation, Öas )ie vermÖge
gotftlichs worf: DILO der S anonmum ccleriae WwWervde Turgenomen
DMNO 1Nns werct bracht, ıutt mwmolten elffen, OoNQder jich meher Öar mi1der
egen, da DELTIMAgE Öa 1US patronatus Gar nicht, 0as darım b enge
firch Ö0er OÖberfet n Ohrütlicher Reformation olte itohn

Das LUS patrocınıL ML, MWie alle gewalt DNO vecht, der Firchen
2. Corinth. 10 et 3Ur HZeferung DMNLO ıtt Nr zeritörumg Otenen DMNO heliren, ] ıe

taualıche Ötener befomme DILO ehalte DINO ut Öa )te ııt ONfAaudg:
De iure patrona- Iid?en beichweret DMNNO verergeref MWeEerden. 8 e O1 1US patro-

NAatu: ult!- natus Oem Bijlchoue jem eramımafion DuNO Oordmation mit gepurenderl*) jurisdichon geqgeh DILO uber Ö1E clericen, 19 Ö1e pafronen präjen-
tieren, 11f a  r  ß} noch verhindert, UH0 IMNMAqgeE f auch nichts einiger

Distinet. I4 . Firchen abbrechen, Oder 1E verhinderen an der al DILO bewerung
N ullus Ordo (*

Emniscopos. Au- JTEeL clericen, WE 1eder Tirchen ÖE S anones DIM1O fevijerlichen C
t-heu?.: qu_omo(P “eB nach Oem göttlichen rechten zugeben, auch mı6 >) der ober:
oport. ep1 Dir
]l;e sanctiss. Epi- Eeit/ an jrem vecht DNO befelch gOoffes zuuertehen, Öa Ö1E rehaton
SCOPIS. 2*)
Tim el i En

hei ÖCn iren recht beitellet DIMO gehalten WerDde.
Da noch im Fetjerthumb 1n lautere monarchia IDAr DIi111O ÖC

ohe ODerfiet ÖE reichs noch 1tt PCL deecuriones DMLO ordenlıche
räth 8! den Stetten, onNder Ourch OÖte amptlen DONL Houe gejebßet

tt. de decretis abh vermaltet warde, dennoch gaben OTE Levier uaturlicher billicheit
OT  facien den eifen das 211 2) 0Oas 1E jeIb DMNNO att OÖie tevijerliche amptleut

mochten ire leibartzet eitellen, 10 atbt Ulpianus diyjer zulajlung
DE  Olpe D]a auf 0ÖAas 1E (meinet ÖE Stett) gewit SELEN ®) DONM tromb

Vıelmehr 1408 und nıcht. Von HUcCcer korrigjert ARIK 0  31  1:
3 und gewißer, doch WIe NCers eıgene Hand zeıgt, verkehrt.

1*) 31 de Jur. patr. H.
c(anon) und Dıist E Norv und 123 bei CHOELL P .  34 A

593 {t.
3*) tıt. de deeretis aD ordine faciendis, ıgesta Ö, ed. MOMM-

SEN (1im Corp. Jar S52
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Foeit Öer itten DNNO erfarnüs der Funjt, SLC ÖE )e[b wehlen, denen
YDie ntielte 1ch )eIb DILLO Ive 1Nnder mnm der francfheit Deriramwmen.

meher erfordert OÖ1e billicheit, Öa ITAa den eifen zulajje, Öa \te
)elb inen wehlen, welchen 1E ire eigen DNNO der iren eelen DEe

Tamen Y Dabher Ufs auch in den Tirchen DON der Apojtel ze1t her,
19 lanag der Apoitoltjchen OronNuNGg gelebt, gehalten worden, Öas
man niemandt ın einiger tirchen hat zumM clericat Lalen Fommen, der
1ıtt bey der gemeinden S brı bemwert DNO onitrefflich erfunDden.

D}  — Öem ıchletiljet jich ÖC aniımor auT Öte anDder rage Die-
weil OÖie landsfuriten ar nichts DO1N Öer oberfFeit u Hamburg DNNO
Öte Stat )eIb die ganße vermaltung derjelbigen ınbaf, ®]} Öie Stat
MNO 1tt Ö1e Sandsturiten auch =uber den Stirf Öie ohe oberfFett
DNNO 0Oas obrilt 1115 hat, den jelbigen Per imperium z11 verormieren,
Oannn der ordenlichen oberfeıt, OÖ1e Öas chwert treaf, furnemlich 411=
\toht pDNNO eianet, mie Oargethon, ÖE beitellung der veltgion Dpnno
firchen, vermöge q rechtens, Öer S anonunm DNO auch ÖS Feijer
lichen, 1a auch 0S gemeimnen rechtens aler vÖölcfer Quaelibet enım
DCNS, plenum re1pub. SUuae imperium habuilt ?), 1am inde
eondito orbe, et1iam religiones SsSua apud s ( 1psa eonstitult. ust
enım 1US eonstituendi ei, restituendı relig10onem praecıpuum OPUS
potestatis 3 eonstituendi et instaurandı rempublicam.

Ö1e ÖrtiftO raqge
OO NIAN durch den NAameı Chumbitin 4M einen BZilchouelichen

SAl veritohn, 11 311 animworfen, dÖas der A  u amburg )olt ein
Domitifrt jen, Öas ut, Öa olte *) ein Bilchoue, ÖAas i oin obereiter
jeeNorger jem, der Öas hırten pnnNo Bilchouelich amp volkommenlich
Derrichtet Danın VDd \1CH Öas vOolck meheret, pnNO eın 4  imlıche itaf
uüt, Öa 1olle emm Hilchoue veroronen, DAannm chon emer DOL Öa 16 Q P}
gemwejen. YDa aber DOL omm BHilchoue gewejen DNO ÖOas vOolck 881 C1p1mus, ‚aAnone

Sardıcensis COIl)o gar gering an der AAal worden uüt, ÖOas bo1nes 11CHOoMES mehr
bedarifte, Öa )olle Man vorab ein Bijchoue öronen DIMNTO haben. Dnno foehx. ibıdem

Et temporı1s19 Man Ö1e alte abtheiung DIO maß der 3ift1tntbe w anjebhen, sequentibus. 1a)
Von Bucer korrigiert A US Ö1e \te jelb ® und habet.

und ita. potestatis fehlt in A (nicht In Von Bucer korriglert
AUS jolle, 1oIl, olt. } Von Bucer korrigJert ‚Uus verrichte. DOLK Z  — in
A, ber nıcht ın

l*) Die stellen ‚Uus dem Corp. Jur. COAl sınd 50 QU: {f. ANVT,
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Gregorius IDIE O1 noch in _Stalıa D Ballia e8i! niel Orfen DOL aUge, hat
SPONS. ad IN- 6311 1eDder wol zuerfennen, Oas, ob aleich Öa Biltumbb Hamburg DOLX
terrogationes
Augustin]1 Epi- Zelten mf den *) BHBremtjchen zeritörung WEgEN 1jer Soöütat DITTO
Scop1ı Londinen- billich WDere vereintget WOorven, O doch lengeit, nachodemS18.1*) ein solichen au tgang der Sütatt Hamburg wider gegeben, DIMNLO nach

OÖem ıe Bremen DITNO anderen BZijchouelichen \teften meıt GE
legen, wider em Bilchoue 8! ıer Stat Hamburg georOnef LWDOL-

Öen jemm. Das ber 0Aas ıtt geichehen, mwWur Ötie hochfart DIO böfe
juchten vber pl Firchen 31l er  en NO Fome vech melligen vperur]achet
haben, wider ÖE der te 3Zernardus geichriben hat a einrichum
Archiepiscopum Senonensem hıs uerbis. ?2*) Nonnuliı CL ista ON

possunt uertunt ad alınd ambiendi JCHUS, ın nıhilo minus
aperiunt e4am Q Ua 1abent. dominandı lihbidinem. Nam CUM DTa6-
sideant urbibus ualde populosıs, e totas, ut ıt;  IC  € dieam, patrıas
proprıae Ihocesis ambitu eireumeludant: 0CCcaslone inuenta EX 4 UO-
CUNQUE veter1 priulleg10 satıs agunt, 11 el vielinas s1ıbi subiLe1iant
eiuitates, quatenus duae, quibus duo 11X praesules suffic1iebunt,
sub redigantur antıstıte. Kogo QUAC haec am odiosa PFaCc-
sumptio? qu1s hıe tantus ardor dominandıi \  P terram ? QUAC
principandiı am effrenis cupıditas? Certe C111 prımum tractus
es ad cathedram, lebas, refugiebas vim, querebarIs, multum \ te
el Oomn1ıno SUDra Le ESSEC dicens, m1serum elamıtans et indignum,
qu1 NON ESSC idoneus tam sancto m1ınıster10, tantıs 1}3011 sufficeres
GCUurIiSs. (Quid igıtur NUNC verecunda depulsa formıdine sponte ALl

ıs ampliora? 1mM0 iırreuerent.1 audacıa propruis contentus 11-
uadıs alıena?

er den Z Hamburg em Chum Öder unjit
DNnNNnNO Lollegium jen, 19 atbef DNO nimmet doch Öa nichts aı

dem, das Ö1e rerormation )ollichs Stis Ödem rath Z Hamburag
itande. Danın nach dem WwWOorft gOffes NO alten Sanontbus, DIe auch
nach den legibus imperialibus mwilen Öie firchen DON Ffeinem Slert  at
o0er Colleg10 eler1icorum, habe eme Bilchoue Oder nit, Oannn 0OAas

und dem. ambura fehlt ın und ın und ıIn
kKlammern.

1*) Greg. A 6- hel IGNE, patr. lat; -  — ff (respons.
P vgl e  . P 1200 Vor Canterburyv < London ql  S Mittelpunkt
der englischen Kırche ıIn Aussıicht YCHNOMUNEN,

2*) SsScu TAaC de INOT, el off. Cap. ( 28) IGNE, P 182, 87Wla © a W M 7 22° i
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111 der re DNNO Seellorge den Hememnsden S hruti Öiene. Clerie1i a Heliodorum

pascunt OUCS, CO PAsSCOT, ıchreibt Öer D Hieronymus, S CON-

numeraret mnonachis, derhalben JeOe gemeinde Chrültt ire eclericos
auch zujeßen DINTLO 311 enfjeßen hat, alel ÖC MATIVYT Cyprianus Epist., 4, hb. 1

?*)auß göttlicher chritf clar ausfturef.

Aulf Öie DIerde raqge.
Hır Aa 01 zumercfen, ]} DOTLX eifigefuret ıf DOM Iure pafro«

nNafius, welches meber nit aıbt, 19 pıl Ö1e BZeitelung Öer Lirchen DNNO
r Nv

pfrunden belanget, OÖammn macht tauglıche Örener 3 ÖCn firchen DNO ibıdem decer-
Nnımıus ET S  —-pfrunDen, Ö1e einer dem jeinen geitilftet, U uchen DNOÖ prejen:- quent, ibidem
fil 3 )tieren, DILO nut zujJehen, alai jolche aufer DILO DITIUNDEN recht zUM

Firchen Otenit bemwaret DILO durch nientanödt zeritremwef Oder Der  wenDdet
Werden. DB rech benymmet nıichts, wWeder OÖen Bichonuen noch auch
Öen gemeinden chriüftt DNO oberfeiten, S jeve an ÖRr ordenlichen
wa eramınationt, ordmatıion ÖDder auch correction.

Yıe gufer, 19 paifronen den Firchen geben, ın demnoch
goöff au geopfert DILO ieß In nullius DOnNIS, ollen nucht ÖOanım Z wol
rart der firchen Ölenen, YHem Öas Öcn pafronen O0Öer iren erben, 1o
Öle A11 AaLrHıiec1 [Aagen fommen, auch handreichung ÖAquon gejchehe.,
Da praejentieren der Firchen Öiener itrecret yich nıt weiıter, Öanmm OÖie
S anones DErmMÖgen, Öa nemlich Öie paironen praejentieren, Öle ZUM
firchen Ozenit tauglıch DILÖ bemweret Jeten, DNNO Ires OÖtenfis geirew-
lich außmwarten. DHazıl hat auch 120e gemeinde aruttı DMNNÖ 1ede
chrijtliche oberfeit, Ö1e I1RNEIT’UM DILO plenum Imper1um hat j0M e1:
jeh  en miut zuhaben DINO uberal femnmen in nieß einiger pIrunden 3uge

NoOulden, jebe Öie geitiltt, da wölle, DUNO men jolchen praejen:

l>'<) Hieron. C 14, S, ed V ALLARSI 1 /  Ta  A} ID  uS  Q ist das oTOBE Schrei-
hben voll Verherrlichung des Mönchtums 2881 Heliodor, als cheser ım Begritt
stand, Kleriker ZAN werden, schon /A6 des Autor Lebzeiten ıne Berühmtheit.

9*) 3Iucer hat offenbar 1Ne der Ausgaben des Krasmus 4 1530,
144) VOL sich; C 07 ın SETE heutigen Ausgaben H ALM 18856,
11, 73 1t.), das Schreiben Cyprlans und seiner Mıtbischöfte An die spanischen
Gemeinden, ın em 2}  ‘ der Satz wörtlich vorkommt: 1psa plebs) maxıme
habeat, potestatem vel eligendi digenos sacerdotes vel indignos recusandıi. Kap
i E sind voll bhıblischer Bewelse für die Pflicht der Gemeinde, 831C. VOIN Ull-

ürdigen Priestern ZU trennen. Freılich denkt auch hıer Uyprlan immer 1

cdie Mitwirkung der Bischöfe bei der Wahl
8*) AA 30, S 41 XVI
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tieref, auch *) da wo  Ne, der Öden irchen jeinen Ozen f 3 ver

bejllerung der gottjeligfeit att leitet.
hieuor haben 'ich Ö1e pafronen etmwan vNOerianNdeN, vber

Ö1e irchen, 1o jıe geitilftet, Ives gefallens Z herichen, Ö1ß ıf aber

De 1ure patronat.:
] T 1psis. Ourch Öie b vDatter DNO feijer ernitlich Dverdamımet DMNO al ein wer

purecht verbannet worden.
praeterea, 1% )

Derhalben üt au T OE DIEerde rage anfmworfen, 0as, WIEe
DOLX angezeiget an d  _ weDder der feijer noch der Sandstur 1us patro-
natus ın yem aur haben 2). Dann 1E 881 erben En deren, *) Ö1e
In geitilttet haben Der fevier hat eın Feiferliche OÖberiet uber Öte
Stat DNO Stüft, der Sandstur jeine oberpflege O0er iIDIE 0Öas
demnieren wille, daher eL emm rurit Oer t jein )olle, alıo pl den
noch, Öas \1e ıtt jeie immediate aubh Imperatore, sed mediante hoc
princ1pe.

1e aber der fevijer durch jemm Feijerlich oberfeit, DNO der $ an0s
ur durch jein oberpflege der Stat Ium annderen YWDerctfen de  In merl
Impern DNO der volfommen adminiitration Öer bobhen DNO aller ober
fevt, CS J)eve In gejeß geben, übers u richten, ichaßung DNNO andere
Örent DILO beichwernuß den burgeren auflegen, nicht. einzufragen
haben, 19 ang Oie Stat Otejelbigen mwerct ÖC suprem1 imperl11 DE

mÖöge gemeimner rechten DILÖ reihei verrichtet, alıo haben auch weDder
fevjer noch Sandsturjien e eftfmwas einzufragen 1n Öa werct Öer
boben oberfery ür Ö1e beitelung DMNNO rerormation der firchen, 1O
lana nemlich LE Öa 1ıtt wWider rech verrichten thut.

C de eensıhus Vrbes istae lihberae habent 1us, quod sStante monarchia Im-
ude Alcıatum pen1 Romanı vocabatur Italieum: Sun enim Magis soclae, Q Uaın 1ı CHNSCLE, de

verb. sign]l. 2*) subditae ImperI10, QUang ua ?) SUDTFEIMAI procurationem impera-
tOr1S leg1sque el 1Urıs quası eustodiam agnOSCANT, saluo 1PS1S ilure
mer1 plenique Impern. Imperatores siqu1dem nostrı potestatem
reg1am habent sim1ılem partım reg1bus Lacedaemoniorum partım

auch fehlt ın und z) Korriglert VO Bucer z hat Das
A undKomma VOIl Bucer korrigiert hinter derven, vorher VOI}Ö Öevren.

ihnen. und quam YI1s.

1*) 31 1ps1s) XVI Ü ( de Jur. patr, 11%1; 5 Q
2*) At; de censibus Die 5U, 1  r MOMMSEN, I8 556) Aleıatı

(Alcıatus) schrieb 1513 berühmte annotatıones ın Liıbros Lres (lodieis
Der 'Litel De verborum sıgnıficatiıone ıst 5U, (ed MOMMSEN, S50
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regibus quı heroum temporibus extiterunt. Delato enım imper10 Arıstot. polit.
Diurant S: statıhus imperl SUu2 1ura et, libertates Conseruaturos.

Quod ad electionem attinet accedunt ad speciem regiae pnotestatis,
IM Arıstoteles POFTUuM cribit ESSC, QUOS Aesymnetos vocabant.

De modo hulus eustodiae CONCESSO ah Imperatoribus comiti-
hus A deinde ducibus Holsatiae el Stormarlae uildendum est.
Tamen Q ua.ntuscunque 1S modus sıt, ut A nullum aliıud sSumm1ı
imper1L OPDUS reipublicae aufert qaut immınult, ıta nec procuratio-
MNEeInNn relig10n1s.

yın 3 Yyer zeıt, IDIEC 3 allen zeirfen, gewejen, we
UU theil vm b lres eIgeNs NUBES willen, theil quod INgeNL0
sunt adeo serullt, Feinem vechten ODder anderen maß der
gierung wijen wollen, Oannn D Öem vechten DILÖ der majjen AUTLC»
qleren der DEerVer  en Nafur, DQauon a{fOo ım (x0re1a, Öas 1emlıch
der ichwecher )olle dem itercFeren DNOerwOrNEN Jen,

DHıejelbigen haben iren herren em vecht gemacht, WDa em a«c
waltiger DNO rıcher tulrt Ö0er clojter gewejen, Öes 1E haben Fon
Öen mechtiqg *) Jen, Öa ıe Öas jeibige baben eMge30gen, DILOÖ Irem
$ ano DILOÖ Herrichaltten eingeleibet DIO YiCH 31 derjelbigen *) aÖ1L0-
caten DIÖ pafronen perorönet, IDIE \1e inen auch tutelas et. C1U1-

rationes ditiorum pupillorum el viduarım ZUEIGITEN, ut SIUHT beiten
den weijen DILÖ WINDEN, alıo auch nı ©) Öen Stilten DILÖ Q Iöfteren,
wie aber ‘) offieium patronı, tutoris ei, euratorıis jordert, OoNder u
befrorderung Jrer Jelb, der gewaltigen uu DNO herrichamt.

Der gleichen i  IS auch ıf etlichen büutumben ETAANGEN, %  . —  Va Nent

lich jich de 1ıtt haben ELIDETCH mÖögen, IDAa aber Öle biftunb eftmwas
mochtig, Öa habeın YıCH Ö1e Bilchoue jelb  S  &= U Turiten gemacht, welche
1o pl macht DILO geichieflichevt gehapft, auch uber Adie Iver
birlchoueliche llBe, Öie anderen doch uber Öa an olchen firchen 3
Fommen. Das haben Inen OTE feijer mit der zevf ZUME evV DON

]rer onuermöaglicheit WDEgEN S1UI1E ev auch ur lit alıo hinder-
gaANgeEN, u rech gemacht, wiemwol wiIder es vecht, dann IB nach
goffe DMNO der 1atur vecht, nach Öden Aaren <_£anonibus Ecclefiae
DMNO leg1bus plorum Imperatorum %] recht in Yuyen jachen it, da

und all, aber natürlich verkehrt. A und 0Dder. kOor-
rigıert Bucer AUSs mochtig. Von Jucer korriglert AU  S Jvem. l und

tutelam. ®) nut. nıcht ber wie, B rıchtig.
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per to- a[Ie cIöjter leut IN AaNeN DILO Iramwen jollen beide iren firchen
Authent. de
tum l*) DITO gemeinen oberen in SÖem jelbigen DNOeErworNeEN Jen, ollen, 198)]

uachi; 2 ) j1e je[b mit jrer Han arbeit genietjjen, gel‘chwigen, iIDAS Inen arzu
vertrawef DNO aljo außzulpenden berohlen uf, ut sunt Omn1a He
delium dona ecoenobls collata, 311 gu{ den tirchen, Oulen DINO

au])penden DNO ıe aller we  ichen DNOÖ Hirchengelchefften trev
alleın Dder zucht Shrilti obligen.

GHemeine eur en jte Dder orden!lt  en Oöberfifeti geben.
S jollen auch alle ordenliche oberfevten ujehen, Öa ÖTe IWDATtTEe

clofterzucht ın den clölteren rn gehalten WwWerde.
5 ın auch defen]ores, ichirmberre DINTO Lajten vÖgt der

A Iölter, welche Inen DOas zevtlich olten eltfen Ohußen DNO verwalten,
Oiejelbigen olten aber Ö1e A lölter inen )eIb Irei wehlen, wiemwol auch
OÖle, 19 Ö1e clöfter dem iren geitiftet 988 zujehen jollen, 0as Öa
nıichts verichwendet werde.

nmn welchem aber allen 11CH aar nutt nnOdet, Öes 11CH Ooft
die Herren DIÖeEr dem titel der Lajitvogter D1NO pflegen der clöfter
anmajljen, vber da recht uüt.

Zlum aber WDas clericen DNNO 1  Ooue Jın (Dann monıtch
jollen *) nıt elerie1 emn), Ö1Te j)ollen iver ıirchen, Öas ıf aleubigen ac
meinden DNNO volcdiern Ötener jein, DON denjelbigen Oazul gewehlet,
begeret DILO bewereft, Ö1E INa auch örumb an etlichen Orfen die eut:
prielter heijjet, DNNO Ire firchen Öte leutfirchen.

as danın zeitlicher aufer ÖÖder her|chafften jJeder tirchen eimmal
gegeben 1ın0, IDEeM %] )e1e, ®) elbige ın possessione
ecclesiarum, ep1SCOporum et, clericorum ewiglıch bleiben, dis-
pensatıo tantum episcoporum el cleriecorum est, POSSESSLO autem
el dominium ecclesiarum, DNNO jolle 7 ÖTe Oijpenjatio immedilata ıut
Durch Ö1Ee i)choue DNNO prieiter, Öanmn Ö1e der O] pen)ation Öes gel
1  en, des WOrIS, Jacramenten DILO chrijtlicher 5  >  ucht jollen ©}  1gen,

Art. Ö 18 88 Jonder Durch ÖTe defensores, vicedominos, JECONOMOS f Diacon DILO
Ep1scopis nul- Subdiacon vermaltet werden.
lam el uent.

DYıe ollen auch Jede bei jren Firchen
16.q. 1. quoniam/ pNNO denen getremlich iren Oteni{t gegenwertig DNÖ durch ILCH
el sequent, 5*) jelb verrichten.

un: bona. z und Jolten und \olte. tehlt in und

1*) C1e ANZE quaestio der 16 (Jausa im Deer. (  T  rat. I8l
2*) Nov. 133; ed SCHOELL I9 666 {t.
8*) (Deer. Grat. 6 Dist. 88; 68 XVI,
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Ylum aber ilich alle qufer den gemeinen lajt Öer regierung
DNNO ichüßes der landen jollen elfen iragen, SO en ol firchen
aufer auch Ir ordenliche eur, S anonem genant !), rucfen pnNnNO ed- 16 . generaliter
gelt, desaleichen iren ev AU den erzogen Öes reichs DNO rur S. placet.  q

CONUENIOT et,fallenden nöten gegeben. OFrdiLidis famen MUNEFNLOUS, ANZAFLLS et sequent. 1*)C.de
DEFANZAFLIS atgıue sSuperindictioniOus ecclesiae et clericı exempti et LM- SAaCTOS. KEccles.

placet ad 1N-
IHMILHES Juerunf, structiones, 2*)

DYıe ordenliche verjehung, regierung DNO bejjerung Öes firchen
Otenits DND der Tirchendieneren turnemlich vermwaltet werden
Ourch den biichoue DNO ÖC prejbyterium, quod 1Cce senatus ın
KEeeclesia est, 1891085 aber wichtigs it, Oazul auch Oas volck AC: Aet. 1. 15 et 21

z0gen werden, 18010% Wr Öas erempel der apojtel, welches Öte en
aar pievBig gehalten, haben, Öas INAHNM *) pilfeltige DNO clare 3eUg

ın  El bev allen elteren paftferen, bejonders aber bev dem
A ypriano, der att Hein einmen firchen OÖiener veroronet, onder aıb.1. Ep.3. Li

auch niemandt, der ıchwerlich gerallen, ZUTF buß gebunden Ö0er Dauon Ep 10.5* )

ausgelchlofjen hat, ÖN rath DNÖ ehell © 0es volck Ececles1ia enım
Christi proprıe est politia id est respublica (quod ad homines aL-
tınet, Christus alıoqui PECX EOTUTL est el monarcha 1n UUa INa-

Lestas et a IN est populum, authoritas
sacerdotes, sed HET’OS,. ı1de In epistola Cyprian : lib paulo
ıntfe nem 97)

D aher, b‘fl ÖE oberfeiten in Öen itetten em rurnemer er
Der ırchen n0, haben Ö1e feijer auch georönet, aıın c1mn bilchoue
®  z  ujegen, quod primates ciutatis CUuM clerieis deereta facere de-

und ıhnren (ihre) ordentlichen(e) iteuercanonem(n) gehabt. 7
Heereszügen, und Heerzügen. * Von Bucer korrigiert AUS DNO C
VO.  z ihm auch as Komma T haben Korrigiert OÖn Bucer US MDILr.  y&

Von 3ucer 4118 haben korriglert, Zustimmung, befehl, gehehl.
1*) (: X I 1 zl
2*) eX (  aCce und (Ad instructiones) C(orporI1s) E 28 ed

KRÜGER 1900, [3B

B*) ‘ un ed ALM IE, 666 it. 509 it. (Spez DIZ -a
4*) hber die Chrıistokratie, den Grundgedankep VON De rESNO Christıi,

LANG, S 367 1
5*) Offenbar ist. die Stelle D9, ALM 3 08177 gemeınnt:

Ad hoc deponenda estT catholicae eccles12e dignitas el plebis iıntus posıtae ıdelis
atque Incorrupta majestas eft. sacerdotalis qauctorıtas et. potestas etc
Aber bleibt schr merkwürdig, daß Bucer gerade den Schöpfer des hierarchi-
schen Frinzıps für seın republikanisches Gemeindeprinzip iın Anspruch nımmt,.
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uthent. de beant de tribus, qu1bus VNUu  S Kpiscopus eligendus et ordinandus
e  anct Kpi-
SCOPIS. 1* ) sıt, amen n1ısı et!) plebi probatus, eul propterea examınandus

s1ıst1 debeat. Nber Öas alle bleibt Im ampt jeder oberfeit, Öas 1E
Ö1e biichoue DNO eclericos lver firchen z Jrem ampf DNO Otenit al

halten, DMNNO Öte auıch, 18© iren Öienit wolten verlajjen OÖOCYT
Feren, 11 jolchem itano nıt gqeöulden, mwIie 11 der antmorf auT Ö1C

erjte rage dargethon üt
Hır werifen aber etliche Yur, das OTE Stette Su1 ımperium

bev jich haben, jete graturntum donum Imperatorum DMNO Oie haben
inen jolch Imperium allenı uber ÖTEe leien DNNO burgerlichen Jachen,
ıtt auch uber OÖie clertcos DILÖ Firchen Jachen gegeben, )ondern OÖ1e-
jelbigen haben inen ÖE teijer jelbs z realeren DNO beuleren DOTLX

bebhalten.
Darauyit ıt Ö1e antwortf, Eritlich DON )olchem vorbehalten hat

19808 81! Feme gewijje documenta. Darunmb ıf zubhalten, da Öie feijer
Öen Stetten S1111  189 Imperium gegeben ODder meher beitettiget, 0as
11e inen damıit alles gegeben DNO zugeitellef haben ®), quod est, de
an bstantia summı1ı christianı imper1L, inter haec autem est el
astitut1i0 elt. reformatio rel1210n1S, IDIE Oargethan.

>um anderen en Ö1e feiler jolchen treihen Stetten weniger
gemwalts ıtt möllen zultellen, Öaı HOT de reichs amptleut haben,
als ÖTE noch DON Houe in Öen Stetten gejeget wurDEeN, denjelbigen ıf
aber aun agelegt gewejen, ÖTe bilchoue DNO clertcos anzubhalten, Das )1e
jrem Orenit vermöge der S anonum verrichteten, DITMNTO Innen ut

uthent. (JUO=-
modo OpOorteat nachzulayjen, denjelbigen 3 verlajen, ODder Z vperferen, VDIE D -

E, n1SCOPOS. 2 ) qezeiagt.
Aum Oritten haben Ö1e feijer auch 1ıtt nacht gehapft, den qe:

meinden hriftı Ir göttlich recht mt jrem vorbehalten 3 ichmeleren
DILO emzuthun. Singulae autem KEeeclesiae 1ure diuino et naturae

possunt el debent Kpiscopos et cler1cos, CUMm palam desunt offieio
et mınısterium SUUuD peruertunt uel SUN notorlie u1ıt10s1ı ab

UusSs1il bonorum S ecclesiarum depellere: maxıme Cum deest
Synodi uel aliud Compectens iudieium. Dum enım iudex ei vindex

el fehlt ın A ut. <\() auch B: OC 1e ıhnen daß alles zU
gejtellet 11110 gegeben en.

1*) NOov. 123 ed. CHOELL 593 {t.
2*) NOov. Ö, ed SCHOELL 35 {t
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orcdinarıus deest, liecet CuU1LQuUE depellere C QqUa®e adC perniciem
AIl tendunt. hoe 1USs Om1ino0 QUOQUE sancıtum est, Cum

Jam Johandixit QOUEeS SU4as aliıenos NOn audıre, sed fugere ab illis
alien1ıs nefas est et, sacrıleg1um permittere, QUaE Sunt Ececlesiarum.
uae eniım econsecrata semel deo sunt, 1n nullos prophanos nedum
IMPLOS 1SUS eonuert1 pOossunt.

Sum pierden Ufs gewi pragmatıca Caroli Magın1, data
Keelesiae Bremens!], mm Krantz inseruit S114E Saxon1lae Lib
CaPD. 15 quod hıe ımperator ®4 xONES “ S deuietos pristinae
ljbertati restitunt. S0 er e Öannn hat rilten gemacht, 19 hat er

auch gewalt, Oas LE ire freiheit zr gebrau  en, pNNO 18030 In
annderen alıo furnemlich der religion halben verjehung bev den
iren theten, 0Oas diejelbige zr DNO wol beitellet DNO gehalten
wWurOE,

Dino ob on Orje libertet OUrCH TIeg DNO vnrtalle hernaher
fipan geichwechert ut worden, 19 aber Doch Ö1ie Statt Die wider
oberet, hat e Ir fein Feijer OOer landsfurıt ıchmeleren, mel e
Öas 11f vermwurcket, Dann auch Öer feijer DINO urjken gewalt den
firchen DNNOÖ mentiglich alleın AULX bellerung Öienen Alioquıi

reg1a aut Christianı impern legitima potestas, ged V1S esse
et, dominatio tyrannıca.

R ın aber etlich IO serulles el barbari, ÖC  ‘_ i1e Feiner
reagierung wiljen, Q Ua de C4 specıe Keg1ae potestatıs, QUaI Arıs-
toteles Barbarorum tantum facit T eorum, uı PFOTSUS serul1ı 1N-
XEeN1LO sunt, QUaE seilicet estT absoluta legibus, e nullam subditis
lbertatem concedit, e  €  ıU1 Kempublicam, Öa der hochit gewalt bei
ÖCr gangen gemeind üt, DNO alle ODerifet Ourch Öie vermwaltet wurde,
welche auß ganßer gemein© arz3ıu erwehle wWOordenN, eilen
eut eın aufren DvermuWureter 2) pMrurilcher bauren, Öte der teurtel &.
jamen geichil|en habe SO mögen j1e Arıstocratliam, Öas etliche fur-

geichlecht DNO vermöglıche eut *) 0Oas veaiment rten, 190)0% U

und 1Do } und und. ”) vermoorter, mit; VDreck De-
sudelter, vergl. MARTIN - LIENHART, W örterbuch der elsäss. Mundarten,

7{049 a  er A der falschen Stelle), Schweizer. Idiotikon IF  e S 384
Die Abschriften haben das oberdeutsche Wort m1ıßverstanden : LE-

fer, Dermaynerter. ‚romme leute 110 vermöalıche ge  e tIromme
geichlecht no vermöaglıche leute.

4*
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8 de legibus et Z{ürenberag, auch ıtt eiden SO gerallet inen auch Ffein liıbera

ecles reglae potestatis, da itatf hette l“d UETE digna VUOX maılestate
regnantıs leg1bus allıgyatum prinec1ıpem profiteri, DINIO Öa Öen
DOolck auch etmas vegiments gelayen WDUrDe. Zlum it aber gewiß,
das feijer DILO rurjten jm veich olten beide dem ge)a DNOeErWOTITEN
JenT, DIMIO jren itetten, beuorab den gefreieten, ire eiqne reqgiment
[ajjen, R anqg \1e dasjelbige vecht verwaltigeten, wie LE inen doch
Öas ichweren. Imperatoris enım potestas aliqu0 modo 1) de
specı1e kKeglae potestatıs EStT, Q Ua Aristoteles anı lacedaemonti0s

AOVUPNTELAV fULSSE COMMEIMOFAL, et etiam aliquo modo de Ca“ Asymmeteilam
10Cat: egl enuıMm obnox1a leg1bus, el. CHM definita potestate
GuU. Iiıbera electione delata. Vtinam hi legerent el vrecte INn-
telligerent, QUAC Aristoteles duobus v'timis capıtıbus ıb pO-
ht. de haec 1' ser1bit.

Aur Ö1e Tunnitte rage.
Au dem R bigher erzelet, it leicht zuerfennen, 0Oas Ö1e L:

tformation der firchen 3 Hamburg eritlich DNO ordenlıch durch
j1e je[b, das üt, Öen elerum DITO plebem Oajelbit, DNO alıo auch
Ourch den rath gelchehen DNOÖ 1ıtt Ourch Öen [andsfuriten, 05 IDeTrTe

Öen ach, Öa OTE gemeinde S hriftı SU Hamburg ÖS S andstur  1 darzu
begerte O0er bederifte, IDa nemlich ÖE gemeinde chriüftı ÖCs ÖOrfs Yur
Yich jelb Öie verormation nıt recht Mrnemen wolte ODer mochte. Dann
wIe DOTLT dargethan, bat der ur da Fein 1Us patronatus proprie 1C-

cCeptum. YDas ın der chriütlichen pflege bearilten Jen, muüßte
Man CX 11s UUaC princıpes eiuntatı ın publiecis negotls praestite-
runt el. CX tormula iurament.]ı erfkennen DNO dennieren. Res. 1psa
testatur quod plenum Imperium sıt c1uıtatem, da )olle 1E

C’orinth. in allen, alıo auch In firchen jachen vermalten einigen eintrag
Dde  S  e $andsturiten, )o ang ıe recht vermwaltet. Eit ad hane P,
YUaC Christi est, debent eccles1ae hulus CSSC, elque serulre Oomn1a,
S11@e Paulus siue A pollo S1Iue Cephas s1iue mundus eic Omnt1a, Un
quit, unestra. Sunt, VOS Christi, Christus Dei

* Korrigiert VO.  > Bucer AUS proprIie. UuUahı ausgelassen, de CO

Uuamı ÜOV UPNTELAV VOCaLT, in i uücke. Korrigliert VONN Bucer Au  s sed Psl.
simul. und

l*) C(orp. Jur. C1V.) P de leg1bus et. constitutionibus princıpum
el edietis,
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Au Öie Sechtte rage
u der Ddeclaratıon hat INa ia offenbar, dOas 1eDe Oberfet jre

geitlichen UE Ohrütlichen reformation anzubhalten 1abe. ö9 hat S  D
Speyriuch iungite reichs a  el Clar. 1D \ıch ÖE Sütende Öer Firchen
qufer gutwilklliglich verfragen, 0as 1E darbeı bleiben jollen YDtie niel
mebr ollen Ddenmn ÖTe genanfen geitlichen A11 Hamburag bleiben bei
der aöttlichen DMNNO ım alle WE bindenden bewilligung, tich el
er Reformation halben nııt einem erjammen rath zuuerfragen.
Dıa Oazu ollen )1e auch billich angehalten merden Ourch Öie durch
leuchtiatten DNO *) durchleuchtigen Churfüriten Z Sachjen DNO an
arAaueNn ‚1! Helen, Oeren gejanoten edachte S lericen jre bemwillt:

gethon haben. Quae semel am pıe et sSancte placuerunt,
displicere postea debent nulla pletatıs ÖCa regente.

no 19 Dder Sandsfurit Jeine chrijtliche [andsfurftliche gepür In
dem wolte thım, olte den XZath 111 jolchem anhalten, mDa Öas DONM

nÖöfen, bebhilitlı jem, angetehen aber Öas Öer afh Ö1e völlige a
miniitrafion der oberfFfeit 1n der Stat hat 087 anbalten eritlich
11O orölıch dem Rath M, DNO att dem Sandsfuriten. YDa aber Ö1e
)ach Öem afh) u cOhwer wolte rallen, 19 jollen :r der landsfur ın
Ödem Öie an tremwlıch bieten. \ auch der XZath ım er goöffes
Jachen mwolte jeum1g Jeimn, 31i dem landsfuriten in arzu 311
treiben DNO anhalten ?).

AYıtff Öie Siebende rage.
Hıiemwmey Jus1urandum ?®) 1ıtt MAge vinculum in1qgultatis jein

DNO 1280081!| der erijei z Hamburg Feine ODann en DAr chritliche
rormation zumufef, We1ß mentglich wol, Öa 'ich Öie leut DONMN jrer
beichebhen bewilligung ur jre vermemte päpitliche iurament 1tt
MOÖOgen vBreden, DMNNO yolle } inen furgeworffen werden, Öas 1E ire
gelubde DNO 01De Öen S anontibus zugehorjamen 19 vilfaltig In dem
auch, Das goff gebotten DINNO verbotten hat verbrechen. YDolten }1e
Öte aup DILO notwendigen )tatuten Chrütt DIMLO jeiner firchen halten,
1E wurden 11CH zugemufer XZeformation mit nıichten MWDEGETEN,

Yuff OÖ1e achte rage.
Hıeuor it Oargethon, Öa OTE 1ir zu  amburg jren eigen

Bilchoue )olle 9) haben, aın e aleich 111e Feinen gehapt hette DMNNO
%i DITLO fehlt ın und %) und anzuhalten, und Jura-

mentum. Ä und und
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allwegen der BZBremt  en DELEC vereinbaret geweiten, ÖOcmn j1e anı DOofLck
19 reich DMNNO Öen anderen Bilchouelichen firchen z mweit entlegen üt

AUber gejebet, Öas 1E der Hremijchen firchen noch mf 5) recht
incorporierf Jein olte, elel Doch gar 1tt UL, 19 MAge doch Fein men ch
einigen gewalt in einiqge Firch Orıitt haben, Oammn allein UT beierung,
das iüt, ur ürderung chriitlicher rveformation. ö Fann auch Fen
irch ODder rn einigen gewalt auff erden anbe;s gehor]ammen.

B}  Lulf Ö1E XTeunde rage
MHNrdenliche collation der pfrunden üt, Öa 1eDE firch DNNO TE

meinde Sbrijtt jeIb FSanonice we u jrem Ojenit, Ö1C arzıu taugalı
11n0, pnnNo denjelbigen dann ÖE pfrunden zıujtelle, ÖTe Solatıon ÖC
Dapits ıf ein gemwaltiger mig brauch, 0S ich cin vede firch bıllıch
en  agen

In wWeiß autch ÖE ıwch S hruütı Feinen Slericat, der aıt ZUE
ellorge au T jeine MAaß Otene 1#), DNNO alıo auch eın pfarrdien|t )e1e,
MWIie vorangezeiagt. ıchlLecht ngen DINO ejen, DIE der päpitlichen
clericen mıß brauch f} DnNNO 305 1E das mißüben ?), ıf oin genß
lich verbotten ottlo Chaun, weil eritlich mt nl aberaleubitichem
thandt vermijchet, DINO i{D ıchon au ß Öer ıchrut genOoMMTEN, att

Corinth. beijerlichem veritandt der gegenwertigen verrichtet, onder 0Aas
heilige gOoffes WOrt in u geplaudert DINO Au einem Finder)piel, 1a
ontinnıgem thumn gemacht wuröf, Öa Hen den verdampten DNO Der

worfrenen, ÖTe hören ollen DMNNO 1tt verttahn, aePUTeN NMAgeE, DIe In

der gel ceben nıtf Oijlenn ganß er|chröcklichen worten verdammet
Ourch Jeinen teben Apoijtel Daulum.

mn IDAa jolch ingen DILNO lejen chon rem D Öem goffe
WMOorft DMNO zUL beijerung DINO aufbamwmung Öes glaubens
eichehe, 19 olten doch Öte priejter DNNO Ötacon verbannet werden,
OÖ1e Orjem Otenit, meıl 1E U einem hobheren Otenit Öe gottlichen WwWOorft:
DNnNO Öes almujens gewioOmet in0, mwolten obligen, Oannn Ileim Ö1e

und B einverleibht. 5 Von Bucer korrigiert AUS 1t. oder
außüben » S! und

l*) ber die Bedeutun g der Seelsorge als Grundlage des kirchlichen
Dienstes das uch » Von der WarLrell Seelsorge und dem rechten Hirten-
dienst, WI1e derselbige 1n der Kirchen Christiı bestellet und verrichtet werden

solle«, 1538, vgl LANG, 306 {f.



Das Gutachten Martın UCers. 55

iungeren clerticen 311 Oltjem amptf veroronet DNO gebrau ollen
WwWerden.

Ylan handelt einer verormation der Firchen, Ö1e it em
widerbrungung ÖE  n ganßen Eirchendienits DILO veligion 30 der eriten
INÖ einigen WD Aare rormen DILLO wejen 0S Firchendienit  >  S DMNO Öer
reltaton, welche rorm DNO wejen der Herre )e[b ur jeinen NuLNnNO
DIULNO jeine ltehe Apoltel hat gejetet DIO außgerichtet, welche torm
DILO wejen bei den Apoitolirchen Firchen auch getrewlich it aNgenNÖMMeEN
DILO gehalten worden **), DMNO al1o, O alles volck r  1 DMNNO
laieı ems DMNNO em leıb chriftt gehalten MOorDden ın 2*) DNO Ö1e
eleriei Feinen anderen tenite ehabt, Oannn 0S göttlichen WwWOorts DNO
der jeel1orge, mit verJehung der AavLınen DB gemeinen almıu)yen DnNnNO
opreren der gleubigen. 3}  In Ozjen >wweien Oieniten haben alle clericı
entweders ür 'ich )e[b Ötenen Oder aber denen, S  1e dDaran fur Yich
elb gedienet, OÖtenen DILO ellfen mL eN, danmıtt Otiejelbigen olche
tenite Oeito beiljer DILO Yruchtbarer mochten verrichten, alel U, mußten
entweders das goöffes morft )e[b der irchen rur lejen, predigen, 1111

Tatechtn0 uben, DILO OTE jeelorge DINO chriltliche zucht @

vordert, ur )1CH )e[b verjehen, welches der Oue, prieiter, ate
chilten DILNLO lejer dtenit IDATre oDer den opferen goftes DMNO almu)jen
zujJamelen, zubemwaren DILO mol VvB3ZuU)peNDEN tremlich orjem welches
der Ötacon DNNO lubdiacon dien DA  In denen hernaher 0economı
DILO derfen]ores 3ugeoronet ın O0er 9) mußten aber Oyjen höheren
clericen Oienen, au f )le warfen, DNO Orjer Otenit anı goffes WOor
DIULNO der \eellorge 80der aber an verjehung der )amp rn

(Gewı1ß ım ursprünglichen Konzept Bucers: Cleriecn. A alles volct
geift- 1110 laıcı eInNS; B wie 1mMm Lext, %) und vorftehen. 0der fehlt ın

und

l=k) Vgl den Anfang JSalvyıns Projet dV’ordonnances ecclesiastiques
VON Herbst; 1541 I1 Y > quatre ordres V’offices QUE€E nOstre seigneur A

instiıtue o le gyouvernement de x eglıse (Corp. 38, 15) und
Calvyıns Brief €  E  3081 Farel September 1541 Kxposul 1NON I 11

sıistere ecclesiam, nısı eCertum regımen constitueretur, quale J verbo del
nobıs praescriptum est, et ın veterı eccles1ia fuit observatum (bei
AMPSCHULTE, Calvın, M 39  G 9 1869). Die Ausführung weicht
dann ber ONn Calyvın ab

2*) Über den (+cdanken cder (+emeinde als einer Liebesgemeinschaft 1n
und unter Christus LANG, s C  D-



56 W CHUBERT, Die holst, Landesfürsten A am Kapitelstreit.

licher zucht erfordert, Dajıelbige elten zubereiten DILO anrichten,
welches der Acoluthen ostiarıen DNNO enger Otenit DALTe.,

Des bejehe MLA ID der Herre jeinen AUpojtelen ge]aget DNO
eTO e_n hat, Matth ult. Mareı et, I .ucae ult. Johan. D
Aetorum D WDas OTE AUpoite auch Ir ampf erfennet DNNO ID u e
das Ötacon amp{ angericht haben, Aetorum _Stem 1900) Öte firchen
Ötener in der firchen u Antiochea thetten Act. 15 ID Daulus DILNO
Barnabas fur firchen OÖtener georonet en Act, 14, DAas Daulus
DO irchen Oten|t gelert hat Aect, Oorinth. et; Kıphes.

el Thessal. ‘)8) et ın vtraque ad Timoth. ei, al Ckır 1 IDAaSsS

auch Detrus in jeiner eiften epitel amı ) CUA. ıchreibe
Zlun auß Oijjer oronunNg goffes DILO DNjers herren u )elb H’)

NO alle 1907085 % S anones DINNO reaulen firchen Oienit, DON DNOET-
che1O DNO allen empferen dejjelbigen genÖoMMen DILO gejeßet WwWorden.
Dıs ut 1US diuinum, CUul cedere debent omn1a, 1 1psum nullı; e2-

urae. Dıis üt auch in den alten Q anontbus DNNO DAafferen clar
DNNO pılfeltia dargeben. Darumb e1ın F  T  irch A Hamburg auch
bet Oij)em göttlichen vechten gelajjen DNNO gehalten wmerden, Öas
lich auch Ir jeien DNNO bleiben, Je1e Daulus, Apnollo O0er Sephas,
hohe ODder nider Alericen, mMas ODer Itan0s 1E IICH immer
mögen rhumen, DNO Öas Öie auch Ir )eten DNNO etben, IWDIE Yıch
Daulus DNO Detrus DNO all MWDAaAaTre clericen DON anfana erFeonnet
en DILNO wolten ?) gehalten merden diener Sr DNNO 9} auß:-
)pender der geheimnuljen gOffes, ÖTe Ir würcklich DM1O truchtbarlı
dienen ınn dem Aaren firchen Orenit ÖS WOrIS, Öer Sacramenten,
DNO hritlicher uch O0er in den Mulen aı re DNO zucht der
hrütlichen Juge O0der e8i! verjehung der UALIMEN, DNO z 1ı)em Otenit
jollen auch 1UL Öte Iein gewelhe DNO aufgenommen werden, Wwe.
ein gemeinde A hrift mit recht ordenlichem vrteil arzu aug
lich erfennen ..*) 0Ö0as it willig DNO vermöglich jren Ozenit der
firchen ZULK beilerung zuuerrichten, DNNO denen jollen auch Ö1e ecler1-

un: Resoluten (I!) S und Act. STa Joh. Act.
1: TE 8 WIe ext. in, WI1e 1m ext. fehlt in A;

wolen gehalten werden Ehriftt Oiener. und auch.
1*) Siehe ben O9 Anm 1

ber die ungemelin gyroße Bedeutung der Prüfung der miıinıstrı bei
Calyvyın die Ordonnances eccles. Von 1541 V’examen Qqu1 est, le prın-
cıpal etc.
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De prebend Arcalıa stipendia DNO pfirunden ıer firchen Ilein gegeben DNO aC» dign! TAUE, 1*)ajjen werden.
YDes 1CHS aber in Öem wolte itoljen wWegen gewaltigs an

hanas der ralıch genanfen getitlichen, möchte em ErjJamer Zath der
dist D per fO0-

Stat ein Canon1icam examınatıonem ecleriıcorum anrichten. Dann 0ÖAas tum Authen!‘
quomodo oport.Öte päpitlichen DILO Feijerlichen gel)eß clar haben, 05 verlühe em
Episc. Haec
autem e -pfrunG, oder prejentiere OÖar31ıl, Öa wölle, 1De1NSs Qer pap aleich

thette, ÖOas doch einer 311 eimiger pfrunden olle zugelajjen quent, 2*)

werden, er eve Oannn ZUNOÖT, DvermÖge ÖCr Canonum, eramınteret pnnNO De preben! ef,

tauglı erfunden, Öas ut willig DNO vermöglıch o1in irchen dignıt. (um te-
111e 17 8*)Orenit zuuerrichten.

DYerwegen möÖöchte IT1a verordnen etliche gelerte goftsforchtige Distinet. 24.

/ 00102 Öte G anones beichriben, OÖ1e beeidigef wurdeN, vermÖge Quando.4*)

der Sanonum, 19 gOoffes WDr gemäß 1InO, eramımteren DNO 1101:
cieren, Otejenigen, 19 pirunden IDLUrOEN prejentieret, ÖAas elchehe,
DON MDenn mwolte.

Dıe eramination j ofle arauff gert Jen, Öas inan dem
nachtrage DNNO orlche, mMIie willig DnNnNO 8010% vermoglich ein 1eder
jeie, den Eirchendienit Ir  arlıch zuuerrichten, DNO Ddarıumb MWIe nahe
er der gelchiflichet pvnnNo fugenden Fonmmen jete, Öte der get
urı den paulum an Öden Firchendieneren errorderef, Timoth.

et. "Tit,
Duno amı ollich eramınation e erniter DIO gefl  E qGe

ıchehe, )ollen Ö1e eramınanden der firchen ürgeltellet, DNNO eines teden
erception wider 1 eingenomen, DNO DIE recht erörtert DMNNO darnach

eramınando gert werden.
ZCach dem gebott ÖS heiligen gettes rorderen joliche eramı:

nation alle CAaNMONesS 5*) Oerhalben auch in allenn päpitlichen, fe1jer-
1*) (Grave nımiıs est) ILL,
2*) (Deer. Grat,. Dıst. Q  9 Nov. 0, ed SCHOELL *, 3 F
8*) uum teneamur) J 1%;
4*) (Deer. Grat, ( Dıist. 2}
5*) Zaum Vorhergehenden vgl Calvın In den Ordonn eccles., A

L/’examen conti:ent deux parties, dont la premiere esft, touchant la doetrine,
asSsSavolr S celluy qQUON do1ibt ordonner bonne el saıncte COYNOYSAaNCE de
l’eseripture. Et PUYS Sl est ydoıne ef PTFODFrEe POUFTF la communiquer peuple

edification 9 seconde partıe esT. de la vIie Sensuit qu] jl APD-
partıent dinstituer les pasteurs {1 SETA bon cest. endroıict de SUyVIE
lordre de lesglise ancıenne, eu qQqUe nest, QqUE practique de quı NOUS est
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lichen DNO anderen Sollationen der pfrimden, ÖE FTonDdition wmejen-
lich begariffen iit DILO nofwendig errordert wuröt, LDA1ITH 1E ıchon ım
worfen nit außgefrucfet ut.

Z amı 1DAaAS “  m  > DOT DONM Öden irchen vecht, jre Ötener u wehlen
DILO ‚! eramıınieren, auch jrem Orengt, 11t 19 Plar in goffe. mOorft
MNO In den FSanontbus DINTO legibus a! angezeigten Orfen beichriben,
dargeben DMNO gebotten, ÖAas Oen ıtentandts reolıchs DILO veritendigs
MAqge wider|prechen.

er hie wider bringet der geaentheil em Öen gememen QEQEN-
WwWurft, Otje ing ollen allem der BHBirlchoue D Dder pap anrüchten
DMNNO Ördnen DIMLO verbeileren, IDas Öamıder eingeri]]en, Ö1e even
jollen nıichts ın firchen jachen, auch 1tt 31 quf Öen irchen ıcharfren
noch ÖrONEN.

Darauff olle 1181 anfıvorfen, ut  >  n Öder 3ichoue jede  >  S öorf
(DNNO auch 881 der papit) olte al  — Öas furnemlich veritehen, be
itellen MNO beljleren, LDAas 311 beierlicher verrichtung 06S Firchendienits
ın jeinen Firchen *) erfordert wWuröf, Ddoch auch 1ıtt allem DOL 'ıch,
JonDder nit °) vath DILO hilt jener preibyterorum DIMNTO ÖC ganßen

Dıst. 24. Nullus, c[eri. Dauim o 171 beitellung ÖS firchen Otenits, IDLe anl allen wichtigen
Et Epıiscopus., l*) jachen, auch OTE aleubige genem® Yoren DNNO Ir ZCHAMNLLSCyprlianus Kpiıst,

h1ıb DIMLO erfantnus geben ayen
YDannm aber der Bilchoue 1eder firchen 11 dem jem ampf ıtt

thuf DMNO Öas auch Femm ander OE eritaftef, auch OCr on *)
, ]a ÖE alle meber alles Z verderben der irchen anrichten, I1

beiten014s; rıchtig W1€ 1m JText. OÖ  S  z Oienits al Jeiner
Kirchen, B WIC oben. Vielmehr nit, S B5; Yondern auch mit.
und 3 Äonm.

monstre pPar leseripture. est QUC les mmınıstres es]lısent  = premierement celluy
Apres, N le presente AL consell. Eit s11do1bora mettre V’office.

est. trouve digne, QUC le conseıl le rTeCOLVE el accept Iuy donnant tesmonNage
POUT le produyre iinablement Au peuple @C111 Ia predication, affın quıl <o1t -
1l Par cCoOoNsentement COMMIMNUN de Ja C  C deEs {fidelles. w} estont.
trouve jndigne el demonstre tel Par probatıions leg1times J1 faudroıit lors PTO-
ceder A nouvelle election.

1*) (Deer. Grat ( Dist.
Z*) Siehe ben 45 Anm. E Uypr.;, GD, 67, ( COal Oomnı SyHa-

Jubet Deus constitun sacerdotem, id est. instruit E ostendit ordınatione:
sacerdotales non nısı sub populı adsistentis conscientla fier1 oportere ut plebe
praesente vel detegantur malorum erımına vel bonorum merıta. praedicentur.
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olchem rall )ollen Ö1e chriftlichen oberen verlehen, Öas ÖE ir
Orı an nichten, 0Aas ir ZUM heil DON noötten üt, verkfurget WwWerde.
Danmın 19 Öie allen veröruckten elten ollen, IDIE piel meber epuref
Jien, Öas 1E den angen Sonmmiunen chriftt z bilır fFommen ?
Dunno O 1E ollen en bölen wercken hrecfen DNNO allen
ufen wercken UTF Turderung Jenn, IDIE Öer Apoitel eugerf, 19 ollen
ıe 1a Öem Firchen DNO )elen verderben, Öas Ourch allchen firchen
Otenit DNNO verlajunag Öe atren elchıicht, 5  1 er ernitlichtten
wehren DNO Ö1e rechte verrichtung desjelbigen mit ochiten vTemen
DNO Diei Yorderen, MIe auch DOLX dargethan. KEecelesiae Christi,
( Uarumnm sunt Paulus, Apollo, Caephas, mundus totus et. Omn1a,
non debent ın gratiam ullıus homini1s U propter ullam mundı
potestatem destitun necessarlls c  €  ad salutem al prohiber1 ut1 1Uure
naturae, ut 1psae cOonNseruent et nOx1a. s1b1 depellant,
copla e1Is deest ordinarıl iudieis et, vindiels. Non Sun pseudo-
eplscop1s Kececlesiae venumdatae 166 potest in eEA4S ulla creatura
potestatem habere, Nn1ısS1ı a aedifieationem. Ministri Keeclesits,
Keclesiae addietae sunt mıinıstris. Ordinem graduum in minıister1us
Sspiırıtus iın bonum Ececlesiae constitult, est ioyıtur In pern1-
ei1em hie ordo vrgendus: 1M0 ordinis hulus peruersitas ON-

trarıa rebus nom1ına.
Summ e.

Ödem allen hat em 1eder leicht z11 erfennen, 0as, angelehen
Öas gemem, göttlich, eMm1g NO eWig firchen recht, welches auch in
den alten S anontbus DMNNO praxı Kıccles1ae, IDIE OÖte bet allen
alten Datteren clar DILO einhellig beichriben hat, Flar DNO eigent:
lich ütf dargegeben, O12 gemeinde S bhriftt amburg, vnuerhindert
aller creaturen gewalt in hymmel DNO auft erden, alle ire OÖtener
an der religion, alle jre clericen, Ö obriüten, mitlien DNNO DNOe]fIeN
itanOfs, Ite haben S mwmirden DNO gewalts 1E inen )e[b imer
mögen zuachten, Ffommen auch her DNNO jeien geitifftet DNO beatfttet,
eingejeße DNO prejentieret, DON ıe wöllen, desaleichen auch allen
Otenit der rveligion )elb beitellen DMNNO rerormieren, nach Ödem WOrT jres
gelponjes DNO einigen fonigs DNO herren S hriitt,

S1e auch, DermÖöge der apojtolijchen oronung DMN Sano-:
111071 iren eigen BHilchoue, Oas u ‘ein oberilten jeel{orger *) DNNO

und Oberjeeljorger.
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)uperattendenten haben, IDIe \le, goft obe, hat, der ampt Jeinen ııl
Öieneren OÖ1e volkomunene aOmmijtration Öer reltgion vermalte 1tt

ad Euagrum. weniger Oammn Oer 7öchtt BHZilchoue 11 Dder YDelt V erum enım et. LA  xx

tholieum est, quod D Hieronymus ser1psıt. V bieunque fuerit
Kpiscopus Ss1Iue Romae SIU@E Kugubil SinNe Constantinopoli S1INE
Rheg11 SIUE Alexandriae Sl Tanis eiusdem meriı1t1, eiusdem E  S  &
et. sacerdotil, potentia divitiarum e paupertatıs humilitas 161 S i1-

periorem uel inferiorem Kıpiscopum Tacıt '). Caeterum inhe

Haec ille
Cyprlanus de Apostolorum sunt. ESSOTES De A postolıs
simplicitate äl Cyprianus. Hoec e“  ©  ö  ınt, utique ef. ecaeterı A postoli, quod tunt
praelatorum. '-’*) P etrus 9 parı consort1io0 praediti e honoris ei. potestatis.

ZUım 311 olcher beitellung jrer Firchen OÖtener DILO Firchendienıts  ”
jolten Ir mol nach der alten irchen OrONUNG Ö1e näher gejejjenen
TDAaren bilchoue aryti beholfen gemejen jem, 111A071 O1e *) hette
agehabt, DINTLO jie az3ıı hetten helten möllen. Zlamı aber deren nierget
meber einiger vorhanden denen, e  12 )1CH de  f titels berhumen, SO
haft Oijje firch C DI1O recht DErMOgE aller °) S anonmum IDIC u  n D  ©
goöffes worft gethon, 0Oas jie z olchem werct ein fernern i  gejenenen
Bilchoue als ÖCn 311 MWıttenbera gebrauchet hat

Darum b auch Ö1e ırch z Hambura nach Femen anderen
Bilchoue Oder Bichouelichem werdce, Otenit OÖDder gewalt Ö1e religion
belangen Yragen, dann ID1IE Ir der Herre OÖ1ß on verlühen hat al

den gotsgelerten ° D Kıpino DITLO )einemn gehilfen, der olle A11
Hambura nıtt 814 jeiner nıttelteren DINO Oieneren, welche Im DON Oer
firchen AL Oijem Wwerct DNNO Ozenit zugeorOnet ın den ganßen
firchendienit verrichten, DMNNO dem joHlen auch nach Ödem goffes WwWOorft
arzıu gehoriam Jenn. DINO auf in marten alle clericen OÖtrjer Stat
pnNnNo firchen, MDIE danın in 1eder irchen cin Sbhrütus DILO ein
clericat jein MAge.

un ber OTE ralıch berumbten Stimntclericen ıc u er
chritlichen gemen |chaft DNO gehorjame ÖS DALeN fırchen OuUeS

und richtig: 1ON facıt *) fehlt in und A0 be
itellung jolcher Firchendiener 1110 Firchendienfte, WIC oben. OCS, B WI1e
oben. alter 11110, WIe 1mMm ext. gotsfürchtigen Ae-
pPInNO, wI1e 1m YVext.

l—l<) 1elmehr a Kvangelum CD 146 ed ALLARSI IL, 1082
o*) de catholicae ece], unıtate C HALM { 243 ft.
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DILO er1ıjei ÖE ÖOTrIS att wöllen egeben, Öa gepure dem chriftlichen
XRath, Dder plenum imperium aqje  e hat DNO darumb auch PLO-
eurationem relig10n1s, Öte CL autch DOTL IHem verjehen DNO DIND1:
cieren olle, da  In %3 denjelbigen falich genannfen clericen nichts ON

chriftlichs DILO Öas der gemenden chriftt mochte 321 nachteil gereichen,
geitatte, onder 1E 311 chrijtlicher veformation anhalfe,

Da o 1o 11CH ÖE jelbigen onclericen Darzu ıtt wöllen vermögen
ayen DNO ÖCn pfrundGen auch )eIb 881 a  ehn, \ O olle Dder vath ÖTe
S anones DNO lege  S aı inen erequieren, das ut, der Firchen bejoldung,
Öie pfrunden AT Orenit Orjer Firchen geitifttet (welche niemandt
e )chweres jacrileaium eßen MIAgE, der ıtt darumb jeinen ae
bıurenden Otengt der Firch nıut allen fremwen verrichtet) *) olchen ral
chen clericen DMNNO ÖCmu LWD eN clericen, OÖie ÖCr firchen iren
Ötenit getremlich verrichten, zuUOrONeN,

YDie Oammn einer teden Firchen eigen ıl DNO CWIG bleiben jolle FKodem privi-
alıo 0as auch 3UUM tetjerthungb O1 gleiche ader ejjere erltatfung legıa et.  - 1ube-

IN Authent.
ut MAg nııt vecht gemwandt WwWerden) alle  In ®} LeNIqE, Öa oeinmal Denonalienand.

1eder firchen ıf zuFommen DMNNO gegeben WOrTDEN. Sinimus, ?)'*)
FE1e2ecm a  8 der hilft hıe 311 bedörffte, eritlich Öer

$Sandsturiie, Öan Öie Tei) il ÖLe *) an biefen, IDa aber Öas DONM

inen ıut NMIAde erlanget werden, 19 jollen eimem AT hrerm belten
Ö1E rreien Stende der S hrijtliche vereme, mWE Öannn deren als Treier *)
rürlten DNO itenden ÖCsS zeich Deuticher nation zultobht, einanDder bei
göttlichen firchen DNÖ fetjerlichen rechten *) 311 handhaben DILÖ 3 be.
[orderen.

ıs alle  >  e iwDerden Öie vechtgelerten wijjen au ß Öen gememmen
rechten weiter außzuneren DIMO 3 beitettigen, IDa Öie lıCH anders Yer
Öreier inge wöllen halten. 1a eril, das e alle Gemeimden Oryti
als eiutates Dei, respub. regn1 ecelorum erfennen, welche COLFDOTA
DNO sponsae Chrilftı ın denen arumb es u the  ıicher aun  awun
der gottjeligfeit dienen, DNNO ınemand Femm gewalt uber le, Dann
IHem z11 jrer bejlerung haben

Klammer fehlt in und “) Zatat fehlt in und “) ÖIie fehlt
ın und A und B denen als treien. und B bei gedeilichen
firchen u10 Fayl. vechten.

1*) P T, , RUG  ER I CN Nac. der lateinischen Über-
setzunNg Lıa 1in der ed Pacıus 1580) ; Nov. bel CHOLL p FE:: speziell

N  Ya it
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J)as ander 0OAas 1E ür diejer gemeinden DITO rerumpub. Dei 7

echt DNO geleß Ö1e IDATeNn Sanones erfennen DILO halten, nemlich Öte
alten firchen requlen, Ö1e au ß der ichrifft DNO apojtoltjchen ira
Ötitionen genoömen, 11 den elteren S oncıilien aTur alle mal erfennet
DNNO in den firchen anfana biß au Ö1e zeitt Öes großen Con-
cıli Chaleedonensis ÖDder Justinianı Oarfür ımO gehalten Worden,
welche 11a1 nemlich noch hat in den Acetis der elteren S oncılien DNO
auch ichrifften der b Datteren.

q Sancts. Primus enım (l‘anon Coneilii Chaleedonensis S1C habet. Re-
oulis S Patrum PE singula USyuUE 1UNC econeılia const1ituta proprium
robur obtinere deereuimus. Nota, d  Ooncilia et. USYUE 1NUNC,.

Justinianus der feijer erfennet, Das ÖE S anones In eich ollen al
Authent. QqUONM.,

Oport.ep1scopos. vpiel ©), als Ö1e fetjerlichen geje gelten DITOÖ gebhalten werden, DNO Öa
Ö1e eges nach den Sanontbus jolien gerichtet werden.

Da ehe 111011 ML, as u der evi ür d anones Ecclesiae
jeien gehalten worden, Öte WOUCT 5), 1 piel deren die ce beitellung
DNO verrichtung 0Oes tiırchen Otenits, jein walhe, bewerung DnNNO heilig
Feit der firchen Öiener elanget, efinden, Öer regel göftlicher chrıftt
gemäß jein 9)

_{nn majyjen der buß DILLÖ Torderen ÖCs coeltbats nndt HNN

wol iın Öyjen elteren S anontbus eingemijchet, Öa S irena DNO Öem
goöffes WOr ut gemäß ul, Ö1E praris aber ıer u Lanonum, IDie
Man Ö1e bei den vDatteren nnOef, hat Orje buß reaulen Öer chrifft
nach gemellNget, SO wurf auch Dder q  q  enthevy! 11CH OÖljer trenge Öer
buß requlen der Chrifft nach gemejliget, 19 wur auch der gegenthevl
tich Her itrenge der buß regulen ODder ÖS coelhlbats vpıl weniger
wöllen DNOerwerffeN, Oamn wir 1]es theıls.

DAas Orıtte, da jıe Öie leges de ecclesiastieis rebus, Öie 210A071

hat ım den eriten titulen codieis el ın Nonellis auch erfennen DNO
Yalten wolten, als IDATeEe leges, ÖE dem GOoMes D1ILO 6O anontbus S  z
meß ınd, mıe e warlıch nO, DNNO den b vpäattern DNNO 3

und h andere Ür °} Dei fehlt In B; alsch OIr 10
vpiel als SN ollen als DIE aljo piel als m1ir an ; WIEe iım
ext. und gemäß U jein, und B richtig: agoffes Ort.

l*) AÄX  e
2*) NOov. Ö, ed SCHOELL *, 35 {t.



Das (+utachten Martin Bucers. 63

ıchouen, Ö1e 'ich vmbs Firchenrecht beiten veritanden, DNO \LCH ÖCs
auch ZUM beiten, 1nenıAaNnÖT Oarıunder angejehen, gehalten haben, OÖar-:
rur erfennet DMNNO gehalten mwOorden ın

elche jurisconsulti 171 DAarer gottesfarcht Oije rer achtungen
DIOÖ erfentnüßen bei Inen mwmolten gelten lajlen, OÖie wurden wol CT

Ponnen DNO Odann auß iren gemeinen rvechten vberfüßig DNO gewaltig
darthun NIOGgEN, 1DaSs Öa irchen vecht, alle religion DILO fırchen
Ozenit belangen )e1le, ID1Le Öa anfang Öer firchen über Öte DIeET:
hunderf jare In Öer beiten zeif der firchen ı! ÖN al  = wiver|prechen
erFkennet DILÖ gehalten wWworden.

Vıe WurÄeN auch leicht erFfennen beide Öden talıch der gottlojen
erdichten Epytolen, Öen eltijten heiligen Ölartyren DNO Däpiten rälıch
lich zugeichriben, D denen YıCH ÖE Däpit 19 hoch jeben, DITO auıch ÖlTe
ontüchtigfeit *) der DYecretalen, welche OÖle leiteren Dapiıt ire (yrannevy
311 mehren DILO zuerhalten gemacht haben, DIMO alıo Öje der pl
DITO apitler beide *) lugen DINÖ wreunel rür nchts wWenIger Ddann fur
S anones DILO Zequlen OÖer Hirchen hrutfi erfennen DNÖ halten, So hat
11A11 auch DB Öen TDALCeI DILLÖ AuthentieL } pistolis Cornelii, JLieon1s,
Gregorii DNNÖ anÖerer meher alten Trommen Dapiten ermelte Iugen
DNÖ rrenel ÖeT erdichten 9der-verderbten Däniten clar 5  u wivderlegen.

perpensis et. rıte dijudieatis facıle erit sıg  E  ve  ıtuyere de He e ®)
(‘anon1c0 111e i asf. 1ure ececlesiarum Christi CuUuNCLAaquUE earum >)
admıinıstratione.

YMWelches aber Ö1e jJureconsulti ıtt Hau werden, Öle noch 1
den gememen Öreien yrjalen tecren, dem eriten, ] )Le alles, 0Oas
(jiratianus zu)amen gerajpelet hat, al wol auß Öen talich erdichten
chrifften der alten Däpiten als auch den warhafftigen Sanonmbus Dder
-oöncıltien DMNNO gememer Firchen, denen ÖTe beiligen Datter ewijje
SCHAMNUS geben, DNO ID Öie Däpit Qer verderbten zeıt Inen 311
mehrung irer [yrannNer geleßet haben fur (Janones DILÖ 1ure
CAaNON1ICO halten wölen.

Dem anderen, Öa 1E Oannn auß Oyjen ugen DNO treuel
ichrifften wicer e chrifft, ar{t DNO eigenichalrt der Shriftlichen firchen
wider Öte clare gemwiße zelgnü Der alten Lanonum, legum DNO
der bewerten vDatter denm apit vber allen gewalt ınm hymmel DNO
erden jegen uber al vecht, Ja auch Öie göttliche Tı

untanaligfeit; w1e oben. 2} Orje der Häpite eide; B WI1e
ben älterer; wı1ıe oben. und AÄ und earundem.
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Dem ritten, Öa 1E auch wider 0as gejeße goffes, alle philo

Jophıt, 1US gentium, Öie arft DNO 1afur der firch, zelgnüß er alten
vpatter DNO Sanonum Öte gemeinen oberfeiten, Feijer, Fönige DNnNO

alle vegenten aller ng DONM allen firchen jachen Der]LOoJJen, als Öie in
denjelbigen da wentalt nicht zuuerjehen noch zurichten haben jollen
SO doch der allerchriftlichtten Feijer geje hieuon hat, Ddenen
eiten der firchen gemacht DNO gehalten, da e mit Bilchoffen verjehen
gewejen, welche alles firchen rechtens ZUUM höchften veritendig ae:
wejen DNO fur ÖOas jelbige auch beitendiagjten eirerten.

s werden auch ÖTe Jure consulti 3 ıNjen Jachen nıt faugen,
Öie d0as Irey herfommen Öes reichs Deuticher nation nıt wijjen, DnO
darzıu auch )unjt 19 serulı el adulatorio IngeNL0 ın Das jıe alt
lem Feine rempublicam, auch Feine admınıstrationem optımatum,
onder auch Fein specıem reglae potestatis erfennen, QUam QUaE est
qaut tyrannıca qaut saltem barbarica eti1am secundum Arıistotelem,
quı natura liberis hominıbus belunuas UUa Deum imperare malunt;
\A 7 visum est philosophis, QUOÖOTUH) sentent.iam addueit Arıstoteles in

ib. 3 Dum enım lex ımperat, ut ın nepublica rectfe instituta
E iudiıearunt Deum ımperare, um homines Y bell uam adiungt ©).

Det ])ominus, ut valeat apud 10S IMPTIMIS 1ıpsum { verbum
Dei, perfecta sapıentia et. qetern1ı 1UrIiSs scıentla, QUaE esl, prodita
diuinis ıteris. Deinde quicquid 60388 hac consentiens, 1mMo0 abh hac
mntuatum habet. authoritas UeTre Koeeclesiastica, tum et1am philo-
sophica el qu1 uUeET'E 1urıs el iustitiae consulti SUntT,
pern1t10s1 nel adulatores tyrannorum 1e]| stup1dı Serul ıterae ef,
receptarum “n malıis aut atultis hominibus opın10num.

Martinus Bucerus haec ESSEC et Jegitima ecENsSe
sed peritioribus diuinı ef, aumanı 1Urıs 1udicanda < offert.

un WDo 5 In und fehlt, der Satz welche gewejen.
polıtiecl. Bel fehlt das Zatat Rande. ?) hominem, B wI1e

oben Korrigiert Von 5UuCer auyudiunt. Fehlt. ın A; WwIıe oben.
° und dijudicanda,



DIe Selbstbiographie
des

Propsten etrejus VON Garding (F
Mitgeteiult Ön

Prof. Dr REIMER HANSEN iın Oldesloe.

Peter Petre]jus gyehört nıcht Z den bekanntesten und hervor-
ragendsten (Geistlichen der schleswig-holsteinischen Kirche. eın
Lieben verlief, VON einem Punkte abgesehen, nıcht viel anders
als das zahlreicher anderer Amtsgenossen. (Geboren wurde er 1695
qlg Sohn des Pastors DPeter Christian Petrejus iın Deezbüll, StU-
dierte seit 1{14 in Jena, machte 1719 eıne Reise nach Holland
und wurde 17960 Nachfolger selnes 1419 verstorbenen Vaters In
seinem He1imatsorte. Hier wirkte er DIis 1734 Da erging
ıhn der Kuf, das dänısche Hiılfskorps auf em Weldzug FEDECN
KFrankreich (während des SOSCN. polnischen Krbfolgekrieges) YA be-
oleiten. Bei selner Heimkehr 1736 fand er die Deezhüller Pfarre
besetzt; nach einıgen Monaten unzufriedenen Wartens ward er

1737 Hauptpastor Iın Garding und 1L Propst ONn Kıiderstedt;
starb 1745 z000| September. Kıs ist die Jätigkeit des eld-

predigers, dıe se1n Lebenslauf als besonders bemerkenswert auf-
zuwelsen hat, In seinem etzten Lebensjahre verfaßte CT, ohne
seinen baldıgen Hingang ZUu ahnen, die 1er mitgeteilte Selbst-
biographie.

» Memoiren« sıind und für sich fesselnd, weiıl S1e uUuNns die
Persönlichkeit des V erfassers näher bringen als die geschichtliche
Darstellung eliner anderen Hand, un weıl S1E manche Eıinzel-
heiten des gewöhnlichen Lebens berühren, die SOoONSsS melst —-

erwähnt leiben. Von dem Lebenslaufe der Geistlichen früherer
Jahrhunderte haben WIT 1U vereinzelte Mittellungen VON ihnen
selbst; schon deswegen verdient der Bericht des Petrejus, Alls
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Tageslicht SCZODECN 711 werden. Er übergeht manches, Nal

auch hören möchte, S das Studentenleben iın Jena, seINE Reisen
dorthin USW.; nennt. 1Ur die Liehrer, denen er 2888 me1lsten (1 5

dankte. Dagegen bringt er vieles Interessante über seine Krleb-
n]ısse qlg Feldprediger. LA  T 1at. sich ein nicht unbedeutendes Maf  )
on Gelehrsamkeit angeeignet und sucht auf geinen xelsen qe1INe
Kenntnisse durch den Verkehr miıt gelehrten Männern ZU erweıtern.
ID besucht in Hamburg die hervorragendsten Geistlichen, ın Mar-
burg den Professor Wol{f, der VON Friedrich Wiılhelm AUS

ZJalle vertrieben, In Marburg aber bald wıeder angestellt worden
WAärL. Was Waolf dem schleswigschen Pastor miıttellt, ist für die
Charakteristik des 1el angefeindeten Philosophen nıcht ohne
Wert. Auch über andere, jetzt veErgessCNE, damals aber viel
nannte Persönlichkeiten, ber den wunderlichen (GGelehrten und
Alchymisten Dippel, bringt der Reisebericht ein1ıge neue€e Angaben.

Neben seinem Seelsorgerberuf beschäftigten Petrejus aunch
historische Studien: er verfaßte eine Kirchengeschichte der Land-
schaften KEiderstedt, Kverschop und Utholm ; eın VON Marecus
Detlef Voß (+ alg Pastor In Garding verfaßter Auszug
ist verarbeitet ın N} Feddersens Schrift: Nachrichten On den
Pröpsten und Predigern In FKıderstedt, Altona 1853 In der Kieler
Universitätsbibliothek, Mss H 209 und 240, findet sich seine
eigenhändige Bearbeitung dieser Kirchengeschichte und die (Gje-
schichte der Landpröpste, etztere ın eıner ersten 210 un!' eıiner
Ne  C redigierten FKorm (Z Außerdem sind handschriftlich VON

ıhm erhalten: , Nachrichten VON en beyden eimbrischen Inseln
WFöhr und Silt« (ebendas. Mses S 229 2) > Oratio de VITIS Fri-
s]ae borealıs illustribus, habıta Klensburgi 1713 die 17 HE Jun11«,
seINE Abschiedsrede be1 der Kmtlassung AUS der Klensburger Schule,
iınteressant, weiıl al die Lieistung eines damaligen Abiturienten
im Lateinischen daraus ersieht; das Thema ist. seinem Lehrer

Moller, dem V erfasser der Cimbria lıterata, ZU verdanken
» Historische Nachricht und Alterthümer(ebend. Mess 204).

VOLN Tundern sowohl 1n eivilibus als ecclesiast1c1s«, (Gamle
Kong Sanml., Königl. Bibliothek Kopenhagen, 29010 iın 4.091)

Daselbst uch In mehreren Abschriften und Auszügen, vgl WITT,
Juellen USW,., S e  > Abschnitte finden sich uch ın Kiel, Universitätsbiblio-
thek Mss S 240 uıund Vgl diese Schriften, D 513 Anm,
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» Historische Nachricht ONn des pastoris Cuntii ın . O8
nıngen Lieeben, Schriften, Streitigkeiten«, Mss ! in 1el

Die Selbstbiographie findet sich 1ım Kieler Mess 209, nach
em ich S1e ler mitteile. Die Narstellung ist für jene Zeit e_

freulich. Der Geistliche mu ßte sich Z Rücksicht auf seine Ziu-
hörer verständlich ausdrücken und On der elenden Verwelschung
fernhalten, die damals In deutschen Schriften wucherte. Es ist.
anzuerkennen, daß Petrejus auch ın seiner Liebensbeschreibung
on den WFremdwörtern Ieinen übermäßigen (Gebrauch macht. Im
St1] ıst, außer der oroßen Länge mancher Sätze die fast, regel-
mäßige Auslassung des Nominativs »ich« auffallend.

bin z DYeegbül ım Böckhingharde 0S AUmts T.ondern
111 Sahr 1 695 Öen P Sebruar geboren worden. Niein afer efer
Chriltian etreJus IDAr 25]ähriger Daitor amn e]agten OÖrte, un
meın Großvater Ahriütian etreJ]us verwaltete als Daitor A erg
bev Tondern Öas Drediatamt Sahr un ar 100695 ım 68 Sahr
jeines $ ebens. {eine Ylutter Qatharına DAr eine gebohrne rie
lieb, deren Yater Ernit £$rieOlieb vpiele re U als Daitor 31 S mmels:
5u in MWidinagharde 0Oes Amts dondern an welcher mn der
OÖ)lodenburg gebohren 1IDAT un in jeinen Norelteren Aaus Weitphalen
heritammte, Ur eriten Che erjelbe Satharınam gebohrne
DON Acten unö ZUT andern AlCargaretam als meıne Hroßmutter, deren
Yater M Andreas m  ers anfanas Xector Londern, ernach
vieljähriger Dajttor z UHrfar im Schlurharde ÖCsS mis Tondern
gewejen uf 4 Nieine jelige Niutter ar T 7O4€ Sumnmt, eben
an dem Cage, ja at in der Stunde, Öa jte DOTLX 15 _Sahr mit met:
Nenm eligen Vater ID copuliret wmorden. Hierauf raft derjelbige ım
folgenden Fe anderweitig ım Ö1e Che mit $ aureta, Öte eine
Lochter ÖS berühmten eologı un DVDıaconı u Londern, _Sohannıs
$ 1111011 D} IDGE,

FA eichwieE meimme )eel er in ihrem eremplarıi)chen YMWDandel
mir Ö1e e  e or]chri un Ermunterung ZUTF HottjeeligFkeit gab, 19

2) 65—16
(zeb ZU Tondern 1613 1646 Rektor Tondern, 1651—87 Pastor

ın Burkall.
(+eb. A Flensburg 1638, VO.  } Diakonus iın Tondern,

schrieb 1ın Werk über die Jüdischen Heiligtümer.
*



3S ANSEN, Selbstbiographie des Propsten Petrejus.

ließ 0S autch der )eel. afer amn jeinem Sleiß nıcht ermangeln, Jondern
unterrichtete miich ın den Grundjägen de S hrijtenthums mwIe auch
der [atemichen Sprache recht reulich _Sm £rühjahr 1709 m
nach Dagebüll, einer Üalbuel in BZBöcingharde OC 3  Imts Tondern
11110 genoß aje Sahre der Sntformation ÖS dajigen Dajltoris
Saurentit Niöllers } eines allerdmmgs agrundgelehrten Predigers, mwIie
auch Jeines Stiefjohns Sohannıs wa nachherigen YDıaconi an der
Chrijtfirche z XZendsburg. Nieme ıt|chüler aren 1) £edder
Sedderjen, jeßiger Teicharat ım Imte dondern 11110 Su)pector Oer
beiden re Kö0ge; Niomme e  en, athman un® DOL:

nehmer Hauptinterejjent ım alten Shrijtian rech 00Ge, unÖ In
den bevden egßten Sahren $) £rivderich £$Ilor dermahliger Dre
1iger auf der {njel $angeneß 1m ZCorOjtrande. Ob WIr 110581! aleich
Ö1e oche hindurch rait Feine treve Sütunde hatten, auch den
Sonmnntag nı AUSGENÖOTIINEN, als welcher erbaulıchen Nbungen qge
wiomet LDAT, eichahe Ooch alles der aufen Einrichtung, Mottes
turcht, Lreue n Aufrichtigfeit Der $chrer mit Öer arößten egierde
DON den $ernenden, Oaß mich olalıch olcher Aeit nicht ohne Der
gnügen erimmnere. 210 er übergab mich men Dater der Unter
weijung Öes weıtberühmten Rectoris z $lengßburg, Sohannes
E der emm 3ruder obgedachten Predigers Sauvrentit NÖöller WAr,
wIe auch Dder übrigen Schulcollegen, )onderlich 0S S onrectoris Cho
as Slaujen %; nachherigen Generalhuperintendenten der $ürltenthümer
eßwWIg olltem, inter welchen jener mi1ch ausnehmender $ 1ehbe
ıO eines ralt vertraulichen Umganagas würdlate, vermittelit depen
Antührung auch eine l[ateiniiche Mration De VIrIS eruditis Frislae
borealis °) Öffentlich hielte, nicht wIHeNnND, Oaß mir jolche eDde ber
Orei31g re darnach 3 meinem eßigen Norhaben un® on wohl
u affen Ffommen wWUÜrde; Oiejer hıingeaen ließ In auch aı jeinem
$le1ß un unermuiüdeter T reue nicht ermangeln. 1o 14 ım April

16901797 Pastor ın Dagebüll.
”) 1731—70 Pastor auftf Langeneß.

Er WaLlr se1lt 1701 Rektor, im Amt Oktober 1725 V erfasser
der Isagoge ın hıstorlam mbriceam uınd der mbrıa lıterata, Begründer der
Schulbibliothek.

D AP T B N Lehrer 2881 der Lateinschule iın Klensburg, bıs 1,7922 Hoft-
prediger Kopenhagen, 170909 3 Generalsuperintendent. Zeitschr. (GGjes.,

schl.-Holst, Gesch., 19 (1889),
S Siehe vorher
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reijete nach Oer Univerfität Sena wolje bi$ ichaelıs CC mich
aurthielte 110 Ö1e damahlıgen adjunctos Schmann un9 Mucherer i
leichen ÖE Drofeßores Kus Dangıum no 3u0deunm Orfe in

jonderhei aber DON den OÖlentit  en ın bejondern Norleiungen ÖS
weltberühmten Cheoloat {) ol Sranc Bu0dei “ großen Ucugen

deßen agrünodliche Gelehrjamfeıt ordentlicher un0 u
deutlicher YNortrag, große Z Coderation, ungeheuchelte Bottesfurcht un0
väterliche Nermahnungen e8i! ÖE ituOlierende _$ugen9 noch 1INMIMIer

Xtach MIeINEeEr Durü  z  Afuntt DON Univern[ebendig DOLX Augen tehen
afen hielte mich anderfha Sahr L11t Hauße MeINeEs Yaters auf, iMn

Tormirte 1iNnNeinen Bruder Sohan efer efreJus ), Yıaconus
A ZTtebul ım Amte Tondern un0 übte miıch )elbit ım predigen

_In den $alten 419 that e1yje 1ach Holland ınno fahm
Mochen DOTLX OÖltern Umiterdam A woje mich beinahe

G) ochen aufhielte un0 )odann eiIne eyve nach dem HoNändtiıchen
raban rortjeßte Der YWea QieNgd iM Öden gewöhnlichen chuyten
u  ber Bouda unO Rotterdam an welchem legßteren rte injonderheif
den rediger Aachartam Deciuum pra der damahıs den eriten
eıl jeiner jogenanödten $raagbvybel herausgegeben YDıe 111071

e $ıebhaber der HoNändt  en Sprache WDAar )olches YDert IMIL auch
erbaulich un0 nüßlich vorfahm Faufte jelbiges und eng wircklich am

eIMIge Hogen Davyon eutiche Au überjegen wOomiit YCeben
Itunden bei dem Stilliegen auf der eye )onderlich auf dem Schyure
zubra 180)0% mich aber nach der Ahett beijer bejann n
um)ahe 1907088 Decit YDerct il der Chat )eIbif nı anders als
HoNändilche Überjegung ÖE iMn CIMIgEN eılen beitehenden $ana
hanjılhen eu  en 3Zıbelwert alıo Urjache bev Aetten mich

Norhabens gereueNn Z laßen un0 DON demjelbigen abzultehen
Du XRotterdam laqg eben 0as Daqueth Hoth rerfig, nach $ ondon in

Yngellan0 abzugehen aur welches mich Z begeben nicht ele u
OocCh OÖie Unwipenheit der Engelländijhen Sprache un0 andere

Joh. Andr. Danz, geb 1654 AA Sundhausen bel (5otha ONn 1680
bhıs 1725 Professor 111 Jena, Orientalist.

Geb. 1667 111 Anklam, Professor der Philosophie Jena,
(jotha 1729

* (Geb 17416 7A77 1N Niebüll Hı: 17658 111 Stedesand
Langhans eb 1660 Wr Konsistorialrat Königsberg, PAOY

(+emeint. 1s1 hıer ohl SEe1IN Bände starkes Werk Bıblische Hausandachten
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Umitände unterbrachen meimme eqgierde; al}o YWAaro Öte e1j2X DONM

RNRotterdam in Öer jogenanoten Choorn Schuvte nach der eitung
Hergen 5o0m angefrefen, wolje ber dem Herrn BHeneralmajor
DONM rı elwi eine Fondiıtion erhalten 1offte, DO aber Ooch
nichts geworden üt. Smmittelit MBHelegenheit, z Hergen OP
500m ür den Sutheriuchen Donmune O0er rediger Saß amnı Sontage
$ubilate eine Dredigt z halten, nach deren Endigunag Wr Öes Xach
miftags den BHürgermenyter der a Herrn upertus, der zugleich
Doctor ZYCeDdie. IDAr un0 in itarfer rarı \tan0, eın  en. Her dem
Abend Eßen eng Öie adame Zupertus, we Evangelilch u
rilcher Religion WDAar (Ddenn ihr EChemann Dı  efe Öden $chr)ägßen der
Reformirten 1r bey), DON memer gehaltenen Drediat zU reden e81!

un0 agte endlich urg uno quf YWell, mın Heere, IV mO€ Nd Breda!
erjchract aruüuber un wu anfanags nicht, IDas 1eje Orfe be.

deuten olten, Domine Saß aber antwortfete balo, ich mwmare dort 1l

efan unO Feine XZecommendation, wodurch ich eftmwa z dem
ortigen DvacırenDden Yıaconat gelangen Fönnte. INein Ö1e Niadame
upertus leß an nıchts ermangeln, gab mir Ö1e nachörücklichtten
K mpfehlungasbriefe aıı ihren ın Te wohnenden Yater un Sohn
mit, Ö1e beti jolcher NMacance niel zu agen hatten, bat 11CH ihren lich

aufhaltenden Sobhn: der eın Stiuoio11us Medieinae DUAT, DONM

ihrem EChemann S11 inmeiınem Xeijegefehrten auls un leß übrigens
allen er Xeije öÖthigem nichts ehlen, 19 Oaß eine letbliche
Niutter ihrem Sohn nicht gröjere S ıebe beweilen Fönte als Oteje Dame
mir ıunbeFanödter un0 unDeröienter we1je gentießen Ließ, 19 Oaß nie:
ma ohne Oanfkbahrliche Erinnerung al Oiejes Haus gedencken
Fönne, habe auch nach der Aeit DONMN Deegbül auls an den Herrn

upertus ge  rıeben NO Nniwor DO emj}elben wieder erhalfen.
YDiır frafen alto unjere e1e Atittwochen nach dem Süon:

tage ubilate un erreichten in AWEVEN agen Ö1e eitung Te
alücklich, woje auch meines Zeijegerfährten un XRecommendations:
briefes halber wohl ANgeEeNÖMME War0; als m1ich aber bev dem
Domine $Sılcher, einem etagten Zlcanne, me[ldete, ıen emjelben
meimne nFfunft, vermuthlich mweıl Öte Kinfünfte DON beyvden Yıeniten
bißher alleın gehoben atte, nicht jonderlich angenehm Jeyn; dem
ungeachtet hielte Sontage S antate meine Drobeprediagt z reda,
Oaß al}o Orer nach einander folgenden Sontagen, nemlich ÖErı
COr91ias Domint, ubilate un Santate Öes 419 _Sahres Amiter-
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Oant, Heragen OpD A5o0m un0 rTe geprediget habe Xach gehalte
1er Drediagt ve waro DONM weven Noritehern der Evangelijchen
Gemeine aje  / unter welchen einer Dojtdirector WDAar 11n0 MBerber
hieß, auf on BHartenhauß genöthiget, un0 ıe thaten mır TuNnG, Oaß
1E mit memer Dredigt zurrieden mwAaren ; cehe j1e ich aber Wegen der
Z ertheilenden Nocatıon näher einlajjen Fönnten, miuten ıe DOLE

gänglg OÖ1e nöthigen Altteltate, ich ituOieref unO mich nach Öer
Aeit aufgehalten, lich ausbitten, indeßen FÖönnte ber ihnen ÖE ordent:
lichen Sontagsprediaten verrichten, unO Öer Subiiuteng halber
nur, biß nähere a  m eingegangen, nıcht ehlen, welches meines
Ermegens alle gejaget LWDUAT, mWwWas man DON ehrliıchen $ outen Der

angen Fonte; chienen alıo meine Umitände 3 Te nach un
DON itatten AL gehen ber ceben in der Stunde, Öa 1eJ2X nfier:
veOunNGg al}o gepflogen wWAar0, erhielte Aa  ber AUmiterdam aıuls dem
Schleßwiglchen 1owohl DON meinem MNiutterbruder, Hın Ernit rie
lieb, Kauf. NO Handelsmann $lengßburg, als auch meinem jeel
Yater BZriefe, in welchen meine >urückhungt Aaus angelegentlichen un
\1CH avorable zeigenden Umitänden Ggar ehr preßire war0, welches
nem emü in temlıche Mermwirrung )eßte, immaßen ıchon re:
biß weiıter mich einiger maßen enqgaagıret atte, ‚607  a fahm, Oaß der
ınba er Briefe mit ineiner DON dem jeel Yater )elbit onft.
worfenen Zeile ıtach Hollano no Enagellan gar nıcht überenmz:
\tımmete; doch der enich dendct, Mott lenc£t. überlie mich der
S$ührung MGottes mıö a  e Turßg un© gu{ den u  / dem E1n
halt jolcher BHriefe in HewerÄteligung meiner Aurückhfehr u ach dem
Schleßwigichen nachzufommen, that rolalich )olches den Noritehern der
Kvanagelijichen GHememme un beurlaubte mich DON denjelben 19200  hl
als meinem RYeijegerährten uno traf nach Öenm Autfentha einiger
Lage Öte Xetour nach aule aı

Dıe eyve aina über Ooröreccht, Zotterdam, e aag unO
$ e1den nach Umiterdam, in welchen Sütädten Öa DOornehHNmfkLe bejahe
un jonderlich ım aag Darın alückhlich MDAr, Oaß Oajel einen Stu
Diojum Niediecinae Nr Schumann, den ınm _Sena geFandft atte, in

der Oeutichen ypothefke auszuforıchen Belegenhei atte, der mich
allenthalben berum tıhrete, alles zeigte un meiner Suriofität en
Gnüge A11 thun Yich embiig bewieß. BHeftalt Ourch Jeine Antührung
den Spant  en, S$rangöfijchen, Enalı  en un andere Umbaßadeurs
in ihrem fojtbaren AUut3UG, unter welchen der Spanı]che Abgejandte
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Zerett: un ich DON auter Mohren bedienen Heß un0 der Srangßö
I1)che Fonte ÖE /torvnille eine )onderbahre $iqur machte, jehen un
bemundern Fonte. er denn auch Oiejer meın Antührer Niittel
ano, mich in Öte Kammer (oder Simmer), Öie MHeneralitaaten
ihre ergadering hielten, z tıhren, ÖE aber ichlecht un0 gar
nicht maagnitfic aus]ahe; der abev C befnindliche udien Söüaal aber
mWwWar e prächtiger {n Amiterdam telte mich einige MWMochen auf
un® hatte aje agleiches GHIüc, MIe 1115 GHravenhaaag, indem den
mir in _Sena e{fan geweljen Studiojum Schmidt, oeinen Sohn 005
berühmten Schmidt in Helmite DOorfand, der mur alle $ 1cehe
no $reun  aft bemwieß, un nachdem hiernechtt einige bey AUmiter-
dam herumliegende Derter, jonderlich Öas veiche D Saardam, bei
welchem 11CH einige 100 übhlen allerlev Mattung ennden, ejehen
atte, mujte auf Sortjeßung meiner e1je bedacht eyn, we m In:
fana ÖS Yonaths Sunu DON Umiterdam Schif angefrefen Ward,

G) Das etter WAar in den eriten agen ehr {till un anı

genehm, auf ol Söütille aber tolate o1in gar entjeßlicher Sturm, der
rait Tage anbhielte 10 unNns ım Ö1e grölte ZCoth brachte, biß 00)08
endlıch mit übe, IAnajtt un Trbeı bev Heiliglan anlegten un©
11NSs auf jolcher njel eimWAas wieder erhohleten, Oajel aber alles
mit Sollniıjchen Gewicht ezahlen mujten. on Heiligland giena ÖTe
ar terner nach Hoyver bev Londern, ımo 19010% iıch ber den
meinigen anfahm, IDAr meın geliebter Nater ges vorher, nemlıch
ö _Sunu, jeelia veritorben.

Soagleich nach Oiejem Sterbefall hatte )1CH Ö1e GHememe ÖS
tenites halber durch eine ralt DON allen Eingejegenen Z Deegbüll
unterichriebene alerunterthäntagtite Supplic an Ö1e damal regierende
Köntal Ylayeit. in Denemanrck rie meinetwegen egeben,
wodurch \ie Ö1e Sache recht au{ nO üalı angefangen en
vermerynfte, in der Chat aber Otejelbige ehr wer un alt In
practicable ma  R, angejehen 'ich ÖTe Eingejeßenen durch 1eJ2X ıtt.
ichrift an den Köntg eines Cheiles bloß gaben, andern Cheiles aber
wohl wuhlten, Oaß ÖE MWahlen 1m mite dondern nach Oamahlıger
Nerfaßung ÖS ortigen Kirchen Aultandes un erhaltenen Drivileagtis
mujten beibehalten werden, hintfolalich 05 wer WAT, Daß der Sohn
jeinem afer ım Amt, ralls Ö1e YMWahl aufrecht erhalten werden,

* Holl., Versammlung.
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nachfolgen Fonte. Ulem er Schwieriagfeit ungeachtet, Öte 'ich auch
Ogar inı en Köntagal SLonjeil Oleles Fleinen DYıenites halber )ollen
geäußer haben, gieng Ö1e ahbhl 419 anı 19 Sontage nach O rint:
tatı  s  = DOL ich, welcher Öte beyden Sandıvdaten $orenßen ımO
BZuchert mf mır wWurdeN, Öa Oannn ocben nicht AL be
wmunNDdern WDAYL, 110Q071 O10 vorhergegangenen Unitände betrachtet,
Oaß Ö1e Stimmen alle auf mich nelen hatte al1o irjache, aur
OÖ1e bejonderen Spuhren Göttlicher or]orge über inıch unwlrdigen
genaue z haben uno miıch dadıırch 311 wahrer Merehrung ÖE
göttlichen ahmens un0 rechter Danckbahrfeit bringen z Laßen. YDiıe
Öte YWahlpredig bereater maßen 19 trinıtat. DON mır gehalten
WwWar0, WWDAr 19 ran ım0 elen Daß Faum auf Ö1E S$üße tehen 1110
Öie Dredigt halten Fonte. 3a nach Endiaguna derjelben MAare ber
nahe in dem entjeglichen Huylten eriticfet, ahın, Oaß bal nach
der $ntroductktion FAZO ya ın oine KrancFheit nel,
auıls welcher oft Ooch aqnädlg ZUTE Henejung geholfen un mıich bıg
her erhalfen hat, Oaß tch Oiejes 1049 ım $ Sahr memes Ilters
e un0 gelund |chreiben Fann.

m alıo ztemlich JIung 1115 Drediagamt, Öa ich ÖAs
LQ  al _Sahr noch nicht vÖöllig erreichet atte, rührete 1e90 Oaßelbige
nach meiner Erfendtnig un geluchter Handleitung, IDO ich e
AnOdeN Fonte aßen mir injonderheit Öes berühmten eoloagı

Soh BGerhardt *) Schriften, weıl 1E mur ehr agrünoh un0 abev
euflt vorfahmen, e{fianı ma  € auch aıuls denjelben aufen Zingen

(eine Drediaten ichtete mehrentheils practijch ein un® rie
Öte {oral beitändig, befliße mich auch 19 a reden, 18010 mir )e[bit
umbs Her WAT, erfanÖöfe aber nmut der zert; Oaß Ö1e no
Glaubenslehren in ıhrem Hortrag nıt beygefügter eregeti]cher r
flärung der Schrilft DON aleicher 2Cothwendigfkeit mit Öder Yioral Je1,
ob mir aleich anfangs Irembo un rait wer anfahm, auf ÖE
Eregelin mmich Ä applicıren. Damit anbev Öas YDort Mottes in
memer MGemente e reichlicher wohnen mögte, Irug orgfalt, Oaß
anugiahme Eremplarien DON der Hällijchen un jonderlich
Xteuen Teitaments in derjelben ausgetheilet wurden, ıuno Ö1e Hauß
Aarmen befahmen aleichtals Ourch meine ber vorgeralener Belegenheit
gelchehene Horitelung einigen 5umagfzs an Sapitalien un ihnen

*) 16162907 Professor der Theologie in Jena. eın Hauptwerk die
Locıi theologiei, Jena 16102952
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Daraus zufließenden Sinjen, DIe wohl bet Oie)em wenigen ange nicht
gethan, IDas ich gejollt ın O gefunt, Jondern mememn MHott nıiel ıchu[dig
geblieben bıin. Merhevrathet habe mich ba  2  CN k Z Sanuar miit
Mlargareta Dorothea, ÖS jeel Herrn Soh Saspar Schwarß, au
1110 un0 Klojter Horitehers 3 $lenßburg, älteiten Lochter 1L
aber C ZO eine Nbige Krancfheıit u Deeßbuül graßierfe 110 ich emem
in jolcher Krancfheit darniederliegenden Niann un e  en errau
Öte Sacra reichen geroder waro, berfiel nuch el eben 188)(%
Öie Einjeanung verrichtete, der Darorysnmus, 19 Oaß Oiejes YDercF
Faum volenden Fonte ıun ö Frauyıck nach Hauje fahnı. gelanate

wieder zULKC Helundheit, aber O1e bevden jeleute urben nicht
in der graßierenden eu unO mwmurvden aı einem Cage be:

araben, jondern auch neme Ehbefrau NUuyLe in derjelben nach einer
5tägigen Nhweren Kran  er aın ontage $udica ihre Augen )chließen
ıo hinterließ 1I111E eme Cochter Anna Satharına, Ö1e al den Hern
Sohannes MNlaynghujen, Kauf 11110 Handelsmann in ardına, DV

heiratbhet geworden, an mwe Gott rerner ın naden gedencken mwolle.
Hierauf raf 1029 MNichaelis 8l emme anderweitige Eheverbindung
nıit Satharına m  ers, vielrährigen ajltoris 31 BZuhrfarl !) ım

Schlurharde Öes Amt Tondern iüngiten CLochter, aı welcher he
5 Kinder, als Töchter un SÖöhne, noch ım $ cehen jın0, Öeren
Vater uno Nerjoraer der Herr jemm wole.

q  em alıo Öer Gememmne ee  u 14 Sabhr als Dre
1iger vorgeltanden, gernel 05 Mott, mi1ch DON dannen eazuziehen,
indem 1D av 1054 Ö1e alleranädıaite re erbhielte, Öen Köntg
ltch Dänılchen m Keyvjerliche DHıenite gehenden Iuriliar Cruppen anı

AZhem als Seldprobit 311 rolgen, 1 welcher ugleich ÖE Öntal, be.
ondere GHnade enthalten 1DUT, Oaß Öte Eimfünfte ÖCS Daittoraths 311
Deegbüll nach 8010% DOÖOL erhbeben un0 den Yıenit eIbit ur einen
benachbahrten rediger, welchem Oazu olma geben wÜrde, DEr

walten laßen Fonte welcher Nocation 0S tolgende Bewandinıg
P 1054 den 15 Sanuar empfing in Schreiben aıuls RZends

burg DON meiner $rauen Detter NnNOTCAS AUmboers, 111 welchem er

nuch ZCahmens ÖE Hern BGeneralhuperintendenten ONrAaOT *) )ON:-
OCOhristian Ambders, BL7  Z  5 Pastor 1n Burkall.
Johann Georg Conradı, geb Zı Rıga 1679, on 1729 hıs 1747

(Generalsuperintendent für Schleswig und Holstein; verg]. Zeitschr. il (zes
schl.-Holst. (Gesch., Bd (18589),
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ırte, ob efimwma enelat WwWArE, als Selöprobit mit den Köntalich an  n#
ichen Hülfsvöldern an Oden Xhein *) gehen, angejehen der Be
neral Superimtendens 11n Amte Itehende rediger folcher
DräpoNtur in Norichlag bringen eOrOer WAare. ICH egßte Otejer
e nach jeinem unvermutheten ınha ımm Feine geringe erafion,
rug er otf Öte Sache DOL in1O w nach meinem Beagrilt auch
unter andern Ourch 0Öas etragen meiner EChefrauen Öen eriten götf
lichen in in Ozejer Sache erwarfen, welche, Öa ıhr OÖie Sache ganß
gelatjen porjtellete, Oamit zurrieden WUAT, mich Öte YMWahl u
er £unction treiren wuUrvde. Darauf ıtellete 117 meinem Antmwort:
ıchreiben an den Herrn Heneralluperintendenten DOT, Oaß mur Z1WOUAT
ÖE Nerlagung meimmer Samilte ınn0 andere mitände bedentlıch ichte

demungeachtet aber überließe mi1ch gänglich der allergnädigiten
Yıspoljition un® Nertügung Öes Königes unfer der omnung, Oaß
Hott, ennn el mich rurte, auch Nermögen übhrung eines 19 wıch
tigen no beichwerlichen Amts geben WUrOE, n 11 19  er Heitalt
t1eben ÖTE en oin ganßes vierthe Sahr un0 285 auf Ö1e Stiunde
tehen, Öa obgedachte allerhöchtte re an mich einlier, ohne Öas
DON mir 0as allergeringite in Olejer Sache wetrter MWaAare  S tentiret mMWDOTr

Dden, obaleich DON dem damahlıgen Drobit in dondern Herrn 30
Herm. Schrader meiner YNocatıon wegen nieles habe eriden muüßen,
welches aber $ euten, Ö1e alils vorgeraßten MNleynungen un Au
refen andeh, gu{ halten muß. Unterdepen WDAar meines ris
Oarauf bedacht, Ödem Oänilchen Lorp, welches DOTLK meiner Abreite
ereıts Ö1e Ibe paßıere WDATL, bala möalıchtt U olgen, welches auch
DON mir innerhalb Tage ins werck gert Wars, Her dem 21b
ı\chiede aber IDar aleiıchwohl meiıne Ehefranu lange 19 großmütig nıcht,
als )1e mır biyher gei'chtenen, no ich )elbit 1ea nı ohne Bangig
Feit un Schwermut auf den agen, aber 0Oas 7a nunmehr nicht.  ' x  S
Ö1e einmahl geraßte Zejolution mußte 120088 ın Mottes Zlahmen vol.
rühref werden.

DYıe e1yje ging demnach Ylay 1054 ber Jolling:
e no Ziendsbhurag nach ONa uno jerner über Ö1e $ lbe nach
Hannover, wojel MIr 29 Ylay als an einem Sonabend aıı

5 Im polnischen Erbfolgekriege; die Franzosen und Österreicher standen
sıch 28 Rhein gegenüber. uch das deutsche Reich beteiligte sıch dem
VON beiden Sseiten sehr trage geführten Kriege,

° Geb 16584 In Hamburg, 117070 Pastor ın Oldesloe, 1708257 ın Tondern.
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abmen. n Hannover a  © miıch Faum eine Sütunde aufgehalten,
als der Daitor Diliigge anı omer —+  [  ©& Hauptfirchen Oajel mich
erluchen l1eß, iıhnm 8il Öenm morgenden dage, Öa jein Lollege ab
mwejen©, mit Austheilung de Ybendmahls A11 alliitieren, welches
auch, ob mur aleich Öie Aeıt ehr Tojtbahr DAT, geichahe Zlach DEeL-

richteten BHottesdienit Öie eyje nach Stadthagen 111 der Braf
chalt Schaumburg rort, wojel unjern MBGeneral Stab, hinfolalı
den Ö ommandanten en chef über ÖtE dänifchen Hülrsvölker, ZHernh
Soachiım DONM Wloerner, anfraf, welcher MLr )ogleich vniele Hnade be.
wIeß ımno Jeine are unter andern beitändig offerirte, WwWe: auch
bev ihm, 19 lange er Oas S ommando geführet, gehabt NO behalten.
Fu Staothagen hätfte ehr gerne den befanDdten Cheologum NO Meo:
graphum auber der aje piele $ iebe en )chiene, Gge
prochen, ber Ddie heit ‚007081 z Furß, ich muujte dem ab olgen unQ
überdiejes aur menıe amı Hımmeltarthstage altende Antritts Dre
Otgt auch präparıren. Alls der Afarıch 106 San Ourch Ö}Carburag
gieng, nabhnı mur Öte £$revybheit, bev Oem weltberühmten Dhilotophen
uno dermalıgen Zegierungsrath &Drilt.W mi1ch melden 311 lagen,
der mich bev dem eriten FEintritt mit Diejen merfmürdigen Orfen
anredete‘ 2tein lteber H Seldprobit! S1e reijen jeßt bev ihrem auf:
gefragenen wichtigen Umte nach Öer Armee un® ın bev olchen m:
änden Öes göttlichen Schußge  S in eyltandes hochbenöthiget. VDer.
laßen 1E \1CH [edialı auT ott 10 jeine we1je $ührung ıun O —

wählen 1E Ja nicht ihre eigene YWege. habe da alles nı
meinem eigenen rempe erfahren. Nan hat mir « Halle allerlev
Salttrıcte geleat ıın O Sntriquen gelpie anfanas Fonte mich nıcht
darın nden, ich anoelfe WIe eın natürlicher ZYCen)ch, derendirte 1ch
nach ZYCSalı  eit, aniımorfefie ar ( A80! ich angegrijren waro, aber
ıch bedachte mich eines beßern, vperließ meine eigene erwe  e Wege,
warf alles auf oft un hielte ihım ul no 180105 wohl habe ich
gethan! _Seßt ebe Dergnüg in ZYCarburg, ehe nt £freuden den u
wachs der Univerfität no genieße der Bnade meines Köntgs. MNan

Eberhard Davıd Hauber, geb. 1695 iın W ürttemberg, 1725
Superintendent ın Stadthagyen, 1746—65 Pastor der deutschen St. Petri-Ge-
meinde ın Kopenhagen.

Der bekannte Mathematiıker und Philosoph, 1723 von Friedrich
W ılhelm AUs Halle verwlesen, dann Professor ın Marburg, bıs Friedrich IL
ih:; zurückrief.
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hat miıch wieder nach Halle verlanget, aber ich bletibe piel lieber ımn
meiınem Yarburg Das aren OÖ1e ÖOrfIe Orejes cOhritlichen 1lo
)ophı, Öie ich nach aller YfSalichkeit genanu objervirte Sr erzählte
ferner mancherlev Yınge 10110 ein1Ige specılalıa DON dem n Öes
berüchtiagten Dıppels DHıejer befan©® 'ich auf dem (9) MWittgen:
iteım nıtt dem Hrarten jelbigen Z(ahmens iın Chymi1cis z [aboriren,
vEe aber Oajel ın eine Kranctheit, we ich am Sharfrevytage
Öes A _Sahres ıehr vermehrete, 10 Oaß Man iıhn am eriten er
age auf dem OOf ran0, ehr geichwollen anı BHeticht ıumnd
gangßen S e1be. Nan ahbe jeine Hauß pothefe geömne DOLS Zette
itehen, un® WwWie Nan Öen Qörper jecıirte, rano 1900884! ınm agen vpiel
Antimoniuunm. Entmwmeder hat CL, )aate Herr YWDolr, inen ehları
gethan 800er Yıch jelbit dOas S eben geNÖMUMMEN ; ehen LE Ooch Ö1e Be
rı MGottes ber Oiejen Wenichen! YDır fahmen ernach auf Öte
Harmoniam praestabilitam, Ö1e OL mir aur Derlangen ın erFlärte,
Daß der S e1b ohne ufhun OÖer Süeelen Orgaha mechanı1ica DOLX

)1CH agıren Fömune, welche  S er ımıt dem Sleichntß DON einem Uhrwerct
erläuterte, abev aber ausorüchlich proteitirte, Oaß CT, Herr YDolit,
nmiınmımer 1e)e Yleynung gehegaet, londern 1E vDAre  EG DIoß DON Ödem Orı
$ eiıbnig al ein problema aufgeworfen WwWorden, in welcher Zileymung
1e90 ceben nichts OJ]es enthalten ware Yıejer uge 1110 aue
MNannn Fonte Onjt ehr WwWDo veden, jeimmn pOort IDAL anjehnlı un ÖTe
Kleidung PrFOPDTE; DONM dem $,2 in Halle aber erzehlete er

mancherlev DYınge, ÖE nı alzı wohl lauteten unÖ O  —- mr aar
wohl in der er Fönnen gelaten werden. a  em e{ima
unNnde mit dem Herrn Zegierungsrath YDol mich unterredet atte,
gienag der ar urch Hießen, wojel ‚o Sanı bev dem be
rühmten Mottesgelehrten unÖ Superintendenten aje Aam:
bach an)prach, Dder aber wenig redete, Y1CH auch auf einen mır
neulich vorgefommenen unÖ ıhm proponirten Casun dubium nicht
auslaßen wolte. Erzehlete 1e00 einige Darticularıia DON dem be

Johann Konrad Dippel, Piıetist und Aufklärer, T’heolog, Medi-
zıner und Chemiker, aber auch Alchymist voller Verschrobenheiten, führte
eın abenteuerndes Lieben, uch ın Altona und iın Schweden; vgl Zitschr.

(zes. Schlesw.-Holst. Gesch., Bd 16, 320, und HAUCKSs kealeneyk]l. 1V
S IS bedeutendste Monographie von BENDER, 3onn

4} Gemeint ist der Pietist, Dr Joachim Lange.
+eDb. 1693 ın Halle, 1731—35 Professor der Theologie ın (Hmeßen,
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Fandten S ommandanten z Ohilıp  >  S  burg, Mütgenau *), unO rühmete
depen wahre $römmigfeit gGar ehr. hätte nämlich gqedachter
Sommandant 3aron DON Üütgenayu, mwIie er noch in SLaßelichen
Yıenmiten geitanden, DON Jeinen dammeraden, Ö1e iıhn )pottweije
den Hauptmanın DONM Lapernaum genandt, niel Ungemach unO 3Be
)chimpfung erdulden müßen, nıicht einer natürlichen Aaghalttia-
feit, maßen ihm niemahls an Herß gerehlet, jondern $1ebe
U jeinem eylande; jebt aber er in Der Helagerung Nlipps-
burgs Gelegenheit, Jeime Kluagbheit un0 Tapferfeit ausnehmender weije

zeigen. Übrigens Herr XZambach, der ÖTe bejondere Botte  s  e
ur einiger Grenadiers Au Dotsdam aleich  £  ]  alls ehr rühmete, ın

gememn 7 Öflich n nöthigte mi1ch auch UUTE eßen, we Höflichfeit
aber wegen angel der eit nicht annehmen Fonte ir Ffahmen
terauf den Suni q BZornheim DOTL £$rancffurt amı (ayn al
wolje der Herr Senior Chr DON Ylünden, memn bejonderer
Gönner un0 beitändiger Lorrelpondent amı Xhein, nebit dem Önig
ich Dänijchen Segationsprediger YDien, Drn IC ÖHenhoff, unÖ
einigen andern mir ©  . — Chre ihres BZBeruchs gaben, bei welchen
wiederum ZUM er meine GHegenouttte ablegte, BHZev Öem erfolaten
Aufbruch auls diejer BHegend nach Heidelberg pajjterten mIr OTE 19
genanödte Berajtraße, welche ungerfehr bev Darmyiadt anfänat, \ıch
jenjeit Heidelbera eriirecret, biß 10 Nieilen ang ıf 1nO wmegen der
überaus angenehmen GHegenD chwerlich ihres aleichen in Deutich
an hat. YDenn mMan $ranctyurth ODder Darmita aıus re1jet,
hat ZUT lincfen Han eın beitändiges ohes, us pielen an eimn:
ander hangenden BHergen beitehendes Bebirge, elet ıberall mit Zäu:

uno injonderheif MWeinbergen, in welchen auch Aprifojens, Dfir)ch-,
aulbeer-, Taltanıen- un andere Zäume wachjen, bejeget üt, welches

$rühlingsgzeit, da 190)08 1eje Straße aleichfalls pajltlıret, einen 1U11-

gememn chönen prolpec giebet. Dıe $ andjtraße aM 1CH ijt reit,
Ichön, n e{ImWAas andıiat, auch auf bevden Serten mf einigen 1 000
Mellchenuß un0 Kirichen 3Zäumen ejeßt, ÖTe eben nicht gar weit
DON einander enftfern itehen BHigweilen nndet INn auf dem ebenen
an auch Sreugalleen. Auf der rvechten an ıehet 1in ebenes
ehr fruchtbares leimigtes an in welches allerlev Korn als offen,

© BReichsfreiherr A W., geb 1674 ZU Bielau ın Schlesien, kaiserlicher
Generalfeldzeugmeıister, 17306) verteidigte 17  &o Philıppsburg acht Wochen
lang Übermacht.
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eriten, Haber, iiUeißen, Erbjen, Hohnen, Hanf, Sinjen, Rapjaat,
MWel)  Orn, °  a Wlahn)amen ge}äet wIra. ma weiter bın
infer ur Rechten Niegen verIchtedene Ströhme unÖ Arme ar
111nO aındere $lüpße, 19 Oaß 1eje2 GHegend DON otnem geruhigen GHe
müthe nicht ohne jonderbahre Ergeßung un Neragnügung Fanı be
trachtet werDden. u Heidelberg habe mf Ödem Drn. Kıirchenraht
1no rorebHor {ieg *) HZefanstichamrt unÖ jonderlich mit dem Hın
Profeljor _Sobh. Dnr Hottinger einem großen £$reunde ÖE befandten
Predigers ınm der Schweiß, Samuvel $1uCI11S eimen erbaulichen Ulm:
aGang, ber dem Ra BHürgermeilter Heerdegen aber nıem beitändiges
Quartier gehabt. Zlachdem WDr auf dem Schloße U Heidelberg das
vornehmite unÖ injonderheit Öa große einfaß, welches nach Schleß
wig-HoMiteinilcher ı10 310DAT $lensburger Ylaaße mehrentheils 1 000
CAanınen Dem rajjen Fanm, betrachtet, aienag Öer Ylarıch über YWiesloch
5 Hauptarmee, bev welcher ÖIr  4 Va uln als am Lage der Heim:
juchung Narıa anfahmen.

YDas bev der HZelagerung Der Seithng Dhilipsbura OTE
aalgel, ıl in geöruckten Ztachrichten bereits überfülng 3 lejen *
(Sıiehe unfer andern hievon ÖAas geöruckte DYDıarıum o11es Stab  s
offciers 3 Dhilipsbura ın der Kern S hronmitct Der Sahr 1 C54,
MnIe auch aje andere Xachrichten DOI Oiejer BHelagerung), daher

Der Änt)che BemIr 111 € weniger abev aurthalten dlürjren.
neral aa cantonırte u euDOorM, eine halbe {e1ile DON Dhilips
urg, es aber, mel Öte $ranzojen Oajelbit vorher hausgehalten
hatten, erbärmlıch aus|jahl, maßen alles, Das rortzubriugen qe
wejen, entweder geraubet ODder ontt zernichtet IDUT, er mujten in
den leer gelaßenen un DONM wieder bezogenen Häujern Öie
Dferdedecken der Chüren unÖ abagehauenes GHeiträuch aıuls dem
Dalde \tatt der en ier dienen. Doch telten Wr 05 19 beiyer als
untfer BGezelten bey den Zeagimentern z campiren, MDenn 111411 )1cCh
ÖS bends ntiederleate, hörete HILU, da OÖ1e Zeagimenter aıuls der
Armee bev 15 hberum lagen, inen beitändigen $ ermen. ald hörete

Reformierter Theologe, geb, 1668, 740 ın Heidelberg.
%) Seit 1725 Proftfessor ın Heidelberg.
e} Stammte 4US Sorau ın der Lausıtz.

Die VO v. Wütgenau verteldigte Festung hıelt sıch tapfer, mußte
ber AI Julı übergeben werden: doch durfte die Besatzung mıiıt. allen
Ehren abziıehen. Französischer Oberbefehlshaber WLr Marquis dA’Asfeld
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MNan WDa  Örner un0 autbois intoniren, WDenn Yıch die Ofnciere
hutig machten. ald entitan0 en lermen, lauren no ab  euliches
£$luchen unfer den oldaten; bald rief Man entjeßlich no wohl 1 000
mahl YDer da! Wer da! al canonirten Öte S$rangojen recht grau-
jam auf Dhilipsburg, un ich Fonte jeden AYbend vpiele Sanonen
Schüjje auf dem unter mur oft ich bewegenden zählen, big
ndlich darüuber ein]chlief, Summa: Der nicht hart chlief, Fonte el
gewecret werden, un IDeTr nıch ichlafen onte, dem Ourmte Öie eit
nicht langmwier1a rallen., em Dhilipsburg capıtuliret atte, gieng
der Zlarich nach Bruchjal, woje Oas Kayvjerliche aup Ouartier
WDAL, ich olglich BGelegenheı atte, den großen Helden Dring S11
geniuum DON Savoven, den Köntg Preugßen uno deßen ro
pringen SE ÖTe Hergböge MWürttenberag, den Dringen DON Dranien,
Öden Sürit DON Anhalt e  au un deßen Dringen nebit vpielen andern
$ürtten un Grafen U jehen en Nan aber ın lichere Fr
ahrung gebracht, Daß ÖTe $ranzojen lıch ar nach (aynıg hinauf
zÖgen, vpieller gegeN ol etwa  S  & u tentiren, rückte Öte
)ämmtliche Kevijerliche Armee biß Alayıg hinauf, ÖTe 3Ze

ÖS Seindes u objerviren. DYıe $rangojen aber hatten Öa
nahls annn nach Ylayng detachiret uno 0as ÖHroß
ihrer Armee itano biß 10 Stunden wr  ich noch zurü 19 Oaß
Jolches wentgitens ZYtÄäriche DOTL L hatte, Ödenn ÖTe gan Kevier
liıche Armee ıtano DE bei aynß. YDäre 111077 der Ziartichall
O’Asteld mit dem OÖroß jeiner AUrniee auf Heidelberag, wWoje 1U

6000 (aımn lagen, loßgegangen, 19 häfte Cr 14 11L Ötreje Sst
OCcCupPIreN, ondern auch den Daß bev Heidelberg ejegen,
$rancfen n MWürtenberger $ an nm FSontribution jegen, den en
IDa un0 andere MNerter mehr eimnehmen, auch on große Dro
gregen machen Fönnen. er ÖAas gelchalh mı er auch Fein
YDunder gewejen, Oaß Ö1e S onduitte Öes Zlarquis O' Usteld 3
Darıs eben nicht mit alzı günitigen Augen angejehen., Denmn unjere
Generals atven in einer geringen Orge un® erlegenheit, als Öte

Kevijerliche Armee nach Ylayng gng Den ONctober Oiejes
054 IS WAaro Öer Beburthstag R ömiich Kevlerlichen
av arl Öes + mit aller erfinnlichen Yfagninceng Au Heidel:
Berg celebriret. m Uhr Normittags verjJamleten )ıCh alle G rOom:

* Also Friedrich W ılhelm und Friedrich (den ((roßen).
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pefer un Daucfer DO1 der ganßen Zeichsarmee Heidelberg, we
YicCh n STDECV $inmıen auf dem (arkt DOTLT der eiligen er Ir
aqje  / mt Xloten 3Züchern in der einen Hano, ZU Drerde rangıirten
un aur eimmahl dergeitalt intoniren anftengen, Daß inem Ö1e
Hauft ıchaudern mnujte unÖ Ö1e rDde ait erbebete MWie e einigen
mahlen angejeßet hatten, fahm der Dring Eugene, DON vielen en
Heneralsperjonen un 31eVS, deren Kleider DON o10 un Sıilber
glängten, begleitet, itieaq DOTLTX der Kirchen aıuls nö hörete in derjelben
nebit andern BGeneralsperfonen Öte e Sobald er aber qge:  s  z
abren ahm, intonirten Ö1e Crompeter dergeitalt, Oaß inem Hören
unÖ Sehen vergehen mööÖchte, uno als der Dring wieder wegftuhr,
mwaro Jolches _Sntoniren wiederhohlet, ohne Oaß bei Oiejem entjeß
lichen eIhone faum eın einßiges er lıch OOer rührete,

Des!Dorauft ım Hauptquartier auf 0Oas herritchtte tractiret waro,
enÖ0Ss waro aAus einigen un G anonen Oreymahl gefeuert uno
15 der )ämtlichen Uln jqueterie un S arabiners alve egeben,
mwelches Sauffener aıuls den Sinien A1TDAT gu{ WAT, doch nıcht 10 ıchön
un accuraf D  / al der Srangojen MYıctorialchießen WwWegen der
Schlacht ınm alıen DOT DPhilipsburag, welches alle Ornciers befennen
muten. Darauf WwWaro 1eje Herrlı  er mit inem prächtigen Zall
beichloßen SO piel u Nan e1ines iterblichen Yienichen halber
Nerau mwmurden Öte YOınter ÄÖuartiere mrüh  eitig un® noch m Nio
na October ez0gen, da denmnmn der Änt)che Heneralitaab jein
OÖOunartier Herborn, einer Fleinen Zeformirten Univerfität befahm,
wojel meines Drt Umgana un0 Sreund|chaf mit den beyden Doe-
torıbus un Professoribus Cheoloatä Schram un® Qlauten, infer
welchen egßterer allerdinas bejondere £Sata gehabt, gepflogen habe

I2 Kaum aren Ö1e MWinterquartiere reauliret worden, 19
mujte I1 Dec. L  ö4 auls eindrinalichen Urjachen eine e1ye nach
dem Hergoathum Schleßwig, Öte meinigen A11 beluchen, über Nar
burg, aßel, Höttingen, Hannover, elle, aarburg un Hamburag
anfretfen Unterwegens mwmaro z or  eım DONM ıinem vornehmen
un gelehrten Ylann, Öer mir Ooch unbefan geblieben, Öes Hın,
Pajtoris Ilagni Qrn Z Zendsburg halber ehr Jondire no mir
injonderheit DON dem S$reunde dOas dubium) gemacht, ob der Herr

1654 errichtet, 181 ıIn In theologisches Seminar umgewandelt.
} Magnus Kruse, Professor In Göttingen.



S ANSEN, Selbstbiographie des Propsten Petrejus.

ruje, da CL ichon einige Aelt m Amte als Drediger geitanden, Ö1e
völlige Sertigfeıit, 11 der lateinijchen Sprache z reden 1010 u ON PU-
tieren, noch engen mögte. antworfefe, 19 piel ich Ffonte uno 19
qu{ ich den Den; ruje fandte, e  TIe iıhn auch nach Jeinen gufen
MilNen|chaften un Eigenicharften weitläuftig, un0 mögte vpielleicht,
mIe Ö1e Umitände jchtenen, z jeiner Berforderung ZULK Cheoloailchen
Drofeßion In Göttingen efmwas zurälliger weile beigetragen haben.
TU amburg pra bei einigen Belehrten no diejesmal jonderlich
bey den Herrn Brocks 1) un0 Sabricio anl. Unter welchen jener 1011

treitig einer der höflichiten 1n O artıgiten Niliänner gewejen, ÖE auf
meimen RZeyen )prechen OÖie hre qe  habt,  { Oiejer hingegen, der Ö1e
1e je[bit WWDUATL, rührete mich allenthalben ur jeinen herrlichen, Wn

verfchiedenen SHiımmMern rangırten BZüchervorrath, zeiate mur auf meın
einen großen OomMum DON SuMm1as Reichfreundliches In)uchen

archip un0 mMIe Öie Rede o (oller1ı (imbria _ aıterata ®)
vornel, rühmete CLr 5  180 den Autorem un0 jein YDert )ehr, bedaurete
aber, Oaß Yıch derjelbige mt Antührung 19 vpieler überfüliger S’Ob-:
iprüche Dder DON ihm recentjirten BGelehrten aufgehalten ätte, mwodurch
das YWDerct ohne 2{oth ı0 jonderlichen Ziugßen em 19 vastum COTDUS
geworden ware, velches, meiner germgen Einticht, 1in ehr DEe

nünftiges Mrthel Unterdepen mujte auf Nolendung der eHe
bedacht JevI, m auch eben mit usgang Öe Sahre  S ım A hrijtian:
AlbrechtsFooge bev den YNlengen alüchlich alT, ÖTe iıch ge)un® un®
wohl DOorfand, 0as nöthigite bejorate, amı E Epiphan. eine Dredigt
z ee  u 1e ver]chiedene QCTUS ministerlales )elbit verrichtete,
un© 199amnn au me1ne uctreuVje nach Herborn, Öa auf NO
nathe Erlaubnig a  e, bedacht IDAarT. AUHo gienag Ö1ie Reile über
£$lenßburg, wojelbit meın geliebter utter 3ruder Ernit £rieolieh mir
anlag, jeinen (9)  n aleiches Ztahmens bev Jolcher BHelegenheit nach
der Untverität _Sena A bringen, welches ıhbm ım pielerler Betrach
UNng, ob gleich ıinen mweag DON Nieilen machen mujte, nıcht

a?fd1[age11 Fonte. YDıir giengen Oaraur über RYendsburg nach Ham

:} Der Dichter Barthold Heinrıch Brockes, geb 1680, 1{(AC,
verfaßte: » Irdisches Vergnügen ıIn Gott«, Veıle 1724—48, und übersetzte
franzö  sche und englische Dichtungen.

FKın Werk [0)01 Bänden, erschıenen In Leipzig 1710—22, Kol
Das gTOße, Fohanten umfassende Werk Mollers über dıe Schrift-

steller Schleswig-Holsteins,
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burg ın beluchten Oajel i1nfer andern Dredigern auch den DHın,
Daltor ZCeumenter *), der uns 5  1 Ylittagsejfen ehtelfe un errlich
bewirthete, SEr IDAL recht Humeur unO piel mit den Ze:
trormirten Z thun, DON welchen er mancherlev Hıltorien no unfer
anderen auch 1e1e erzehlete. WwWAare nemlich eın veformirter Kanuf:

einigen Sahren nach Hamburg gefommen un DON einem
XRathsverwandten aje mit einem Hlag erfira ıchönen, alten eın
wenm tractiret Wworvden. Der rem  e Kaufman rühmete den YDein
)ehr unO agte ınfer anDdern, b CL glei auls Öer BHegend WwWAre, Öa
der HeinweiIn wu  e, Fönte er doch einem ıhn in der Dfaltß be:
juchenden 53881 einem olchen GHlaß YDein nicht aufwarten,
worauf Öer Hamburgi|che Kaufman erwiderte: WIr $utheraner en
ÖAs Kist, ihr Herrn Zerformirten aber Öas Significat. Doch gab
er auch Öen Drotejtanten überhaupt ınr Jonitiges gebührendes $ ob,
wohin ehörte, Daß der nunfire Herr ZCeumeinlter unter andern auch
erzehlete, welcher geitalt DOL einigen Sahren auf den ZRömijchen
Keyvier enıe Niedaille ware gelchlagen worden, auf welcher der
RKevier auf dem Chrone NBenO präjentire warö. Zngs den
Chron hberum Ö1e apen der )ämmtlıchen Proteltanten als
Engelland, Hollano, Hänemarck, weden, BHrandenburg ae
präagef mit dem Heywort Protestantes. nı Diedeltahl Öes Chrones
Hingegen itano eben Olejes Ort, 19 getheilet Pro LE stantes
YDır beurlaubten 115 DON unjerm 19 angenehmen W dem Das
Bilchöfliche Praedicat „Haltırev“ mit em Ziecht gebühre no
ın e  en Hauje mehrmahlen ausnehmende MHute genoßen, bejahen
Öie übrigen Wlerfwürdigfkeiten in amburg un® egßten Ö1Ee e1ye über
Haarburag, Hraunichweig, H3lancfenburg, olberg Yerjeburg ıuno
Ztaumburg nach _Sena TOLt, mwojel Wr AAyl ?) ge)und un®
wohl anfamen. AD eluchte unter den Profeßoribus jonderlı den
Hın MWucherer *) un® YWalch, unter welchen der Derr Kirchenraht

WEgeEN der eu angelegten UniverNtät Ötftingen un Öes
rals z befürchtenden nahme der AUcademie in _Sena bejorat MWDAT,

Erdmann Neumeister, geb 1671 Ün VUechtitz bei Weißenfels,
1743 Pastor prım. ın Hamburg, 1756, 300 heftiger Gegner der Reformierten
und Bekämpfer der N1ı0Nn der beiıden evangelıschen Konfessionen.

} Also durch den Ostharz.,
Irrtum, wohl Schreibfehler; muß der O Februar seiIn.
OB Friedr. Wucherer, Physiker, Philosoph, Theologe ın Jena.

(5*
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Ödem aber ur antitmwor ertbheilete: mweiıl ÖE 110 eitung mit
einer arcdden Garnıjon vertehen wAare, der Drt auch Foltbahr unO
Feime ätte, 19 wmUrDde noch OTE rage Jem, b OTE UniverYität
u Öttingen der Dauyver nach in 19 großes Aurnehmen Fommunen Fönte.
Sonit geno DON eintaen Sütudenten ımn Sena, jonderlich meıiner $rauen
Bruder ZAAC.. Zer. Amboers, der den Jungen Hern DON Holitem als
Hofrmenter ührete, piele H öflichfelt. e näher aber der $rühling
hberannahete, Ie mehr mujte Oarauf dencken, A rechter Aheit aı Drt
un© Stelle u Jen. Da al1o mein bißheriger XZeijegerährte jemne
5aébeu u Sena eingerichtet hatte, bealeitete mich derjelbe ne einigen
andern £$reunden biß nach YWeimar, wojelbit Wr AUbichieo nahmen,
un ich voNltührte meme eije u  ber rfurth, (©)  q, ıenach, I
felo *) unÖ 510 nach jerborn, woje accurat den E Nl  11
eintrar, nachdem eimme eye DON L CZ deut  en Nteilen iın härtelten
YDınter zurücfgeleget

e Yıe Zuhe, welcher nach olchen ZBeichwerlichfeiten auf er
Zeue genießen fonte, währete nicht lange, denn unjer Beneral er

hielte einen S ouvrtier DO1 Öem HerBoge Sarl Aerander 11 YDürten:
berg al commAanNÖIrenNDenN BGeneral, Je eher Ie lıeber den YDınter
quartieren aufzubrechen, welches auch Er Aprilis eichahe, ınÖ
der ZYarıch aua über MWeßglar NO rerner Angit der BHeraitraße
hinau nach Oer $ adeburag, wolje MWwir ein1ge Tage {till lagen,
un ich aTei J: Illay eine T our nach Yanheim, mwoje ÖTe BGunade
atte, Semer S hurfürıtl. ur S arolo ılıppo Öie Hand U Ejen
11110 mit ihm u reden. er Iragte nach verichiedenen Hıngen, Oas
danilche dorps betreiten9, un® beichloß enölıch lächeInd Ö1e 2  n  De mit
Oiejen YDorten „ An Öer heurigen dampagne mwmird 19 blutiq eben
nicht hergehen“, welches auch richtig eingetromen. Der Shurfürtt

eı Herr DON Ö& Sahren, aber abev ehr munfer, Irg ein
roth bordirtes Kleio un0 u  ber daßelbe den Hupertus MNrden Yian
tührte mich U agleicher Aeit allenthalben ım (9) berum unO zeigte
mir epelben Kojtbarfeiten, wIie denn auch BGelegenhet atte, Öie

Wanheim alenthalben 3 bejehen, we ehr reaqulair gebauet
üt, one ore no ztemliche Häußer hat, Oaß 1E ür ome ehr
feine paßıeren FAn Oiejenigen aber, we aTur halten, Oaß

;) Hersfeld.
Den Jetzt in Bayern noch bestehenden Hubertus Orden
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Zanheım Öte chönite in Deutichland er treiben Öte Sache
zweifels ohne A hoch, denn Oasjenige, 1DAas Ylanheim ıchön macht,
e  e  e Ddarin, Daß alles Oajel ehr reqaulatr angeleget uüt, ÖTe Häußer
aber ın wmeder groß noch )onderlich prächtig lay gng
der AuTDru nach weßingen, einem £Slefen zwilchen Manheim
1010 Heidelberg, wolel der S hurfürit ın der eın Sult-Schloß
un® MBHarten hat, 11110 6  y gerte auch alje 19 wohl, Oaß MWIr
den gangen Sommer, Öa im e iıichts jonderlichs vorfel, an Jol
hem rte cantonirten. 1T memnes TIies e bequemere
elegenheit, den ıchönen churfüritlichen Marten, 180102 auch den Xatger
YWalo, bev welchem Ö1e 19 genandte Zaiger BHZalß pYleq gehalten
werden, omt 311 ej]uchen Ö0er entmweder nach Heidelbera O0er 2ilant:
heim eme leine e1je Au un Den Sutbheri  en rediger
Schwegßingen, Schälrer, eluchte Danmn ıno amımn, un0 ver|chalrte ihm
auch auf jeine uun der Noriteher eingeleagtes Y Ctemortal z Abheltung
der ichweren Schulden, mwmomitt ihre IU edruckt ward, 19 wohl
bev dem MBeneral aa als Reagimentern eine erFlecfliche Lollecte, z
welcher mancher Ofncier I, biß 1Ö treyvwilig evytrug; ol
ches it auch andern Kirchen no BGemeinen 11n der mehr:
mahlen mwiederfahren, n treue mich, meines OÖırts, ott AUM Dreyß,
inntialich, Oaß den arı ı110 bedorängten Evangelt $utheri  en
Kırchen, denen ajt alle Einfüun  e aren enfzogen worden, auf
e1yje einigermaßen aufzuhelfen BGelegenhei gehabt habe m Z
au onath z Ohwegßinagen Krieas Sontiitorium gehalten MWer-:
den, ber welcher Belegenheit 78881 dem (ajor DOM Hraf Hol
iteintjchen egiment, der DON dem MBeneral AUmthor dem Soniiitorio
mf beyzuwohnen WALr eOTOECELr worden, ÖC rÄäfiON halber einigen
Dilpüt befahm. Der a]or berief Yich auf jeine röre, in welcher

hieß nebit dem Seldprobiten 0ÖAas Drändium ühren, iıch
aber @30g mich auf Öte laren Orten ınm Öden Kriegsartıfeln Cap
V artıc. A, un0 (}  © Oaß Oer BGeneral WNioerner mi1ch abev
Nhüßen WwWUr0e. Der ajor machte Mar alernan ewequng,
mu aber lıch doch bequemen un9, mir Öas Dränioinum laßend, ını
Loniijtorio nıit en Au den Ztachmittag aber ran alet
wohl ZCittel, ihn DON ternerm 1  en ım Eonfiftorio z Oijpenliren,
un ich hielte nmit Öden übrigen ANeßortbus, als einem KRıttmeiuter,
einem apitain, Selöpredigern un dem Audtiteur DO Seibregimen
Dragoner Öas Krieas Tontijtorium. ıcht AULT Orejer Sache, Jondern
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auch andrer Umtitände Öa n )ogaleich thınmı wollen, 88)

Oiejer Oder jener mir verlangte, habe mancherley Derdrießlich-
Feıten gehabt, OÖOLAan mnich 1eD0 eben)o WEeNTA als an ÖE ärteite
XNachreden, Ö1e unver|chuldeter weije erdulden nÜBeN, geFfehret, bin
vielmehr bev meinen einmabl geraßten Yaßregeln, 19 niel möalı
in der ür nuich u leben, beitändig geblieben. Denn INa

bev Ödem 2Gilitair tat entmeder eingezogen leben ODer auch alles nut
machen, 19 it Ooch ummer efi1Da u )agen uno 5  u adceh ıch halte
aber den eriten YWea ür den jıcheriten ıun O jeeligiten. Nütiermetle
DATEN OTE Zußijchen eruppen bev der Kevierlichen AUrmee qe
fommen, ÖE Dring Kugenus )oTort in Augen)chem nahm, un Öa
auch einige Kevlerliche, Hannöverijche un0 andere Aurtlartruppen
in Hewegung aren, ÖE $Srangojen alt der Y Cojel u objerviren, olge:
tfen WDr ihnen bala nach ın1O brachen Sept. DONM Schwegingen
auf Ourch adebura, vorbey (eyn un 19 weiter biß ans Klolter
erhar Llaujen, unmetrt welcher BGegend wı  en dem MGeneral
Braf DON Secfendorf un den Srangojen Mectober ı 709 oine
Action porfel, Ö1e doch in der Chat  { 19 blutfia M IDGE un® über:
Oie]es in verıchiedenen Ölfentlich gedöruckten Ztachrichten genugjahm
beichrieben worden. as ichlimmite abev WT, Oaß Öie Scebens
mittel theuer z merden anfıngen, maßen MIaAN ür DTO Chee
(Ichlechter Sorte). E:  s OE ür D{tO er agrober Sorte) 0! Er

Doch Öasrür DTtO chlechten Teu: zahlen mujte,
wehrte nicht ange, denn IDIr jahen bald nach Oen YDınter.
quartieren 1, Ö1E auch Ausgana Xtovembr. Au n altignıret
worden.

14 Dajel meın logis bev dem Staothauptmann Schmiöts
ım ır in der Chrenitraße, un0 mweil aTur hält, Oaß $ ölln
eben 19 ntele Kirchen jeyn en als Tage 1ım Habr, welches Z
orıchen meinen ır der in n gebohren un ErZOgeEN, olalich

BHelchet0 DON Staotjachen geben onte, bei müßigen Stiunden
[ gebeten], muur doch OÖ1e )ämtlichen Kirchen un0 Sapelen ın der
z )pecificiren, deren er aber NUrLr 95 nahmha machen onte, wel:
ches DO 3065 O0er 364 O0er 3067, WwWIe anDdere woNen, wetit entrfernet
ut Tu öln bejahe terner ÖAas beichriene rab der )O genandten
eiligen Orer Köntge, welches 'ıCh ım Dohm aje in einer be
öÖndern Sapelle beftindet. u  en DOLX dem Ta hberum, jonderlich
DON Tornen U, betrachtet INan ein DONM |hwargem Niarmor auTge:
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rührtes, mit Zleingen Trailles, 3Zildhauerarbeit un anderen Mrna:
mentis geziertes ACaujoleum, auf deßen Sturfen, 19 öft ich 11n den
Dohm geFommen, beitändig ® oute auf den Kutrten liegen un ıhre
n  al alıo alfen vorgefunden habe en arüber hänagt eine
DON Dring Eugent0 den Turcfen abgenommene no dahım geichencFte

Anwendig, %® $ampen beitändig brennen, Nehet
inen großen Sarg DON erhabener Arbeit, mit ihwargen Sammet
überzogen un0 miit quüldenen Sternchen gezieref, 11 welchen Ö1e Seich

DYıe Lodten Köpfe diejerHan Öer Heiligen Könige rubhen en
eiligen zeiget IMNan alle reytage, derjelben Sörper aber mwmerden

)elber auch vornehmen Standesperlonen gewiejen; am Diedeltahl
vorbejagten Nionument: ltejet Ian rolgende Nerie

Corpora SanctLorum recubant 1NC ; terna Magorum,
Kıx his sublatum nıhıl est alıbıve ocatum.

Doch Otele hat noch mehrere XReliquien un0 Rartıtäten.
Tlan zeiagte mir 11 Öer Nrfula - Kirche 0Ö0Aas Haupt der Heiligen
r)ulae, we nıit ihren Sungtrauen ZUEC Aeit ÖS Hunnen:
frieges nach n gefommen un Oajelbit DONM den Attila, der Ö1e

eingenommen, abicheulicher eyvje gemarferf ı1110 nebit gedaı  en
Sungfrauen erbärmlıch majjacriref worden. u welchem Andencken
Nan unzehliae ıM gufer rönung rangirte Bebeine DON den
Sungfrauen ze1iget, WDO nicht 1e]eX ganße auf eine unrecht
veritandene Anicription, 1903(% Irgendmwo gelejen, A M V. welches
nıcht ındecim milhia virgınum, jondern undecim martyres virgınes
heigen 1oll, ‘ anfommt, mwmomit ÖE Erzehlung ber den Haufen
1ea Nian zeiate mir weiter 3WECV Dörner DONMN der S rone unjers
Heylandes, omm in )ılber eingerfaßtes Süt1ick Holg DONM Ödem reu
Shrittt, 8010% auch inen DON Öen iteinmernen MWMapßerfrügen auf der
Hochzett S ana uno andere Reliquien, womitt Öden Sejer aber nıcht
aufhalten wiıll.

) YDır hatten Faum Das Sahr angefrefen, 19 hieß
alet _Sanuar 1030 ar Denn unjere YWıinterquartier onten
nıcht Änger z n evyn, Wr mujten nın nach $ üffig torf, wolje
Wr auch KC _Sanuar arriıpirten. Nian yHeat OTE $ üftig,
we Hamburg an ro  e mweit übertrilft, \prichworfsweile eine Hölle
der S$rauen, we viele Irbeit verrichten muüßen, ein Segfenuer der

S\o talsch für hıc.
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Ylänner, mel Ö1e YWetber Oa)elbit ÖE Hojen haben, ımO o1in aradieß
der Dramren, welche  b in)onNderhei wahr it, HEeINNeEeN., In s d  — on

$üttig MmMegen der Sprache mit OÖen $ euten ubel umzugehen, denn
Dder gemeimne Niann redet verdorben ranßÖölcCh uno cben 19 gu{ Hol
[ändijch, wenige aber Deutich Das $ atemm, welches denjenigen,
Öte IM Aas wolen gelern haben, geredet wWIro, ut auch unver|tändlich,
denn qul QUEM UUa QUO q Ua prechen 1E aıuls qı U
qem q O Q er ich weder mit den _Sehutten Ö0er Wönchen
in den Klöfltern rortfommen Fönnen noch 1E mit mir, doch ıltt INa

yich beiten mit der $rangölilchen Sprache ur Dıe jungen
Hrafen DONM er1io )agten eins AU den Yleßieurs Scholten: a-
mus ambülatüm, da der u  ‚f u MWIe on Ourchgehends 1801(% u
miit einer wunderlichen prolongation ausgelprochen WIrH; 1E wolten
Jagen eEAMU: ambulatum, lait )paßieren gehen ewenjet alıo
19 wohl $üttig als niele andere MDerter un0 $ Äänder in der YDelt Oas
GHegentheil 0S Saße  > UE nüge, INan Fönne nit der latemnı) Hen
Sprache Ourch ÖE gange YDelt Fommen, wentgitens gehe jolches ım
reden nicht wohl an Begiere Heranügun hatten WIr am ol April
bey Öem Herrn 3Zaron DON rajlier, einem Curieujen Zitann un
großen Antiquario, Derjelbige eigete 115 in der andern age
jeines na der neueijten Architectur on erbaueten Haules eine ADr
nıcht ehr große, aber auserlejene Bibliotherk, 8! welcher ÖE beiten
F Oitiones DON den atrıbus, Grävii un0 Gronovıi un andere
herritche er  Q mehrentbeils in folio un A  UT IAntiguität no itorie
gehörig, imaleichen jeine Mssta. in auserlejener Anzahl un unfer
denjelben OÖ1e Evangelia der Kvangeliiten, we AÄo 10180 post
(> N mit ZlCönchen Schruitft, Öte er perrtect Laß, geichrieben WATEN,
nebit verıchiedenen 3reviartis no Hebeth ZBüchern mit Toltbahren
ügen un qüldenen inıt1al Huchitaben, welches magnıfic usjahe
r rührete 1U11s ferner in jein Wlüng Q abinet, mwelches mit pielen
aguüldenen, llbernen un aus ErB beitehenden MNiedailles angerülle
IDAr un in welchem aüldene Yiüngen DON lerandro aqgno,
unter)chieoliche DONM Zlerone un® andern Zömichen eyjern
cr  e, we. z el orıg1nalıa jein ıchtenen. Man mujte

Es INa hierbei erinnert Se1n M die kam-kam-Prügelei In Paris, a IS
die Q UaMıqg uam sprechenden Anhänger der Humanıiısten und die kamkam-
Scholastiker den Streit iber die Aussprache des qu mıt den Fäusten ent-
scheiden wollten.
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meiter bemundern jeine vOorgezeiagte Foltbahre K oellteine, al Onvr,
yacın  / Schmarag®o, _Saspıs, Rubinen un0 andere Steime, ınter
welchen \1CH jonderlich emm großer Onyr befan®, worauf ein ganßes
A ruummpirat wunDderFoitlich geagraben Sa TIAN mujte alt CL

itaunen über Öte andern Sachen, 19 z zeigen Ö1e nahm,
Üıber eme wunderjJahme Schlangen Krohne, Wwe  e 19 Da ıe in rem
er geworlten wWar0, jelbiges al  C  bald fochen© NO prudelInd mMa  @,
über einen Donneritein, welchen Ogar nach der AUcademte Darıs
gejan atte, 11n obaleıich Öte Sorbonne DON Ffeinem DHonneritem
e{MWAas wijjen wDo  e hat 1E OOocCh emme eigene Yısputation über ÖCn :
elben halten ajjen; ahbhe wunderlich auUS, recht als en viele
feine Steine eit e8i! einander ‚geFflebt un0 zu)ammen gebacfen mwaren ;
überer allerhan® Foltbahre YDaren 1n0 vpiele rarıtäten mehr. elches
Ylüng un Zatıuralien abıne WT jehenswÜr0ig WDUAL, 05 hatte
aber der au Herr 3Zaron alle jeine große ZICittel ın daßelbige qae
e no vermwmant, Übrigens habe mm $ üttig Ö1e Ehre gehabt, miit
Öem Kevlerlichen Seldmarichall Sieontenant DON ee uno e  en He
mahblıin, einer gebohrenen OHrämn DON Huttler, rait in täalıcher Son
verlation tehen, deren älteiten Zaron auch ınm Jeinem S hritenthum
10 mwetıt brachte, Oaß er u $ üffiq nıit jeinen FItern AL eriten ma
communtcCIreEnN onte, welches darıum hiejelbit anführe, weil DONM

ör Exeellenece 1owohl als deKen emahlın qgar ausnehmende BMnade
no Hutthaten genoßen habe.

16 YDır hatten 1D ochen in $ üffig zugebracht, als 1nOölich
Zicav mit Ödem ZYiarich nach on mn Wwaro, YDiıe MWIr

bev DünNeldorf ber den ein giengen, WwWAare alle meine Hagage
ein Haar verlohren AegANGEN, denn einer DONM den Henagiten, welcher
Öden Karren, aur welchen alle memne Sachen gepactt aren, Odq, mwar®
Dergeitalt unbändiag, Oaß eretts mit der Hagage in den Ahein
PAr, Ooch der er] 1e Dermaßen reit an 11CH, Oaß ndlich 0as er
301  en Öden Sahrzeugen tehen t1e unO zuru gebracht waro, 0as
Beichirr aber DAr rumiiret. on Diüjjeldorf ainag Dder (ar terner
Ourch eitphalen, wojel Dr ı der ramlcha ar nicht weit
DON Hodum, dem angegebenen BGeburthsor ÖS weltbeFfannten BHraimen
DON OÖltermann vorbeyzoagen un Öie 8utfze immer weiıter biß nach

(+eb 1686 / Bochum, 1704 ın russischen Diensten, angesehener
russischer Staatsmann, VON Elisabeth 1742 verbannt, gyestorben ELAN ZUu Be-
LESOW unteren Ob.
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MWMarendorp, einer ztemlich rortifncirten a DONM dem MWMarendorper
$ emmandt eFandt, fahmen. Der ODrt 1eq on an der Embs, un0
Öa 05 eben ÖE Aett WDAT, Oaß INAN Ö1e $emen pfleate 3 eichen,
IDar eimne Sıut, anzujehen, Oaß ntiele 1000 IMN Seinmand 11
einem Yıltrick, Oer eftmwa groß al ım Schleßwigichen emm Ko0oq DONM

1 000 emaftfhen Z Jeimm ichtene, auf der Bleiche laqgen. Dıe 1:
wohner halten )onit A mahl ım Somnmer ÖE Bleiche, 19 Oaß jede

MWochen währet uno über 200 000 allemahl importiren yoll;
1E haben ane bın ıun wieder in der Bleiche leine Häußer, worınm
Ötejenigen, 10 aurs Semmand acht geben, vich aufhalten. YDon aren:
OOrp gings durch Oınabrüaga, tepho  / ehrden, 3Zurtehude ino
weiıter über ÖE [be nach OÖttenjen bev ÖNa _{n amburg hörete
Ö1e altores ıinfier YWOoHr alm uno Zteumelilter predigen, be
abe Ö1e Hıbliothef ber der Sohannıs ır in gedachte aıuls

dem Büchervorrat 0S Den. £abrıcı einigen Ziußen z haben;
Oiejer große 2llann aber WDAar bereits geitorben. projequirte
meine e1e ber _Sgehoe no Zendsburg nach Hauße, wole

Sultt, al amnı Tage MNarıa Heimluchung, eben MWIeE der Bottes-
Orenit geendiget MWDAT, allıchlich anfahm. Übrigens ıll Öden $ejer mit
Erzehlung aller Aärtıche, Norrtälle un übrigen WNierfmwürdigfkeiten, 19
Yich während der evden dampagnen am ber Zheinitrohm, evorab
Öas änt  e OrpSs betreitend, zugefragen, nıcht aufhalten, mel )olches
i meinem destals gehaltenen Reijejournal ®) nach ÖCr $Äänge ilt UE

gerühre wWOrden, worauf mich auch wı ezogen en
WE DTu Deegbül präparirte Yich auf Öie Antroductkion

meines Zlachfolgers ım Imte aje  / OD eın Dedtött®), qge
wejenen Seldpredigers bev dem choltıchen ntanterie Regimen ınter
den Oäntichen Hülfsvölcdern amn RZheimm, welche auch am eriten Sontage
na meıiner Anfkfunft als Dom VI A'rinit. Öffentlich DOLIX Yıch gieng
YDeil aber nach Öer Stituation meiner eigenen Umjitände nöhtig MWAar,
eine Ze1je na Sopenhagen )eIbif anzufrefen, ging t1ej]elbe etmwa

ochen DOLX NMichaelis bejagten 105306 IS über den Fleinen elt

J oh. Friıedr. Winckler, gyeb YAN W ertheim 1679, 1738 JIs Haupt-
pastor St. Nıcolaı ıIn Hamburg.

Joh Chriıst. () T’heologe und Orientalist, geb. 1683 ın Werni-
gerode, als Pastor 11 der Katharınenkirche In Hamburg.

D IDS scheint verloren YAH eın.  mM
1736—1755 : Pastor In Deetzbuüll.
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ur UBens, en)ee, Ziyburg, rerner ber den großen ur
Sorioer 1n0 Rothichtl® DOLX \ıch YDiıe Wr ber den großen elt
jegelten, entitan0 anranags em harter Sturmwimnd, ehe mir aber Ö1e
Seeland’Iche Küyten erreichet hatten, mwmaro dermaßen itılle auf Öder
Dee, Oaß mir ZYfühe hatten, Öas tort ın0 ans Mrer 11
bringen. bev 19 vartablem YDetter meine Bedancten ür
nich, Ö1e der eIer ohne YY Cühe mMIre errafen FOMmueN, Ö1e auch rich
tig, wiewohl nicht U damahlıger Aett un0 auf Ö1e AT H010 ich jol
ches vermuthete, eingetrolren ıno IU Sopenhagen machte bev Öden
hohen Wüiniferı mieine unterthänige Aurwartung, un der befandte
Sultigrath Herr AUndreas Höver, memmer $rauen weilfter Alann,
ermwieje mir piele Höflichfeit. {l aber bev einem gemwißen er
en M mich meldete, mwmurden allerhan objectiones gemacht, Öte ıhm
aber alle A jeinem an)cheinenden Heranügen beantwortete urch
deßen eirte 05 auch eichahe, Oaß Ö1e nade erhielte, amı AA  <
ontage C rinitatis Ztachmittags DOLX der )ämtlichen allerhöchtten Hıerr-

or altıuna )olcher Dredigtauf $riedensbura A11 predigen.
der ofmarıchall Oramm einen urı bev AHhrO Köntal

ZY(aveitet A11 verIchaltren, gene1ig veriprochen, welcher BGnade 1e90
nı bın theilhalrtig geworden. Zlach der Dredigt agieng geda  er
Beiltliche jeiner BGewohnheit 1ACD s  M Köntag, der z demjelben DONM

mir A )agen Ö1e MHBnade gehabt A DOM haben den (ann gehöret;
der (ann cheinet quf Au jevn“, Wworauft der Beiltliche geanfmw ;
” 3al aber AL  7 Nerwaltung einer TO  er WIro doch ar nıel CL

rordert. Iino elei _$hro Köntal ayelte ferner u agen e!ltebDbe
„Der (ann )\cheint doch gu{ 1 jeyn, un® er verlangt 15 311
prechen  U WWDAar ÖE NLDOTr 0Öes Seiltlichen: Z aveitet O
ohne Öa mit 19 pielen hobhen BHeichäfrten beladen, mıl Önta elbiger
)1CH mit ıhm bemühen y“ DAs In O alles YWorte, OTE Öer Beiltliche,
OÖer ım der Chat mern S$reun® nıcht MWDAT, mir hernach el alto er

zehlet hat, er elbige eines Cheils e mehr aglauben verdienen,
andern Cheils aber auch aus derjelben rhellet, Oaß der Herr Hof
mar]chall als o1m ehrlicher S avalıer gehanodelt no bei Xhro Kön.
Zl aveitet mein allerunterthäntgltes eIu angebracht Fonte
alıo aus allen Umitänden leicht errathen, WWDas Öie gel|chlagen

Nach S wurde dessen Sohn Pastor In Hohenwestedt, darnach
mußte eiInNn Pastor Bluhme EW ESCH ST 388 Ende ONn SE 17 kurzft ber
PetrejJus den Namen aD
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atte, Ipannete er meın NRetour Seeagel auf ın ging ÖC eges,
den ich gefommen WDATL, mwmieder nach Hauße. Xur that ich, als mi1ch
bei Odem \  C  [  en beurlaubet, 1eJe€ ÖOrIe n e{mas heftigem I8
re < X Beichluß hinzu „Ilem Herr ich reije jebt DON

hier, 19 gewIß ich aber alaube, Oaß em Jev un0 19 gewi otft
emm wahrer gere  er MBott üt, gewLIß fan un0 MWIrO er mich nı
verlajjen, “„1e werden e[bit erfahren.“ n Oamıtt 1e ich
DONM ıhm

[8 WwWDas TUg 1ch rerner zu  Y Hegen Öen Herbit Öes
17506 _Sahres erhielte ein Schreiben DON einem £$reunde aıuls Lopen
hagen, MWMOorCH erjelbe mir Fun0 that, Oaß eine Nocatıon nach Hobhen
weftede unmwmert Zendsbhburag (DOoN welchem rte der biyherige Dajtor
Schmid ZUT Apenradilchen Draepolitur MWAr berufen worden) DOLX

mir aufs ape NS rals 11111 ol Nocatıon mur WUrOE zuge)an
werden, ıch ja Fein Zedencken iragen, elbige mit alerunter:
thänıgitem an anzunehmnen ; WUrde ohne A>weirel bala Darauf
eine Draepolitur erfolgen. n wircklich WDAar Öte Nocatıon nach
Hohenwetitede on in der deutichen anglev auf mich ausgefertiget,
ob 1E mir alet ntiemahls it zuge)anot worden, ıch olalıch elbige
mit meinen Augen nıicht eiehen habe. Doch ott entfte Ö1e Sache
wunderjJahın. s Ug 11CH 1embIt zL, Oaß der damahlıige Diaconus
U iıgworth, Dr NNıcolaus ZCtiemann S der BHBeerdigung )einer N  er

indholm ın Böcinaharde 0S AUmts Tondern im _Sanıar 105
beywohnete, welcher mir unter andern Meränderungen ınm E vderftedtf-
chen erzehlte, Daß der bigherige Dailtor primarius zu ardiına A
COrg ar  o Altever ®) DOL einigen Cagen den 130770 aller
gegangen no Ian nıit Jeiner eerdigung belchältiget mWwAare. ANlıch
machte Oiejes aufmerffahm ınÖ iıch glaubte den YDorten meiınes Re
rerenten, heß auch DON ItunO an em allerunterthänigites Niemortal
ÖeS Dailtorats A11 Gardina halber nach Sopenhagen abgaehen, ob m1r
aleı Wegen vorerwehnter Umitände un© der ereıts ausgefertigten
Yocatıon nach Hohenwetltede men chlichem Nermuthen nach einen
alüctlichen orfgang in meinem Behuch veriprechen Fonte. Niıtler.
wetle hatte em gewißer £$reun® in ardına an Öen im DvOorigen Spho
ort geda:  en Heilftlichen DON der Hacanß in ardına Ztachricht $

PE S Pastor In Hohenwestedt, 176' als Propst ın Apenrade.
Diakon In Wıtzwort.

7 (zeb ZUuU Hamburg 167/0, 10R Pastor ın Garding.
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heilet, der \ich auch bei hro Köntal Ylayeiltet Öas Dattorath A
arding DOL einem jeiner ne ausbath un0 rhielt er nehe!
Da ımmittelit ein anderer $reun® gedachtem BHeiltlichen Ö1ie unge]unde
Z  S“  umt in E vderiteot no andere Umitände ÖC Datltorats in BGarding
nachörücklich mogfe vorgeiltellet haben, unO meine Supplit auch O:
gefommen DAT, waro Ö1e Sache mit furgem anders gemacht, der
(9)  n Öe erwehnten BHeiltlichen Fam nach Hohenwetijtede ınö ıch
nelte 0as altora u Gardına, U welcher ımeine Vocatıion on

Sebr. ausgefertiget r DON welcher chon 12 Sebr. un al1o
noch einen Lag DOL Öer BHeerdigung ÖC )eel Semioris z Zevers
8il ardına lichere Xachricht Wluite alıo nach göttlicher
Sendung Öer el SGeiltliche wieder Jein wıipen u meiner Fünttigen
BHeforderung behültflich eyn

19 YDeil aber egel 0S Gnaden I U Gardiına orthin
3A11 eılen Feine Mrjache atte, verzOgerfe 11CH meine Abreije nach vder
e biß 11 Öen 0}  i  tober (C3€ unÖ memmnme Ölfentliche Einführung qge
)chach qıie in ÖCr i}  en 0}  {&  tober al Dom. Da d ITri-
nıtatıs, un IDIE eben nach Öer dangel gehen wolte, agte mir Der
)eel Drobit BHengel e1je 115 OÖhr, ob ich wohl wUNte, Oaß der S on:
itortialraht  (1 in0 Drobit Schrader *) in dondern geitorben wWArEe, wel
ches bev mur einme bejondere _Smpreinon machte. ald nach meinem
Emitritt ins Dredigamt ! ardına an bev einigen Dredigern in
Öer Xia  ar  alft, weiß )e[bit nı jonderlich, warum ? vpiele $ıiebe
unÖ Hewogenheit, unÖ DIE Inno 1 C386 meinen S aland hielte, ernete
Ö1e meuyten rediger Öes hieligen YAlinyteri fennen, Öte mir auch

Damıt auch OTE Aeit mitufen Cheils immer aemwWÖögeNer wWmurden.
meiınem Herrn olegen Omweno Ougen veragnugt paßieren mögte,
fahmen mir alle MWoche Wlontags umnmÖ Donnerstaas zujJammen,
giengen Öte Cheoloate, Dolemic un Hermenentic ur un übten

ugleıich, Öa Wr atem vedefen, in jolcher Sprache, welches WIr
änger als SAbr rortjegßten, bIß nOlıch, Öa meine Arbeit häufiger
WwWAarQ, ol Sujammenfuntt ztemli unterbrochen worvden nO wWen1g:
ıtens nicht 19 OMt ınO in Jolcher Ordnung hat geichehen Fönnen.
(eine Ztebenbemühung WDUAT, nach inem U hıltori)chen Sachen natur:

© Vgl 473
*) Geb. Aventott 1697, 179651 Diakonus, dann bıs 1757 Pastor

Garding.
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lich großen Ariebe ver|chiedenes BZehuet einer E vderfteot|chen Kirchen:
hiltorie z jamlen, machte Oazıul inen nfang nut reV biß DIETr qe:
ichriebenen BHBogen, auls welchen Oiejes werct Z} erwachten Ut.

Inno 174 April, nachdem vorher ın jelbigem abr
DON einem vornehmen Beijltlichen, nemlich Öem Herrn e
4  u rediger an der Trinitatisfirche z $ ondoan ın Engelano WDAar

DOrge  lagen worden, gefte Hott, den Dajtorem primar. Z St
efer nÖ bigherigen TOo  en der Sandjchaft Y voeritedt, Everichup
un Ntholm Hın. ernhar Shrijtian GHengel durch einen jeeligen
DoD der Aeit in Ö1E wigfer u odern 1n Ö Durch °  en
Codestall ÖTE Draepojitur der Sandichaft E vderiteof Dacant u machen,
U deren MWiederbejegung ich Ö1e )ämtliche E vderitedtiche Beinltlichfeit
ın er Kıirche z Cönning verjamlete ıu10 procejnonsweile über den
arcktt ınm Öie Hamburger erberge gieng, woje ÖiEe ah auf
gewöhnliche weije ım Ztahmen MGottes DOTgENOMMMMEN warQ. YHıe
Derjonen, we DON den Denominatoribus ZUFC MWahl gejegßet
worden, Herr S Soh Dhilip WNlotichmanun ®), Dajtor z 13010
wor Herr 3Zroder Hendiren Dattor z Sathrinheero, un meine
wen1ge Der]ont, da jıch OÖOammn nach göttlicher DYırection uUgfe, Oaß
Ö1e majora bey olcher an auf mich nele, maßen Herr HZendiren
k J — Ylotrchmann U un0 ich 14 Stimmen hatte. n aljo hatte
nunmehr Dasjeniqge urch eine Ireve YWDahl, weshalben ımıch wohl aıl

andern Örten, baleich vergebens gemeldet hatte, olalıch meine
AYbichtedsworte aı den vornehmen Beiltlichen z Lopenhagen in iıhre
Erfülung raten Nieine er HZemühung ID alıo nach gehaltener
ahl, Ö1e Sache der Hacans u $ ondon gänglich abzu
Ichreiben, worauf ferner Ö1e Köntaliche alergnädigite Sonfirmation
jolcher Ylay 42 DOTAENOMUMEMNEN ahl ein1ge ochen Oarauf
erfolate. och IDAas elchahe Ia nach der ahl ” Sıieben Tage
nach derjelbigen, nÄämlıch Zltay, ar. Herr BHZendiren, Dajtor u
Latrınheerd, in der beiten 3Hlüthe jeiner _Sahre, un0 $ Nionate )pdter,
nemblıich MNctober 1C42, verheß aleichtals der Ylag Yotich-
annn z 1Bwor 0as eitliche, Jar alıo Ö1e auf mich gerallene
YMWahl wentigitens Ddarum der $ andichartt E yvderiteof vortheilhafft, weıl

Vgl die Kınleitung.
» Generalsuperintendent Georg Johann C'onradı.

Aus Sachsen-Coburg, 1724 Diakonus, F: Pastor, 17492
Aus Husum, . 1728—42 In Catharinenheerd.
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\ie ÖE Eonfirmation der MNocation, inagleichen Ö1e Mahbeit. £$ubhren eIC,

bezahlet, olglich Ö1e gedoppelten Koljten, im Sal einer DON Öen bevden
mt 3E YMWahl geitelleten bevoen S andıdaten WwWAare  b 3 erwehlet wOorden,
nunmehr überhboben YDer Fan aber Öie gottliche MWeißheit iın
ihren 19 wunderbahren $ührungen mit gebührender Danckagung
genugjahm preijen unO erheben ”

21 YDıe Kleiniagfeiten, welche habe rucfen ajjen, beitehen in
tolgenden ucfen

Bedenck Sprüche au Ö1TE Sommn: unO eittags KEvangelien, 19 AL
$lenßburg 1426 ım 80 gedruckt worden.
BHedancken DONM CLemperamenten, $lensburg 1 C3O ın 1*0
F1ine Drediagt Mertrauen auf Mott, welche Au Hamburg
ın zweimahl gedru worden unO mit er DON mir auls

gearbeitet wmorden.
Einge Diecen, 19 ım den gelehrten Lage HBüchern einrücten
ayen, als
$maleichen enge Sarmina, worunter eins ım ZCordfrefjijcher
Sprache auf Öen Beburtstag jebt regierender Köntal Yllajeitet
1 C32 Z{oD geöru WOorDeN, welches Wr dem E  $  ejer
beym Belchluß Oiejes Sapıttels uun0 Öa 19 off DONM mir DEr

anget, 171 den eV Z{r CXXALV? TÜr Öle $ ange weiıle Dev-
fügen wolhen.

Lücke ın der Handschrift, Petrejus nicht ausgefüllt.
% Nıcht ın den Beılagen der Handschrift S 210 erhalten, uch

nıcht ın der Abschrift ar (P1;9psteiarchiv).
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Einige Bemerkungen eichıor Hoimanns

Von Vikar TEORGC AUST 1n Czernowı1tz (Bukowina).

Von jeher ist gyewohnt, gestutzt auf die Autorıität Bugenhagens,
den Dialogus als eine VON Melchior Hofmann verfaßte Schrift anzusehen
und ınm unter en Quellen für das Leben Hofmanns Hıs Cdie TS  Q&  te
Stelle 1nzuraäumen. Selbst der neueste gründliche Bearbeiter Hofmanns,
UR LINDEN (Melchior Hofmann, In Frophet der W iedertäufer, Haarlem

erkennt Z W AL A, daß der Dialogus »polemische Färbung« trägt, tährt.
ber fort »aber auch hier (1im Dialogus) kommen keine offenbaren Unwahr-
heiten O.; 134)

Der Dialogus erschlen Ende Jn 1529 AL OI N ın urg untfer
dem Iıtel: DJalogus U oründliche berichtigung yehaltener disputation iIm
land ZuU Holsten vynderm Künig VON Dennemarck hochwirdigen Sacra-
ment, oder Nachtmahl des Herren. In gegenwertigkeit Ku Ma. Sun Hertzog
Kersten sampt Ku Räten, vılen adel, vnd oroßer versamlung der Priester-
schafft. Yetzt kürzlich geschehen den andern Donderstag nach Ostern 1m
Jar Christi, alg zalt MIDeEXEX (GGetruckt ZU Straßburg 2088 Holtzmarck
durch Balthasar eck (Abgedruckt ıIn STROBEL, Beıträge Litteratur
besonders des L16. Jahrhunderts, Band, Stück, D>  0> < 501—522, W:  —-
nach zıtiert WIr Eıne zweite, ebenfalls AaNONYME Ausgabe erschıen
gleichzeltig, zelgt ber keinen Druckort; AUS orthographischen Faıgentümlich-
keıten (Gaist, Kıinigkait uSW. 1äßt ch schließen, daß S1e In Bayern gedruckt
ist; und da Bugenhagen diese Ausgabe USs Augsburg zugesandt erhielt (ygl
cta N VIIL D) hegt nächsten, anzunehmen, daß S1€e auch iın Augsburg
gedruckt ist. Eın Kxemplar dieser Ausgabe befindet sich ıIn der KÖöniglıchen
Biıbliothek Z Kopenhagen.

Nach einer längeren Kınleitung, die wertvolle Beiträge ZUT Lebens-
geschichte Hofmans liefert, berichtet. die Schrift In Dialogform (zwischen
Ehrhardt un! Hypolitus) ausführlich über das Donnerstag nach uasıl-
modogeniti 1529 ın Flensburg stattgehabte Religionsgespräch, demzufolge
Hofmann und selne wen1ıgen Anhänger 4US Schleswig-Holstein vertrieben

P  X
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wurden. Die häufig wörtlichen Anklänge Al die VO  — Bugenhagen uf
Grund des VON sechs vereidigten Notaren aufgenommenen amtlıchen Pro-
tokaoalls herausgegebenen Acta der Disputation /R Flensburg, die sache des
hochwirdigen Sacraments betreffend, 1m 1529 Jar, des Donnerstags nach
()uasimodogeniti gyeschehen, Wittenberg 1529 (ebenfalls in Kopenhagen be-
findlich) lassen uf den Bericht eINeESs Augenzeugen schließen. Da Bugen-
hagen Melchior Hofmann für den V eerfasser des Dialogus erklärt, nd bisher
nıe Ziweitel 2881 dieser Angabe laut yeworden. In1est; 11181l ber den Dialogus im
/usammenhang mıt andern Schriften Hofmanns, besonders jenen Streitschriften
DC;  IS Amsdorf, Schuldorp und Weidensee, die dem Flensburger Religions-
gespräch vorangehen, durch, S: It der 1mM Dialogus durchweg herrschende
überaus ruhige 'Ton auf. Selbst ZUR LINDEN, der SONST Hofmann in jeder
W eise gerecht ZU werden sucht, kann nıcht umhın, den Iın jenem »Wut-
schnaubenden Pamphlet« 124) Sß  50 Amsdorf »alle (GGrenzen des Anstandes
und der s 1tf@e« 121) überschreitenden 'L1on rüugen. In gyleicher Weise

Hofmann DSCOCH Schuldorp und W eilıdensee vOTgegaNgEN. War Hofmann
bıs ZUIL Flensburger KReligionsgespräch imMmer noch ZUTF Versöhnung bereit
TFEWESCH, S! Wa während des Keligionsgesprächs iın 1Ne »maßlos gesteigerte
Krbitterung « (S 143) hıneingeraten, Clie einem »Iurchtbaren Haß« 202)
Platz machte. Und das Produkt dieses Hasses, unter dem fIrıschen Kındruck
erlittener UnbIill nıedergeschrieben, sollte bel einem J2 leidenschaftlichen
Stürmer WIC Hofmann Cie ruhigste aller selINner Schriften, sollte der Dialogussein 7 Das erscheint undenkbar!

Eın weıteres Moment kommt hinzu. 1r wIissen, daß Hofmann ın
sgelner Jugend den dürftigen Unterricht empfangen hatte, den die Zaunft
damals einem Jungen Handwerker erteilen 1eß6 Kıne theologische Bıldunghat der Kürschner n1ıe erlangt, at auch hbei se1ner t1efen Verachtung aller
Wissenschaft nNnıe V erlangen danach getragen. Nun scheint MIT der St1] des
Dialogus einen humanistisch gebildeten Verfasser Vorauszusetzen. Ebendahin
deuten Ausdrücke WIe: Hypolitus (wechselnd mıit Y politus), Nıgramanticus(STROBEL, S Q1S% Kxposition O43 Fundament S 514, S17} Argument

O16). Autorität DdU) W eiter ist. In höchstem Grade auffällig,KReventlow, der sich kaum 2801 der Disputation heteiligt hatte, mıt S! offen-
barem Hasse genannt wird : > Zum letzten kam noch einer, Doetor reventlaw,
1n medieus und Astromist vynd n]ıgramanticus« TROBEL, O13); S! daß
Bugenhagen sich veranlaßt LUhlt, iıhn dagegen ın Schutz nehmen : » Dem
Doector Reventlowen ber gyeschicht, inn den Straßburgischen Actis, mıt lester
worten, vnrecht.« (Acta.) Wiıeviel näher hätte gelegen, Schuldorp, der
gleich hinter Reventlow genannt wird und mıiıt dem Hofmann kurz ZUVOT
eıne persönliıche Fehde gehabt hatte, ın irgend einer W eise verunglımpfen.Von einem Zusammenstoß zwıschen Hofmann und Reventlow in Irüherer
eit nıchts bekannt.

Aus den angeführten Gründen olaube ich schließen ZUu dürfen, daß
der Dialogus ın der Worm, Ww1e er unls vorhegt, nıcht aAUs Hofmanns
Feder stammt.

E  *
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Aufschluß gewährt. uns 1ın bel ORNELIUS, Geschichte des Münsteri1-
schen Aufruhrs, 5B S 292 und auch beı ZUR LINDEN ( 163; Anm. ah-
gedruckter al ONYMET Brief ‘“  S A msterdam 3001 Bucer VOIL Junı 1529
Vorauszuschicken n  N daß Hofman vergeblich versucht hatte, Carlstadt, miıt.
dessen theologischem Standpunkte er sich ın vielen Punkten eINs wußte (ZUR
LINDEN, 88, 9Ü, 134, 139, Anm. Zatrıtt ZUM Flensburger Relig10ns-

Nach selner Vertreibung AUS Schleswig - Holsteimgyespräch Z verschafften.
WL er miıt Carlstadt le183.11] men nach Ostfriesland yegaNZCN. Der ‚hben zitierte
Brief sagt 1111 » Carolstadıus el Melchior adlyersus disputationem el Po-
meranı argumenta lıbrum edunt el prelo ecommıttent.« Wiıe 4AUS dem Ya
sammenhang hervorgeht, ıst, die erwähnte disputatıo das Flensburger KRelig10ns-
gespräch. Da WIT keiner sonstigen, ON Hofmann und Carlstadt gemeln-
San verfaßten Schrift wI1ssen, scheint MIr, daß WIT 1m Dialogus jenen adlversus
disputatiıonem el Pomeranı argumenta lıbrum VOL haben Somit tellt
sich der Dialogus qls ıne Bugenhagen gerichtete, außerst feinm gearbeıitete
Tendenzschrift dar, deren Stofftf bis ins Kınzelne Hofmann geliefert hat, die
aber ın der FKForm, WIE Uls vorlhegt, Carlstadt ZUIL V erfasser hat
Freilich nndet die ben zıitierte auffällige Stelle über Reventlow damıt
noch keine Erklärung, denn irgend welchen Beziehungen zwischen arl-
oatadt und Reventlow ist, nıchts bekannt. Möglich wäre, daß In alter Z wist
Au Grunde läge; denn Reventlow hat ın Wittenberg studiert, als (arl-
stadt dort; Ihakonus WAar (Zeitschr. Schlesw.-Haolst. (‚esch. X  9 338)

Jedenfalls ıst In der Benutzung des Dialogus Vorsicht geboten. Selbst
VO  e offenbaren Inwahrheiten hält sıch der Dialogus nicht frel, WwI1e überhaupt
Bugenhagen den Dialogus tur eıtel Lügen erklärt: » Doch laß die Sacrament-
schender licgen &x die sıch Ja VOTSCHOIMMMEN haben ZUu lügen, die Lieute AA

Der IDıia-verführen. Yıwel Tatsachen möchte iıch Z eWwels herausheben.
logus sag_ TROBEL, S 508) » Man wollte aber ın gemeln nıemandt In&
reffental |WO das Religionsgespräch stattfand| lassen, allein die V OLl Adel,
nd die gelerten nd Priester, die Leyen mußten herausbleiben.« Bugen-
hagen aiußert sich dazu folgendermaßen (Acta M b) » [)azu leuget CL, das
Nal die leyen nıcht wollte einlassen, stund doch der eEINeE antt dem andern,
das niemand konnte mehr einkommen vnd alle thuren stunden offen.« Der
Dialogus behauptet TROBEL, Öl  E#  Ü), der KÖönig, der Herzog, die Käte, der
Adel hätten jede V erantwortung für das Urteil, das doch ıIn des Königs
amen gesprochen wurde, abgelehnt und Bugenhagen und seinem Anhang
aut che Seele gelegt, PS 25001 Jüngsten Tage ZUu verantworten eine Behaup-
LunNg, die, Bugenhagen S1e ın den 5 Acta« nıcht energisch znrückge-
wlesen hätte, siıch On gelbst; widerlegt. Wıe trotzdem ZUR LINDEN be-
haupten kann, P kämen » keine offenbaren Unwahrheiten« (S 134) VOrT,
erscheint unbegreiflich,
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Die Plöner Schloßkapelle.
Von Bürgermeıister KINDER ın 1ön

Von den zahlreichen fürstlıchen Burgen und Schlössern der Herzog-
tumer Schleswig-Holstein haben sich nıcht sehr viele hıs uf UWUNsSeTeE eıt, ET'-

halten Eune große Anzahl ist, fas spurlos verschwunden. Abgebrochen nd
die Paschburg ZUuU Itzehoe, das Segeberger, Pinneberger, JTönninger Schloß,
die Tielenburg:, die Duborg ZUuU Flensburg, die Hansburg vA Hadersleben,
das Schloß ZUu Tondern, das Rendsburger, Rethwischer, Ahrensböcker und
Reinfelder sSchloß Von dem Husumer und dem Norburger Schloß giebt eEs

noch Überbleibsel, das Reinbeker ın 1n Hotel umgewandelt.
Unter den erhaltenen, dem Kieler, Sonderburger, Augustenburger,

Glücksburger, (Gottorier und Plöner, gehört letzteres den ältesten, WEeNnNn

WITr auf die erste Anlage zurückgehen, Z den Jüngsten aber, WEl WIr den
etzten Bau ın Betracht ziehen.

Wohl jedes Jener alten Schlösser enthielt eine dem (+ottesdienst. g-
weihte Kapelle. Die ((ewohnheit. der Fürsten und Herrscher, besondere
(Geistliche für ihre Häuser anzustellen, stammte AUS dem frühen Mittelalter,
als die (+eisthehen nıcht Beichtväter, sondern uch Berater 1n weltlichen
Angelegenheiten Walrell,

» DIie Plöner Schloßkapelle,« schrieb Professor H AUPT 1888 Y »vergleicht
HM! mı1t der (GGottorfer, doch schwerlich mıiıt, Recht«. In der JTa WLr da uch
wenig ZU vergleichen. Die Frbauung der Plöner Kapelle fällt über eın
Menschenalter später qlg die der Gottorfer, ıIn die Zeeit. des dreißigJährıgen
KrTIeges. Der Kunstgeschmack des sechzehnten Jahrhunderts hatte ch
wesentlich geändert. Herzog Joachim Ernst Holstein - Plön, der den
Schloßbau 1m Jahre 16 vollendete, nelgte mıt. vielen anderen protestantı-
schen Fürsten ZUL Lehre des Jalvın und begünstigte 1n kırchlichen Dingen
Einfachheit und Schlichtheit. Dıie 1mM östlıchen Flügel des ecu€ell Plöner
WCchl0sses VOIl ıhm errichtete Kapelle wurde deshalb nach unseren Begriffen
und ım Vergleich mıiıt den Bauwerken der Renalissance im höchsten Grade
dürftig ausgestattet. Der Altar sollte 1Ur 2001 den Gekreuzigten erınnern,
nıchts weıter qls den Tisch des Herrn vorstellen. Er erhielt keinen Aufbau,
zeinen Schrein mıiıt Bildern, sondern als alleiniıgen Schmuck das Kruzitix.

Denselben schlichten Charakter des Kircheninnern bemerken WIT bei
den Bauten, welche sein Sohn Herzog Johann Adoltf autfführen heß Beide
Kirchen der Wtadct Plön, die Ailtstädter sowohl al  s  q auch dıe Neustädter, wlesen

einfache Altartıische und wen1g qusschmückendes Beiwerk auft.
Aus der offen kundigen Hinneigung ZU der schlichten Nüchternheit

der reformierten Kirche ist, auch erklärlich, daß Herzog Joachim Ernst

Die Bau- und Kunstdenkmäler der Provinz Schleswig - Holstein,
A B

7.
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bei dem TUC. der alten Burgkapelle nıcht 288l die Erhaltung des VOT1'-

handenen Kirchenschmuckes gedacht hat, Von dem ZAaNZCH Inventar ist,
ıne Glocke, welche jetzt 1m Schloßturm hängt, ın den Neubau hinüber-
YENOMIMEN worden. 1E rag die Inschriftt: » Anno Dni. 1384 frater Johannes
11le ecıt.«

Und doch mussen WIr annehmen, die Kapelle reich ausgestattet
YEWESECH 1ST. Die Schauenburgischen Grafen, On welchen eIN1ge jahrelang,
Adaolf VTr 7 VON 1359 bıs 1390, aut der Plöner Burg residierten, werden
die Kapelle miıt allem der katholischen Kirche begünstigten Bilder-
schmuck geziert haben.

Wır besitzen leider 1Ur dürftige Nachrichten über die (+eschichte der
1173 VO.  > der Gräfin Mathilde, der Wiıtwe des Grafen Adaolt erbauten
Burg, aber wird doch schon ın einer Urkunde VOIN 1236 ”) eiNes
Plöner Kaplans des (Girafen Adalf vedacht. Giraf Johann vermählte ut
der Burg Plön 1341 ZWel sSe1INeTr Töchter, Mechthild mıt Nıicolaus H, Trsten

GÜüstrow, }  4  “  l1ısabeth mıiıt Bernhard W erle. m Jahre 1362 “) fand hıer
die Eheschließung der Gräfin Elisabeth VON Holstem miıt dem Könige Hakon
VOoONn Schwelen und Norwegen Stüa FKıne Urkunde VOLN Jahre 1385 erwähnt
eines Herrn Johann Parcham, den der Graf Adaolf VIL » UuNSeTEIl Pfaffen«
nennt, und gedenkt eınes Vikars Hınrich, der eine der fünf Wurthe der Burg
bewohnte. Die Vıkarıe ın der Burgkapelle muß demnach schon sehr iruh
gestiftet worden seln. Kos ist. bekannt, daß J1ı November 13440) bereits
Taf Johann der Milde dieser Vıkarıe zehn Mark Landgrafenschatz AUSs den
Dörfern Petersdorp, Hermalsdorp, Moymersdorp, (Gammentorp, Donestorp
und Verne schenkte Am 31 Maı übergab der Bischof Bartram
Lübeck der Viıkarıe as Dorf un den Hof Pehmen. Im Jahre 135
eın Kaplan Roderich Krantz Inhaber der Vıkarıe, welcher der YPtarrer
711 Landkirchen auft ehmarn Kiler Bonstorf eine Wurth schenkte, d1e hbelı
der alten Mühle 1mM W esten des Jetzigen Schloßgartens lag DDıie Schenkung
wurde dem Grafen Adolf VIL bestätigt. Das Pfandregister des KÖn1gs
Christian meldet, daf; 1m ahre 149() ° der SCchreiber des Kön’gs, der Vikar
Johannes Kordes dıe Burgvıkarie besaß und daß ZUTF Unterhaltung derselben
damals noch das Dorf Pehmen mıiıt fünf Lansten beisteuerte.

Der Name der Vıkarıe ist unbekannt, und CS fehlt. Al allen Anhalts-
punkten, iıne V ermutung autfzustellen und ZU begründen. Der Vikarien-
dienst wird sicherlich bıs A Durchbruche der Kıirchenreformatıion (1543)
angedauert haben Eınen Kapellan hielt sich noch chle KöÖönıg1in Sophla,
Nıtwe es Königs Friedrich 1 welcher die Plöner Burg bıs 1568

°} Urkundenbuch AA Chronik der Stadt Plön,
CHRISTIANI, Geschichte der Herzogthümer Schleswig und Holstein,
225vr
Urkundenbuch “ OM Chronik der Stadt; Plön,
EVERKUS, Urkundenbuch des Bisthums Lübeck.
Kegistrum Christlanı
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qals Wıtwensitz cAiente Nach iıhrem 'Tode blieh die Kapelle his um Ab-
bruche verwalst,

Der Neubau wurde der Überlieferung nach VOIN E1INETN italienischen !)
Baumelster ausgeführt Die Bauakten der Jahre 1633 bıs 1636 sind 1117

nıcht zugänglich befinden sıch vermutlich WEeNnN überhaupt noch exıistleren,
11 Königlichen (+eheimen Archiv ZU Kopenhagen Aus ihnen würden
auch die Frage beantworten können ob W16 den Anschein hat; die Kapelle
ursprünglich einstöckıg Wr Gewölbekappen der Außenmauer deuten 111-

ich darauf hın daß der Kapelleneingang siıch anfangs 4 obersten Schloß-
ofe hbefand Auf solche W eise gylıch der östliche Schloßflügel m1% selinen

JTuüureingäangen Yechau dem westlichen und der Zugang ur Kapelle hatte den
Vorzug großer Bequemlichkeit füur die Schloßbewohner

Wenn dies richtig 1st, S hat späatestens der baufreudige Herzog ATıS
hann Adaolf as Gewölbe, welches den Fußboden der Kapelle Lrug, wegbrechen
diıe nach dem Schloßhof führende Tur Verm4auern und den Kapelleneingang
nach em mittelsten Schloßplatz, sıch Jetz befindet verlegen lassen
Kıne Tur Mag schon fruher dort EW ESECH SCH, s1C6 muührte dann ber direkt.
1 die Grabgewölbe Unter den Fußbodenplatten der s nach unten hın PE-
welterten Kapelle wurde auf des Herzogs Johann Adolf ausdrücklichen Be-
fehl dessen Leichnam 704 eerdigt

Mıt em Kınzuge des Herzogs Joachım Ernst der DIis 1636 Ahrens-
hböck resichert hatte das Schloß traf auch dessen Hofprediger Christian
Hinriıch Petr1i 111 Plön E1 und weıhte die Kapelle für den Gottesdienst 388

Von der Zeeit Al haben die Herzöge Joachım Ernst bıs 1671) Johann Adaolf
(bıs ( Joachım Friedrich bis \a Friedrich Karl bis der-
selhen ihre Andacht, verrichtet und 111 der Kapellengruft die sterblichen
Überreste ihrer Familienangehörigen beisetzen assen Als Hofprediger haben
während 381 125 Jahre ONn der Kapellenkanzel /n den Andächtigen g-
sprochen Christian Hıinrich Petrı DIsS 1661 *), Christian Hoffmann bis 1679
Joachim Schmidt hıs und Peter Hansen bıs 1760 Nach dem Tode
des Herzogs Friedrich Karl wurde keıin Hofprediger mehr angestellt Weaeıl
OC. die Herzogliche Wiıtwe Christina Armgard noch Hıs 1778 111 Schlosse
wohnte blıeh die Kapelle einstweıilen 1111 Gebrauch Den Gottesdienst leiıteten
die Prediger der A und Neustadt Plön Nach Aufzeichnung über-
reichte I1} Januar 1766 der A ssessor Lehmann Mark un Schilling
AUS dem Schloßklingbeutel der 95 Mark enthielt dem Pastor der Neustadt
Gallisen Seit 1780 begann der i11LNere Verfall der Kapelle Im Jahre 1789 )
wurde das sılberne Altargeräth nıt Gesamtgewicht VO  w 345 Lot
der Königlichen Amtsstube durch den Amtmann VO.  > Hennings öffentlich
verkauft, näamlıch

Newe Landesbeschreibung dAurch ASPARUM DANCKWERTH, 239
° Kurtzgefaßte zuverlässige Nachricht VO den Holst. - Plönschen

Landen VO  — PETRUS HANSSEN,
Plöner Kirchenarchir.
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sılberne vergoldete Kanne, 101 Liot; schwer,
kleine siılberne Kanne, 61° 101 schwer,
vergoldeter silberner Kelch, 43° / , Lot. schwer,
kleiner silberner Kelch, z 16 schwer,
Oblatenteller, 11 Lot schwer,
kleiner Oblatenteller, 10%% Lot schwer,
Oblatenschachtel, 1O%, schwer,
Taufbecken, (Zn oth schwer,
Klingbeutel.

Während des Aufenthaltes des Herzogs VOo  ' Holstein-Oldenburg und
des Könıigs Christian N: scheint der Raum garnicht beachtet worden ZU

se1ln. Er Wa ZUT Rumpelkammer geworden, ın welcher der Fischereipächter
Netze und anderes Fischereigerät aufbewahrte.

TSst /AN der Zeıt, als das Plöner Schloß {ür die Kadettenanstalt be-
stimmt wurde, 1m Jahre 1867 kam auch die Kapelle wieder /AN Ehren S1e
ward für den (+ottescienst der Kadetten eingerichtet. Die In der preußischen
Verwaltung herrschende Sparsamkeıt erlauhbte jedoch eine sehr einfache
Ausstattung. Als einziger Schmuck diente eın oroOßes OÖlbild, welches as
heilige Abendmahl darstellte und die Wand hınter dem Altartische bedeckte.
Später kamen noch einıge farbige (ilasfenster hiınzu.

In solchem Zustande verblieb die Andachtsstätte, hıs 1m Jahre 1896
die Kaiserin Auguste Vıktorıia ihre beiden altesten xöhne nach 16n in das
Prinzenhaus einführte und ihre landesmütterliche Fürsorge der vernachlässiıg-
ten Kapelle zuwandte. Nnter dem Protektorat der Kaıliserın wurde 1E nach
den Entwüurfen des (ieheimen Baurats Möckel ıIn Doberan gründlich restau-
riert un kunstvoll ausgebaut.

Die Arbeiıt. kam 1m Ssommer ur Ausführung. Iıie Kenster-
öffnungen 1ın den Außenmauern wurden, LL mehr iancht einströmen N lassen,
ach unten hın verlängert un! miıt. Glasgemälden Uus der (lasmalanstalt VON

Didden Busch ın Berlıin geschlossen. Jedes der 1er Fenster 171 der Ost-
wand zeıgt Jetzt drei A postelfiguren und das Fenster über der Kıngangstur
das ıld Johannes des 'aäntfers. Die W estseıite erhielt 1Nne uf schön g-
zeichneter Holzsäule ruhende Kmpore mıit Sıtzplätzen für den Orgelchor und

Fıne LUr führt VON dereiner Zahz besonders zierlich aufgebauten Orgel
Kmpore unmittelbar cdie Raume des östlıchen Schloßflügels. Unter der
Kmpore, Zı welcher eine Schneckentreppe hinaufleıtet, wurden Sıtzplätze für
die Kapellenbesucher, die Sakristel, un: VOLr dieser der Kaiserliche Stuhl her-

Die Vorderwand dieses Stuhles ist mıiıt dem In Eichenholz DO-gerichtet.
schnıtzten Allıanzwappen der Kalserin gezlert.

Den Altar verlegte InNan VO.  o der Ostseıite 2 die Nordwand des Rau-
IMeSs, der Kıngangstür gegenüber, und schmückte ıhn mıit einem prächtig g-
schnıtzten Altarschrein. Die Mitte nımmt der gekreuzigte Christus ein, mehr

EGGERS, Schloß und Ploen
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tehend segnend als hängend Zuur Rechten tehen in Nischen Melchisedek
mit, rod und Wein und Abel mıiıt dem Opferlamm, ZUr Linken Isaak mıit
dem Opferreisigbündel und Aaron als Hoherpriester, Vorbilder der Opferung
Christh Die Vorderseite des Altartisches schmückt das farbige Opferlamm
mnıt der Siegesfahne, iın Stein gehauen.

Vor dem Altare Al der Ostseılte, dem Kaiserstuhl gegenüber, erhielt;
die Kanzel ihren Platz Sie ist. mıiıt den iın Holz geschnitzten Figuren der
Kvangelisten gezlert.

Alle diese Holzschnitzereien, auch die Füllungen AIl der Empore-
brüstung Von dem Bildhauer Kasch iın Doberan geliefert.

Den Kıngang /A Kapellengruft, der Grabstätte der Plöner Herzöge,
umschließt. eın Sandsteinportal mıiıt, (Hebelkrönung. Auf der Spitze des (Hebels
asteht. eine Sanduhr, 2881 den beiden Seiten liegen Totenschädel. Das +1ehel-
feld wird durch das ONn einem W appenengel überragte Wappen der Kailiserin
mıt den Löwen Schleswigs, dem Nesselblatt Holsteins und den Balken Olden-
burgs ausgefüllt. Die Tuür ist AUS neglertem Eisenblech angefertigt.

ILinks dem Portal ist. die Nordwand VO  — elıner Öffnung durch-
brochen, welche die angewarmte uft AUS der 1m Nebenraume angebrachten
Heızanlage einströmen 1aßt

Das uf einem starken viereckigen Mauerpfeıler ruhende Kreuzgewölbe
und d Wände wurden durch den Maler Kutschmann ausgemalt. KEngels-
köpfe, Spruchbänder, Laub- und andere Bildwerke bleten sıch dem Auge D

stimmungsvoller Beschaulichkeit dar. KElektrische Beleuchtungskörper, die AIl

dem (zewölbe angebracht sind, erhellen nach dem Schwinden des Tageslichtes
jeden Winkel. Auch in dem Gruftgewölbe ist, für elektrische Beleuchtung
gesorgt.

Draußen über der Kingangstür der Kapelle haben die Offizıere, Lehrer,
B und Kadetten ıne (0)8 dem Doberaner Kupferschmied stenslot ın
Kupfer getriebene Tatel anbringen Jassen mıt der Inschrift: » Lobe den Herrn,
meiline Seele, und verg1ß nıcht, W dir (iutes getan hat.«

Schon AI November 18597 die Kapelie für den (Gebrauch fertig.
Die Fınwelhungsfeier fand, nachdem Ihre Majestät die Kalserin vorher-
gehenden Tage VO.  — Berlin gekommen WAar, In Gegenwart der hohen Frau,
des Kronprinzen W ılhelm und des rinzen KEıtel Friedrich In der erhebendsten
W eıse STa Generalsuperintendent Dryander hielt die Weiherede ınter
Zugrundelegung des VON der Kaiserin selbst gewählten Spruches: » Unser (Glaube
ist. der Sıeg, der die Welt. überwunden hat, «

Miıt der Erneuerung der Schloßkapelle ist, der (Geschichte der kleinen
Stadt Plön eın schönes Blatt hinzugefügt worden, welches den kommenden
(zeschlechtern noch erzählen wird VOoNn der Huld un! frommen Kunstsinnig-
keıt der deutschen Kaiserin AUS dem schleswig-hol_steinisphen Fürstenhause.
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Bürgermeister un Rat Lütienburg
bezeugen, daß Jakob Mestemaker, Parochus daselbst, der Vikarie I1 Altar

der Siüderselite zunächst der Sakristel 1n Kapital Mark lüh. nebhst
der KRente davon 1mM Betrage Jährlich » Mark überlassen habe.

den August.)
Mitgeteilt ONn Pastor WITT ın Preetz.

Wı Borgermestere W Raetmane der Stad Lutkenborgh Bekennen
betugen openbar Jn myt dessem breue VOT Alßweme, dat de erlike IMall,
her Jacob Mestemaker, 1V LOT thjd vnße kerckher, 17 d hefft; mMyt gudem vrıgen
wiıllen VOT VIIS vorlaten V vorleth jegenwardigen jn \ Üg mMyt krafft desses bre-
UÜEs dem erliken N1anne hern Marquard molre, vicarıeße ]n der kerken 1utken-
borgh VOTSCF., V, n nakomelingen dortich Lübesche mark penninge houet-
stoles V, I we mark ew1ge jarlıke renthe, dede scholen tobehoren to des EI-

benomeden hern marquardes molres vicarıle, der he 1LV LOr tijd CYN besitter
1sS V de Selige her Nıcolaus Rost VOT de leste hesıtter W 4S der sulfften
vicarıe LO dem Altare Jn der zuder zi1den 1egest der geruekamer Jn der ker-
ken I60} lutkenborgh VOT' belegen, welker dortich mark houetstoles VOTSCT.

V, 'T we mark ew1ge Jarlıke rente dem OM., her Jacobh Mestemaker LO-
gyESCIEUEN WerTell Jn vnbBer Stadc hboke N LLV dem erben. Her Marquard Molre

SYNeN nakomelıngen, dersuluen 1CAarıe vicarıeßen, Jn vnßer Stad bok OTSCT.

hebben togescreuen laten ]n desser HNascreuel wıse: Alße jnterste Hans sm1d
Teyn Iubesche mark penninge houetstoles Jn , V vthe YNEN 1 wen drompt zael
ackers SYNCH hoppenhaue, belegen Jn dem elreholte, dat eIle drompt 4el,
aCckers belegen DYy dem Rugenberge, \ S dat ander drompt ZA4el, acCkers belegen
DYy dem budendij]ke, Kıluen schillinge V, Soeß penninge Jarlıke ewige rente.
Jtem Clawes hermens, nBe borger, viıffmark houetstoles \ S Sostehalue schil-
lınge Jarlıke ew1ıge rente ]n vthe SYHEIN KEyn drompt ael. ackers, belegen
by dem WESC 108 der Neddermaolen negest Hıinrıch Ringsteden acker. Jtem
]n vthe Han:  S Meckelenborges Hoppenhaue voffteyn mark houetstoles W:

Ene mark ewlger Jarlıke renthe, den LV hebben vnße borgere Clawes mekelen-
borgh Tymmeke STUMMEN, hebben qalle desse VOTSCTIEUECH, Hans Smid,
Clawes Hermens, Clawes Mekelenborgh V, I'ymmeke 9 VOT VIIS ZC-
willekoret ‚ A gelouet, dat CyM islick fruntliken alsodan VOISC rente wol
LO dancke betalen wıl V, schal alle Jar ]n den achte dagen der hilgen drier
koninge dem vorben. her Marquard Molre YNHEN nakomelingen, vicarıeßen
der suluen vicarle, sunder alle argh ]n gyuden truwen stede vast wol LO
holdende. Jodoch desuluen vorben. vnße borger W ere eruenN hebben mYy%t
erben. hern Marquardo allen SYHEN nakomelingen de gynade V, wiıllen be-
holden, dat. de suluen T we mark jarlike rente SCH wedder kopen, WenNn
el dat beqgweme 18, mMyt den VOTSCTI, houetsumme, aqalse Dortich mark, EYN
islick Syn andeel, Ise VOTSCI, 18, ]n den achtedagen der hilgen dryerkoninge,
w10) En.eyn halff Jar LOUOrTN de losınge wiıitliıken vorkundiget hebben,
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denne O betalende de S  € houetsummen mMy% gudem zuluerghelde Iube-
scher munte my%t der bedageden renthe, bynnen lutkenborgh wol LO dancke
tobetalende yn vortogert. Des LO groterer bekantnisse B witlicheit . be-
wariınge hebben W1] Borgermestere Raetmane der Stad Lutkenborgh OTSCTL.

vnßer Stad Jngesegele ININE vnßer vorkenomede borgere ylıtiger bede wıllen
hengen laten nedden dessen breff, de \A 1S godes bord
verteynhundert Jar dar ]n dem dre vndenegentigesten Jare dinxesdage
negest Bartholomey des hilgen Apostels.



Nachrichten AUus dem Vereinsleben.

1eDente Generalversammlung
des Vereins für schlesw. - holstein. Kirchengeschichte

ın der großen Aula der nıversıtäft, 1el
AI Donnerstag, den Julı 1903, nachmittags Uhr.

Die V ersammlung wurde diesmal wıeder ın (der nunmehr erweıterten
zroßen Aula gehalten. Anwesend 1il der Vorstand, ausgeNOMmMeN Pastor
Rolfs, SOWI1eEe 1NC große Zahl VON Vereinsmitgliedern. Die ausgelegte Präsenz-
hliste enthält Namen.

er Vorsitzende Professor VON Schübert dankte zunächst für den
zahlreichen Besuch und machte sodann einıge geschäftliche Miıtteilungen:

Die Mitgliederzahl haf, s  S  ich seıt Ende durch Zugang VON 15
und Abgang VO 11 Mitgliedern A auf 4l_44 erhöht (jetzt hel Heraus-
yabe dieses Heftes sınd 449) Hervorzuheben ist, daß Ihre Majestät die
Kaıserın allerznädigst geruht hat, eın VO Vorsitzenden überreichtes 4“,xem-
plar der Vereinsschriften entgegenzunehmen und miıt einem höheren Jahres-
beitrage dem ereine beizutreten. W as die Veröffentlichungen des Vereins
angeht, sind im verflossenen Jahre wel kleinere Hefte herausgegeben
WIe eın Register fur den damıt abgeschlossenen zweıten Band der » Beıträge
und Mitteilungen K s Auch wırd das bereits 1902 erschienene zweıte Heft
der größeren Publikationen, nämlich KENDTORFF, Die schleswig-holsteinischen
Schulordnungen OM 16. hıs ZULIN Anfange des Jahrhunderts (Mitglieds-
preis 1,50 M.  9 SoNnst Mk.) ringen der Beachtung empfohlen, da, das
Buch noch Jange nıcht SCHUS ın die Hand der Lehrer gekommen ist.
Im nächsten Jahre beabsıchtigt der Vereıin, eiIN gTOßes Heft, dıe (+eschichte
der Konfirmation iın Schleswig - Holstein VON Pastor EiMIL ANSEN 1ın
Altona-Ottensen, erscheinen Ar lassen. Der Tste Bogen befindet: S1C. bereits
1im Druck und soll der Gesamtsynode vorgelegt werden, UL womöglich die
Bewilligung eINeEs Jahresbeitrages ZU erreichen *).

Eine solche ist. 1m Betrage Von Je für drei Jahre höchst
dankenswerter W eıse bewilligt,
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Die Schriften des Vereins sind vielfach in auswärtigen Zeitschriften
besprochen, und Us Bestrebungen, Organisation Uls haben In
anderen Staaten der Provyinzen mehrfach, ın Hessen, in der Mark
Brandenburg, In der Proviınz Sachsen, Beachtung und teilweıs Nachfolge
gefunden. Mit: einigen auswärtigen oder ausländischen Vereinen sind Aus-
tauschverhältnı  s eingeleitet, B mıiıt » Det. Jydske historisk - topografiske
Selskah« In Kopenhagen, der »(Gesellschafft für Niedersächsische Kirchen-
geschichte« ın Göttingen und »Svenska Kyrkohistoriska Förening«, bezw. der
Kgl Universitätsbihliothek In Upsala. Auch VON Siebenbürgen S1IN!| Schriften
gesandt.

Die Kechnung erg1bt bel einer Einnahme von 1525 Ak und einer
Ausgabe VON Mk eın Defizit 38 Mk Verkaufft wurden im Be-
rıchtsjahre 144 Hefte, darunter Exemplare VON ENDTORFFS Schulord-
NUungen. Ebenfalls sınd on Pastor WITTS unentbehrlichem Buche (Quellen
und Bearbeitungen der schleswig-holsteinischen Kirchengeschichte, 1899, Heft
der gyrößeren Publikationen, Preis 130 Mkı für Mitglıeder) noch Exemplare
vorrätig. Zaum Schlusse berührt der Vorsitzende die Frage betreffend
Sammlung eıines kirchlichen Urkundenwerkes. 7 diesem Zwecke ist er-

forderlich, daß der 1m ande ın den einzelnen Propstejen vorhandene LITe
kundenbestand festgestellt und zunächst ıne Übersicht über die bısher aller-
dings nıcht geordneten Propsteiarchive YEWONNEN wird. Doch hat VO  >; allen
Propsteivertretern bhıs Jjetzt 1PER Pastor Pıening- Bosau ine Übersicht über
die Archive se1Nes Bezirkes gehefert. Der Vonstand wird demnächst eın
Rundschreiben A die Propsteivertreter ausgehen lassen mıit näherer An-
weisung über das anzuwendende Vertahren. Beı der Besprechung des
Berichts stellt Oberhibliothekar Dr Wetzel ZUT Erwägung, ob sich nıcht.
empfehle, daß der Verein äahnlich WI1e die (Gesellschaft für schleswig-
holsteinische Geschichte die eingetauschten Schriften der Universitätsbiblio-
thek übergebe., Jedoch meinen Professor \ 7 Schubert und Pastor Michel-

für Jjetzt uf das Anerbieten der Bestrebungen freundlich YeRCH-
überstehenden Bibliotheksverwaltung noch nıcht eingehen /Ar dürfen. erner
wartf Pastor eEINeEeT. Liıeboldt-Hamburg die Frage auf, W1e ch das Verhält-
NısS des zukünftigen kirchlichen Urkundenwerks Zu dem nhalt 1NsSeTer alteren
Urkundenwerke im einzelnen gestalten solle Der Vorsitzende WIE! desbezuüg-
hlıch hin auf das ZU erlassende Rundschreiben.

Professor Dr. Kauffmann hielt sodann eiınen außerordentlich inhalt-
reichen Vortrag über »R eı1 Vo E d O«, In der sich anschließenden
kurzen Besprechung wurde s aıt besonderer Dankbarkeıit begrüßt, daß miıt
diesem Vortrag und gerade dieser Seıte Aı das wichtige Gebiet Ull-
S! Verein ersten Male ın Angriff ZCHOMLIN würde, und Et wurde /ANM

iIruchtbarer W eiterarbeit; ebhafft. aufgefordert. Beı diıeser Gelegenheit kam
auch der 1m Interesse der Volkskunde bedeutsame Plan elines plattdeut-
schen Wörterbuches Sprache. Dr Mensing un Professor K autit.-
mMannn gaben ein1gXe Krläuterungen. Auf den VON mehreren Sxeıten aUSSE-
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sprochenen W unsch wurde der Ahbdruck der Anwelsung für die HA
arbeiter iın Aussıcht gestellt ').

Nach einer noch auf den Gegenstand des V ortrages bezüglichen Be-
merkung Pastor Lieboldts wurde chie V ersammlung Vorsitzenden g-
schlossen. M

Anweisung ZUr Mitarbeit
Schleswig-Holsteinischen Wörterbuch

Zentralstelle: Dr. MENSING-KIel.

Änweisung ZUT Sammeltätigkeit.
Allgemeine Grundsätze.

Die volkstümlichen Bestandteile der plattdeutschen Sprache nd
mıiıt. möglichster Vollständigkeit ZU sammeln. Planmäßig 185 alles aufzu-
zeichnen: nıcht hbloß Hauptwörter, Fıgenschaftswörter und Tätigkeitswörter,
sondern auch nıt besonderer Aufmerksamkeit Formwörter, Pronomina
(er, ıhr, wer), Zahlen, Partikeln nun, freilich, gerade), Konjunktionen (als,
wle), Interjektionen. Die Aufmerksamkeit darf nıcht. vorwiegend uf seltene
W örter, aut Kurl10sa und Rarıtäten gerichtet werden. Siıchtung und Auswahl
des Sprachstoffes muß der Zentralstelle un: dem wlissenschaftlichen Bearbeiter
iın Kiel überlassen werden.

Alle 1M Volksmund üblichen W örter und Redensarten sind Au

verzeichnen. Es <  iınd ZU berücksichtigen: W örter und Wendungen, die
1Ur noch 1m Munde der Leute vorhanden sınd und der hochdeuntschen Schrift-
sprache tehlen ; W örter und W endungen, die 1mM Plattdeutschen und ZU-

gyleıch uch 1m Hochdeutschen üblich sind, ber Se1 nach der Form, Se1
es nach der Bedeutung A bweichungen aufwelsen ; W örter und Wendungen,
dıe 1m Plattdeutschen un Hochdeutschen gleichlauten.

W ünschenswert ist, nıcht vereinzelte W örter, sondern ]e auf
besonderem Zettel ahze S ätze der xätzchen aufgeschrieben werden,
damıiıt 1113  - VOILL einem bemerkenswerten plattdeutschen Waort Sein Vorkommen
und zugleich seine Verwendung und Geltung In der gesprochenen ede kennen
lerne un:! über den plattdeutschen Satzbau Aufschluß erhalte.

Die Aut-S Es darf nıchts zugesetz der weggelassen werden.
zeichungen mUussen streng den echten W ortlaut haben, der ıhnen In der platt-

%) uf diesen hıer folgenden Abdruck macht der Vorstand dringend
aufmerksam. Das SsSammeln des plattdeutschen Sprachstoffs ist ıne Auf-
gyabe, die sıch aufs engste miıt den Bestrebungen N ereins berührt, da
da:  S Plattdeutsche noch heute dem größten Teıle un Landes Volks-
sprache ist; und bekanntlich einst auch Nsere Kirchensprache WAaLrT.
Im Interesse der Sache bitten WIT deshalh alle Vereinsmitglieder,
namentlich uch die Pastoren, die In und mıt dem Volke leben und sich
dabel höherer Bildung und akademisch-philologischer Schulung erfreuen, dem
bedeutsamen Unternehmen hilfreiche Dienste leisten ZU wollen.
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deutschen Umgangssprache eigentümlich Verschönernde oder beschönı-
gende Zusätze sind A vermeıden, auch Derbheiten und Rohheiten dürfen
nıcht abgeschwächt der Sar übergangen werden Wahrheit muß die Richt-
schnur bleiben, wWwWenNnn 111 unver  schtes Bild schleswig holsteinıscher
Sprechweise YCeWINNEN wollen

8 Das Verfahren einzelnen.
S IDıe Sammlungen für das W örterbuch erstrecken siıch auf die

vedruckte oder gyeschriebene Lıteratur, auf dıe lebendige plattdeutsche Volks-
sprache

Gedruckte und geschriebene Literatur
Q Als Quellen hegen VOT Urkunden (auch deutsche \Namen un!

Ausdrücke 111 lateinısch geschriebenen Urknnden) u (lateinisch
und plattdeutsch); Chroniken handschriftlıch erhaltene Aufzeich-

jeder Art (Z sprachliche Sammlungen); äaltere und
rucke namentlich plattdeutsche Laıteratur und W örterbücher:; An

schriftften 208l Häusern utf (Girabsteinen Glocken und (+eräten Das Haupt-
augenmerk bel den alteren geschriebenen der gedruckten Texten ist, autf die
I1diotismen d auft dasjenige ZU richten W as ıhnen den Charakter schles-
W12 holsteinischer Sprachdenkmäler g1ibt Die schriftsprachlichen Elemente
der mittelniederdeutschen und frühniederdeutschen exte brauchen nıicht ET -

schöpfend exzerplert ZU werden UÜber einzelnen W örtern darf uch hier der
syntaktische Zusammenhang nıcht qaußer acht gelassen werden

“ Lebendige Volkssprache
1DS werden gyesammelt und aufgezeichnet 1 zusammenhängende

stücke b einzelne W örter W endungen nnd Redensarten

Sammlung zusammenhängender Stücke
S Erwünscht und notwendıg sind Aufzeichnungen plattdeutscher

Erzählungen (Döntjes), Märchen, Sagen, Schwänke, Schnurren Anekdoten
Wiıtze Sprichwörter (Gebete abergläubıscher Formeln W etterregeln Volks-
lieder (womöglich m1% Melodien), Kinderlhieder (mıt Melodien), Lieder beim
Spiel oder bel der Arbeit SCSUNSCH mM1 Melodien), Abzählreime Volksreime
Rätsel u ahnl

Die Aufmerksamkeit ist dem zusammenhängenden W ortschatz der
Volksspiele (Bosseln Kegeln Kartenspielen USW.) und der Kinderspiele ebenso
zuzuwenden WIeE den plattdeutschen Ausdrucksformen füur die verschiedenen
Gebiete menschlicher Arbeit (ın Haus und Hof W ald und Feld) und mensch-
licher Geselligkeit (essen und triınken tanzen und SINSCH USW.)

Reich Al den mannıgTachsten Beziehungen ist das Naturleben
gestaltet. Das Leben der 1ı1ere ist 1111 plattdeutschen W ortschatz auf Grund
scharter Beobachtung vielgestaltig vertreten und sollte entsprechend den
Sammlungen berücksichtigt werden.

1: Das Leben der Menschen der Wiıege bıs Grabe und
darüber hinaus spiegelt sıch Wortschatz und kann 11 zusammenhängender
Aufzeichnung regıstrıert werden
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S Die gyeheimnisvollen Beziehungen des Menschen AA (ott und
Teufel, Himmel und Hölle, Gespenstern und Hexen, Unterirdischen und Ko-
bolden, Zwergen und +1esen USW splıelen 1ın der Volkssprache 1ine wichtige Rolle
und sind ın möglichst erschöpfenden sprachlichen Sammlungen ZU vereinigen.

ammlung einzelner E  En Wendungen un edensarten.
VIR Wır lenken die Aufmerksamkeit insonderheit aut grammatı-

sche Erscheinungen, W1€e Flexıon (der Hauptwörter, kıgenschaftswörter,
Zeitwörter, Fürwörter, Tätigkeitswörter) und Wo ıl 9y 111 d W

(volksetymologische Umdeutung) und Lehnwörter aus dem Lateinischen,
Französischen, Englıschen, Holländischen, Friesischen, Dänischen) u die
syntaktische Wortfügung.

Dankbar entgegengenommen werden vollständige Listen der 88l

eiınem einzelnen Ort üblichen I8l 11 1 11l (Vollformen und Kurzformen,
Spott- und Necknamen), Lokalnamen (Ortsnamen, Flurnamen, Waldnamen ;
Namen für Flüsse, Bäche, uellen, Seen ; tür elde, Wiese und Hügel USW.),
Gehöft- un! Straßennamen.

LT 15 Wır bıtten vollständige Lasten der plattdeutschen Namen
der Tıere ( V ögel, Fische, Insekten UuSW.), der Bäume und FPflanzen, der
Steine und etalle.

Die Sprache einzelner Beruftfe unterscheidet sıch der
Alltagssprache, daher Mıtteılungen über die Sprache der S eeleute (Sch:ffer
und Fischer), der Jäger, Hırten, Förster, Soldaten, Handwerksburschen wıll-
kommen sind. Das fahrende Volk (Zageuner und Landstreicher, Diebe und
(Jauner) hat seinen eigenen W ortschatz, der noch nıcht yenugend bekannt ist.

UZ Alles, Z Betrieh des Ackerbaus und der Viehzucht, des
W eidwerks und de: Handwerks, des Handels und Verkehrs dient, muß ın
echt plattdeutschen Bezeichnungen yesammelt werden (Z Namen der Werk-
ZCUDE und Geräte); auch die (Greschäftspraxıs (Gebräuche bel Kauf und Ver-
kauf), die Gepflogenheıten hbei Deich- und W asserbauten, Zunftbräuche SW.,.
verdienen Berücksichtigung.

S Das bürgerliche Leben 111 Werktag und Welertag mıt selnen
Festbräuchen (zu W eihnachten, Ostern, Phingsten USW.) und das ländliıche
Leben (mit Feldbestellung, Aussaat, Krnte, hıs ıIn die etzten Reste des
Bauernkalenders, der Volksmedizin (Namen der Krankheiten und Arznel-
mittel), des Aberglaubens und des Zauberwesens hıneın soll durch Aufzeich-
NUunNng der einzelnen sprachlichen Ausdrücke umschrieben werden.

AÄan irage sich und halte Umfrage nach plattdeutschen Bezeıiıch-
Nungeh, cdie üblich SINd ım Verkehr der Menschen (Grüße, Scheltwörter, Ver-
wünschungen, }Flüche), bel Geburt und Jlaufe, tur Kınd und Kindesleben,
Lebensalter, Reılıten der Geschlechter, 11ebesverkehr, Verwandtschaft und
Freundschaft, (}astlichkeit und Geselligkeit, Brautstand und Heırat, Ehe und
Kameradschaft, Altern und Sterben. der 10888| eiINn anderes Beıspiel heraus-
zugrelfen : INl sammle AUSs eigenem der fremdem Sprachschatz die Bezeıch-
NUuNgeN für Speisen und Getränke, ur (zebackenes und Gebratenes, fur
K üchengerät und Hausrat, für ohnung und Ausstattung, für Bauart und
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Tracht (nach Stoffen und Farben Musterzeichnungen erwünscht) INa  — Ver-

folge die festlichen Veranstaltungen 1111 Kreislauftf des Jahres man ” schildere
die tägliche Arbeıt der Werkstatt oder 11 (jarten (mıt Angabe der amen
YOM Blumen, (+emuse und Kräuter), Nan verzeichne die Benennungen der
einzelnen (+liedmaßen und Körperteile bel Menschen und Tieren UuSW

() Jeder Sammler Inag sıch 111 besonderes (+ebilet wählen eder,
auch der kleinste, Beitrag, Ist willkommen. Bemerkt. SC1 endlich noch

ES 13881 auch die örtliche Verbreitung der einzelnen Spracherschei-
NUuNgeN Z.11 tun IST; s braucht a 180 niemand /AB fürchten, überflüssige Arbaeit,
ZU tun, WEn bekannte und allgemeın üblıche W ortverbindungen und
Redensarten verzeichnet.

Anweisung ZUu Ausfüllen der Zettel
Die Zettel sind uf der Vorderseıte U beschreiben
Für cdie Orthographie r die 1Nne Regel maßgebend Schreib

W as du sprichst und hörst schreib wWIE du sprichst
Frei bleibt der durch die wagerechte Linie abgetrennte obere 'e1l

des Zettels Die durch die senkrechte Linıe abgetrennte linke seıte des
Zieettels (außer dem oberen Rande) 1s1 für C1e Angabe des Fundortes bestimmt
Bel Mitteilungen AUS gedruckter oder geschriebener Lateratur IstT, hier also Name
des Veerfassers, 1Lıitel des Buches Vers- Kapıtel- der Seitenzahl anzugeben
E1INer W else, die bequemes Auffinden der Stelle ermöglıcht Bei dem 4aUS
mündlicher UÜberlieferung geschöpften Sprachgut daselbst ZU verzeichnen

AIl welchem rte die mıtcveteilte Spracherscheinung beobachtet; ist
ob S 1E dort allgemeın üblıch (Zusatz alle.), ÜAUr selten VOT-
kommt (Zusatz selt.), 1111 Absterben begriffen ist (Zusatz abst.)
Bel seltenen Erscheinungen 1st. womöglich der Gewährsmann
kurz Z kennzeichnen (Stand ob Mann oder Frau alt oder JUHS,
CINSECSCSSCH oder zugewandert)

Das Hauptfeld des Zettels für en W ortlaut der Mitteilung be-
stimmt KXurze Krklärungen seltener der eıgenartıg gebrauchter W örter

Die Zettel dürfen hbe1 der Eıin-können unter dem ext hinzugefügt werden
sendung nıcht. gebrochen werden IM Interesse der UÜbersichthchkeit wird
dringend gyebeten für jede Mıtteulung (Wort Satz, Sprichwort Reim USW.)
ECE1INEeN besonderen Zettel ZU verwenden also nıcht verschiedene Dinge auTt
demselben Ziettel ZU VCreEIN1ISYXECN

Die zusammenhängenden Mitteilungen VON plattdeutschen Erzählungen,
Märchen und überhaupt aller längeren LTexte, die S  S&  ıch auf Zettel
nıcht unterbringen lassen, bıtten W auft lose (Quartblätter ZU schreiben, die
1U uf Seite beschrieben werden dürfen.

Es wırd dringend gebeten, alle Miıttellungen 111 klarer und deut-
lıcher Handschrift SA machen

Jede nähere Auskunft wird VON der Zentralstelle (Dr Mensing, Kiel
Lornsenstraße a) s ertet VON iıhr können auch Zettel und Anweisungen
in beliebiger Menge unentgeltlich bezogen werden



Berıchtigung.

36, 1 4'  3 und Da, muß STA C(orp. Jur. C1V.), bezw.
C(orporis) heißen: C(od Justin.), bezw. C(odieis).
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[ )as ()ldesloer Kerkswarenbock
Herausgegeben ONn

Dr KRIEDRICH DBANGERT.

Einleitung.
Das zweıtälteste Oldesloer Kirchenbuch, ein Protokollbuch

der Kirchengeschworenen, ist ein Pergamentband VON Blättern
19%% Länge und 132 OIM Breıite, die In Heften VON

12, , 19 un 1} Blättern Iın einen nach Art einer Brieftasche
geschnittenen Pergamentumschlag eingeheftet sind. Das ETSTE und
das drıtte Heft hbesteht AUS Doppelblättern; 1m zweıten Heft,
das ursprünglich mindestens A4USsS DNoppelblättern bestanden haben
muß, lst as zehnte und 1m vlerten, das 4AUS 6 Doppelblättern be-
standen haben wiırd, das fünfte Blatt Fintragung der jetzıgen

Die über den vorderen DeckelSeitenzählung entfernt worden.
fallende Klappe ıst mıiıt Löchern ZULIL Durechziehen einer Schnur

Auftfversehen, mıt der das Buch zugeschnürt werden zonnte.
em Rücken tragt eınen aufgeklebten Papierzettel mıt den
Zattfern 3E und hat außerdem oben auf em ersten Blatte die
Bezeichnung Vol Die Seiten des Buches sind numer1ert,
und ZWaLr S daß Clie Zählung autf der beschriebenen Innenseite
des Vorderdeckels beginnt. Da die Seiten { un O beim Zählen
überschlagen sind, stejgt cıe Zählung bis SW Leer geblieben
sind dıe Seiten Sr 9, 10, 3Ö, 3Q und 82, SOW1e die Innenseite des
hinteren Deckels. Ile anderen sind beschrieben. Ich behalte
die Zählung des Manuskripts be1 und bezeichne die beiden nıcht
numerlerten Seiten als Ua und 10a Die Seiten sınd nıcht linnert;
auf eınıgen sind die beiden RHänder durch Linien abgeteilt, die
aber niıcht immer beachtet werden. Die Anzahl der Zeilen aut
einer Seite ist sehr verschieden. Die Schrift ist. bald oTOD, bald
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klein, bald vedrängt, bald weitläufig, hald kalligraphisch, bald
ungeschickt, Je nach der Individualität des Schreibenden.

Im allgemeinen ist. die KReihenfolge der FKintragungen chrono-
logisch, doch sınd Ööfter anfänglich leer gelassene Stellen durch

Das Buch enthält Nachrichtenspätere Kıntragungen ausgefüllt.
AaUSs der Zieit [0)81 1459 hıis 1631; die KFintragungen aind aber, wıe
AUS der Jahreszahl autf der Außenseıite des Vorderdeckels Af

schließen ist, niıcht VOL em ‚JJahre 1489 begonnen, W er In dem
Buche Nachrichten über das innere kirchliche Lehen sucht, SPE-
ziell über die oroße Umwälzung autf kiırchlichem Gebiete, welche
ın die eıt LÄällt, die das uch umfTfaßt, der wird enttäuscht. Von
en ersten beiden Seiten abgesehen, betreffen die Faıntragungen
LUr das Kirchenvermögen, sind aber doch häufig wertvoll nıcht

für die Geschichte des Kirchspiels UOldesloe, sondern auch
für die weıtere Kirchen- un Kulturgeschichte.

Eın e1l der Kıntragungen ist schon früher veröffentlicht
worden, nämlich Seite und D und Auszüge AUS en Seiten 4,
a 23 47, DE 5 und 5( VON "T’HEODOR MOMMSEN ım zweıten
BPande der Nordalbingischen Studien, 2(1—276, un das
Kleinodienverzeichnis VOM ‚JJahre 14895, B IT M1T I1

Programm des Oldesloer KRealprogymnasiums ÖN 1890
In em folgenden Abdrucke es Yextes ıst die chrono-

logische Keihenfolge der Fıntragungen möglichst gewahrt Yl
sammengehöriges, das sich al mehreren Stellen verstreut Lindet,
ist. zusammengestellt. Nachträglich Hinzugefügtes ıst In runde
Klammern, Durchstrichenes Iın eckige yesetzZt Die Ziffern ZR00|

Rande bezeichnen Seite und Zeeile des Manuskripts.

Anno domin] m®° cccc°® Ixxxi jar dar
der kerkswaren bock 1{6 Odeslo

Bemerkenswerte
Todesftfälle. ]}S, 1

Anno domin] Xın Jar ar ]n eme neghedemfoftigesteme
Jar sunte barberen dagh atarft de Hocheborn furste
vnde Here Hern AL1T, hertighe LO Sleßwick, LO Holsten,
tormaren nde Schouwenborch TEUE, god ynade CIn
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Anno domin] MO CCOCIXXX] Jar don starft de dorchlugteste Here
vnde furste Hern Cristiern, to dennemarken, Sweden nde
nNnOrWESEN koningh, LO Sleßwick, Holsten, Stormeren nde
LO ditmerschen Herthoge, to Oldenborech vnde delmenhorst
STEUG, god onade en allen

Anno domin] <xMHl]9 IX XV] Jar VP der dusent ridder quent don
startit Her (Ono R bockwolde, de desser kerken odeslo hadde
Jange t1ı]d Terkhere SECWESCNH nde wol regerede. onade >  xod CeIn.

Anno domin] X111]“ Ixxxv Jar vpP sunte Jurgens dagh atartit
marqward horstman, de desser kerken odeslo Was CYN gyud

kerksworn.
Anno domin] Xim® IX V1 Jar VPP VASer leuen frouwen dach 15

CTer entfeninghe don schelde CYN orod schipp Vall lubeke
myd veleme volke alß an vnde x ] mynschen, de alle bleuen
myd schepe nde aller tobehoringhe, vnde nemant dar Vall

gereddet ward. gyod de vorbarme Ssyk dar OUEer.
w ,Anno domin] dusenth V yf£hunderth 1) vnd

tweunde dorthych do waß hennrich
Schade vnd phffylyppes kucke kerck-
Swaren tho Oldenslow, nde henrick
Schaden Seyn husffruuw Starff deß
Sulffthighen yares deß myddeweckenß
06 marıen kerchganck Item 13539

Der xoed genedych Sy
II Rentenverzeich nis

VO  ; 14853 S. 4Anno domin]) dusent. veerhundert Jar dar
na ]n eme dreevnde achtigesteme Jar des
donredages VOT sSunte andreas daghe sind
de kerksworen samptliken des gyodes husß
sSuntfe Deters vnde pawels TEWESECN deme
rade 1ße by Namen Hasse knoke, Marg wart
horstman, Hans t1Yes nde michael kordes
vnde hebben samptliken desse Nascreuen
rente des godeshusßes sunte peters nde
pawels besereuen laten, de den behoren LO
den eme gyodeshusß.

Das ist mıt, einem Haken, das mıiıt. Wwel Strichen ve1;s:ehen.
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'Tom ersten bouen deme groten acker 11] B,
den buwet peter meyneken (Nunec herman schulte)

Item de acker att desse sıjden eme vülenbome *)
111]

Item LO blomendorppe clawes heynen belegen,
dat drudde Van eme vorweghe der
besten, m1 der tobehoringhe des ackers
INT'C

M) Item CYN kolhoff VOL eme bestendore by eme gilde-
(NUunC kampe, heft ecord ubbeke, oift (nu yochym molre)
Lewes Item dar negest harde VOTLT deme estendore by

CSOZECL- deme weghe CYN hoppenhoff | V11) P 111] f Hasse knake)
Item CYN hoftf by der p  TYy' de andere VU1]

DF  E Item de orthoif twischen beyden weghen, de
eNe wech Da SuntLe Jurgen vnde de ander wech

deme hamborger dore, LL1] /) en heft tymmeke
westfall. (Nune Johan Horneman)

Item de hoff nevesl, eme sultebaghe bauen deme borch-
1LL1] heft valdicke (Nune |peter sumer| hynryck KRatenstorp)

Item de hofftf da negest 11} den heft, wentbogeı (Nunec hanß buwman)
Item noch hoff J0 der au luen syden bouen deme borch-

$ I 14U€E11 11} en buwet LV batke vicke (Nune güTSCS trOLZE)
Item IL eme oOTrOten hoppenhoue, dar de acker VPP schut

en hans iymmen buwet (Nune kerkhof)
Item achter sprenkhorn 0Oue vnde husße, de demme

by deme herweghe poltze, VLP (sprinckhorn.)
Item J0 den houen by der ‚wıten na Sunte Jurgen

der vorderen hand 111}
Item CYMD hoff der vorderen hant hbuten eme

hamboreer OTE 199} wolkenwe teghen eme
olden ronnebome went al en gosebach veldeck ?)

15 |Ltem och EYN kolhoff by eme borchgrauen 111] P} heft valdick
| Ltem hinrick asChOWEN mM}
| Ltem Jurgen scheneberges husße negest deme

ordhusße XXL1L1] ewich.|
Item VPPC der borch der stede, dar her Nicolaus

FECISMEI wonet V P
© Das Zeichen ırd zuwelılen für vokalisches sowohl WIie für kon-

sonantisches gebraucht ohne ersichtlichen Trund
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Item J deme acker bouen eme sijkbake EX (nunc herman raue,) 21
Item ]n eme acker bouen eme holke 1X [ (Nune rademaker.)
Item Jn clawes scedelers CIugE, ar he A4ANE

wonet, XXVI1] ewıch LO W1nN nde ablaten.
(Dyth hebben oldelynges de Fonnyes Sedeler 25
gelaten LO CYO M{& Clawes Scram.)

S, 6
Item de acker D1] der si]kwisch nde geıt

der rauen nde noch bleck, de geit VDPDC
dat, vulssoll mıt 1] wischbleken, X] dat,
buwat eggerd engelken. (Nune johan blanke.)

Item de acker deme bokenkamppe Jn drien
stucken VI] den buwet hans walstorpp. (Nune ans buwman.)

|Ltem Jn philippes bugerdes stede Legen deme
markede XX111] .}

Item de acker, de licht twıissen en vnde
en roden by deme blomendorpper WERC, mM& (1) nunc.)

Item de scroderskampp, de hcht twıschen den (de utke scerodercamp)
roden nde deme hoghen nelde Jn de wol-
kenwer scede, M buwet hermen WagCheEr. (Nune hıtfelt.)

|Ltem Jn aurens hildebrandes Crue, VPPC de
syden clawes zedeler nde anderen sıden abelcke 15
michaelsdon, 1] mM} jJarlıke rente Vppe Suntfe
michael dagh.|

Item Jn heningh baggen nde husße, dar he
WOnLt, VPPE de enen siden eggerd engelcke

ndeanderen sıden des hılgen yeStLES husße, V11] (Nune de kamske.)
bauen de rente de br 1sS SUNGC, nde desse
V11] f rente scholen LO wıne den kranken Iuden.
desß rente mach heningh losen MYy% m -{
houetstol vnde der plichtigen VPDC alle sunte johan
baptiste dach, de rente vnde losinghe.| Nk 72

| Ltem hinrik Tron to tralouw V} rente VPPC
pasch vnde mach losen VPP alle paschen MYyT%
m houetstol] nde der plichtigen rente, dar het

VOT lauet er zloken nde vatke kloken.|
|Ltem make ylindeman LO Kumpnighe 1s schuldich

jnt Jar IXXX1] V11] rente VpPpC sunte michael
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dagh de mach he vthlosen myd V mM{ houetstol
vnde der plichtigen rente VPPDE alle sunte michael
dach dar hebben VOL louet mıd sameder hant kersten
tıges, hinriık INass nde ans vocke.|

Item ]n kuldervosß kampe Dy deme blomendorper
weghe by der bultwisch nde wendet by deme
vülenbome m. Jarlık.

Item ]n eme seroders kampe 1] m{ jJarlık (de grote).
15 Item 1] stucke ackers Dy eme POSSCHSCTIEL weghe

Item stucke ackers bouen eme oroten hellebrocke.
by der apeler lıgget 111] stucke, vnde dat ofte stucke
licht. desse siden des baghes Na odeslo. buwet
peter meyneken. oift samtlıken des Jars 111] (Nune ans yaden.)

Item jn hinrik herders stede VOT deme hamborger
ore V] (Nunc Claus syuerd.)

Item de wantschersche acker hur. hcht by eme
PO:  1 weghe. (Nune INarCGus reders.)

s 8
De hure Va  — eme bokenkamppe.

'"Tom ersten hildebrant Va  an hervorde X111] acker hur
Item hinrıik PAaseh 0W ra  V ure.
Item |clawes molre| V11] wıtte acker hur. (NV heit beneke.)
Item heyneman kolre XV] wıtte acker hur.
Item och hildebrant 11] Vall acker.
Item beneke de sagher 1V } ock acker hur.
Item ans knappehan V] a_cker hur.
Item gotke molre 1] stucke ackers 111]
Item eggerd engelken X} acker ur.
Item ans walstorpp V11] acker ur

Item 1] kolhoue by sunfe Jurgens stighe VOTLT eme
hamborger Oore V1 buwet talke de becker.

15 Item ans klint kolhoff V1
| 1tem ]n deme hoppenhoue den erkheren 1] P}
|Ltem acker bouen eme sijke IX
|1tem acker by deme holke X .}



FR. BANGERT, Das Oldesloer Kerkswarenbock 119
S, 8

\ Item de wOoste hoff twischen stenueldes kappelle nde
hans boltzen holthüde V11)]

-
Iiem de negeste qeccerker 1) aff dysse syde

deme tegelhaue oyyiit V11] hefft hinryck
korte. \wyl de vordt vtigeuen kumpt

Item de antkule, dede schuth
den heymers beke, hefft ans (ioede.
oyyf£t yarlykes V11] (Kogerth gyoede.)

Item de berch bauen der antkule buweth
jJunge ans Sprynckorn. oyyiit Var-
Iykes V11] (nu mychel Barchstede
alle Jar dar mM

S, 9  5Item jn deme husße vnde CH  9 dat; hans swıisel
heft, V11] ewighe rente, belegen bi] lange
clawes VPP der sı]den nde de anderen sıden
dat negeste husß den fleschschrangen. (Nu Thomas vther mercke.)

|Ltem hinrick kolre 1s schuldich mM{ dar xhift
he OrTre M{& borgen laurens Va  a heruorde vnde
vnde SUOTSCS both nde heyneman kolre.|

|Ltem heytman LO blomendorppe 11 ] m{ dar schal
he VOL V] P jarlıke rente VPP sunte mıichael
ADNNO dom1n] Ixxxv (to borgen ans valendik.
wın LO den kranken.) |

Ltem hebhe sWaren an Vp rente hans
knapaphan m sSuıunte mychel IXXXVI.
Dar het VOT lauet hinrik lowe nde hennyngh
lowe nde alle SuntLe mychel mM

Item hebbe SsSWaren dan hinrık koler m &,
nde Dar schal he VOTL passchen

m } XX Dar het VOTLT lauet heine-
INan koler nde ans klint nde hınrık schade
nde Marg war: Dalhoff. (Dyth gelth
hefft Hans kerchoff m huse,

* Die verschriebene Silbe CGer ist nach Anfügung der richtigen schrei-
bung ker nıcht getilgt worden.
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“ Dath Koverdt koler wandages
plach tho horen.)

Item kolhoff buthen eme hamborger ore teghen
deme olden ronnebam. den buwet 1LV detleff wokendorpp
vnde schal hebben de ti]d SINEeSs leuendes sınder rente
19872 sineme dode yehord de aulue hoff Sunte peter vnde
pawel Q wıt nde Vrıg, dat en 1s ]n dat
stad bock. (de hoff oift LO ure Nune heileke melgers)

|Anno dom1n] X111]° nde XC1X Jar es mandages
VOLr SUNTLE nicolaus witlik 1S eme rade to odeslo,
dat de erksworn alße herder herborch nde ans

1 wessel hebben eendrachtigen gedan philippus buger
den hoppen hoff VOLF deme bestendore VDDE de (luchteren)
[vorderen| hand eme hılgen STAaUC, dar he alle
Jar schal VOT SECUCN V} nde bruken des de
t]d sInes leuendes. 891 SYNEHMLE leuende schal

15 de sulue hoff wedder q wıljt komen tom

godeshuße, W E€CS he dar VPD gebuwet heft.|

F Kleinodienverzeichnis

. ]
VO 1480.]|

Na godesbord X111]” Ixxx1xX Jar Ame dage
Sinte hblasıus jes hilgen mertelers hebben de
kerkswaren der kerken Sunte peters nde Sunte pawels
LO ()deslo alße ans t1gyes, ditke kronke, make
ascheberch nde hermen danghmers desse NascCTrTEeUEN

celenodia nde tobehoringhe der suluen zerken
besereuen laten Va stucken LO stucken, NAasSsCIreUECN 18.

Lome ersten sind dar 1] OT vorgulde kelke nde
1, de zlener sind, nde luttik kelk, al vorguldet.

Item schon sulueren marıen bıilde myt
munstrancıen.

Item sulueren eruce |myd anghehanghen 1 Iutteken
el nde andereme suluere, XV] stucke anghehangen.|

Item OTOL monstrancıen myd veleme hilgedome.
Item sulueren monstrancı1e myd sınte hlasıus hilgedome.
ILtem klen holten CTEUGE®e vorguldet myt hılgedom.



121FR BANGERT, Das Oldesloer Kerkswarenbock.

[ Item klen holten marıen bılde vorguldet.| 17

Item ewangelıen vnde pistelen bock myd sunluere

beslagen der eNEeN siden. Jar LO Ltwe siden
kussen, dat brün vnde dat andere TON

Item 1] sulueren AaNgNUsS del, dar DESE mede oift.
Item XTOL vorguldet 5Da LO der hesten CapDDeh

(myt 1X sulueren nde V1] knepen.)
(Item vorgult AD Z US de1 gyaft her detleff Z7/Aaxn bockw

. 11
|Ltem der krallen SNNOTeE VPP eme sulueren marıen

bılde 16 samt mMYy%t den rıngen Vn!' sulueren
stene 11] ferndell nnd anderhallftf Loeth

(Dree) Der rınge SyNt LWE, suluert vnd vorguldeth
vnnd SYOD vorguldt Jurgen vnnd sulueren
steyne.

Item der krallen s by der besten mantell
SyNnt Insampt GCYyB pun IHYD anderhalftft£f loeth,
dar by yS vorguldt rinck.

Item dat fa de] myt der keden eme
sulueren bılde wycht mMYy%t deme ander aQNus
del, dar LO ok 1s SYN sulueren kede LO hope, EYN
ferndell vnd loeth

Item EYN krallen dar SYM inne 1] gulden
vnnd 111] sulueren vorguldet, welker LO

hope wycht X111] lot nde quentin.
Item noch ESYMN AYNUus de]l vorguldet MYT% eCeHNEeT keden,

welker wycht V] loet.|
. 13

Item klen vorguld SPahn vnde kopperen vorgul-
det SPahnn, (Noch klein vorguldet SDann 1dt. sunte

katrınen bilde.)
Item rot damaschen dock myt zlenen vorgulden

doppken LO festdagen dat. marıen bılde mede
LO dregende.

Item siden CTUCE myt golde dor stikket, dat InenNn

henget de garwete
|Ltem rot damasken mantel Nser leuen VTOUWEeN,.

dar sınt XX1] vorsuluerde
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vnnd 1vi1) klene nde noch ander klene doppken
dar by

Item noch rOT, fluweles mantel Vl  n leuen frouwen.
dar sınt. VDD V11] bindeken myt SpP LO eme
ende q vth vnde vth (Jk sınt dar VP
perlede knope vnde xrote schone vorgulde bretze.|

Item klen mantel eme kinde dar sınt, VpPPE
$ klene en

Item 11] krallen SNOT. In deme EYNE hanget
sulueren anthonies OCIUCE vnde vorguldet knop.

2() Item 1] ageten vofftich.
Item leuen frouwen kronen. ar sint VPPC

[V11] stucke suluers.|
Item des kındes krone. dar sınt VPPC V grote

SDahgen nde b q uttike.
\  C Item siden vorgulde dwelen.

I1tem noch olde vorgulde dwele
em noch oTOL krallen S1101° myd XVI] stige krallen

vnde VI] krallen. Item 1] bransten foftich

&. 14
vnde 1] suluer stucke.) |

| Ltem 1] wıtte sidene dwelen.|
Item corporale voder, sıden, mıt eNeMe CruC1fiX0,

Johannes vnde marıen, VININ her sulueren
dopken.

Item corporalen Iın der holtene laden
Item 1] tennen wynVvlaschen, jewelke Valhl eENEINE haluen

stoueken.
Item noch klene wynflaschen, dar mede LO den

kranken gelt.
Item 1] tennen appollen VpPpC dat hoge altare.
Item [X11]| V]) appollen Iluttik nde OTOL, dannıch sınt

(vnde 11] olde.)Item 111] (v]) hant dwelen. 11]
|Ltem och dopede dwelen.|
Item m1issiıngen uchter myt ren pıpen

15 Item 1 bede brede VPPE eme eNne 1s SuntLe peter vnde
pawel, VPPC eme anderen Nse leue VTrOUWEe.

Item 11] m1issale LO eme hogen altare.
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Item fluweles ornate T’O  A my% aller LO behoringe
vnde 1] rocke nıt aller LO behoringe Van luwele.

Item ornate haltff vorguldet nde halff vorsuluert 2

Myt 1] rocken ok mMYy% aller LO behoringe.
Item noch ornate siden grn MYyt wen kor vocken

mMyt aller LO behoringe. Islik schilt, el vnde
SWart VPP eme rFUSSe,.

Item vorguldede kappe My%t schilde. dar 25
hanget nedder to vorguldet knop V1] marck. S, 15

Item siden kappen MYyt eNEeME schilde. dar hanget
nedder LO knop besticket MYyt parlen.

Item olt sondages kappe.
Item 11] kinder kappen, brün nde rot, de Ne SrFoN.,
Item noch kinder kappen Val lonwande Se werck

nde 1s wıt
Item noch 11] olde kınder kappen, s gud alse sınt
Item wıt siıden ornate nde 1s vorguldet myt aller

LO behoringe.
Item SWwart vorguldet settet ornate mMYy% aller

LO behoringe.
| Ltem STON siden Oornate mMYyt siıner LO behoringe

vnde 1] kor rocke blaw sunder LO behoringe.|
Item siıden stucke apostolicum mMyt LO behoringe.
Item sıden dominical MYy% siner LO behoringe.
| Ltem siıden SIN ferial MYTt LO behoringe.|
Item 11] kaselen settewerck.
Item SToN ornate MYT% to leuen

VIOUWEeEenN altar Imyt LO behoringe. |
Item 1] wıtte Vvastfen caselen.
Item TOT siıden stucke vnder yheüodert SWAar

mYyt% behoringe.
Item rot. stucke ardesk vnder yheüodert mYyt

kogeler MYyt siıner LO behoringe.
| Item rode casele, de pılatus heet.|

, 16Item vormaleden vot, dar dat sacrament VPPC
s  ettet.

Item werck, dat dat oraft henget.
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Item ordinarıunm gyhekedet ın de SAr WE kamer.
Item prefacıen bock
Item missingen hantvat sunder stulpen.
Item m1ssıngen ketel, dar Ine vt wiget.
Item tennen Qwarter, ar mMe water mede halet,
Item plancken W1N kanne.
Item tennen wigeketel in de garwekamer.
Item 1] wirck ate.
Item votinal nde alter sten, dar mme mede VPPEC

de dorper rı]th
Item vürschapen.

15 Item gaten ArNe., de VOL. 1S holt nde vorsuluert.
Item noch holten u vorguldet.
Item 1] blaw siıden vorgulde Vanen mMyt 1] vorguldenen

stangen nde 1] vorguldenen 16

Item noch blawe vorgulde kogelers Vahleh

MYT 1] stangen nde 1] enNn.

Item och 1] rode en MY% staken nde OTUÜUC

Item och 1] olde VanNnen myt staken nde OCTUucCcenNn

Item 1] luchter myt sulueren staken, dar mede
VOTrT deme SacramentLe geıt.

&. 17
Item 1] schone Iuchter myt%t louerken nde

by deme hogen altar.
Item 1] gyrote  — luchte, de InNe drecht VOTr eme SAaCT’a-

mente.
Item 1] klene luchter bome, dede Jüngen holden.
Item 1] sidene kussen, dar de patronen VPPC stan
Item 1] klocken, dar mede VOL eme sacramente

geıt.
Item schone vilatıcum, dar mede ıIn de stat geıt,

eme Sacramente dar 1S ynne eNne vorsul-
uerde busse nde vorsuluert lepel nde

schouwer, dar eme kranken mede
g1ift de absolücien.

Item gyron sıden dock myt SCNH tome sacramente.
15 Item schon sulueren kersemvat MYy% 11] bussen

bynnen,
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Item MAargeh bilde myt sunte peter nde pawels
hotüeden VpPpPEe eme hogen altar

Item balüen dat hoge altar OT’UGE MYyt 1] engelen
nde bilde, dat hefft der hemmeluart.

Item olt ordinarıus yhekatonert dat hoge
altar.

Item 111] xrote missıngen Iuchter dat hoge
altar.

”5Item breth, dar d at OCFPrUCE d at paschefest inne

]
Item schone vorgulde monstrancıe, dar dat 1TA-

mente ın ste1t, In deme vormalden Ome.
Item 1] antıpendia, dat siden, dat ander settewerck
item 1] listeken LO eme hogen altar.
Item laken VDPDC dat hoge altar besettet myt siden
Item och doppet laken MYy% sprancken.
I1tem och 1] laken VPDEC dat hoge  > altar mMyt blawen

Ltweren dorch gyhetogen.
Item gvele dwele VPDC clat polmete, dar 'ne de

epistelen ıst
Item wıtte beneget dwele ny siden nde dar

eNne wıtte vnder dwelen, dar INe dat EW  all-

gelıum 15
Item. 1] olde altar laken.
8000  Item 1i ollich C1UCE den 1] a1int, COFrPDOTA.
Item dwelen der mıinıstranten atol mYyt

11] kussen.
Item 1] laken, dar ste1ıt de passıen, de 1n

henget In dat kor in de tolte der prester.
Item 1] antipendia rot VOTL dat hoge altar.
Item VOT de taphelen rot laken. dar ste1it YANE

de Tagellacie.
Item schon vastelaken mMYyt kogeler VININeE beset,
Item wıt laken ın der vasten VOT de tafelen.

-
Item wıt antıpendium myt roden OTUCE

1n der vasten VOTLT dat hoge altar myt
der isteke.
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. 19 Item vorgulde krone mYy% eEeNEIMINE becken, dar
de lampe € hanget ın deme kore.

Item ın der suder sıden 1] matutinalia gyhekedet.
Item salter nde historie Vall ıunte AaDNDNEenN

Item ın der auder siıden OTOL herlick ograduale.
Item dar anluest cathenert diüurnal In yt 10tfen

vnde vigilie bock
Item In der norder sıden cathenert matutinal

sunder noten
Item 1ın der suluen siden nıge salter cathenert,

nde ok vigilie nde historien Van sSunte ANNEN,
15 Item ok matutinal cathenert sunder noten.

Item antiphonarıum.
Item iın de norder siıden 11] salter uttick vnde

oTOL,
Item 111] olde gradualıia.
Item In der cappelen, dar de scholemester stelt,

antıphonarıum nde aaglter nde 28a
dual vnde historien de sancta vnde
canclonal, dar Stan YÜNLEC cantıca cantıecorum
nde ander aununerlick dinck.,

DA Item historien de visıtaclone.
(Item schon vorghuldet dok
Item schon wıt duunele MYyT gyulden doppeken.
Item noch CYN NYC salter setwerk.
ltem langhe duuele gaff philippes.)

. () Item Na godesbord X11{ Jar nde VE sind
thuget nde vA sulueren klocken ‚ to
den besten blawen zıdenen VAaNlenN nde hanget
dar inne| vnde kosten 111] m nde nde heft

de Ianl Titke kronken,
kerksworn, all sınen egheliken gyuderen
In de GTE godes vnde sSunte peters nde pawels

ANNO XC]
I1tem noch blawe LO samende myd den 111} klocken VOTSCI'EC

heft, gekoft vnde steit XV] Iubesche m } vnde wol nNeTe

nde 15 an VI“ Iuden In de ETrTE godes
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vnde sunte peters nde pawels, nde der kloeken sind
In SUNMEeN., Hir LO dessen klennad 1s SEWESCH de

VIOME (vynde noch 111} klokken)
I8r  An titke kronken, de desß heft yemaken laten, CYN
besteller mede V  C  €  ANn deme sınen vnde anderen VTram en luden 15

Item och 1] bindeken myd SPAaNSgCH OM ende al vth
Item en blanck barnstenen voftich (ynde noch

bernstenen voItich.)
Anno domin] X VE Jar des donredages, $

suntfe philippes vnde jacobs auent,
hebben de kerksworen alße herder

herborch vnde ans wessel weghen laten
1] krallenfochtige myd der bresen, de dar
inne hanghet, VDD deme aulueren marıen
bilde vnde och 111 krallenfoiftigen, de
horet VPPE dat marıen bilde VDP eme
hogen altare. desse krallensnore myd
der breßen weghen tosamende 1] pun HV
111] lot, nde qwentin.

. O1
Item 1S5 noch agnus de] mıt an lneren keden

VPPE dat aulue marıen bilde des hoghen altarıs. dat
gaft hilleke viskers LO binstauen.

Item heft noch yhegeüen Taleke stadorps
TLer azelen salıcheit wiıllen vorguldet ”

sSuntTe Jürgen bılde VDDE dclt marıen bilde des
hogen altarıs.

Item nıge mantell 1ıdt VOL yhuldenen dopken,
dar yn Lwe schilde, VPP vnnßer leuen fruwen
bild tho den schilden dar hebben de SWAaren
dat suluer tho yhedhann nnd ans paWlsk,
de schilde tho makende.

Item och rode floweles mantel mı1dt XX W1X
groten spanghenn vndt anderen valen VOTI-

15gyhulden dopkenn.
Item noch 1] DygE schone ornate Kıynn swarth

dammask, nnd brun kommelosk mıd aller
tho behoringe nnd stickket alter laken
ath hefft samp de hesstke gyheuen.
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Item wiıtte mantel miıde golde doch gyhewracht
ıdt roden kruce In der vasten VD dat
MAargen bilde.

J2 Anno domi1inı XV“ vnde Jar
| Ltem voftich KEUECN dat marıen bilde by

der schole iın de I lüs nde wicht V1l} lot wol
yhewegen In krallen, In barnestenen vnde aulueren
stenen by Nnamen der sulueren stenen sint @-

vnde achal dar ewich LO blyuen.
Item V dat an lueren marıen hılde

AQNUus del nnd gyhuldet Jurgen.
Noch SCOnN krallen S1NOT., och

10) krallen SNOÖTL, dar > hanghende
VOL gyhuldet miıichell mı1dt 111] aulueren stenen.|

[IV Stiftung einer ewigen
Lampe.|

N godesbord X15 Jar dar 1n deme GEl vnde

Toftigesteme jar don otarft zelighe ern Symon stenborch,
ViCcCarıus geweset 1n der domkerken LO lJubeke, vnde be-

yhiftighede nde VOTL eeghende in yodes vnde ainer
zele salicheit 1n de kerken LO (OQdeslo sunte peters vnde
pawels vthwisinghe SINeS testamentes, at D] deme
rade LO odeslo 1s in erenNn hemeliken sarsten, desse NASCTYTEUCH

rente jarlik, de behoren scholen LO der lampen In deme
kore VOLT dat ilge sSacCcramente LO werdicheıt, dat

10 vod almechtie de en lude LO odeslo MYT
husßen nde guderen beware de greselikheit des

vuüres, nod vnde schaden; vnde de suluen rente LO der

Jampen scholen de rad LO odeslo myt bestellinghe der
kerksworen dar sulues vorvorderen, dat de vthgemanet werde,
nde dar alt kopen Lran ; vnde denne, W €ES dar Uuer blift
Vall den renten, ar scholen de kerksworen rekenscopp
aff don eme rade vnde nıcht eme kerspele, vnde
dat schal s1jk vorvorderen sunder jemandes
bijsprake, de geistlik ofte warlik, nde de sulue
ampe schal bernen dach vnde nacht LO allen tiden,
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vnde de SE bewaret, deme schal 1981 bergeld mogeliken
M  —- SIn {litighe tosenth nde bewaringhe,

nde de vorgulde krone myd eme beckenne nde
LOUWenN, de dar hanget Jn eme kore, de 1S betald
Van zelighen hern Sym10nSs erbenomet nalaten guderen. nde AAS
desß aind de rente nde sind all DKESCTEUECN jn dat bock
des rades mMyt houetsummen nde de rente vthtokomende.

'T’ome ersten ]n hermen molres husße, vnde dar he
LV wonet, de eCNeN l\(')I'd Lubbeken nde
anderen siıden hans kronken husß, dar ıIn
wone clawes rodewold, 1] MN{& rente LO betalende ] 9

]n den hılgen daghen LO winachten all Jar (myd D' S @4 m.{
vthlosen.)

Item ]n arnd amendoppes, des scroders, vnde husße,
VPP de eNEeN sıjden hermen gvotken vnde anderen sijden
hans kronken husße, dat marqgward
clote zeliger dechtnisse behorde, 1] mA jarlıke (nu dalhoff)
rente LO betalende jn den winachten 0 Jar (mach wedder
vthkopen myt D Iub M nde der rente.)

Item Jn mMarg ward zedelers hu  8  >> vnde CTUuC, ET he
1V wonet, VPPC de CNeEeN sı]den ans t1ges vnde
anderen sıjden marg ward houweschilde, m.
rente jJarlıkes LO unte mıchael dage LO betalende. (mach
myd N M}& honuetsumme vm Josen.)

159| Ltem ın arnd bunsers acker genome de lutke vnde or
radekampp LO samende V1] P jarlike rente LO betalende
LO SsSunte michael, S SCTYTEUEN 1s ın der atad bok LO odeslo. desß
Vll] f mach he wedder vthkopen myd V11] m. houetsumme
nde der Jarliken nastander rente.|

| Ltem mıiıt koualen mM .}, VPP pınxten V11]
to betalende, vedder vthlosen MYyt DEN M
nde der nastanden rente, CYN Jar de losinghe vnde
de anderen V11] VPP sSunte michael dage LO betalende
(nu Barsman. Nu Clawes e  }

Desser VO  n stucke nde gıfte bekenne jeck (Otto AA
stenborch hartigesson alße CYN testamentaries
des zeliıghen hern SyYINONS, dat alle dingh, Nascreue



FR BANGERT, Das ()ldesloer Kerkswarenbock.

. A
VQ 1S, bestellet vnde 1s ]n zeligen hern

testament, tO bliuende I alle V1] m.{ jarlike
rente LO der vorsproken lampen, nde niıcht bijlecht
werde LO neNnNenN tijden VInNmMe godeswillen, vnde

24 dessen VOTSCTECUEL renten jarlikes geholden werde nde
dar D1] don, alsße ern SyYINONS milderdechtnisse 0
bewildent begheringhe 15 JEWESCH SYHNEME euende
LO der ETC godes. desß s  2 YESCTEUECN Vanl hern en erbenomet
myt siner eeghenen hantserifft Anno domin) dusent
veerhundert Jar dar 194} In eme Jare des
frigdages alle godeshilgen daghe.

Item Anno domin] |xe1) Jar des donredages sunte
vnde juden dagh hebben her Otte vnde her

5y IOn genomet stenborch, vicarıeße der kerken
LO odeslo, uer antwordet en kerksworn LO
odeslo alß marg ward hauwe schilde, herder
herborch, hermen dagmers vnde hans boyer desse
VOrSCTe rente, de zelighe her Symon stenborch VOLI-

15 TNECO‘  N vnde VOLr eghent heft LO der lampe
18 der kerken, S VOTSCTEUCH 185.

| Ltem dar tho VDPP de sulunuen t1i]d gyeweset bedagede
rente alße mMYyt kampelschen 111] dar 1S

sulueren kede VOTEe.

Item marqward zedeler 11] M jarlike rente (SO screuen)
Item myt arnd bunser V11] rente acker (hur.
Item 1S heyneman kolre schuldich mM rente mede

LO der lJampen, eme koster 111} P, deme kerkheren V]
VOTLF dechtnisse VOT hern mM nde sınen broder hartich
stenborch, samptliken Vall eme prediestoll, nde V

LO on liehter des hiılgen lichams broderscopp.
YKESCIEUCN 1s klar Jn der stad bock LO Odeslo vnde

M{ LO twen tijden LO betalende.
(Ltem dyt yS yM hynryck Colers huse, welcker 1U

hefft arcus bars, de snider, welcker krech
hynryck Colers nagelaten wedewen.)
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Ausleihung VO Kapitalien un
Landverpachtung 1497—1502.

S, 26Anno domin) |xev1] Jar komet eme godeshusß
| Ltem hebben de kerksworen gedan hinrık schaden Iub mM}

rente, de LO hbetalende myt Mar m } alle sunte petersdaghe
I derı vasten borghen cord lubeke nde hınrik kloke.|

|Item hinrik gatsıke mM JA houetsumme, de LO hetalende myd m{
VD sunte petersdag kathedra. borgen eggerd kolre, make
johans, hermen NyCMAaNn, NDyCIMAaD myt sameder hand.|

|Ltem tymmeke stenueld tO DOSDECNSECE m{A houetsumme, VA4] rente
boroehen hermen kock, hinrik rughe, tymmeke molre, henneke

10yibeld elire mulhagen mMYyt sameder hand.|
|Ltem dom1n] |XGv1] Jar VPP des hılgen OCTUCES dagh

michael hebben de SW OTen gedan kersten USXeESs tOo PUMDAINS
m houetsumme, LO betalende Quert Jar VDPD des hılgen

es dagh mYyt M borgen den sandkamp achte Jar
W1ik islık Jar VOT M{ oft S>  Sal kersten erb1j-
10I1NE€E al desseme ertrike NEMEC, de den S11} yud antastet
de schal hyr tO antworden desß heft kersten myd
S1ı  K husfrauwen bekenet UOTSCTEUE 18. |

. O5| Anno domi1n] |xevii] IM de vasten hebhen WY kerksworen
gedan hans VOSSe LO ZeEWENSTOTPP m. houetsumme,
de weddeır LO betalende YPP SUNTLE petersdagh negestkomende

der vasten MYyT AL M{& vnde mM rente. dar
hebben VOL gelouet myd samederhand Kogerd eggerdes,
hermen millere, ans‚ pentzen, michael VOSS, heyne
schacht, Jacob Koll.|

|Anno domin] |xXcvii] hebben W1] gedan hinrik kolre
den sandkampp, des he bruken schal nde wil 156

Jar vnder ertschen, dar he aff SCUCH schal m.}
wol LO dancke alle Jarg myd Nn VDDE
q} Sunte michael dach de rente LO betalende.|

. Anno dominı . 67 D VD sunte dach hebhbe W)
Das 1st wılecder ausgestrichen das durch C1INEeN Querstrich hal-

blert, und ZWaLl m1 der 'Tinte der ersten Kıntragung, nıcht mıiıt der der
Lilgungsstriche. Die wohl iırrtumlıch geschriebene Zahl scheint Iso 1/?korrigiert se1nNn.

DA
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SWaren gedan marten mustine vıtt m. des
15 tame seuelde, dat gaft zeelge her-

INEeN kordes SUuNnNtEe peter nde pawel. dar hefft
gelauet tymmeke stoffers nde kurth hekedes,
hynrick SCUET! m1d samender hand. V11] rente

jarliıkes.|
Item hebben aren gedan tymmeken stenuelde jnt Jar

XCIX mM{& rente sıunte johannıs baptisten
dach lauer kurth heket, hans stalle, bartolt las
vnde hinrick boysenborch mıd saamender hand
V11] rente.

19 | Ltem hebben kerkensworen gedan hans kolre XV M{&
dar VOrL mM LO renthe, de V11] m. LOT lampen, de
anderen V11] mM{& LOT A  z  arken borgen heyneman kolre,
hınrık xloke vnd hinrik schade MYyT samenderhant, MYy% ans kolre
VPP de passchen LO de renthe. AÄAnno XV“ nde ] |

‚ Anno dominı X VE vnde hebben karkenswaren
gyhedan Gerken ryken Ya m{ dar VOT mM -
renthe. |

|Ltem noch Gerken ryken oyhedan XV m{A dar
VOL mM } renthe LO samende beyde part
passchen bedaget. hyr LO pande alle SyM
yudt bewechlich vnde vnbewechlich.|(hinr.

Jap- |Anno dominı X U} nde 1] Jar de passchen hebben
pen) karckenswaren gyhedan hinricek Jappen OR mM}

dar VOL 1] m } renthe VPPC passchen AIl huße nde Aarue,
nde hort LO der lampen deme sakramente.|

|I1tem eme suluen hinrick Jappen gyhedan MI& dar
VOL mM .} renthe VPPC passchen. dar VOL LO pande
us nde hoff nde alle SIN gyudt bewechlich nde vnbe-

15 wechlich, nde hort SUunNLEe peter nde paül. |
(mMar- | Ltem gedan arten bullen AV mM loüer Keyneke

6Il hartman, marqwardt Lorman, hans W yLLe, hinrickbille)
hartiges, louers alle myt SA ECT hant. VPP passchen

m{ LO renthe.|

S77 IVI Neudeckung der Kirche 1524
Anno AXUU] Jn eme warth de
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Rechte OT kercke LO odeslo OUeEeTre

nde gedecket nde bestegen
vnde de Iutken torneken vorbetert.

i VII Rentenkäufe, Hausverkäufe un
Grundverpachtung 1529 il. 1530 - 285
| Anno dominı M d XXIx hebben geloßet de beyden

broder gynan )rewes vnd arnd bunßer
hebben geloßet den acker gynan de utken
nd groten radekampp VU1] m lub VN!
11] mn renthe, welke der kerke LO odeslo dar
jnne hadde de suluygen A mM } heft genhamen
VPP renthe dar VOT schall he VOT gyheuen Jar-
lickes X p VP paschen. VOTL renthe vnnd
houetstoll hebben gelauet hans rademaker VnN!
vnd jochim INECYSEL my Bameder hanth.
de loßinge jar LO VOTNEe LO kundigen.
de SWare hans koler, hinrick schade, hans
danckwerdes vnd heyne vedder.|

In dem suluygen Jar hebbe de Waren

vorkoft hus Jn dem hagen al1ßo einem 15
gynan Clawes 2) VOL M}
Iub hyr VPDD betalt 11] M {& LO betalen,
huskopes recht ]S

| Ltem dat us dar by heft gekoft hans waker
VOTr XVI1] M LO hbetalen 117 M{& vnnd
de m wiıll he VOT renthen.| S, 2Q

| Item Clawes STYMME heft ghekoft
den suluygen Swaren Jdt hus belegen
by en vlesckschrangen Jn der langen
straten VOTLT Iv M Iub Jarliıckes
LO betalen M, s lange de houet-
stoll ]S vornoghet. des he nicht
betalet, schall he vorth jarlickes VOI-

Die Person ist; nıcht genannt, jedoch cdie Wiederholung und Ver
besserung dieser nachlässigen Fıntragung 29, AA 15 fr

”) Die Lücke ist nıcht ausgefüllt.
Miıt Dlasserer Tinte korriglert. Vorher stand da die Zahl Nn
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S, 29 renthen, Vn jdt suluyge hus ]S

gesettet VOT panth. dar he den
dach JoOannı1s vorsumede, - moghen
de Swaren denne thor tydt dat
suluyge hus antasten, vnd qlies
ar VPP gegheuen schall blyuen y dem
gades huße.|

13 |Anno dominı m d xx]x hebben de Swaren
der kerken LO odeslo alße ans koler
Vn hinrıck Schade |ghedan hebben|
ghedan VPD renthe hinrick kloken

m.} ub Vn SYNT de p € M }, de
Varen J0 em radekampe. houetstoll
vnd renthe hehben gelauet hans rade-
maker vn jachim ME y SCI mMyt Bameder
handt. de renthe VPP paschen, de losynge

Jar LO UOTFEeN, dem des nıcht beleuet.
de renthe jarlickes ]S Xx )

s ä | Anno dominı M d XXIx hebben de suluen
Swaren alße ans koler vnd hinrick
schaden ghedan hinrick krechtynck
da mM } ub honetstoll. dar schall
he jarlickes yheuen mM& renthe V
paschen. VOT renthe vnd houetstoll hehben
gelauet heyne berchstede vn hinrick kloke
mM y%t Bameder handt.|

IAn dem suluygen Jar hebben de
suluygen Swaren yhedan 11] m-
honetstoll oelde Clawes yge LO rümplynge
VOL houetstoll vn renthe heft gelauet
Carsten moliler LO odeslo VOTLT dem
besten dore. Vor de 11] mM} schall

15 he Jarlıckes gheuen 11] Renthe
VPP pynxten.|

S, 31
|Anno dominı m dxxx hebben de

Swaren der kerken LO Odeslo
vorkoft us ]n em haghen
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S, 31

Nal peter Snüter, belegen
by des aelüenghers hus, XV11]
m.XK, alße 11] mX rede LO betalen.
de XV m_X schall he Jarlickes
vorrenthen VPP pynxten mX
vnd heft dat suluyge us
yes VOTLT panth. de SWaren

synt YEeWESL hinrieck schade vnd
jochim moler.|

Anno domin1ı m d xx]x hebben de
Swaren alße hans koler nd hinrıck

15Schade gyhedan Jochim Moller
en grashoff belegen VOT dem
besten dore by Clawes goden
hoppenhaüe hauen der hbesten. dar
VOTL schall he yheuen 111] f VDP pynxten

. 39
|Anno domin1ı m d xx]x hebben de Swaren

LO Odeslo alße hans koler, hinrick Schade
$ m X houetstoll hans snüfer renthe.
dar schall he jarlickes VOT gheuen m.
renthe vp paschen. VOT renthe nd houetstoll
hehbben gelauet heyneman koler vmn Jasper
wordynchußen, VOL renthe vnd houetstoll myt
Bameder handt. |

|Anno dominı m d xXx hebben de swaren
LO Odeslo Myt Bament. dem Carspell

gedraghen Vn hebben
dalhoff gelaten A mX VPP m_X
So heft he by SsyCck x 1 mX lub dar
VOT schall he yheuen 1] m_X Vp paschen.
dar VOT heft he ge  e hus vnd 15
hoff vnd SyN de xlv m K, de hinriıck
Jappe hadde de mX gaft he rede vth.|
(Desse x ] hefft Klsebe blancken,
peter dalhaues dochter, vthgeloset
mıt 1] m X rente des mandages

quasımodo genitı ANNO lix
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» de Wy vort wedder hebben
ans hasenlunden frowen tho
Iubeck VOLr blyg TEQDEUCN, dat thom
klocektorne quam..)

Kaufgeschäfte
VO 153

. 33
‚ Anno domi1n] XV XXXV] mandages

67 trıum FESUM hefft
SW aren hans buwman vn
Tewes COZCIS de EeErsam

hans wynbrugge VOT deme
sıttenden stole des rades der
kercken verlaten AV mX

de de J2 deme
Iutken huße sınt, dat michel

10) (Hu kruse hefft, licht VOT derhans
FEddel- wedeme porten kegen hermen

ke) schulten uer. Noch A m_X
houetstols ock memorlengelt,
dat. In eme huse ]S tuschen

15 hans buwman vn clawes
Martens, welckere m }
de hardersche dar yYxm SCHAMEN,

S, 34 besjittet nhn tOor tydt clawes
|harders. (martens )*) VOTLT de suluigen b @6

m. alle jar VP wınachten
1} m_} rente. vnd hebben
de UNSLT, den houetstol mıt
der rentfe vth tOo losende, de losinge

Jar LO kundigende, Jdt
elar m stadtboke schreuen
steılt. |

Item dosuluest. vorlete WY SWaren

bauengeschreuen arcus kuleman
dat huß tuschen Pauens orthuse

martens ıst; über das ausgestrichene Waort harders geschrieben.
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vn NYyYSCH huse, ßo jdt JS
belegen Legen der stauen strate,
VOT / @; $ m / houetstols, dar
he jJarlykes der karcken schal
1] m.} rente martın]. hefft de
yunst beholden, de rente vn houetstol
LO losende, de losinge Jar OuOrne

vorkundinge, s () jdt ock klar Im stadt
1U wedderboke steit. (nu hans wıtte harmen kisten-

Nun ‚Jochim Stoll Nun hans gyoldbek. maker.)

[1X Hausverkauf 1539 , 35
Anno dominı VC XXXIX

|hebbe siularen alse ewes eggerdes
vnde ans widenbrügge VOTI-

kofft dat, hüs negest den velsschran-
CN des mandages 1a rem1in1issere

hinryck VOT X1v1) marck lub do suluest hefft
blünke) he dar Vp vttegeuen m X do quluest

hefft he sick VOTL wylkoret, dat leste ghelt
en negetkumptygen martını vte LO

gyeuen. WO deme nycht schüt, dat
he dar VP VL KEUCN hefft vnde An deme
husse deıt, schal he der kerke tom hbesten
dan hebben. dar VD hebwy den wynkop
gedrünken. LO TYTer tügen1sse vnde —

heyt hebhe VV sunaren dar tue sarten V 19
maken laten. de EVNE hefft he by sycCk, nde
de ander yS by ıIn der büsse.|

Versetzung un Wiedereinlösung VO

Kirchensilber. 1539 un 1540 S, 43
Anno dominı X VE 3 @0 Bl sondages VOT

laurenti] hebben de S W: Lewes

COYETS, ans wıdenbrugge, ans
borges vn hinrıck wilkens mıt
vulborde des rades tho Oldeslo dat
volck des kerspels eme kerckhofftf
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getouet, ehn VOrgegEUEN, 1n deme
Jat kerspel vneinıch AA  9 wolden
eindrechtigen nıcht thom gebuwete DEUCNH,
wolde de NO erforderen, scholde

de kercke mit gebuwete forderen
vnd buwen, sınt, noch etlike
celenodie der kercken, der mochte InNne

etlike vthsetten, dar mıt dat godes-
15 huß mochte vorbetert werden.

Des aint desse hußlude marquar
benne vnd hinrick WagenNeEr all;
achteßlude nıt den hußluden J0
de acht YCWYSeELT, de nha. ohrer

. 44 besprake ingebracht, wyle Jdt
/kerspel noch vnenich WEI'C, scholden
de Waren mechtich der celenodie
vth thosettende, gelt dar thonemende,
vn dat de deme kerspel vnentferent
SYO mochten, vnd wedder tholosende.
Hyrup hehbben bauengeschrewen
SsSWaren der Erbarn VOLr

Margarete eesten tho redewisch VOT

]C marck ein sulueren marıen-
10 bılde, einen kelck nde vyI£ patenen

verguldet. de ]C marck sınt a ]]
vthgelecht thom dacksteine.|,

Anno domiıinı b Qı Ar x I0 donredages nh
rem1inıscere Was jdt kerspel INIMEe agke
thosamende, manck welcken gereppe WwWar
Van deme suluer, dat. der Erbarn duchtigen
VOL Margarete eesten pandes gesette wart.
dar de erbare henneke Van anefelde
deme kerspel VOTLT vaff, dat de lude, de
ehm eme kerckheren tho wreuel vpgeholden,
de scholden dat pandt wedder losen, dar
Jdt kerspel VInInNnNe In de acht gewilset. hefft
timme: Nygeman jngebracht, de kerckhere
hedde eme kerspel gedenet, hennekens
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SYDECN üden wol alse den anderen kespel-
luden, dat, S1e deme kerckheren nene schult
gyEUCN konen, vn dat kespel hefft dat
bewilliget, dat Ine dat au luer ein deel
scholde vorsetten, darumme konde

nıcht billich by de ude kamen, de
den kerckheren scholen hebben vpgeholden.
dar ]S des kespels gelt Va  — eme suluer
by etliken Iuden dat gelt scholen de
SWAaren Jn mahnen; dar mıt scholen
S1E dat vthgesettede gudt jnlosen. 4|Desse suluen clenodie synth wedder
yn geloseth nde hebben der erbaren
frouwen bauen TJESCTIEUEN gelth wed- 15
der VINTLE gegeuen.|

1 XI Anleihe. 1540 S, 45
| Witlick IS em rade deme rade LO odeslo|
‚ Anno domin1ı 1540 hebben de ESWAarICcN

genometlyken Tewes Kggerdes, ans
wydenbrugge, ans borges nde hynryck
wylckens VD rentfe Ix m_X Iub
Jachym moller. Dar V  - yarlykes scholen
gEUECN martını 11] rente, So Jange
den houetstol nycht konen losen, nde yS dath
gelth, dath tho Suncte Jurgens huse hort den
armen. |

1 X Ablösung der Ansprüche Joachims
VO Buchwald autf Teile des Pfarr=-
hofes 1542

| Anno dominı 1549 hebben de KESWATFENEN
genometlyken Tewes eggerdes, Hans gTOte,
barberer, Hans borges nde Clawes roggenbuck
MYyt wethen vnde wyllen des rades nde des
Yansen caspels (nachdem dar ele twystynghe
Was des clenen huses der wedeme nde
ock der schune, welcker selygge her hennynck
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1\ Va bockwolden gebuewen laten hadde) !) affgekofft
dem erharen Jachym Vn bockwolden VOTL 5 @, mK,
welcker SO m X - yarlykes pynxten
scholen vorrenten VOT XXU111] f lub., So lange S

den houethstol nycht ikonen losen, qlse beyde Certen,
welcker EVD hefft Jachym Vn bockwolden nde de
ander YS by den kerckswaren, wol Syn vthwysende.|
Neudeckung der Kirche. 1542

|Anno domini M vc xli7. wytlyck S Y EYNCM
yderen, dath YESWAFEN (: genometlykenn
Tewes eggerdes, Hans oTrOTe, barberer, Hans
borges vnde Clawes Roggenbuck :) !) bekennen,
dath hebben entfangen an Koverdt Godynek
LO Iubek 6 m_X houetstols, welcker gelth Was

yn em klenen use belegen VD der kerckbrugge
bynnen ()ldeslo. welcker hus he hefft gekofft
Van hermen weydecamp, vnde dath suluyghe
gelth hefft de vorbenomede Kogerdt Godynck
forth uer euereth den deckeren der kerckenn
alse Jost an Stade nde Jachym Crummelynde.|

Anno 154 yS de perrekercke tho Oldeslo
DVE gedecketh nde hebben den deckeren gegenen
by der CRCH kost tho arbeyden xx v m.X, 1] ınnen bers,
1] schepel FOSSCH nde 1] ese,

[ XIV Übertragung einer Schuld=
forderung. 1542 un 1544

&. 47
Anno domin1ı 1542, des ersten Sondages

Irınıtatis, IS de Erbar VOL

Margarete brocktorpes tho tralo
by VDS mıt
Tewes COSCLS, Mester ans groten
jrschenen, vnd hefft mıt wetende
des Erbarn ‚JJachim brocktorp,
ohres SON€ES, hyr der kespel kerken

Die runden Klammern stehen im ext.
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mith gudem willen >7  Cn nde
vpgedragen Ix m_} houetstols miıth
etliker vorseten rente, de ]n
Heyneman z  I«  olers huß, boden vn
atede aint gedan, dat, WY Swaren
vn NSsSe nhakomelinge dat suluige
tho der kercken beste bruken scholen,
W OL tho des bedartff deit. dar de
vorbenomede VOTL Margarete edder
ohre ETUEI den houetbreff
by s1ick hebben. des aint. hyr ahn
vn uer YEeWeEST thor tuchnisse
Jachim Moller vnd Jachim kram-
ber, borgere tho Ideslo
kort dar nh. E de Krbar Jochim
brocktorp, Margareten SONE,
mıth VI1S vorbenomeden Swaren ”R
tho heyneman koler In SYN huß
ZECHUAN Vn hefft sick
nde SYOC eruenNn vullenkamen S, 48
verlatinge gedan, den houetstol miı1t
der vorsetien rente, vnd heyneman
koler angesecht, dat. hie dar tho
dencken schal, nd werden des
mı1ıth VI1IS SWaren eINS VI. de
vorseten rente, WO nicht, S scholen

Van ehm en houetstol
miıth der rente verforderen.

Anno 1544 nha selige heyneman
kolers dode, aqalse valentyn koler,
SyM SONe, mı1t steffmoder huß,
acker vnd guder deelde, hefft valentyn
de schult sick SCHAMEN vnd
mith den vorbenomeden Swaren

15eins geworden, dat hıe en Swaren
de vVvorsefen rente GE m_X

lub SECUCN vnd betalen WIl, des
wıl hie ehn V m X ‚Jacobi negest
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S. 48
19 kamende rede nd wıl de

>& m_/ mith mX jarlikes vorrenten.
Iso dat de kercke ]Jn SYNCI huse,
baden vnd der liggenden grun
Ixxx m X houetstols beholdet, dar
hıe jarlikes den Swaren 111) mM X

C  e  S rente VOTL SCcUCNH schal VP Michaeli, (Nu by Bartoldes
. 49 moller)

lange der honetstol miıt der
nastanden rente nıcht vthgeloset
]S begeue jdt sick OCk, dat valentyn
Izoler J0 gyodt verstorue edder dat
huß tho niıchte QueEME, 50 willen
Vn scholen eEIrueN den Swaren
vth der gruntg des huses vnd SYNCNH
nagelaten guderen alle schulde
ersten dessen houetsto! vnd rente
ahne alle rechtgant gelden vn
betalen Jodoch hefft de gemelte
valentyn koler de guns beholden,
dat hie de m. tho twe tyde
losen mach, de loßinge eın ferndel

15 Jars thouoren thokundigen. by
dessem vorbeschreuen handel hebben
mith ahn vn
YEWEST thor tuchnisse desse borger:
Heyne berchstede, Berent kreftincek
vnd 'T ’homas sedeler. Is geschen
des anderen Sondages nh paschen,
aNnnO, alse bauengeschreuen.

|Anno domını 1545 hefft Hans
Susewege all VIIS Swaren Tewes
CODEIS VN! Mester hans groten
eın huß Jn eme hagen belegen
angenamtN, dat wandages Cordt
walstorp tho horde, also dat de
Swaren X111] m_X ub darın
beholden, de hıe alle Jar mith
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m. Iubh. schal vorrenten, lange de 21
houetstol nıcht vthgeloset ]S Noch
aınt dar 111] / houetstol ]n em
kolhaue, jodoch mach hie de X11

”5mM_} wedder vthlosen, de losinge
en Swwaren Jar thonorn kundt
tho donde, VOT de 111} mM .} ]S de
kolhaues hure 111] .} (Dyt YS betalt.)|
(Heyne berchstede hefft dyt betalt.)

1AVI Verhandlung uüber VEr

sCSSCNE Kenten. 1549
S, 50Anno y l1x des Sondages nh der hilligen

drekoninge hebben de SWaren Tewes
CODEIS, Hans borges, Hans xTOTE Vn
Clawes roggenbuck samptlick gehandelt
mıt Henninck becker etliker vorseten
rente haluen qlse X111] mM _/ lubisch, a1so
dat Henninck a1Cck hef{it bewilliget, jJarliıkes
de X111] marck mıiıt r  X111} der hıllıgen
drekonige dach thovorrenten, lange
de houetstol mıt der bedageden Nıe
nıcht hefft vthgeloset, Dar Henninck
VOT eın vnderpant gesettet huß vnd hoff
mıt SYNEN redesten gyuderen. In tuchnisse
bartelt buxtehuden Vn Hans kerckhoff
wen Hennincek dit vthlosen kan, dat 15
schal Hennincek den Waren ein halftf
Jar thouorn CN.
(nu SYN SON hinrick)

Hausverkäufe 1549, 1557, 1551
Anno ıx hebben de vorbenomeden

SWAa Hinrick krefftinek dat huß
IL der langen strate verlaten tuschen
Hartich dibber vnd en Lleschschrangen,
dar de X1] m. houetstols
X1] rente |michaeli| (osteren) tho borende
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D  Y hebben, welckere X1] /J nhu Hinrick
lowe oiftt, dat; ]M Stadtboke
geschreuen stelıt, lange de X1] m_X
nıcht vthgeloset sınt.

S, 51
Anno 1v1), alse Hans stekemest Clawes

hıtfelt zelige Jacobh barßmans huß,
dat thouorn Hans krancke gekofft
hadde, VOTL deme siıttenden ade verlaten
he{fft, do behelden de SWaren XX111]
marck Houetstols ]n deme suluigen
huse, de Jarlıkes paschen mıit XXI11]
tho vorrenten, lange de Houetstol
miıt der bedageden rente nıcht vthge-

10 loset ]S; qlse dat, klar ım Stadt-
boke geschreuen ste1lt.

Anno 1: des dingestdages ]n en UOsteren,
hebben de vorbenomeden Warecenh Hans
diderickes dat huß m hagen verkofft,

15 dat snüfer wandages hadde,
dar beholden de Swaren Jjarlikes

DG € m.} houetstols, Jn MX YP
paschen tho vorrentende, S lange de
houetstol nıt, der bedageden rente nıcht

A() vthgeloset ]5; de losinge schal den
Wäarenh eın halftf Jar thonorn ahn
gesecht werden. (Dusse s merck heiftft
ans dyrycks ]n hus SCHAMEN
VOL em besten dor. oyiIt passchen
rente EYNE merck. DU martten pauels.)

[XVUIN. Kirchspielsbeschlüsse uber eine Kıiırchen=
steuer, den Verkauf des Marienbildes und
den Abbruch der Kapellen Zzu heiligen
Grabe un Zzu heiligen CGieiste ZUr Erlan=
ZUuUNX VO Mitteln ur  >; den Bau der Kirche

S, 59
und des lockenturmes. 155

Anno 1111 ahn dage ('atherine hebben de
SWaren Hans grote, inrick kreifftinck,
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clawes roggenbuck vnd ‚Jochim berehman
de Erbarn Junckern des kespels mıt samp
den, hyr thom kespel gehoren, tosamende ‘

gefordert, V sick tobesprekende des buwetes
haluen der kercken vn klockentornes.
dar Jegenwardich aiınt yewest de KErbarn
vn Erentvesten Clawes WENSYN, der
ko Mat, amptman tho Segeberge, Breida
rantZOW, ‚Jochim brocktorp vnd der anderen
Junekeren vulmechtiger. Dar eme kespel
dorch en Krbarn PBPrede rantzZOwWw ]S
vorgedragen de nodt des kercken buwetes.
Dar de Erbarn Junckeren mıt den kespel- 15
Iuden siınt eINsS geworden, dat vornemlich
de Juneckeren mıt luden truweliken
bijstant dar tho don willen, dar mıt sodan
buwete mach angefangen werden, vnd dat
eın Jeder dat bewilligede kercken schat aqalse

m& dar tho DJEUEN schal, de dat noch schuldich
sınt. Wider qls@E de a1Cck beclaget
hebben, Jat S1E marıen bilde, dat

dat vebuwe der wedeme tho ubeck
]S vigesettet, ele schriuendes gehat hebben, AAS
Jlat bılde wedder tho losende, dar de SErbarn Junckeren vnd eın Ersame rddt
mıt sampt den gemeınen kespelluden

geslaten nd Ingegan hebben, dat
dat bılde schal wedder Ingeloset werden
vn dat sulue thoverkopende, dat de
kercke der groten rente mach entsettet
werden vnd dat INe dat ouerige mede
thom buwete mach tho hulpe nhemen.
Ock darbenefen, dat de verfallene
Capellen thom hıllıgen vnd em
hilligen geıste de SWAaren dael nhemen
schalen laten, vnd wat 190815 dar Van

Dekamen kan, dat thom buwete tho
hulpe nhemen.
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|AIX Verkauf der Heiligengeist=
kapelle 1555- ]. 53

15 Anno Iv ahm dage Stephanı hebben de
vorbenomeden SWaren miıt wetende des
Ersamen rades vnd ] ehrer jegenwardicheit
des hilligen geistes Capelle Marquar'
amaltfelt verkofft VOLr m}, vn dat hıie

sick vn SYNE erTuUEN de stede wedder
bebuwen mach, dar Vall schal hıe der
kercken jarlikes VP Osteren VOT V] m {
houetstols V] tho rente ZJEUCN, de de
kercke Jn der stede beholden; kan hie
den houetstol vthlosen, dat schal hıe den
SW  ATenN Jar thouorn aANSCDDEN.

AA Verkauft eines Hauses und
eiıiner Hausstelle 1555& 54 Anno Iv ahm Sondage misericordia

domiın1ı hebben de vorbenomeden
dat verfallen huß negest pogwischen
huß D1] eme kerckhaue, welcker de Krbar
Jochim brocktorp der kercken
hefft, Markes kock mıt eiıner huß-
atede by eme hamborger dare negest
hinrick krefftinck VOT XVI1] mM } verkofft.
dar VOL jarlıkes balr  XVI11] paschen

10 tho geuende, Van eme huse vnd huß-
stede, lange de houetstol mıt der
bedageden rente niıcht vthgeloset ]S
de losinge schal den SWaren Kın haltftf
Jar thouorn angesecht werden.

[AAXI Erlangung VO Begräbnissen In
der Kirche durch Darleihung
VOoO  m eldZu Bau des Glocken=
turmes. 1555

D Anno Iv, qlse de klockentorn tho
buwende Was angefangen, do gaff
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Hans schacht tho blomendorp 17
tho eme gebuwete M{& Iub ‚ gegeuen|
vn vorbescheiden, dat hle, SYNEC
frowe nd ere kinder ohre he-
greffnisse hebben der
kercken, dat ehn de vorbenomeden

a1ck vn erTeEe nhako-
melinge hebben thogesecht
(Dyth bauen geschreuen alg de 3) mM} hefft 25
de Krbar Juneker Hans rantzouw seligen
Hans schacht weddeı erlecht vnd Hans
dat gelt Kintfangen J2 SYHEN leuende.)

Schenkung VO eld Zu Bau
des (Gilockenturmes 1555

S, 55
Anno Iv hebben de vorbenomeden

NVaren A € mM} michil dancker
entfangen, de de Krrbar duchtige
Margrete brocktorpes ock deme
buwete des klockentornes
hefft

| AXUIN. Anleihen ur  e den Kirchen=
bau 155 . 4()

|Bekennen WY Burgermeister vndt adt tho
Oldeslo mıiıt sampt en kerckswaren der kespel-
kercken darsuluest dat W1] nı1t eindrechtigen,
wolberaden mode wetende VOT VNS vnd
1N1Se nakomelinge emete Ersamen vn vorsich-
gyen Mester detleff gyoeden, Radtman tho
oldeslo, vnd eruen gelauet hebhben VOT

marck Iubisch de hie eme kespel rm
strecket hefft tho behoff des klockentorn-
gebuwetes, welckere de kerckswaren Mester 10
Hans grote, Clawes roggenbuck vnde
‚Jachim berchman ahn gyudem, gyanckbaren,
redem gelde tho vuller NOSC 280l eme
gemelten Mester detleff vpgeboret vnd

3E
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] Dar VOTL S1E ehm .  N  1 des15 entfangen hebben.
kespels jarlikes V} m{ Iub tho
"»ente KEUCH scholen VD Bartholomel,
lange de honetstol nıt der plichtigen bedageden
rente nıcht YantZ vnd gar wedder gegulden
vnd betalt ]S WEeN dat gelt wedderumme
vth schal, S schal de eine deme anderen dat ein
halft Jar thouorn zundt don, ar mıt de
houetstol vnuorsweket bliue. des tho orotter
orkundt vnd mehrer tuchnisse des gelauens

A hebbe Burgermei1ster Vn adt bauengemelt
Serl Stadt jngesegel benefest des kespels segel
wetende hengen laten benedden dessen breff,
de EYCUCH  5ß vnd geschreuen ]S ahm dage bartho-
lome1 4A LLO 56.|

(Dit bekenne jek Detleft ouedinck myt
COCH hant, dat jek en hofftstoal MYyT der
rente entfangen.)

NNO 1V] V Michaeli hebben de
vorbenomeden SWaren ock ]C m {
Van deme Erbarn bartelmewes

anefelde Iunune des buwetes der
kercken rente vpgeboret, dar
v)) mM } jarlikes tho rente tho geuende

Michaeli, dar ein Krsame
adt miıth VOLr gelauet hebben
udt des vorsegelden breues eme
Krbarn bartelmewes anetfelde
darup yegeuen.|
Erwerb VO Begräbnissen ıin der
Kırche durch Schenkung VO  b

eld ZzUu Kirchenbau 1557
s

Anno 1v1) hehbe vorbenomeden
m. vpgeboret vnd

) Durch Afiskratzen es nachträglich die Zahl V] ın Ver-

wandelt.
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entfangen Elsebe blancken, de
S1e der kercken thom buwete DEZEUEN
heifft, dat ohre moder
IL der kercke ohre begreffnisse hefft,
dat ohre vader peter dalhoff hyr
nh. ock SYNE begreffnisse dar
hebben schal, Ock hefft de 5

gemelte KElsehe blancken och
daler FEDEUECN VOL kindt,
dat dat ock Jn der kercken licht
begrauen, welckere gelt alle
entrichtet ]S |

|AÄAXV Erwerb VO  ng Begräbnissen in der
Kirche durch Schenkung VO  a} eld
zum Bau der Schule. 155

S:
Anno 1 V1l hebbe vorbenomeden

Swaren m vpgeboret vnd
entfangen Va Hans karel, de
hie J0 Gades vnd thom buwete
der Schole FEHCUCH hefft, vnd mıth
VI1LS kerckswaren gehandelt, dat
Hans karel IL thokomenden tyden
vn katryne, SYNC LTOWe, WEeI]l

de de almechtige Va  a hyr eschende
wer vnd vorsteruen, dat de
beide ohre begreffnisse Jn vnser
kercken hebben MOSECN., Dat
WI1] Waren VOTLT VI1IS vnd VNSe

nhakomelinge deme gemelten
Hans karel hebben thogesecht, 15

dat alse hie allewege
ZEINE eme (Gadeshuse thostuckinge
Vn SYNE oiffte willich dar
tho SEDEUCN hefft, ‚J< geschen
ahm donredage nha der Gebort M
Marie, ANLLO qlse bauengeschreuen.
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Anno 1v11] ahm pingestdage hefft
Mester detleff goede VI1S kerckswaren
gelent M, de thom buwete der
sceholen sınt wedder vthgegeuen. desse

m{ hefft mester detleff der kercken
gegeuen_, dar VOT hie begreffnisse
hebben schal Jn der kercken schal
dat Swaren ehm VOT VINS vnd

nhakomelinge hebhben nhagegeuen.

Schenkung der Schuhmachergesellen
ZUu Glockenguss. 1560
Anno X(1111) *); aqalse jdt kespel tho Oldeslo

de klocke leten, hebben de
kumpane der Schomaker mıt wetende
der melstere des amptes darsuluest
vth der bussen tho der klocken tho

15 getende SEDHCUEN m& lub VnNn!'
hebben mıt den Swaren des
kespels VT sick beholden, dat ein
kumpan, de de steruet, desser
giffte haluen Irıg ludent. hebben

. 58
schal J0 allen nhakamenden tyden
Dosuluest weren bijsitter Hinrick
reder VN! Thomes went, de
meisterknapen eren Jurgen an

mollen vnd peter Va  b Stettyn,
de Swaren mester Hans
gTOLTe, Thomes mekelnboch, Clawes
roggenbuck vnd Jochim berchman.
dar Weren ock thor tuchnisse ahn
vnd OQOUuUer philippus’ koke vnd
Jochim rubeno, aqalse dith gelt
den Swaren gelefert rar

Die 111] sınd nachträglicher Zusatz.
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[XXVIIL Absetzung un Neuwahl VO

Kirchengeschworenen. 15  I
| Anno 1561 den ‚JJannuarlıus Jnn

Bywessennde bartelmes Vanln Anne-
ffeldt, baltzer pentze, Eıin SsSa-

men Radde nde de burvogdde 15
sınt afgessettet Hans orotte vnde
klass Rogenbuck. sınt. Lwe n1ıe
gekarrenn: vallentin licehten Han
vnd karsten stender, nde do blef
dat kaspel schuldich dem erbar-

bartelmes Van Anneftelde
twe marck Lubisch nde enn
ALUTINEN LO sunt Jorgen alle J ar 11] rente
vnd ander pluck schult ınn lutke

25mester Hans Register.|
|AXVII. Rentenverzeichnis

VO 1501 . 59
Anno 1561 den 3() ‚JJanuarıus etten

de vorgemeltten afgessettenn
kerckgeswarrenn den nıen kerck-
ESWarTehnN jarlicks wedder
entpfangen der kercken SuntTe petter
nde paul LO oldeslo bedreppent

Erstlicken 0 pascken
Tewes eggerdes eın Hoppenhof

V.OTL dem besten dorre, dar he Nnu

gebut heft, V]
Kogert eggerdes kolhaffes hur 11] /3
Jıtke kleibecke kolhaf der

sulten, welcker Marquart schelle
plaß LO hebben, 1]

Tomes meın vt sınem husse 1X
Jochem mollers husse, bartel

Redder nde 111] kolhaf hur.
Elsse ofte ‚Jost AIl holtte kol-

haffes \9 06 Jn der sulten twıtte 111]
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(Tim roggenbuck dem hoffe

VD dem kerckhoffe 111] P
Herman uninck kolhaf dar

neggest o1ft 11] f
Henninck becker kolhaf, welcker

plach ZOTSES TOSSEe LO hebben, 11]
Hans grotte barber den hof dar

neffen bı dem forwegge LL1]
arndt buman ein zolhaf A

dem stigge sunt Jorgen de
helfte 11]

Hans widenbrugge kKenthe vt S1N-
ne ennen husse Jn der lange
tratte

1aß hitfeldt vt ans kranc-
ken husse 1] marck

Titke kleibecke kolhaffes hurre
achter sınem husse 1]

petter Rellinek vte sinem husse
Hans dirricks viem husse
De stuckse vt husse

nde kolhaffes hurre 111]61 n1x)
Marx kock hamborger dor

vt sinnem husse XV11]
1aß schram VL sinnem husse
MNarX smalletelt, vte eme husse V]
(Herman ton1ıges Valnı hoffe dem

kerckhoffe V] .}

‚8} Michaellys beddaget:
Kogert eggerdes VT der koppel

bı dem polsser V]
Lewes eggerdes vnde Jurgen

becker VT der koppel negest
der sultte V11]

Herman schultte ackerhur 11]
15 Heinrick bot ackerhur Vil]

Kogert godde ackerhur V11]
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Detlef gyodde ackerhur 111] 17
Hans wıtte sinem Jusse 1] 6\Herman klaß ackerhur 1X
Hans widdenbruge ackerhur 11] /3
Hans benne ackerhur V] (Bastıan korlhar, NnNUu adamı.)
Herman Iuninek ackerhur
Arndt buman vnde LEeWwes

koffal dem wıisseblecke IN

hamborger dor v P
Herman moller Van der wisch V] (hefft u Martten strick.)
Hinrick W agener ackerhur
Lambert kreftincek nde Jur- 10

SCH brumerhof ackerhur V11]
lambert kreftinek Van den

lutken schrodderskamp
Jochem blancke ackerhur 1X

15Hans kerckhof vVLt em husse
Hinrick lou vn dem husse I2
Steffenn moller vnde bernt

Lange acker hur X1] (nu besıtter ans VA  —_ kampe;, hinrick
otte.Tomes betke VT em husse V1

laß Redder ackerhur 11]
Allexander kauwert VT em husse V1
Hinrrych Lannpe I

VOT Ackerhur v
och ackerhur 11]

Hans VO  m Teen ackerhur 1
10klaß bogerer ackerhur VI L

V allentin koller hHentte IL1]
Jost Valn holtte ackerhur VI1]
Hein berekstedde ackerhur V1
Laurrentz gerdes VL dem

grotten schrodderskamp 1]
|Herman schultte ackerhur 11] P} (Jst nıet, den jdt ]S hır VOT

|vermelt.)Heinrick becker U der Heilligen
Dre izonnincek X111]

Vallentin ıchten Han AF dem
husse AIn kerckhaffe bı pauwisch
Anno dagget ‚alle Jar X]
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Noch heft e1IN Erbar Radt. der
kercken offer geffenn, dat vortiden
des heilligen ıchams broderschap
plech to borrenn, Als Jn MOTrTI1Z
rantzouen husse belegen aAr dem kerck-
haffe de1 luchterren hant, S

dem kerchoffe hennop gelt, vn
selligge JJochem SWIN de Rentte dar
mıt Jn bekoft heft, do he jdt en

15 louen kofte 1] jarlichs.
Noch In hinrick kollers husse, welcker
U tomes de kKepsleger koft heft, V]
och Jan Hıinrick kreftincks husse
beleggenn or em hamborgger

A dor V]
[AAIX Bau der Pfarr  =  -

S, 65
scheune. 15  I

Anno 1561 wart beslottenn vnde
verwilligget 8 dem karckhoffe
Van den Erbarrenn Junckeren vnd
Kın Erbarrenn Rade nd des gantzen
kaspellude, dat. Nen Her Jochem (Schutte),
karckher, de weddenn schune LO
Buen, nde o eın jdder borger
nde husman 111] LO lagyge dar
LO geffenn.

Anno 1561 wart verwilliget
nde gekonssentert Van dem g-
ntzenn kaspel, de wille de Erbar
bartelmeß Van annefeldt SIN gelt
wolde wedder hebbenn vn dat,

15 Inen miıt der LO Jlagge LOr schune 1et
LO kammen kunde to buwen, INa  a

solde Y marck 8 Rentte ander
S, 66 WESZENN O NneEMENN.

Op sulcke Hır vorgemeltte verwilli-
ZUng hebbenn de kerckgeswarrenn
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beneffens Eım Erbarren Radde S, 66

Ö Rentte YCHNOMEI den a-

InNeNn kerckgeswarrenn LO seggebarg-
SC den ALINE tOo behorrende 1} 1081
de W1 kerckgeswarren alle Jar
am hundert O michellis
verrenten schollenn, het; dat ment
wedder ]n Ossenn mach. 10
Vann solcken IS marck heft INeN

STraX ]C marck dem Erbarrenn
Vn Errentfestenn bartelmes
VO Annefeldt betalt vnde SC-
geffenn. de Ander hundert CN
heft Vallentin Licehten Hann LO
nottorft, der sechune nd ander
nottorift der kercken entpfangenn.

(Anno SyNnt disse 200 Van den sWaren vtlost, worden
De ]C marck hefft, Vallentin
lıchten Han, do he ]m Jar Re-
kenschap dedde, berreckent Jn sıner
KReckeninge.

AXX Umguss einer
Glocke. 15064

<.67Anno 564 Jar ]Jm febber IT-

ennn de Erbarrenn vnd Erent-
festen Junckeren ]O hermann
klaß hus versamelt miıt dem
Krwirdiggenn Her apt tom
KReinefeldt vnde der breischen
Vvogt LO der Kewisch, vnd —
ren aldar Van Junekerren als
bartelmes an anneftelt nnd
baltzer PENSSE sampt alhir der 10
borgemester kock Vn der kaspel
bur vogde vnd hebbenn aldar
eindrechtig beslattenn, dat Inen
de klocke Na Lubick schicken
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0715 scholde nde aldar wedder V
gettenn Lattenn vnde solde
ein jdder borgger vnde hus-
Nan ein dalier LO Jagyge
darto geffenn nde woldenn

} de Junckers ock OTr gotwillickeit
darto geffenn.

S, 68
Anno 1564 den Aprillis hebbe

Iek Valten ichten Hann vnde
Lorrentz SECITEZ Vall WCOQSCH
vnde vt befelch des gantzen kaspel
mattıs bonick, klockengetter, de
klocke J0 der WaAQDC geleffert,
vnde heft SC  N XV] schippunt
s O 80 W

111] lispunt, vnde WI1 S1inNn aldar met,
mester mMats VT En gekamenn,
dat W1 eEiINn schollenn geffen Va

jdder schinppunt LO vergettenn XVI1]
Lubisch, vnde sollen ent-

pfallen ODDE jder X schippunt schippunt,
vnnde wat de klockenn warden

15 MMer WESSCNN, Alsse W1 EINn é..
effert hebben, sollen W1 em vort
schippunt geffen 111] stige
(So hebben W1 wedder Entpfang-
SCH Van mattıs bonninck 1)

S, 69
klocekenn. de 0001 heft
V1] schippunt mın lıspunt,
de ander, de grotte, schıppunt
vnde V11] lıspunt. SUMa, dat
gerreckent ]S; dat em klocken-
getter Val vnß aql 19921 kumen
met. den twen PAannenN; 111] °
XXXV] IX f 111] O, welckes en

KErlick betalt ]S-)
S, 70

‚ Anno 1565 Jar hebben de KErbaren
vnde Erenfesten Juncker neffens eım Erbaren
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tadde vnde SKEMEN LO oldeslo be-
alatten vnde bewilliget, de wille
dat kaspel LOn achter waß vnde
nicht kunden de beidden klocken
lossen, de 2a0 hadden gyetten atten,

solde ul em erren
apt Jochimus, apt TFom Reine-
telde, Ö NneINeN OD entte, welckes
ock geschenn ]S; nde dat kaspel
aq] alle A  Jar 0 purificacion1 marıe
de Hentte vt geffen Va hondert
V} d vnde aql de erste Rentte vt
gegeffen warden obgemeltenn 15
Dach Anno 66 nde solceken gelt
stat LO den onmendigen vollers
kinder Om stenvelde. Des heft aick
K  ‘1n Krbar Radt dusser otat darvor
verschreffenn. S ]S Kım erbarren A
Rade wedder de beidden klocken
Lom vnderpande gveset.|

XX Neuverpachtung ön Kıirchen=-
grundstücken. 15 S
Anno 66 den ersten Advendt heft

Herman mollers fru de wischof
marten strick OVETSCVEN., dar al

aq]| marten de olde hur qlsse V]J
jarlıcks Ö michel) ]S geschen
Jn bı essen Omes mel, herman
uninck esunder argelist.

Anno 1566 s hebbe Jek Vallentin
lhıechten Han Angenomen den
orotftenn vnde klennen schrodders- 10
kamp, de wille henneke Redder
vnde eWes koller en gyrottenn
schrodders kamp hebbenn O gesecht
nde Jeck V allentin ichten Han

15gelove en hiırna komende kerck-
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16 SWalrtrTenn 1le Jar de hur Van

LO KEVENN, wat de Ander hur
VOLr Jarlicks dar VOL gegeffenn
hebben, jdt SY, dat. Jeck en SE1E
oft nıcht sel, sol oylickwol
alle Jar de hur vt kammenn.

[XXALU. Abdankung und Neuwahl VO  e

s. 79
Kirchengeschworenen. 1574

Anno 1574. dage der hilgenn
Dreuoldicheit hebbenn de vorıgenn
erckswarenn valentyn liıchtenhan,
laurens gerdes dem Caspel Kekenschop
gedan Vn hebbenn affgedancketh. SYyI
wedder gekaren VOT SWaren Euerth
Kassche, Hans schroder, Lukes PTFUS, Clawes
berchman. hebben Van WEDCH des
Caspels entfangen al gelde XV11] m { X1)]

[AAAIITL. Zweite Schenkung der Schuh  =  -

S, 69
machergesellen. 1574

Anno 1574, domen allerley nottrofft
der kerckenn buwde, hebben de um-
PAahen der schomakers dar tho DSEDCUECN (also mM} 1ubs)
myt weten der meılsters des ampts,
Ise enn erckswaren MmMYyT
Mester Euerth Rassche vnde hans
schroder, Luxs PTUSSC, Clawes berchmann,
dede domals neffen den werdigenn
nde gelerdenn pastoren hir tho oldeslo
Her Johannes Hoier Valhn des
kaspels hebben den obgemelten kumpanen
gelaueth vnd tho gesecht, dat orhe
stolte y der kerkenn vordan beholden
schollen, dar Jnne stan tho orkunth der
warheit vnd vaster holdynge hebben
de SWaren des caspels er segel vnder

2R ohren breff gedruckketh. datum a1s0O bauen
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des schollen obgemelten kumpanen odder knecht 26
jJarlykes dath Iycht VOL ohrem stholte holdenn.

| XX XIV. Kirchspielsbeschluss uüber
eine Kirchensteuer. 1575

Anno 1505 AI dage letare yYS beslatten
vn bewilligeth em kerckhaue
Vn en Erbaren Junekren vn CYN
Erbar Radt ock de gantzen caspel-
lude, at INen scholde noch thom buwte
der kerkenn SCUCH Vall dem use

F, Van der boede V11] D VQ der
Oue s de kotener V11] P, CYyN yder
nach SCYNEN OÖFMLOEQE, vnde schal vth

pıngsten de helffte, VP Johannıi
de andren helffte

XXXV. Rentenablösung. 1575
Anno 1575 AIl dage vineculı petrı

hebbe SWarenn uerth kassche,
Hans schroder, Iukes PTIUS, Clawes
berchmann vthgeloseth ©4 lub 15
vorsetenn rente, welker en ALINEeN

tho sunte Jurgen tho gehorych, nde
blyfft U noch vofftych merck
jarlikes tho VOT renten myt 11]

|XXXWVI. Rentenkauf. 1574 S, 73Anno (5 michaeli hebbe Swarenn
der kerkenn tho Oldeslo Kuerth Kassche,
Hans Schroder, Lukes prusse, Clawes berchman
gedan VP rente Bastıann kaltsmith DE

ubs houetstols Jarlıkes tho VOL rentenn ”
XX ;  »X  I) dar VOTLT he gesetteth

hefft tho vnderpande hus vnd hoff
ock Swarenn Jn dath hus de erste V OTV'-

pandynge VOTL allen schulden sodanen
gelt vorvth an schal vnd yS Jn dath
stadthbock veschreuen. hefft de gunst, de
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(3 houetstol myth der rente vth tho losen, de losinge, dem
des nycht engeleueth, SYNC dem andrenn
CYM Jar tho VOINE vptho SCODEN. de

15 rente y bedageth jarlikes VD mychaelL.
[XXXVII. Landverpachtung. 1577. ]

Anno BG VP Ostren hebben syck
vordragenn de borgemeıster
heyn berchstede vn pe blanke

den bokenn kamp, dat heyn
berchstede jarliıkes schal _-
111] vnd peter blanke ock
jarlikes 111] ackker hur deg kerkenn.

Zuweisung einer
ente 157

Anno 1578 Johannes paptıstı
heffit de Krbar Juneker Kynwolth
Heste Jnnn dem huse VOTL' em bestenn dor
gelegen, dar YADE wanth hermen
vedder, bestediget jarlikes der kerkenn
Y .Johannı (paptisti) WE bauen rente,

15 de arech der kerkenn vpthogeuen.
hır Van hefft de pastor her johann
Hoier de houetsertenn.
(nu besıtter des huses abraham 4E  z  lerke
1U besitter ASINUS pauels, nunmehr besıtter
agnus Strugk.
Nun Mer besıttet es Jochim Commendor,
schuster.)

[AÄXAIX. auf eines Begräbnisses
in der Kırche 157

, 74
Anno enn December hebbe

Warenn Euerth Kassche, ans Schroder
annn Hinrick gerkenn VOTLT begreif-

Jan der kerkenn Kintfangen qals X1] merck
ubssch ane EUET.,
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IÄL Stiftung VO Wachs urc
die Hökergilde. 1580 . 74
Anno 1580 ]nnn em vastelauenth de

hoker tho samende gewesth Jun laurens
gerdes huse, vorwilligeth olderlude
vnd alle hokers Jarlıkes Ostrenn 111]
punth WAas tho SCUCN V dat hoge altar, vn
de SWa  ın Vnnn der hoker olderlude tho

vordrenn vnd liceht dar maken latenn.

1ALI auf VO Begräbnissen ın der
Kirche. 1580, 1583, 1584, [070)

Anno 1580 pıngsten hebbe SWarenn

Euerth Kassche, Hans schroder Bernth
UrOW VOL begreffnys Jan der kerkenn
Kntfangen qls X1] merck lubsh

, 75Anno 1584 X111] dage DE vastelauenth
yS seliger Detleff goedenn Jan gyoth entslapen.
enn goth ynedich S hefft SYAD SONEe hermen VIS

erckswarenn Euerth Kassche, ans schroder
Jn bywesende des ı1erenn Borgemeister her
heynn Berchstede merck Iub vornogeth
Vahn WCSCNH seligen vaders begreif-
D YS Inn der kerkenn vnd SYNEN Eruenn.

Anno e} VOTL wınachten yS peter SI1U

seliger gestoruen vnd XOtZ Ehr
VOT a1eck vnd SYNC VIUWE begreffnisse

der kerkenn lub dusse {()
houetstol hefft mourıtz bucestehude yM SYM
hus SCHAMECN, dar beholdenn de ‚Warenn

jarlikes, Y mıchaeli ANLO de eErste rentie 15

angande, qals ‘ () rente borge gewordenn
hans bucstehude, kersten kleibeke myth
samder hanth, yelaueth VIS Warenn
Kuerth Rassche, hans schroder. hefft de
gyunsth, houetstol myth der rente vthtolosen,
Den des nycht geleuveth, CYN dem andrenn
CYAN halff Jar tho vpthoseggenn.
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Anno 1600 ]S de erbar Hinrick Louwe

by s TenNn gekamen vnd EYNE be-
grefifenys ]n der karken begerth nd ]S (Synen eruen)
ock myth VDS SWaren eNnes geworden
myth weten vn willen des pastoren
Her ‚Johan Hoeiler Vn borgermeister
Bortoldes Moller vn Jochim karckhof,
I11iımme bouwerth, Vn ]S vth gewiseth
worden VOTI der amede stolte Dar VOL

he heft LO yoLtLLes ehre der karken
LO oldeslo IL redem ganck baren gelde
erlecht alse Dortich ub Desuluen
3() synth gekamen vnd gelecht tO der
NySSCH Dape, do mals JS VOL JECHNAMEN

15 LO bouwen. Dath solches ]S geschen, hebbe
W1 tLO orkunt ainen hır Jn gyesettet.
(van dissen 30) SYNT () LO bekreffting
der stede gerekenth, de ander 10 SYn dar
VOTL YEUECN, dat de atede ]S geopent worden,)

Schenkung. 1005
| Anno 1605 den U Augusti hebb ick Hans

Schlüter, orger binnen Oldeschlo, em Erbaren
ade thogesecht, der Kercken thom besten tho geuende
eiın hundert mM{ Lub houetstoell, de ick edder
MYNC Eruen jarliıckes willen vorrenten mıt 0es
mM { Lub renthe nd en Kerckschwaren behandig

vorbenomeden dach den 24 August1, nnd
Wen MYAC edder INYAEL Kruen gelegenheit wert
SYN, Wen de loßkundinge eın halff Jar tho

gescheen 1S, 1ll W1 de mach hebben, en
houetstoell vht tho losende, vnd mach vordan
sodan gelt der Kerckenn thom bestenn belecht
werden, WOL idt de gelegenheıt wert SYMN
nnd wert dit gelt der Kercken

17 COCH Kindes vnheils.
Hans Sluter mın Koen handt.|

ınoO 608 en Aprilis hefft anß
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Schlüter dieße 100 erlecht, vnd
SEeIN tte Rehehagen dießuluigen
wıtten auft Renthe gedaen, Wor für
tte hoter Se1IN hauıß mit gyrundt vn
Boddem thom vnderpande indt Stadtbuich
1ll VOTLT schrieuen laten.

| AL auf VO Begräbnissen in
der Kirche. 1610 —1625.]

Anno enn Aprilis hefft de
Kdlier Ehrenuester Dettleft Brocktorp
miıt vnnß Timme Bowert, Jurgen (Ger-
zennß qlse Jtziger Zieıt, vorordnete
kerkgeschwoeren gehandelt vmb eıne
stede ın der kerken achter dem Hresen-
borger stoldte der Sueder affsiedenn, da ehr
an seineß broeder hastert SOEeN bestedigen
laten daruor der kerken entrichtet
Zehen mM lubisch.

Anno 1616 Hafft Sweder Moller miıt Iymme Bowert
vnd Jurgen (zerkens alß Jurat) der Karken gehandelt
vmb eıINe begreffnußstette achter der doepe ıhn
der Karken, dar VOTL vnnß Karckschwaren entrichtet,
weıll ehr S1C  h beschweret vmb etzliche wellstucke holtes,
S he tho der wedem gedhaen, 1 ihme de begreffnuße
gelaeten VOTLT dortich marck ubisch.

. 79
Anno 1595 hefft Heyn Wiedenbrugge sine begreff-

nuße VOF der doepe ıhn der K arken ahn Johen Vischer
vorpandet VOTL vyiI£ vnd twintich m}, weıll aber D
dachter Wiedenbrugge vorstorben, hebhben SIne Negste
Agnaten alse Dirich Campen nde Dirich Ruxtehude
solche begreffnuße ahn Jochen Vischer Vn sıne
erben eigendoemblich vorkof{ft, a1s0 daß
sıhe ZU die obgemeldten vittf vnd twintich m noch
empfangen m { Lubischk vn der Karken
vıiff mM{ ubischk. ]1uehn derowegen aolche be- 10
greifnuße ahn Jochen Vischers erben VOL

alle ahn vnd thosproeke hafften vn hir miıt
4
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eigendoehmblich VP draegen. vrkundt hebbe
1C. Jurgen Gerkens dieses ZUL Nachrichtung

15 hlerin vortekent. eschehen ihn Oldenschloe
en 21 Xbris Anno 1621

öl Anno 1625 den May hefft Jochim
berchstede eine begreffen1isse ]n
der kerchen achter die aneueldes
vnd brochdorpen atole gekofft
VOTL A4-() VO  a} liche bredt,
welches och mıne rechnung
och vth wiset. Schweder Moller MDV
Pauwel W etzel Mpp

auf VO Kırchenständen.
1009—1631.

Anno 609 en DA December
heft syck myth den karck Waren Junge
Hans wolgemot voren1iget V WEDEN
SYNHCS faders stolte, dar he den standt heft
Ingehat; oift he der karken wedder VIN LOmM
jntridt enNnen haluen daler. nh SYyHCH dode
MOgYEN SYUEC CTUEN myth den SWaren wedder
11l LO handelen hebben.

Anno 609 hebbe WY karckswaren eine
stede Jn der karken jngedan, nemlich
olde Hans bockholt, belegen, de marks
swarthe heft Jn gehat tiıth leuens.

D, dar VOTL oifft he einen Daler. 1a m
dode cholen SYNE eTuUEN Ner de stede
wedder LO geneten hebben; 1U€@1* de sulue,
de de otede gebruken Wıl, schal de au lue
LO der tith der SWaren eren willen
maken der karken LOM besten.

17 Anno 161  F3 den Aprilis sınt, Peter Oltzeborch
vnd Hinrich Stoffers« die kerckschwaren
erschehenen reß standes ın der
kercken, Jat siıhe saligen Bartholdt Mullern,
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Borgermeistern, ider Z Thaler darfor
thogesteldt, tho der tydt ahn der Nyen doepe
mıt, vorlegt, welcheß en karckschwaren
bewust, darfor sıhe tho Lieue tydt den
standt thogeneten. ach ehren doede hebben
ihre erben sich nıt den kerckschwaren
YP dt; Nye der kerken thom besten tho
vorgleichen. S, 83

Anno 1616 enn Aprılıs 16 Heer Heyn
Berchstede VOTLT vnß Timme Bouert VnN! Jurgen
Gerkens al vorordnete kerkgeschwaren
erschehen vnd mıt vnß gehandeldt vmb den
kleinen ordt hinder em Pieler ahn sıner
frowen stoldte gyelegen, he Nnun ın einen
«toldte gelecht, welcher ordt VOL diesem
Bartelmeus Jacobsen eın gehabtt, welcher
stede vorgedachten Heyn Berchstede ertf-
iıch auffgedraegen vnd vorkofft der
Karken thom besten VOT dre M ubsch,
die VO ehm empfangen, thuen ehme
der bezahlung hırmıt genuchsamb (wytieren. S

11Anno 1617 en Januarı] ı9 Cattrına, Rotkert
Kuntzen eheliche haußfrowe, VOL vnß Kerkgeschworen
alse Iimme Bowert Vn Jurgen (zerkens ersche-
Nnen vn vnb eıne stede, dar sihe die Iydt ehreß
leuendes ihn der Kerken eıne klappe geruehelich 15

anschlagen Vn gebrueken muchte, die ihre Moder
schwester Taehle Haruen iıhn iıhrem Leuende beseten,
Dieselbe klappe nach ihrem doede ihre kınder
gen1esen MU€ESECN, doch daß siıhe der Karken thom

M)besten die stede wedderumb by den kerkschwoeren
Iirymaeken sollen, daruor sihe eın Lubsch

S, 586
Anno 1617 den D3 Marti) 15 Michell kordeß, der

Dy Peter oltzborch VOTLT e1Nn Knecht gyedenet, VOT

die Kerckschwaren erschehenen vnd mb eiıne
stede ahn die Stoldte, dar die Sueluer lude staen,
Irygemaket, lange he VOL sine persONE die
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gebrueken mach dar for SEDHCUCH Iubsch
ihme hefft e1iIn ander idt Nye darumb tho

handelen der Kerken thom besten
Anno 1617 Nach absterbent Heıinrich Stoffers hefft

15 Berendt Lesow WEDCNH s111€6S standes sich mi1t. den Karck-
schwaren wiederumb vorgleichet Zieit se1Nes lehbens
der Karke darvor entrichtet ach se1iNnem

doede hebben S1116 erben sıch m1t den Karkschwaeren
V idt Nye tho vorgleichen

Anno 66-10 hefft der KErsamer ‚Jochen Kngelke, reEMET,
mıiıt INır Jurgen Gerkens gehandelt daß ehr
eine kKlappe ahn der doepe iıh der karken angeschlaegen,

ehr Zeit Se1iNeEes Lebens besitzen darauer
hebben s& 111 erben nıt. den schwaren wedder
umb VOT anderen darvmb sich ZU vergleichen

Gleichfalls hefft Hinrich Hollmann der karken atfvordienet
VOLT eiNe stede ahn der doepe, die ehm de Karckschwaren
Tydt Nes leuens ergunstıget dar VOT entrichtet
ach < doede hebben S1INe erben darvymb jdt Nye
tho vorgleichen

Anno 162 hefft, Christoffer Bartels Mi1t. die Karckschwaeren
gehandelt vmb eIN stede achter ihm Torn der Karken, dar he eiInNn

Klein stoldte setten laeten, ihme Ertfflich vorkofft
VOrTr Soß m } Lubeschk

Anno 631 hebben S Christoffer Bartelß
S1Ne beiden sohnß duße obgemelte
stolte wıder ımb Bekrefftiget alse M{&

Anno 1623 Nach toetlichen Hintridt Peter oltzeborchs hefft Hans
Braesche der Karken VOT en Kirchenstandt wiıederumbh entrichtet
eer m} lubischK vnd hefft Hans Koeler, weill ehr roembht

stette denselben zuschreiben laßen Nach Hanß
Braeschen toette hebben erhben m1 den ark-

2R schwaren sıch wiederumb ZA uorgleichen.
|Anno 631 hefft Jochim {aueman

mıt Lafrentz Legeler VOT gelickenet
vmb Manß stolt dat Jochim
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Haueman dar Tidt sineß euent
ın gyahn schall. Na siınem dotlichen
affganck schall de Standt wedder
umb A Lafrentz Tegler vnd
sınen eTuUEN wedderum vorvallen
S1N. daruor hefft ‚Jochim Haueman
der Karken KEDCUCNH m-
Noch hefft Lafrentz Tegeler
Bekrefftiget frouwenß Stolt,
daruor gyegeben mI
Dıit Bauen geschreuen 16 wedder

15vnd hebben s1icCk VOL dragen, dat
Lafrentz Tegeler beholt den Manß
standt vnd ehn Frouwen standt,
vnd ‚JJochim haueman ock ehn frouwen
standt, semptlich ein jeder sınen standt
Erblich eigen.

Bemerkungen.
Die Überschrift steht uf der Vorderseite des Deckels. Die Wieder-

holung VO  ; >>j ar« nach »4aNnO<« zeigt, daß $1e VONN einem ungelehrten Schreiber
stammt, dem NNO dominı 1Ur ıne Formel hne Inhalt WAL. Bıs Z Jahre
1500 ist, diese Wiederholung auch innerhalb des Buches die Regel Im An-
fange der zweıten Zeıle, WO VOL »der« noch der Rest; eines Buchstabens sicht-
bar ist, könnte iwa »begıint« oder »heft gestanden haben; ber das Per-

gyament ist dort uf eıner Erhöhung n blank geschabt und ın den Veertiefungen
ZUuU beiden Seıten S geschwärzt, daß 1ın Wort„ nicht mehr lesen ist.

Fıntragungen bemerkenswerter Todesfälle W1e die, welche sich auf den
beiden ersten seıten des Kirchenbuchs finden, könnten die ersten Anfänge On

Beurkundungen seln, die schließlich Führung vollständiger Zivilstands-
regıster durch die Kirchen geführt haben.
- L: Sunte Barberen dagh ist; der Dezember. Die Datierung nach

Heiligentagen herrscht VOT und scheint volkstümlicher gyewesech se1n
als die Datiıerung nach Monatstagen, die 1ın dem Buche erst VoNn 1561

hın un wieder angewandt wird.
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Auffallend ist, Hern als Nomimimnatır hıer und Zeıle Das ist ber
2R eıden Stellen deutlich ausgeschrieben, daß sıch die Oorm nıcht
bezweiıfeln 1äßt Damıiıt iıdentisch ist; ohl das ersftfarrte Eren als Tıtel
VON Geistlichen.
. Der Titel hertighe bezıjeht; S1IC. aut Sleßwick, ul ber auf
Holsten, Stormaren und Schouwenborch.

6 W ıe ın vielen Mundarten die Lautverbindung wird, Zie Vater,
Multter ZU Vata, Multta, ist. In Skandinavien umgekehrt das ın
dem Fagennamen OChrıistian wohl mıt volksetymologischer Anlehnung

das Waort stjerna, st]jarne Stern ın verwandelt worden. DiIie
einheimische Form des Namens Christian WLr Kersten €;
un!: Carsten 30, Z 13)

u. &8 Die unvertälschten mittelniederdeutschen Namensformen Holsten,
Stormeren und Dithmerschen mit In den unbetonten Sılben gyeben
SIC. deutlich als Datıve des Plurals der Völkernamen Holste, Stormer
und Ditmerscher (eim Dıtmerscher, der Ditmersche, ddie Ditmerschen,

‚B die Leute Dıtmars) ZU erkennen., Das Festhalten des alten ın
den Namen Stormarn und Dıthmarschen und die Belıbehaltung der
Wiedereinführung des Nehbentones uf der zweıten Sılbe aller drel
Namen haben bewirkt, daß die Namen als Composita empfunden e7-
den und daß Holsten SORar In Holstein verhochdeutscht ist. Während
aber über die Ktymologie VO  — Holstein heute kein Ziweıifel mehr ZU
bestehen scheint, wird die Bedeutung der vermeıntlichen Kompositions-
gylieder VOND Stormarn und Iıthmarschen immer noch erorter Die
obıgen Y ormen machen die Herkunft dieser Namen klar. St{tirmer
sınd die Bewohner des (zaus Sturmarıa auch für DAM VO  Z BREMEN,
der L  9 15 VOIN ıhnen Sagı Sturmarıl dieuntur, quod seditionibus

SCHS Irequens agıtur. 1D erklärt iıhren Namen al ıLıhrem
geblich sturmıschen Charakter. Es ist, ber sehr wohl möglich, daß
Sturmarıı eınen andern Ursprung hat. Nach der Fortführung der
nordalbingischen xachsen sıedelte Karl der Große sudlıch VOnN der ılle
und nördlich VON der Norderbeste Abodriten All, zwıischen Bılle und
Norderbeste ber höchstwahrscheinlich Sachsen, die schon fIrüher ıhren
Frieden mıiıt den Franken gyemacht hatten Vergl. Zeıitschrift des hist.
ereiıns für Nıedersachsen 1904, 27) Diese Sachsen mögen 1Un
AUS der Umgegend (9)81 Verden, dem (zau Sturmi, der wahrscheinlich
mıt dem Lande Ssturmen un dem Sturmland des Gudrunliedes iden-
tisch ist, gekommen sein. Dann hießen S1e Iso Stürmer, Sturmaril,
weiıl S1E ‚Us Stürmen, der Heimat; der Sturml], kamen, W1e die Chattu-
QTl1 ıhren Namen davon hatten, daß S1e AUS dem Lande der Chattı,
die Bajuar1 den ıhrıgen davon, daß S1e AUS der ehemaligen Heimat
der Bo]1 ausgewandert Welches ber auch die ursprüngliche
Bedeutung des Namens Sturmarıl ZEWESECHN sSelın MmaX, jedenfalls hätte
der Name des Landes 1n ungestörter Entwickelung Sstormern WeTr-
den und WI1e Bayern betont: werden mussen. Das and Dithmarschen
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1eß früher Diıtmars (jau (Thiatmars gyaho), ımd danach wurden seine
DBewohner qals Ditmarsgauer (Thiatmarsgo1) bezeichnet. Der (zau wurde
qalsoO nach einem Dıtmar genannt, vielleicht dem Grafen, der dort 1N-
gesetzt wurde, als Karl der (iroße das übrige nordalbingische Sachsen
dem Grafen Exgbert übertrug. Wıe s 67, uUuNsSeres Kirchen-
buches die Bewohner VO.  a Rethwisch die Breischen, .. die Leute des
Breida KRantzau, genannt werden, S hıeßen die Bewohner on Dıitmars
(jau auch dıe Ditmarschen un danach ebenso das Land elbst, und
diese Bezeichnung haft die frühere ygahz verdrängt. Der Name lst; Iso
ıne äahnliche Bildung WwW1e Lotharıngen und Sigmarıngen, 1U daß Sta
der Endung Ing die Ableitungssilbe isch verwandt ıst, mıt; der uch
die Namen der Dörfer Othmarschen und Hademarschen iın Holstein
VO  - ()’tmar und Hadumar und der Dörfer Arensch und Berensch be1
Cuxhaven (0)01 Arent und Berent abgeleitet worden aind. Ableitungen
mıt ch aber sind qls Ortsnamen insotfern unbequemer q s solche mıft
INng, weıl die dem Adjektiv lothringisch entsprechende Ableıtung wieder
miıt isch gebildet werden muß. Das richtige, ber unschöne ditmar-
schisch ist; dann mıt Differenzierung der beiden sch ın dithmarsisch
verwandelt worden, dıe Verdunkelung des Namens begünstigt hat.
Unter der dusent rıdder auent ist. wahrscheinlich nıcht der Abend
des Tages decem mılıum mılıtum (22 unı verstehen, sondern die
Vigilla dieses Festes, Iso der 240 Junı.

11 ber NO VO.  — Buchwald vgl meıne Ausgabe des altesten Oldesloer
Kirchenbuches 1m Heft des Bandes der Reihe dieser
Sammlung, und
Sunte Jurgens dagh Georgl, Aprıl

15 Unser leven frouwen dach entfeninghe Concepti0 Marıe, De-
zem ber. schelde scheıterte, zerschellte.

Q, Oldenslow, alteste Form In Oldesloer Schrıften miı1t In der ersten
Sılbe des Stadtnamens. Oldeslo STt9 ()deslo findet sich zuerst ın
einem Mandat Önıg Friedrichs VO: Jahre $ (9)
Die Korm Oldenslow ze1gt neben der Einschiebung eiINes auch die
eEINeEs mıt Anlehnung Namen w1e Oldenburg und Anhängung
eINES NIg Anlehnung alavısche Namen w1e Grabow, Nutzikow,
jetzt (irabau und Nütschau. In Lübecker Urkunden wird Oldenslo

Fınfluß des Hochdeutschenspäter Altenschlo verhochdeutscht.
zeigt sıch ın cAieser FEıntragung N den Formen hennrich, Seyn und
kerchganck.
Marıen kerchganck Purificatio Marıie, Februar. Die Jahreszahl
in arabischen Zatfern steht hıer noch vereinzelt. Allgemeın werden
arabische Zattfern ın den Fıntragungen VON un! ın denen
nach 1561 angewandt.

Die Rentenverzeichnıisse des altesten Oldesloer Kirchenbuches AUS dem
und Jahrhunder: E Zl und sind Verzeichnisse VONn
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Kenten, die dem Kırchhern für Memorien vermacht wurden, das darın ent-
haltene Verzeichnis VOINM Jahre 1620 4(0) elINe Aufzählung der Pastorats-
einkünfte US Pachtgeldern. Das Rentenverzeichnis des Kerkswarenbocks VOL
1483 aber scheıint, alle der Kirche zukommenden Renten zusammenzufassen.
Kınıge werden ausdrücklich qls Pachtgeld (acker hur), andere aqals Zansen für
ausgeliehene Kapıtalıen bezeichnet, ıne qls suüuhne. Beı den melsten jedoch
wird die Herkunft nıcht angegeben. Diese mögen on Vermächtnissen her-
rühren. SZolche Renten wurden, Ww1ıe AaUSsS einer ınten erwähnten Stiftungs-
urkunde hervorgeht, teıls den Priestern, teıils den Kirchengeschworenen Velr-
macht. In UNserNn Verzeichnisse wıird aber bel einer Rente (S S, f L6)
angegeben, daß S1E den » Kerkheren« zukomme, öfter dagegen ihre Bestim-
INUNS ZU gyewlssen sachlıchen Ausgaben erwähnt: LO wın nde ablaten ö
L 1 LO WI1INn den kranken Iuden 6, L4 22, LO WwIin den kranken 9a 11

4, Sunte andreas dach ist; der November. {)a das Jahr 1483 den
Sonntagsbuchstaben ID hat, W& dieser Jag eın Sonntag. Die Verhand-
Jung VOT dem Rate fand a 1s0O Donnerstag, den DA November 14853, SıcR
Da die Kıirche ın einer Urkunde ON 1396 -S IL, 445) eccles13, par-
rochialis sanctı Petrı genannt wird und die Stadt Oldesloe den heiligen
Petrus 1MmM W appen Tührt, S! isft, anzunehmen, daß ursprünglich Petrus
alleın qls Patron der Kırche galt. Vor eme rade erscheinen die
Kirchengeschworenen, 13888 das Verzeichnis in das Stadthbuch eintragen
Zu Jassen, das auch dat. bock des rades genannt wird Die melsten
Protokolle uUuNnseTrTes Buches scheinen Berichte ber Fantragungen in das
Stadtbuch se1n.
Jiges Matthias; Kordes, (Genitiv VO  a Kord, Konrad.
Das gTroße Moor des Zehntregisters Ol 1420 8 - 38, 33)
hegt VOT dem Bestetore. Hıer ber scheıint das dort Sygers 1INOTr DC6-
nannte Moor der Blumendorfer Straße gemeılnt An se1ln, da beiıden
Stellen gleich darauf 3801 Acker bel dem vulen bome erwähnt, wird.
Vgl L O3 Lı 15 {t Der Faulbaum, nach dem jene Flur De-
zeichnet wurde, scheıint Al der Blumendorfer Scheide gestanden ZU haben.

13 buwen bauen, bestellen ; bewohnen.
16 Diese Rente ist vielleicht identisch mıt dem Vermächtnis VON Mark

KHente In Blumendorpe In hereditate POPPCH 19288 memorl1a Johannıs
scacht el UXOTIS s WE., 8 S 22, fr DE Von einem andern Ver-
mächtnisse In Blumendorf g1ibt IMAK ıne Pergamenturkunde des Kirchen-
archıvs VO.  > 1481 Kenntnis. Nach iıhr vermacht der Knappe Bertram
Stake der Oldesloer Kıirche, und /AÄ Priestern und Kirchengeschwore-
NEeN VAN gyleichen Teılen, dreıi Hufen iın Blumendorf, die Jährlich Mark
Rente (tynshure nde denstgeld) einbrachten, (Gedächtnis selines
Vaters Hern Herding Staken und seliner Mutter Vorn Ghisken
Sstaken. Inhaber der Hufen damals Hınrik Heitmann,
Gotke Heynen und Bernd e1iımers. Als Zeugen werden In der
Urkunde genannt die adligen Herren Clawes Kule und Lüder
Heest und die Oldesloer Vikare tto Stenborch, Symon Ssten-
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borch und Nıkolaus KTr Da sich Bertram Stake für die Zeit
seINes Lebens Clie Nutznießung vorbehält, WAaLr 1mM Jahre 1483 die
Schenkung och nıcht. perfekt gygeworden.
Der Gildekamp diente wahrscheinlich qls Festplatz füur d1e (Childefeste.

D Tewes Matthäus.
Z Hasse Knake, dem den Hopfengarten für A Rente überlassen

hat, während Truüuher einbrachte, War ohl der ben g-
nannte Kirchengeschworene Hasse Knoke.

S Ort — cke Der Kckgarten könnte das Grundstück seln, uf dem
jetzt die Präparandenanstalt steht;

Dr Sulte Salıne ach un bak, (Genıtiv baghes Rücken, gewölbte
Rundung, engl. back, hd Backe, dan. bakke. Der Sultebak kann nıcht;
der heutige Suülzberg 1m Siüdosten des Salinengrundstückes KEWESECN
seln, sondern der ehemalıge Burgberg 1m Nordwesten desselben,
uft dem das Pfarrhaus der Jetzigen Südgemeinde steht. Der ehe-
malige Burggraben ist. ın den (z+ärten VOL und hınter dem Pfarrhause
noch deunutlich erkennen.
Aıt, W entboger vergleiche man den Famılıennamen Wentbrughe
E 34, 7 AT und (4, Sı
Batke, alter Badico, ist. aqals Vorname verschwunden, lebt ber noch
In zahlreichen Kormen (Badje, Bathje, Baetcke, Bätge etc. als Fa-
mılıenname. Vicke, alter Vicko, hat hiıer als Famıllenname jetzt die
Form Vicek Gorges A11S Gregorl1us. JIrotze, Irosse 60, bedeutet
Tau, Tauwerk; doch ist der Familienname wohl eher mıt LrOZ, TOLZ,
Trotz ın Verbindung Z bringen.
Ziu Sprenkhorn vgl K SO OE Hınter dem Grundstücke
Springhorn Pölıtzer Wege legen Jetzt Wwel Kirchengrundstücke,
ıne Pastorenkoppel un ıne Kaplanskoppel.

16 DIie (äarten der T wıete ach St. Jürgen scheiınen die späateren Schul-
gyarten der Jjetzıgen yroßen Salınenstraße YeEWESECN <e1N.
Der olde ronnebom WAar ohne Z weitel ein Schlagbaum ın dem Sıingel,
das früher das Oldesloer Stadtfeld VOL der Beste bel S{ Jürgen bıs
ur Irave durchzog. Andere Schlagbäume muß diese Sperrvorrichtung

(Hinder W ege und AI Blumendortfer W ege gehabt haben. Vergl.
meınen Aufsatz »Spuren der Franken nordalbingischen I ımes
SaX0ON124E« In der Zeitschriftt des Hiıst. Vereıins für Niedersachsen 1904,

35 Der gyosebach ist der heutige (Gänsekamp. Der nachgetragene
Name ‚111 nde der Zeile ist uınleserlich.

15 Valdıck ist. wohl ıdentisch mıt Hans Valendik Ya,
Eın Dortf asenOW hegt bel W oldegk in Mecklenburg-Strelitz.
Herr Nicolaus (Geismer, der uft der Stelle wohnte, WO jetzt das Pfarr-
haus der Südgemeinde steht, WAar hne 7Zweiıfel en Geistlicher. Der
Famıilienname weist uft cdie Herkunft AUS einem der Orte hın, die den
Namen elsmar tragen.

271 {t. Si)kbak, Si]kwisch, Holk, Vulssol und Bokenkamp lıegen VOT dem
Luübecker Oore.
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A Sedeler Sattler.
Ablaten Hostien.

A Tonnyes Antonius.
S 6, 6 Hans Walstorpp ist vielleicht. identisch miıt Henneke Walstorppe,

einem ehemaligen Besıtzer Schulenburg. Vergl den Wıllebref VPPpe
Schulendorppe 1m kerspel Odeslo, dat de duchtige Henneke W al-
storppe (zerdt Väalll Lenten verkoffte, borger LO Lubeke (vom Sept.

RS I  9 354. Die (z+utsbesitzer der Umgegend ZUSCH öfter
nach Abgabe iıhrer (jüter nach ()ldesloe. Kınige hatten hier eigene
Häuser und Höfe. Vergl. { 56, N It und Kerkswarenbock,

54, A 3 64, Ü H. g, und Anm. ZU Z N ( 88 47, Z
Bugerd vielleicht. BogrTat (FÖRSTEMANN ( 344)

( Die Mauern VON (Oldesloe sind hıs auft die letzte Spur verschwunden.
Es ist. zweıfelhaft, ob hier die Sstadtmauern oder die Mauern VO  5 Sankt-
Jürgen gemeınt Sind: An Rodungen bel Sankt-Jürgen erinnert noch
Clie Brottenkoppel zwıschen dem Glinder Wege und der Straße nach
Blumendorf. In Adem Y.ehntenverzeichnis 1420 hıeß S1C Radekamp.
Vgl %, - A {t.

11 Dieser Scroderskamp he1ßt. jetzt Bargkoppel. [D)Das hoghe veld ist,
der Jetzige hohe Kamp, 3881 ehemaliger fränkischer Wallberg. Vgl
Spuren der Franken etCc., 30
Eın Dort Hıtitifeld hegt be1 Harburg.
Bagge, ah: Bago, ZU bagan streıten.
Das ıuınfte OTr ist wegradiert, doch aınd die Buchstaben br noch
deuthlich ZU erkennen. W ahrscheinlich hat da broke, Geldstrafe, O
standen.

B hovetstol] Kapıtal. sunte johan baptıste dach A Junı.
7, Der Famılıenname Kron und seın Dıminutiyvum Kroneke bedeuten

Kranich. wils kommen In der Gegend noch häufig ın den Kormen
Krohn und Kröhnke.
Pasch, Plur. paschen, bıldet ım Kerkswarenbock cAe einNZIge Bezeich-
u des UOsterfestes, kommt jetzt hier her 1Ur noch in der Ziusammen-
setzung Pascheier ÜE

laven, loven geloben, bürgen. Vatke, alter Fadıko, jetzt qls Fa-
mılienname Vathje.
Fs ist zweltelhaft, ob der altere Name VO.  — Kumpel Kumping oder
Kumpnig ZU lesen ist Der slavısche Name des Nachhardorfes ark-
horst, Birznig, 1äßt aqauftf Rumpnig schließen, WOTAaUs ch anch cdie
spateren Formen kKumpeling, Kümpelen und Kumpel besser herleıten
assen qls AUus Kumping.
mıiıt sameder hant gyemelnsam.
Vocke, ahı Fuececo.

11 Kuldervosß kamp heißt ın dem Zehntregister VO.  5 kuldervosses
lant, E 35, AA 17

15 Bemerkenswert ist In dem Worte PO:  S  T hıer und E die E1
ZUNg des Hıatus durch Fanschiebung eines
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18 A peler entstanden 4AUS apelder, Ahorn, Alhorn, Acer campestre,
AA Herder, jetzt hler Harder, 4AUS Hardhere.

Syuerd 4  AuUus igefrid.
W antschersche, ZUSAIMMENSEZOZEN A W antscherersche. W antscherer

Tuchscheerer.
x 8, Schon Ö, - wird eın acCker VPPEC dem bokenkamppe ]n drien

stucken angeführt. Da noch Stücke aufgezählt werden, muß
der Bökenkamp ın 13 Parzellen verpachtet SECWESCH SseIN.
aln hervorde, AUS Herford ın W estfalen.
witte, Silberscheidemünzen
Der Familienname Kolre, Koler ist, hıer Z11 Kähler yeworden,
de sagher. Famılıennamen, die nach nıederländischer W eise den be-
stimmten Artikel haben, sind hler selten. S1e lassen sich gewöhnlich
On den entsprechenden Appellativum mıt Artikel nıicht unterscheiden.
Als Familiennamen sind G1E LU kenntlich ın Verbindung mıiıt weib-
lichen Personennamen WI1eE ıunten Zi Talke de Becker, oder 40081

feststeht, daß der Namensinhaber einen andern Beruf hatte alsı den
durch den \ amen bezeichneten. Der YHamıiılıenname Sager kommt. hler
noch VOT.
Die Summe ist, Ack durchstrichen. 1€e muß Mark und Schillinge
betragen haben.

16218 DiIie hier genannten +2enten scheinen irrtümliche Wiederholungen
der Kıntragungen [0)01 ON f A u 22, A sein und sind darıum
wohl wieder ausgestrichen.

Die Örtlichkeit muß unterhalb der Stadt ın der Nähe der ITrave
legen haben. Nach Kıntragungen iın das Lübecker Niederstadtbuch
über Holzkäufe [(0)01 1441 (U,- S{ Lübeck VLE Ö1) WL die
Wenthude der Holzladeplatz der Lübecker (de ude LO (O)deslo desser
zıjt der Stal Odeslo) Hans Boltze Wr 1n In ()ldesloe begüterter
Lübecker Bürger. Vergl. 1 1 313 und 318 Der Name {ten-
ueldes Kappelle War ohl eine andere Bezeichnung für die ın der
Nähe gelegene Kapelle ZUID heiligen (Grabe. Vielleicht Wa  — 1ın Sten-
veld der damalige Inhaber, KHector capellae.

S SE > Up en Fegelhof« heißt nach der (;emeindekarte ıne Koppel 2001

rechten Irayveufer 1n der he der Sehmsdortfer Scheide. Der Acker
uf dieser se1ite derselben he1ßt Jetzt kellings Kamp
Heymersbek muß der ach zwischen Kellings Kamp und der Enten-
kule se1n, der ‚us den Wiliesen Dürvelsdiek und Lübsch Wiısch ZUr

Irave fheßt
Barchstede, nach dem Kirchdorfe Bergstedt 1mM Kreise Stormarn.

DE Swisel, nach dem Dorfe Schwissel 1m Kreise egeberg,
Die Fleschschrangen öffentliche Fleischverkaufsräume in der
Langenstraße ALl Markte. Vgl Q  9 d und 0, N Uther
mercke Aus der Mark.
{tf Schilling Rente für Mark Kapıtal, a,.1s0O I2 Zinsen, ist uch
für die damalige '4  eıt, eın ungewöhnlıch hoher Zanstuß. Üblich
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e Unten 16 {t. ist SOgar die Hergabe e1INESs Kapıtals A 02
verzeichnet.
Lowe, jetzt Lau.

wandages ehemals; plach pflegte.
10a, Das hiler und Al anderen Stellen des Kerkswarenbocks genannte

Oldesloer Stadtbuch ist leider nıcht mehr vorhanden.
Sunte Nicolaus Dezember.
W essel, ursprünglich Koseform VON W erner. Philippus Buger ıst wohl
identisch mit dem Ö, 7, genannten Philippes Bugerd,

1 Die Kapelle Z heiligen Grabe wurde gestiftet 1m Jahre 149 VO  —
den eiıden Oldesloer Priestern Diıetrich Schermbeke un . O0
hannes Stubbe Stubbe wurde als erster Rektor der Kapelle VONN
dem Bischof Johannes Schele bestätigt. Da: Patronatsrecht sollte

dem Oldesloer Kırchherrn und dem T  S  ten Bürgermeister VONn
Oldesloe as 1Ne Mal und VON em Hausvogt des Bischofs VOIN

Lübeck in Eutin das andere Mal abwechselnd ausgeübt werden. Da
aber die Eiinkünfte der Kapelle bald geschmälert wurden un!: die Ka-
pelle selbst dem Vertall entgegeng1ng, verzichtete 1m Jahre 1451
Bischof Arnold [([8)]81 Lübeck für selinen Hausvogt auft das Patronats-
recht und übertrug dasselbe ausschließlich dem Kirchherrn und dem
ersten Bürgermeister VOL Oldesloe. ÜNIG, Spic. ecel. In 49  Z AD
un! 467 —468

111
12 A Sıunte Blasiıus Februar.

Titke, alter T’hiedico, jetzt al Famılienname Tietge.
Die Schenkung eiINes kleinen vergoldeten Kelches durch den Lübecker
Bürger Symon ()deslo berichtet, das alteste Oldesloer Kirchenbuch.

LE 3 ff 5y ff
171 Monstranzen hıeßen ursprünglich 1U die kostbaren Behälter, welche

ZULE Aufbewahrung un! Zurschaustellung Keliquien dienten, nach
Kinführung des Fronleichnamfestes auch diejenigen, In welchen der
e1b des Herrn den Andächtigen gezeigt wurde.
Hilgedom, hier Keliquie.

23 Pese, VO  m; AaCEM, hiler Frıiedenskuß. Die eräte WAaLeN wahrscheimnlich
Kußtäftfelchen mıt dem Bilde des (x+otteslammes, welche VOFr der Kom-
munıon während des Absingens des »>() Lamm (iottes« den Gläubigen
ZU Kusse dargereicht wurden.
Span Spange., Cappe Mantel, Oberkleid der Geistlichkeit, uUur-

sprünglıch 11 schutzmantel (pluviale), später 1ın kostbares est-
gewand,
Das letzte Wort ist nıcht mehr deutlich lesen; die etzten Buch-
staben sind Sahz abgegrıffen. Doch 1eß höchstwahrscheinlich
bockwolde. Nach dem Aussterben der W igersroder Linie der Herren
VONn Iralau finden WIT die Buchwald 1mMm esitze der Rethwischer (züter.
Eın Detlef Ya Bockwold verkaufte 1mM Jahre 1499 das Dorf Sehms-
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dorf 1l Lüder Heest, der vorher schon Rethwisch mit. dem übrigen
Zubehör erworben hatte. Vergl. Archıv Auch hatte der
Oldesloer Kirchherr Henning VO Buchwald (vergl. K 1, S0),
der ım Jahre 1485 noch Vıkar A Travemünde Wäal, einen Bruder
Namens Detlef. FEın drıitter Detlef [0)01 Buchwald Wr damals Besitzer
Ol Borstel (U.-S l J01: Archiv XX 269)

- I5 Ich schiebe S EL welche yegenübersteht, TST ach ein,
weıl 331e offenbar TST. nachträglich geschrieben ıst. Krallen Ko-
rallen.
Ferndell n Pfund.

13 Damaschen Damasten.
Doppken Beschlagknöpfe.
(jarwete Kleidung, hıer Meßgewand
Fluwel Sammet.
Perlede mı1t Perlen verzlert. Bretze Brosche.

19 Die Form des Antoniuskreuzes nähert sıch einem
Ageten bernsteinen, nıcht mıiıt achaten ZU verwechseln. Vofftich,
(;ebetschnur miıt Ileinen Perlen und [“ großen, der 10120 kleine
Rosenkranz. Eın » Fünfzig« zertiel in 5 »((Gesetze«. Auf Je kleine
Perlen, Marienkügelchen, tolgte eine oTOße =10}  S Paternosterkugel, Man
heß die Perlen durch dle Finger gehen und betete bei den kleinen
Perlen je 1n Ave Marıa, hbel den oroßen 3801 V ater

In aolche kostbaren TücherDwele Tuch, eigentlich Handtuch.
wurden Kelch und Brotteller eingehüllt, während S1e C Meßpriester
un Altare trug,
Bransten Bernstein.

Corporale JTuüuch:; welches ZULE Bedecken des heiligen Leibes auf
dem Altare dient,. ID kirchliche Vorschrift, daß die Corporalien
weder A4AUS Selide, noch ‚USs doppelter Leinwand bestehen sollten.
MÜLLER - MOTHES, rch. W örterbuch I 2095 (Mitgeteilt Ol Herrn
Dr. CGrull ın W ismar.) Corporale-voder bursa corporalıs, Corporale-
Futteral. Diese Behälter, 'T’aschen AUS Seide der taschenartige, mıt
xeide der Sammet bezogene und kostbar ausgenähte und bestickte
Kästchen, pflegte das Mıttelalter sehr schön quszustatten. (Mitteilung
des Herrn (+eistliıchen Rats Dr Friedrich Schnelider in Maınz.)
Stoveken, Flüssigkeitsmaß VON etiwas mehr qlg O7/a Later.
Appolle, lat, ampulla, Kanne. Diese Kannen wurden STEetSs paarweise
auft eıner Schüssel stehend gyebraucht. Die eine enthielt den Weın,
die andere das Ausspülung des Kelches erforderliche W asser.

11 o dannıch beschaftien.
Dopede Taufte.
Pıpe, hier Tülle, Lichthalter.

15 Bedebrede Almosenschaufeln. Diejenige mıt den gemalten Fıguren
der Apostel Petrus und Paulus ist, noch vorhanden, das einzige (Gerät
dieser Art. ın Schleswig-Holstein. Professor Haupt nahm firüher all,
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daß 1E der Kirche gyleichaltrıg sel, al;  $S\|  &Q .US dem Jahrhundert
stamme, hält jetzt a ber ihre Herkunft 3R88  S dem Miıttelalter tür wahr-
scheinlich. ber das (zerät orjientiert 1n Aufsatz VoNn RULL In der
Düsseldortfer Zeitschriftt TÜr christliche K unst 1589, < 304.

167 Missale Meßbuch
Islık jeder.

S 1 In Bezug qaut die Kıinderkappen teılte m1r Herr (Geistlicher Rat
Dr. Schneider ın Maiınz VOL Jahren mıt, daß C 1m Ylıttelalter
Brauch JeWESECH sel, uch Knaben ın liturgische (+ewänder A kleiden,
ber nıcht ın priesterliche, a1sO nıcht. In die Casula, sondern ın den
Chormantel, pluvıale oder Cappa, uınd die Dalmatica, die Tunieella der
Leyviıten. IDS 3€1 In demselben inne geschehen, w1e 1!}  I1 die Kngel
qls ministrı Deı auch ın lıturgische (Gewänder, Alba, Stola, Cappa,
kleidete. Der Brauch habe S1C. vielfach ıs 1Ns Jahrhundert EeI-

halten.
Louwand Leinwand. Im ext ist. 1} SGF verdruckt. Ssettewerck

Stoit mıt aufgedrucktem Muster. Bel kinderkappen Val louwande
gettewerck Wä.: der Aufdruck höchstwahrscheinlich farbıg, kostbarere
sammetartıge Stoffe aber wurden miıt heıßen Modeln A damascierender
Wirkung bedruckt oder durch Schablonenaufdruck miıt (+0ld belegt.
Das yenannte awart. vorguldet settet OTNATE hne Z.weifel eın
Brokatornat mıiıft, goldenem Muster, und VOL äahnlıchem tOTT Warell

höchstwahrscheinlich auch die AA erwähnten Kaselen VO.  b Settewerk.
Die Aufklärung hlıerüber verdanke ich Herrn Oberpfarrer Wernicke
in Loburg und Herrn ((eistlichen Rat, Dr. Zchneıder ın Maınz,

{t. Apostolica Varen solche (JGewänder, welche 3801 Aposteltagen und
iıhnen 1mM Rang gyleichstehenden Festen A benutzen enN, domıinıcalıa
che für Sonntage und diesen yleichgeordnete Kesttage, ferlalıa dıe für
die W ochentage des Kirchenjahres und die entsprechend ranglerenden
Heiligenfeste bestimmten. Die Farbe dieser Ornate betreffend be-
standen keine allgemeın gyültigen V erordnungen und (+ebräuche. Wohl
War cd1ıe grüne Farbe 1ın Deutschland bel den festis mMinOor1bus Be-
kennern, qalso Heıilıgen, dıe nıcht. Blutzeugen Wareh, gebräuchlich,
diente q 1sO den miınder ausgezelichneten Gelegenheiten, ber nıcht ohne
Ausnahme. In den Maiıinzer Consuetudines ecclesine cathedralis ist
eın OTNAatus viridis sicut ın diehus apostolorum genannt, während IUr
Aposteltage ın der KRegel rTOTEe (+ewänder gebraucht wurden, und
andererselts dort. auch e1n OTNAtLUSs rubeus dominicalis erwähnt.
(Nach brieflicher Mittellung de:  S Herrn Gelstl. Rats Dr chneider.)

17 Kasele casula, das armellose Gewand, welches der Priester bei der
Meßfeier rag

2 Ardesk artesisch), hıer dünnes, wollenes Gewebe, WI1e CS ın Arıras
1ın Artois fabriziert wurde.
Kogeler blaue Leinwand.

S Wahrscheinlich wurde dieses rotfe (5ewand bel einem Passıonsspiele
Voxh demjenigen (Geistlichen geiragen, welcher den Pılatus darstellte.
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16, Die Anbringung des heiliıgen (irabes ın den Kirchen hatte offenbar
ihren Ursprung ın den Passionsspielen. In den drei letzten Tagen der
Charwoche wurde das Grab schwarz verhängt.

Är Das ın der Sakristel (garwekamer Gewandkammer, lat. vestlarum)
angekettete ordinarıum WLr 1n Buch, as die Ordnung es ottes-
dienstes enthielt, as prefacien-bock 1n Buch mıt Gebeten, die VO

dem Geistlichen L11 Altar YESUNSECN wurden.
kın messingenes Waschgefäß ohne Deckel.0
Wigen weihen, einsegnen.

S ()warter und plancken lübische Flüssigkeitsmaße. kın Stöveken
(genau 3,63752 Luter) hatte ()warter (0,90938 Lnter) un Plank
(0,45469 Later).

11 W eihrauchgefäße.
D votival War offenbar ın Kequisıt, das bel auswärtigen, VOTLO
vyestifteten Messen gebraucht wurde; welcher Art ber Wär, ist
zweifelhaft. Vielleicht WL 1n liturgisches FWFormular, 1n dem die
m1lssae votiıvae enthalten ü Über den Altarsteıin, miıt dem I1a  >

aut die Jörter rıtt, sınd WIT besser unterrichtet. Da 1n gyeweihter
Altar für die Spendung des Abendmahls als unerläßlich galt, waren

Verabreichung des Vıaticums 2Ra <ranke un Sterbende und über-
haupt ZUTLr FKeler der Messe Znl Orten, sich keıin Ikkonsekrierter Altar
befand, tragbare Altäre nötig. Sie bestanden gewöhnlich A einem
kleinen, 1n Haolz der Metall gefaßten Steine, auf welchem LLUFL aum
für die Hostie und einen kleinen Kelch WAalL. Vgl TE andDuc.
der christlichen Kunst-Archäologie y 14 ff. SA Pferde besuchten
clie Oldesloer (eistlichen die Außengemeinden noch das Yanze Jahr-
hundert. hindurch. In den Kirchenrechnungen jener Zeit, bılden AÄAus-
yaben Aättel und Kıemenzeug stehende Posten Vom Jahre 160  5
4A11 retien Ausgaben für eiınen Prediger- oder Kirchspielwagen ihre
Stelle.
Feuerschaff, W ärmpfanne.

15 In Metallguß der in Schnitzwerk ausgeführte Adler mıt ausgebreite-
tfen Flügeln dienten als Lesepulte oder qals Träger VOL Lesepulten.
Vergl OFTE, %. © 301 Der ine der beiden Adler stand auf
der Südseite, der andere aut der Nordseıte des Chores. Vergl A
merkung ZU 18, {t.
Be!l den Prozessionsfahnen WLr das Fahnentuch nıicht der Fahnen-
stange selbst, sondern ‘“ einem Querstabe befestigt.

- C Loverken kleine Blätter, Laubwerk.
Wahrscheinlich WaTEN die Bilder der Kirchenpatrone Petrus und Paulus
autf die Kissen gestickt.
V1ıaticum, Wegzehrung, hier e1IN asten mıt den ZUFF Darreichung des
Abendmahls nötigen Dıingen.
Schouwer Becher.
KersemyYvat, e1IN Gefäß für das heilige OL, das Chrısma.
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21 Ordinarius ist wohl verschrieben für ordinarıum ; yhekatonert g -

kettet.
18, Antıpendla Altarbehänge, stolae altarıs. S1ie bildeten mıiıt der

lısteke, einer breıten, verzierten DBorte (Leiste), welche die Stirnlinie
es Altar:  S  S abschloß, den quası priesterlich-Lturgischen Schmuck des
Altars. Antipendia und listeken Warell oft mıt Bıildstickereien verzlert.
Die DBorte konnte miıt den Stolae altarıs verbunden de1N (vergl. 19,
FA 1, kam ber auch getrenn VOTr und konnte dann mıt verschieden-
farbıgen Antıpendien verbunden werden. (Nach brieflicher Mitteilung
des Herrn (zeistl. KHRats Dr. Schneider.)
Doppet mıiıt »Döppken« besetzt. erg L3, AA Sprancken
Muster 1m Zeuge.

U {t. Polmete ult. Sein Platz WLr auft der Siüdseite des Chores, die
danach die Kpistelseite hieß Auf der anderen Seıte, der Kvangelien-
seıte, stand das Kvyvangelienpult.

13 Olheh-eruce Ölkreuze, kreuzförmige Ölgefzäße‚ die für die Kranken-
provisıon gebraucht werden, ın Maınz nach Mıtteilung des Herrn
Geistl. ats Dr. Schneider noch heute ın Gebrauch. Aus Lüneburg
ıst eın solches OÖlkreuz ın der Zeitschrift für christl. Kunst A, Nr I  9
veröffentlicht worden.
Stolte (+estühl

D4 Taphele Altartafel, Altarbild.
eıt, dem Jahrhundert wurde üblich, den Anbruch des VOTOSTer-
hıchen Fastens durch Aufhängung eines Vorhanges ‚Us weıßer, STauer
oder violetter Leinwand mıt oft kunstvollen, szenen 4AUS der Leidens-
geschichte Ohristı und dergleichen arstellenden Stickereien der
Malereıen zwischen Hochaltar un ‘'hor anzukündigen (Velum quadra-
gesimale, 1m Volksmunde: Fasten- der Hungertuch, Drop de faım)
URTZ, Kirchengeschichte 107,

- 19, Matutinalia, Bücher, die bel der Frühmesse gebraucht wurden.
Salter Psalter. Der Kultus der heiligen Anna, der Multter der
Marıa, kam TST ın den etzten Jahrzehnten VOT der KReformation recht;
ın Aufnahme. Hıer ın Oldesloe muß ihr eine Dahnz besondere Ver-
ehrung gewidmet worden seln, da das Inventar alleın drei Lebens-
beschreibungen der heiligen Anna qls 1m Besıtze der Kıirche befindlich
erwähnt.
Graduale hıeß das Buch, welches die Gesänge enthielt, die bei der
Messe nach dem V orlesen der Kıpıstel zwischen dem (GHloria un dem
Credo YESUNSECN wurden, während der Priester qauf den Stufen es
Altars stand
Diurnal, uch mıt den für die einzelnen Tageszeıten vorgeschriebenen
(;ebeten. Vig1lie-bock, Buch mıiıt den (+ebeten für die Abend- un
Nachtandachten.
Buch mit W echselgesängen.
1eser NEeEUE Psalter War höchstwahrscheinlich gedruckt, während die
übrigen Bücher wohl sämtlich noch geschrieben WAaren.
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20, Am Aprıl 1500
3 Brese, dasselbe WI1e bretze 413 Lı 15) und breße 20, D 28)

Brosche.
al, 16 Höchstwahrscheinlich Hans Pogwisch, der damalige Besıtzer

On Fresenburg. Vergl Archiv 4.60. Kr hatte auch Haus und
Hof in Oldesloe, wIl1e 4AUS eiInNner 1mM KÖönıglıchen Staatsarchıvy ZU Schles-
wıg aufbewahrten Urkunde VO 2A März 1533 hervorgeht, In der sich
der Rat ON ()ldesloe mıt Johann, Clawes, Benedietus un:!
Christoffer Pogwiısch, selıgen Hans Pogwisch Söhnen, über die
Abgaben Uln dessen hınterlassenem Haus und Hof ın Oldesloe VOI-

rag Vergl. auch S 04,
14 Kommelosk Wr vielleicht Camelot, ın AUS Kamel- der /anegenhaar

und Seide gygewebter Stoff. kın Ausgabeposten VO: Jahre 1602 1m
Kirchenregister lautet: Vor Kamlotten Mißgewant Al Ny vmb
gemaket mıt Krutz vnd Altarlaken daruor thosamen
Die Hesstke soll höchstwahrscheinlich Frau Heest auf Reth-
wısch seln, die (+emahlın jenes Rıtters (0)81 Heest, cder 1m Jahre 1500
ın der Schlacht bel Hemmingstedt nebst selınen vler Söhnen den
Dıithmarschen erschlagen wurde. Die Spende 288l dıe Kırche dürfte die
Wiıtwe infolge dieser schmerzlichen Verluste gemacht haben Kıs muß
auffallen, daß der Dame nicht, Ww1e SONST. üblich, der 1ıtel Vor mit dem

uf die W eise, \ 5 en hlıer geschehen ist,Taufnamen vegeben ist.
wurden yewöhnlich 1Ur nichtadelige Krauen bezeichnet, / de kamske

Ö, La 20), de wantschersche € Z 23)
“ Dorchghewracht durchwirkt.

Von den ın dem Inventar aufgezählten W ertgegenständen Desıtzt die
Kirche gegenwärtig noch das oben erwähnte Bedebrett und einen silber-

Kelch mıt der Aufschrift 4AVOC marıa gracla pla, außerdem vielleicht noch
in dem Pergamentumschlage e1INes 1mM Jahre 1610 angelegten Kirchenbuches
einen kümmerlichen Rest i1nrer alten Bücherschätze. Dieser Umschlag nam-
Lich ist eın 'e1l eines Blattes 1 Groß{folio0, das eiınem der erwähnten Meß-
bücher angehört haben kann. Er enthält utf beiden Seiten Gesänge miıt
Noten und (Gebete In lateinischer Sprache, untermischt mıt Anwelsungen für
den Priester. kıne Spalte begınnt mıt den unter Noten stehenden
Worten: Misericordias domini ın eternum cantabo. Dann folgt In roter Tinte
die Bemerkung OTaClO, dann ın schwarzer 1n (+ebet: Deus qu1 NOS anımalı
Mide vinctis tu1 atque pontLÄcIs sollempnitate letiLicas, concede propic1us,
ut eLC., dann wıeder ın T'OL die eisung: Eodem die OTAaCl10 USW. Ahnlich
Wie dieses Blatt werden uch dıe anderen Blätter der kostbaren Pergament-
bücher verwandt seln. Ihre sılbernen Beschläge wurden, WI1e der größte eıl
des übrigen Kırchensilbers, nach der KEinführung der Reformatıion Gelde
gemacht. Kinige V erhandlungen über den Verkauftf VOLN Kirchensilber lernen
WITr AUS späteren Protokollen der Kirchengeschworenen kennen.

b.
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2Q, Über die FKamıiılıe enborg vergl. < E - {f.
2  arste charte, Urkunde. S 30 13; wird das Wort richtiger Sarle

geschrieben, 4: 20 certe.
Warlık werltlik, weltlich.
Tosenth Zusehen, Überwachung.

23, Amen Bauchseite des Schweines. Amendop bedeutet also etwa
Bauchwarze. Seceroder Schneider.
W annere einst.
Außer dem Kadekamp 2088l (ilinder ege, der Jetzt Brottenkoppel DC-
nannt, wird, hat die (Oldesloer Feldmark noch eiıne K oppel, die Rade-
kamp heißt, 30 Kümpeler W ege.

A Koval ist, 1ın slavıscher Name und bedeutet Schmied.
Z  9 “  o Bewildent, ohl oleich bewillent, beliebend.

Q Beide Vıkare werden auch In der ın der Anmerkung zu F 16,
erwähnten Urkunde des hiesigen Kirchenarchivs genannt,. $tO Sten-
borg ım Jahre 1454 Vıkar 288l der Kapelle ZU1U heiligen Grabe,
WI1Ie einer 1m Staatsarchiv AA Schleswig aufbewahrten Urkunde

AD Jul 1454 hervorgeht, 1n der Marquard Gloet und Cord
Melse, Bürgermeılster, und der DAal2Ze KHat ZU Oldesloe dem ehrlichen
Priester und Vicarıus ZUIL heiligen (Grabe tto Stenborghe Har-
t1ıgessone gyöOnnen, frel ZU bepflanzen, bezäunen und befestigen VOL

se1ınem LEUEN Hause bei dem Kıirchhof S{ Peter und aul Steln-
desselben Kirchhofes bıs 2081 se1nNn Haus, und daß und nach iıhm

alle Besitzer d1eses Hauses und Hofes frei allen Abgaben und
Lasten se1In sollen.
Oben 12, SA $} wird SIN dagmers danghmers gyeschrieben. Dago-
INAar und T’hanemar gehen also hler In einander über. Die peinliche
(Genau1igkeıt der Jetzigen Namensschreibung kannte che alte Zeeit nicht.

F Dechtnisse Al deme prediestoll a1ilen die besondere Art VON Me-
morIlen, dıe 1n den lateinischen Yexten des alteren Kirchenbuches
MOT1AE de ambone genannt werden.

26 Als nach Kiıniführung der Reformation die H eilige-Leichnams-Brüder-
schaft aufgelöst worden War, wurden ihre Renten VOIN ate der Kirche
übergeben, Vergl unten 64, if.

26, Der Zinstuß scheint derselbe ZU Se1IN WwW1e N S, nämlich Mark
oder Schillinge für 5 Mark Kapıtal, a 180 Sunte petersdach
]n der vasten ist. identisch mı1t sunte petersdag ]In kathedra Er
tällt auf den Februar.

6X Die Summe scheıint Ww1e 13 LUr auf e1INn Jahr gelıehen Sseın ZU

Gibeld, AUSs iboald, als Famıiıllenname jetzt Glebel. ülre AUSs Athalhere.
Mulhagen nach dem Dorfe Mollhagen bel Eichede.,
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FE Des hilgen OCLUCES dagh VOT michael FKixaltatio sanctae Crucls,
September,

Er g1ibt also den Sandkamp aqls Unterpfand und verpachtet iıh: für
acht, Jahre Al die Kirche für Jährliıch Mark Nach - S Z 6 {f.
verpachtete iıhn dann cdie ırche ım nächsten Jahre wıeder für Mark,
ber merkwürdigerweıse auf Jahre.
Wık welk, welch;; oft oid WEn etwa. Kersten Tiges scheint sich
das Recht. vorbehalten /Ar haben, auch ährend der Verpachtung Ssand
(0)01 dem Sandkampe ZU entnehmen.

- 20y Hans Pentzen WLr wahrscheinlich 1ın Mitglied der adelıgen Famıilie
Pentze. Eın Hans Pentz WL 1530 Besitzer VO  - Nütschau. CHRODER
und JIERNATZEKI, Topographie 3B A0 Verg]l. uch L
Auch die 1mM Kirchspiel aNnZESCSSCHNC Famılie Schacht gehörte früher,
wen1gstens teilweise, dem Adel Al

Umme underertschen, »WEeEZCH es Unterirdischen«, soll wohl heißen :
nıcht ZULIL Bebauen, sondern 1ULE /AN Sandabfuhr.
Ortschaften HNAaineNs Mustin lıiegen bei Ratzeburg und beı Sternberg
In Mecklenburg-Schwerin,

K Stoffers, (Genitiv On Stoffer, Christopher; Hekedes, (5enit1iv VO:  o Heket,
Hecht, jetzt Heecks geschrieben.
Seuer Kätfer. Die Verwandlung ın ÜSs und ist friesisch.

D Kurth Heket ist hne Z.weitel identisch nıt Kurth Hekedes,
Die Familiıennamen traten /Ax den Männernamen häufig 1mM Genitiv,
Z den Frauennamen melstens. Fıne feste Regel ist nıcht be-
obachten. Stalle, alter Stallo, LasSpäter erstarrten die (Genitive,
Lachs

D= Boysenborch, VOL der Stadt Boizenburg,
} Die Rechnung stimmt, nicht: denn ” mal 1st 16 Die Zahlen

sind ber deutlich geschrieben.
VI

DiIie Kirchspielskirche heißt chie rechte oroße Kirche, weıl CD iın esS-
loe noch dreı andere Kırchen gyab, In denen (GGottesdienst gehalten wurde, nam-
ıch die Sankt-Jürgens-Kapelle, die Heiligen-Geist-Kapelle und die Kapelle
ZUTIN heılıgen Grabe. Aus der Erwähnung cder kleinen Türmchen kann DC-
schlossen werden, daß der w}  -  t.1l der damalıgen Kirche votisch WäaLr, daß ISO
die alte Vicelinskıirche schon nıcht. mehr vorhanden oder wenıgstens
nıcht mehr In iıhrem ursprünglichen stil vorhanden WAar.

VII
Zwischen den Jahren und 1529 mussen die Protokolle in eın

anderes Buch eingetragen se1ln, WEN während dieser f  eıt VoNn den Kirchen-
geschworenen überhaupt ordentliche KFıntragungen gemacht worden sind. In
das Sstadtbuch scheinen solche Abmachungen qlle eingetragen worden A Sse1N.
Die Lücke ist L  3 S mehr A bedauern, als ın S1e gerade die KEınführung
der Reformation Tallt.
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28, Loßen, losen lösen, redimere.
TEWEeES A1US Andreas.

15 Hagen, jetzt Hagenstraße.
29, 5 w{8 lange hat; hıer den Sınn »S lange bis«.

Vornoghen Genüge leisten, befriedigen, zahlen, entrichten.
- S1; 41 Snüfer Schnauber. Aeluengher Aalfänger.

Aus dem Umstande, die drei Tolgenden Fıntragungen über (Ge-
schäfte AaAUuUs dem Jahre 1529 hinter der Fıntragung eines (z;eschäftes

dem Jahre 1530 stehen, während alle gyleichzeitig VOIL derselben
Hand geschrıeben Zu sein scheinen, geht hervor, die Kıntragungen
erst. SETAUNLE eıt. nach dem Abschluß der Geschäfte erfolgt sind.

32, Eın Dorf W ürdinghausen hegt 1m Kreise Olpe In W estfalen. W est-
fählische Ortsnamen sind besonders unter den alten Lübecker Famıiılien-

zahlreich vertreten.
Zu niedrigem Zinsfuße wurde damals das Geld andere nıcht -
geben. Peter Dalhoff scheıint eın einflußreiches Mitglied der damaligen
Stadt- oder Kirchenvertretung DEeWESCH VAN selIn. Das gyeht auch daraus
hervor, daß 1m Jahre 1531 die Abrechnung über die Gottesbuden,
dıe damalige (O)ldesloer Armenanstalt, entgegennahm. Vergl Oldesloer
Programm VOIN 10

2 Die Famıiılie stammte ohl AUS Haselünne beı Meppen.
4  n Nach dem Brande VON 1537 mußte die Kırche Neu gyebaut werden.

Der Turm wurde TST, längere eıt ach Vollendung des Kirchen-
schiffes begonnen,.

111
5B Der Familıenname Wynbrugge wird - SM Widenbrugge g-

schrieben und scheint uf Herkunft der Famıhe AUS Wiedenbrück In
Westfalen hinzudeuten; könnte ‚Der auch 208 Wentbrughe I}

34, f entstellt. se1n.
13 Der Pfarrhof (wedeme, Wıttum, lat. dos) hat einen /ugang der

Besttorstraße, dem noch heute eın VOI einer Famıiılıe schulze bewohntes
Haus gegenüberliegt, Durch INe Pforte ist. der Zugang nıcht mehr
gyeschlossen,

13 Der Name Stavenstraße ist. In Oldesloe ußer (;ebrauch gekommen
Höchstwahrscheinlich hieß die sıch der Iraveund S

hinziehende Straße des Heilıgengeistviertels, dessen (jassen heute keine
Sondernamen haben Zur Anlage VON Badestuben stoven der staven),
den Erholungslokalen des Mittelalters, War diese Straße vorzüglich Or
eignet.

Die bisherigen Fıntragungen zeigen dıe Kirche In guten finanziellen
Verhältnissen. Nun andert sıch plötzlıch die Sachlage, Die Ursache wird
1mM Kerkswarenbock selbst nıcht angegeben, Wır erfahren S1e aber AUS
LAPPENBERGS Hamburgischen Chroniken, es 130 heißt »Anno
(19)87 1m Pınxten, do brande de kerke af to Oldeslo Vamı wedder.«
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Da Ps damals eE1INe Feuerversicherung noch nicht gyab mußte nun das Kırch-
Dadurchspiel die Kosten des Neubaues AaAUS EIYCENEN Mitteln bestreıten.

wurde das V ermögen der Kırche gyroßen eıl aufgezehrt und die Auf-
lage VOI Ssteuern nötig, die noch Jjetzt bestehen.

- 35 Der Name des aufers 1st &L Rande nachgetragen
Sick vorwylkoren sıch verpflichten

X
Borges VON Liborius

Vulbort Vollmacht
Toven trans anhalten orgeven vortragen

Acht hler eratung, achteßlude, hier Leıter der Beratung und Urteils-
finder

- Vor, Abkürzung V OIl VYTOW ® Titel adeliger Tauen
Patene Oblatenteller zugleich Kelchdeckel

12 Dackstein Dachziegel Der Neubau kam q,1s0 schon re 1539
unter Dach

KReppen rühren, hıer m1t W orten wıieder berühren, wleder qaut-
rühren
Anefeld, die hlıer üblıche Schreibung für Ahlefeld Henneke Van

Wr Besıitzer VON Fresenburg,
Wreuel, Frevel, hıer Rechtsverletzung. V pholden, anhalten, anstıften.

14 nene, ‚US CNE, keıine.

$ Aus dieser Stelle scheint hervorzugehen, daß cie Sankt Jürgens-
Stiftung Jahre 1540 e1In Armenhaus WLr

348
45 13 Eıne Famliıulıe Roggenbuck erwähnt das Z ff

Nerıtz
{ft Schon der Kirchherr E hatte einmal (ze-
meıinschaft m11 EINECI Priester der Heiligengeiststiftung uf C1IZENE
osten den Wirtschaftshoftf hınter dem farrhause Vvon Grund uf HNEeU

erbauen assen Verg] D {1 und 7= 38 {t Eın
noch heftigerer Streit als der mM1 Joachım VO Buchwald über
das Besitzrecht Gebäuden des Pfarrhofes entstand mı1t anderen
Verwandten des etzten katholischen Kirchherrn on Oldesloe über das
Anrecht den utern VOIL Sankt Jürgen Markwart VO uch-
wald nämlıch der Desıtzer VO.  —_ Borstel hatte Zieiten des Kirch-
herrn Hennıing VO Buchwald die Sankt-Jürgens (zuter Ver-
waltung bekommen und gedachte S16 1980881 qls Liehen 1Ner Famıilie
erhalten Die Stadt Oldesloe mußte deshalb mM1 SEe1NEeIN Nachfolgern
Jasper un! Glaus Ol Buchwald 110el langwierıgen Prozeß
führen der TST 1614 entschieden wurde erg Dr
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CHULTZE, Plattdeutsche Übersetzungen alter lateinıscher Dokumente
des I0 Jürgens-Hospitals /AN ()ldesloe. Oldesloer Programm OIl

w) und
DB

46, s Y der jeder.
Die kerckbrugge ist, wahrscheinlich dıe Bestehrücke AI ehemaligen
Besttore.
Kın Dorf Krummlinde legt bel Lühben ıIn Schlesıien. Der Famıihen-

Crummelynde aber könnte auch unabhängig on dem Ortsnamen
qls Hausname entstanden seIN.

X IV
4{,; Margarete Brockdorf War dıe Wıtwe des (1aus Brockdorfdi,

ehemalıgen Besıtzers VO  — Tralau. Die Schreibung Iralo ohne der
ist; die ursprüngliche. Vergl. Spuren der Franken etC,, S

Der Tıtel Mester ist, bisher andern Handwerkern nıiıcht gegeben. Viel-
leicht wurde Hans Grote aqals Barbier etfwas höher eingeschätzt, da
auch In den vorhergehenden Kıntragungen se1n Beruf STEeTtSs hervor-
gyehoben wird, der anderer Bürger aber nıcht.
In elNner Urkunde des Kgl Staatsarchıvs 7, Schleswıg OM De-
zember 1569 entscheiden der Statthalter Heinrich Kanzau, Johan-
nes Sohn, und Erasmus Kirstein, Jur. utr. DT.; einen Streıiıt der
tadct ()ldesloe mM1% Jochıim Brockdor{i Tralau, Claus selıgen
Sohn, zA der Pfliıchten un KRechte der Brockdorfschen Häuser
und Besitzungen In der Stadt. Auch besıtzt das hıesıge Kirchenafchiv
ıne Original-Pergamenturkunde VO. Jahre 13753 in der sich Yochı]m
Brocktorpp; erttgeseten LO tralouw, ZU  ar jJährlichen Zahlung ON

Z  J  Mark, und Mark al den damalıgen Kirchherrn Yohan
Hoyer und Mark Al} den Kaplan N ycla1ı] Cla1) (ın der Urkunde
\ 1m Datıv, heißt sonst, Nicolaus Nıcolai), verpflichtet. Die Urkunde
ist. versehen miıt den eigenhändigen Unterschriften und den Siegeln
VON Jochım Brocktorp und selner Frau Katryne Brocktorpp,
geborenen KHantzau. Unterschritt und Siegel VO Joachıms Schwager
Hans Kantszouwen, seligen Henneken Boene Va Hogenuelde,
dıe nach dem ext der Urkunde uch angebracht werden sollten,
fehlen; doch ist; eın drittes Sıegelband vorhanden. T)as Siegel Joachıms
VONn Brockdorf zeigt einen geflügelten Fisch, das selner (;emahlıin Ka
tharına. den weıiß und roLt geteilten Sschild der Rantzanu.

19 Bode (S. 45, A 22) bade Bude, kleines Haus, hier wohl Nebenhaus.
Häuser und Buden wurden 1ın esioe bıs 1Ns vorige Jahrhundert
rechtlich unterschieden. Häuser hıeßen ursprünglıch DUr die Wohn-
stattten der In der Stadtf{lur ıne Hufe besitzenden Vollbürger,

48, Verlatinge, Faıgentumsübertragung.
Kede, hıer bar.

49, ueme, rät. CON). VO:  - komen, kommen.
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Rechtgant, Rechtsuchen VOL Gericht, Prozeß (eigentlich »nach Recht
(sehen «)

Der Familienname Stekemest Stechmesser) kommt ın der FKorm
Steckmest noch VOTr, daneben ber auch entstellt. Steckmeinster.

XM
- Z Breida BRantzow WAar Beaesıitzer Rethwisch. Das hiesige

Kirchenarchiv besıitzt ıne Original-Pergamenturkunde AUS dem Jahre
1563, worıin de Erbar veledogentsame Katherine Rantzow, seligen

rel Ran t7z nhagelaten wedewe, tho Redtwische erffgeseten,
der Kirche Adie Zinsen eines Kapıtals VO  - 200 Mark, das 1E dem
Oldesloer Bürger Pawel Schacht dargeliehen hat, 1m Betrage

Mark vermacht. An der Urkunde ist, das Sıegel der Katharına
Rantzau noch erhalten. FKs zeigt eiınen halben Hirsch, das W appen
der Familıe Heest.

9 W as USs den Ländereien der Heiligen-Geist-Stiftung und den
Renten der Kapelle heiligen (Grabe gyeworden ıst, finde ich Nnır-
gends verzeichnet. Wahrscheinlich ist, das YAaNZe V ermögen beider
Stiftungen, SsOWweılt, es noch vorhanden WaLr, damals 7, Bau der Kirche
aufgebraucht worden. Das Grundstück der Kapelle heiligen Grabe

nach späateren Kirchenrechnungen als eiINn (Garten der Kaplaneı ım
Besıitz der Kırche.

MIX
53 9 21 Smalfelt, VON dem Dorfe Schmalfeld 1m Kreise Segeberg,

D
Am Kirchhofe hatten mehrere adelige (Gutsbes1itzer der Umgegend

ihre Häuser. Vgl 64, Zi
Eın Hinrick Krechtynck kam w} DU Z Die Famıliennamen Kref-
tıng und Krechting sind wahrscheinlich identisch.

XX
54, Die Famıilie Schacht schon ıin der Mıtte des Jahrhunderts

ın Blumendorf ansässıg der wen1igstens begütert,. Vgl E 22,
T

25 Aus dem /Zusatz scheint hervorzugehen, daß sıch ıne Parteı dem Kauf
VONn Begräbnissen ın der Kirche wıdersetzte.

A Hans Kantzau, vielleicht identisch mıiıt dem ın der Anmerkung ZU

47 , v erwähnten Schwager Joachım Brockdorfs.

40, Detleftf (+50eden schreibt seinen Famıiılıennamen selhst 4, Zı 30,
Guedinck,
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S El Bartholomäus Ahlefeld,; der sohn Hennekes VON N1ie:=
feld (S 36, Z 6), W ALr Besitzer Fresenburg. Er gyewährte den AUS

Holland vertriebenen Mennoniten eINe Freıistätte. Menno ®1mo0on1ıs
selbst starh 1mMm Jahre 1561 ın dem ehemalıgen Dorfe W östefeld bel
Schadehorn 1mM (zute Fresenburg.

XV
56, U Eschen heischen, abfordern.

Thostuckinge könnte {wa. Zuschuß oder Ausstattung bedeuten. Das
Wort berührt iıch mıiıt tostuttinge, Unterstutzung.

XX VI
DE Kumpane Gesellen.
DS; Dörter 1Naninells Rubenow hegen iın Pommern hbel W olgast und bei

Anklam.
Bestätigt wiıird das durch diese Stiftung erworbene Anrecht der Schuh-

machergesellen aunf freies Sterbegeläut ın elner Urkunde der hıesıgen Schuh-
macherinnung VO Jahre 1627, veröffentheht Dr. ARTIN SC  HULTZE
ım ()ldesloer Programm VOINl 1581, -

K X V
s P Balthasar Pentze Besıtzer VO.  > Nütschau.

Der Grund der Absetzung wird nıcht. miıtgetelnlt, lag wahrscheinlich
aber In schlechter Buchführung und Vermögensverwaltung.
Schon die Schreibung des Famılıennamens I1ichtenhahn (lıchten Han)
deutet. 38 daß qls Imperatıv » Lucht den Hahn!« verstanden wurde.
Der Name WAar S{  ehr passend für den Inhaber, da dieser, WIe ‚U: den
Angaben der Kirchenrechnungsbücher über Laueferung (0)0| W eın hervor-
geht, Wırt 1m KRatskeller W A  - Vielleicht hatte die Famıilıie schon (ze-
neratıonen hindurch dort ESESSCH und VON ihrer Berufstätigkeit den
Namen erhalten. In den etzten Jahren selnes Lebens WIT! Iıchten-
hahn In den Notizen über die Bezahlung des Kirchenweilns auch »olle
Han« genannt, und später findet siıch noch der Famıiılıenname
Han Valentin Lichtenhahn, VOL dem die Fıntragungen VO 1564 DIsS
1574 geschrıeben SIN schrieb eine sechr schöne Handschrift. Daher
wurde nach den Kırchenreg1istern stets aıt. der Schreibung der
Briefe die Junker und andere auswärtigen Herren beautftragt,
Pluckschult, kleine Schuld, W1e pluckgelt, Kleingeld, pluckinge, Kleın-
handel, Hökerelı. Lutke Mester Hans. Es scherzhaft, daß der-
selhe Mann, der, qls noch 1mM mite War, Hans Grote, barberer,
oder Mester Hans (zrote tituliert. wurde, nach seliner Absetzung Iutke
Mester Hans genannt wird.

XN
Die Neuen Kirchengeschworenen schaffen zunächst Ordnung, indem

Ss1e eın RBentenverzeichnis aufstellen. Das VOIMM Jahre 1483 WAar durch
zahlreiche Änderungen und Nachträge unübersichtlich geworden,
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s D9, laß ist, wohl verschrieben für plach, pflegte.
60, Lunink bedeutet Sperling.

De Stuckse, Frau Stuck. Stuckse steht offenbar für Stuckske, W1€e
24 19, Hesstke für Hesstske. Die Konsonantenhäufung wird g-

mildert durch Auslassung des sıch wiederholenden Konsonanten.
GL; Wenn Marx Smallefelt identisch ist mıit dem 59, 18 erwähn-

ten Marquart Smalfelt, ist der OTrTNamMe Marx nıcht qls ıne Abkürzung
VOoON Markus, sondern qls Koseform VON Markwart anzusehen und g-
hört. dann also ın die Reihe der Ableitungen mıt der W1e Hınz,
KUunz, GöÖtz, Fritz Als Koseform Von Markwart gilt auch Make.

62, Wissebleck Wiesenfleck, Wiesenstück.S 03, s Hans VOI Reen heißt wohl nach selner Herkunft AUS der
Rehna zwıischen (+adebusch und Schönberg.

SCHRODER und64, 9 Moriıtz Rantzau WAar Besıiıtzer ON Klinken.
JIERNATZKI, Topographie {1. Das Haus AIl Kirchhofe besıtzt
noch 1595 seine Wıtwe Barbara. Keg. Borren gebühren.

13 Kın Joachım Swın fıel ach DANCKWERTHS{£ Landesbeschreibung,
Al: 1m Jahre 1535 1n der Schlacht aut dem Ochsenberge 1ın Fünen.

Der Ssıevert SWYn,  vaß welcher un 154 Klinken besaß (Topogr., z ©);
War vermutlich sein Sohn Dann hätte Moriıtz Rantzau mıt Klınken
zugleich das den Swınen in Oldesloe gehörıige Haus erworben.

47 Ob Tomes de Repsleger eın sxeıler Wr der den Familiennamen de
Repsleger führte, 1äßt sıch nıcht, unterscheiden.

N
07, Die Abkürzung Febber für FYFebruar habe iıch SONSL hıer nicht ZC-

troffen. S1e scheint angewandt seln, die Wiederholung der
Sılbe Wr vermeiden.
Das Kloster Reinfeld, das schon 1mMm Jahre 1550 einen evangelischen
Prediger angestellt hatte, besaß eiInNn Haus INn Oldesloe. [)araus erklärt

siıch, daß der Abt VO.  b Reinfeld ın Oldesloer Kirchenangelegenheıten
mitzuberaten hatte MICHELSEN, Schleswig-Holsteinische Kirchen-
geschichte HE 150
Breida Kantzau selbst, nach dem die Rethwischer die Breischen,

die Breidischen, genannt werden, WwWAar schon verstorben. Vgl An-
merkung ZUuU DQ, L 10. SZeine Wiıtwe Katharına schickt darum ihren
Vogt Ur Vertretung VOI Rethwisch.

08, Das Schippunt fe kg) wurde eingeteult in IL ıspunt,
l. ivisch Funt, PIid

( . Ton achter Rückstande.
Joachim Smalejohann wurde 10808 Abt VOL Reinfeld gewählt

Dezember 1560 un starb März 1567

CN T
Mit dem Jahre 1574 beginnt die Reihe der erhaltenen Kirchen-

rechnungsbücher, anfänglıch KRegıister genannt, Erwähnt werden solche Re-
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gıster auch schon früher, 58, Zı D7 Von den früheren aber ist. keins
uf 138 gekommen, Das ım Jahre 1574  5 angelegte Register wird bıs ZU
ahre 1584 Kwert. KHasche geführt und reicht bis /AREN Jahre 1597 Fıs
beginnt muıt folgender Kıntragung:

Ihn der Ehre XOLZ des almechtigenn Vahge vck Emerth Rassche dyth
KRegister ANN Vnl WESZENN der kerkenn tho oldeslo Bedreffende. Anno
aAm dage der hılgenn Dreuoldichheit, do de rekenschop geschach annn denn
vorıgenn Swarenn valentyn lıchtenhann, laurens gerdes ınn korth oldenborch
huse, yxn wedder gekarenn Euerth Kassche, Hans schroder, Lukes PIUSSE,
Clawes Berchmann Inbywesende de Erbarenn Juneckerenn Baltzer pentze,
Jochim Brocktorp, keye, Benedietus aluelde, gebroder, Kuınhwolt Heste,
Hans Kantzouw, Diriek Brüggemann, amptschrıuer, sampth andrenn vogden,
Borgemester, ath dusser stath, der Frwerdige Here Johann Hoıler, pastor,
Dar vYck Emuerth Rassche dath mal gelde ntf. XVI] 2/ X1]

eX 111
Das War nıcht. die letzte Schenkung der Schuhmachergesellen 20 die

Kıirche. Nach den Dr. MARTIN SCHULTZE veröffentlichten Innungs-
akten (Oldesloer Programm schenkten S1C 15857 einen Reichstaler
ZU der UOrgel, 1624 zehn Mark lübisch ZUTE kKenovierung der Orgel, 1634 ZWEeI
Taler AU em DEeEUNEN Altar, 1548 Y wölf Mark ZUT KReparierung des Kirchen-
gebäudes und 1655 1©EeEUN Mark ZuUur eparıerung der Orgel

(O, 16 Boede Bude, Hove Hufe Das Verhältnis zwıschen Hufner
und tner qauf dem Lande ist dasselbe wı1e zwıschen Hauseigentümer
und Budenbesitzer In der Sstadt,

O
Durch die ZUu Läatare de:  <  S Jahres ET beschlossene teuer ist, Aie

Kırche 1Un wieder In die Lage versetzt, Kapıtalıen aquszuleihen WIe VOTr dem
Brande VOIN 15537

XAXVIEIT
-} 57, Kynwolt Heste Wr Besıtzer VO  ; Rethwisch. Nach dem ' ode

Breida Kantzaus, dessen (+emahlın Katharına 1InNne Geborene VON H eegst;
WäarL, ıst Rethwisch wlieder In den Besıtz der Famıilie VO  — Heest
zurückgegangen, Kynwolt, alter Agınalt, SDaN, Aguinaldo,

1 Der Name der Famıilıie, cdie noch In Oldesloe ansässıg ist, autet Jjetzt
Comdühr. Im Hochdeutschen ist das Wort bekanntlıch ZUuU Komthur
geworden,

KGP
DiIie Oldesloer Hökergilde besteht. noch heute. Es gyehören iıhr auch

viele Leute Al die keine Kleinkrämer sind.

X
4 15 JIurow ist; 1ıne (Gemeinde ın Böhmen hei Hohenmauth.
f Dape, hier ohl Taufkapelle,N N
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ß
U 78, Mach für Macht. m heutigen Ortsdialekt fallt nach ch immer AL

19 it. Zu beachten ıst. da:  S Auftreten der hochdeutschen Formen se1n, hauıß,
b11iqh. CLE

80, 2 Detlet VOL Brockdorf verwaltete füur die Witwe Anna Von

Ahlefeld die (züter Fresenburg und Schulenburg, damals och
Schulendortf gyehelbßen. Wa  In  S  q Kırchenregister Nr. 88l enthält OIl Jahre

folgende Kıntragung: > Der Kdler vnnd Ehrnuester Dett1e
Brocktorif, salıge: Friederich SOCN, S: etzliche Jachr nach salıgen
Keyen vnd Bendietus N Alefeldtes Toede inıt der W yttwen
Anna N Alefeldt Cie gyuedere Alse FEresenborch vnd Schulendorff
vorwaltet vnde vorgestanden, hefft vth Christichen Herten dieser
Karken vnd 1900 Ehre deß Lieben otteß stedigen gedechtenuße
vorehret nd YEQEUECN, S$() d1e Karkschwaren Z voller CM D-
fangen, Daler hn Dubbelschilling Jeder Daler tho m_} ö f
thuet die “0mma x  5() ‚#(<
Aus dem Jahre 1616 wird in Kegıster Bl unter den Einnahmen für
Sterbegeläut verzeichnet: „Dettleit Brocktorp VOT S1Nes Broder
bastert S! puls P, Unmittelbar darüber steht » F Anna
V Alefeldt Ihrer Meyerschen thom schulendorft 39 pulß Iuden laten

]K«;, und HE derselben SEL nOCH; H Nıcolaus Sfuer, YTAaCUE
AUS schweden, 16 geludet ban  4 pulß S ff Bel dem Tode VOIl

legitimen Mitgliedern der adelıgen Famıhen des Kirchspiels wurde 1n
großer Aufwand mi1t. Sterbegeläut getrieben, SO lautet B ıne KEın-

»Dorothea Brocktorpes geludet Pulß SONn

thuet: I, ıne VOL 1618 »Jasper FOnt2; geludet 41 plllß« % eine
VOL 16204 » Der Edler nnd Ehrnuester I1l d Lu Ck er
sıinem Kinde Iueden laeten D Pulß “ S thuet; K« und ıne
solche VO  a} 1621 »Jumi{fier Sophya \A ATetTetat 1 geludet worden

uls f<
18l Sweder, seltener V orname, ä1ter Svindheri, svıther. KÖRSTEMANN 1

13534
0 9, Johen, verschrieben für Jochen. W elchen Beruft Herr Jochen

Vıscher gehabt hat, gyeht 4US den Akten nıcht hervor. Als ETr 1m
Im Jahre 1602Jahre starb, wurden 13 uls für ıhn geläutet,

wird iIm Kegister 1ä8| 1n Capellan Herr Daniel Vischer angeführt,
S 51, lıche bredt, wel Leichen breıit.

1V
S, 84, SE Oltzeborch, NaC. Izburg bel Kaltenkirchen.

83, Lesow, jetzt Lessanu. essau heißt eiINn Dort in der Vähe On Bay-
reuth.
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Vom Jahre 1574 3801 aind die Nachrichten der Kirchenregister wıich-
tıger und vollständiger alg die des Kerkswarenbocks, das zuletzt offenbar
vernachlässigt ist. mögen sıch deshalb hier einN1gXe Mittellungen über S1e
anschlıeßen. Von 1574 bis AA der Zeit, AUSs der die letzten Kintragungen des
Kerkswarenbocks stammen, sind drei KRegisterbände voll geschrieben. Der
TSTE Band reicht VO  ; 1574 bıs 1597, der zweıte VON bıs 1609 und der
drıtte VONL 1610 hıs 1628 Ks sind Papierhandschriften In Pergamentumschlag,
Der Umschlag des ersten ist unbeschrieben, der des zweıten ist 3801 sehr inter-
essantes Stück elner Lübecker Steuerrolle, vermutlich 205 dem 15 ahr-
hundert, Teile der Johannisstraße, Papenstraße, Hundestraße und (+locken-
gı1eßerstraße umfassend, und der des dritten das oben erwähnte Blatt e1INes
mittelalterlichen Meßbuches., Die Kegister enthalten VON jedem Jahre die
Aufzählung der Eınnahmen Al Pachtgeldern und Zinsen, AUS Steuern €
und Klockenschott) und ‚US den (+ebühren tur Sterbegeläut, SOWI1eE etwalger
Schenkungen und eine CHNAauU& Spezifizierung der Ausgaben, Damlıit gewähren
S1E UNs einen ziemlich tiefen Eunbhek iın dl1e damaligen Verhältnisse des
Kirchspiels und hefern uch manche Nachricht allgemeınem Interesse.
Kulturgeschichtlich interessant sınd die Kıntragungen der Almosen, dıe
Leuten gegeben wurden, welche (+aben heischend das Land durchzogen. So
he1ißt; 1574 Item ‚YyNeN pastoren, welker schaden dorch waters NOL,
vth beuel des borgemeı1sters —  U: 111] 1579 Item studenten 1]
1588 Gegeuen Predyger, de vordrefen WAaSs, Noch OTr-
drefen Predyger FEDEUCH 4 1590 Kynem prediger, de vordreuen Was, 2 B

H Eınem1597 kKıynem predyger, S: denstlos War, SCRHEUEN S
Pastoren, ın Ungarn VONN Iurcken gefangen DCWESECH, Den affge-
brannden Luden Falcekenwolde Eınen 4ALINEN (+efangenen uht.
Turkıen 2 1601 Kınes affgebrannden Pastoren Iruwen VON Juterbuck %}
1604 4 Studenten, de 1m Kohr vit Pfingsten en gyadesdenst mit gepleget,
DEUECN 4 B 1611 Kynem Kriegeßman, de benen alfgeschaeten, ZSEUCH
1615 Den Abgebrandten Leuthen Väall Lutkenborch 5 1616 kıner 4ALINE

Pastorinnen Vall Huesen auftf Ihr ß (+. Vorschrift 4 f Den abgebrandten
Leuthen ZU Hohenwestede auftft des Äderrn Obristen schreibens vorehret
S Kynen vortrieben schoellmeister VeSgCh der karken vorehret. 4 f 1617
Den abgebrandten Lieuten Gehrstorff vth den St1ftt bremen vorehret.
D FKınem vertriebenen Pastor 4AUS Heßen 1615 Den Abgebranten
ONn Tangermünde /Zwel ATINEN Leuten AUSs dem Nordstrant S Den
Abgebranten on Dornburgk 1619 Eınem vortrieben schoelmeister Va
Meintz 1626 einen Greekischen Studenten 12 Kıne affgebrante
irauwe an Nıenborch gegeben LK elnen ATINEC. Scholmester Eınen
vordreuen [(0)01 Adell uß Bemen

ber die damalige Briefbestellung orıentlieren Kıntragungen WIe: Jlen-
keruelth VOT CYNEN breftf die Herren Vall Lübeck V11] B, breftf dem
Hagen ]J B, breftf der klinken 1] B Cristoffer dem snıder VOL breft 19
der redwisch 1] B, Clawes Schelen VOT y breff 3081 Pawel Rantzouw 1]
(157/4) Einen baden, de Na ILux erß KiINg, 2 (1602) KEınen Baeden



FR. BANGERT, Das Oldesloer Kerkswarenbock. 191

nach dem Orgelmaker 1a Barkow gesendet 15 ß (1613), FEınen Baeden nach
Haderßleben geloenet mıiıt eın schreibent hn den Hern Obristen D
Baedeloehn ach dem Kiell Z

Be1 dem schlechten Zustande der Landwege wurden W asserläufe
Frachtbeförderung benutzt, die Jetzt längst nıcht. mehr mıt Böten befahren
werden, hler bel Oldesloe nıicht HULTE die 'T rave und Clie Beste, sondern auch
die Barnıtz un ihre Nebenbäche. AÄAus der (+indhorst zwıischen ()ldesloe
und Rethwisch, dıe damals noch 3801 Wald War, wurden DE kirchlichen Bauten
Bäume und AUS der Hamelauschen Ziegele1 1n Rethwıisch Zuegelsteine uf
dem W asserwege bis Z11111 Fuße des Kirchbergs befördert, w1ıe A4AUS VOEL-

schiedenen Kıntragungen der Register hervorgeht,
Wir erfahren auch durch die Kirchenregister ON Mord und Totschlag

und Hinrichtung, VO Pestzeiten und VON dem Tode FHürsten, die durch
mehrtäg1ges Trauergeläut gyeehrt wurden.

Für die Personenkunde des Kirchspiels bilden die Verzeichnisse der
Eiıinnahmen für Sterbegeläut EINE wertvolle Quelle, für die Siedelungskunde
desselben die Verzeichnisse der Krträge (0)01 Bede und Glockenschoß. uch
orıentlieren die Register über die ın dem Kirchspiel betriebene Industrie.

Die Einwohner des Kirchspiels zertallen ın Junker, Hausleute (Hus-
Jüde) und Bürger, die Hausleute wieder ın Hufner (Hövener), Kätner (Köte-
ner) und nsten. Zuweilen ist, 1e Zahl der In jedem Dorfe kontribuierenden
Hufner, Kätner und Insten angegeben, Außer Oldesloe gehören ZU. Kirch-
spıel folgende W ohnorte: Tralau, Nütschau, Vinzier, Wolkenwehe, Glinde,
Blumendorf, Neriıtz, Höltenklinken, Rümpel, Rohlfshagen, PÖölıtz, Barkhorst,
Schmachthagen (Smachthave), Wchwienköben (Swienshave), Schulenburg
(Schulendorp), Rethwischhof (Rethwischer Hof, rüher Lutteken Redewisch),
Rethwischdorf Groten Redewisch, Wirsrade (Irüher Wichardesrode), Mels-

(früher KElerstorp), 11 ek et Frauenholz, BensStaven, Meddewade,
Sehmsdorf, Poggensee, Fresenburg, Wö Wa e1l 7 Schadehorn, Wö
felde, Havıghorst, Seefeld, W akendorft, Schlamersdortf und Sühlen, aqaußerdem
die Saline Suülte) und die Kupfermühle (die späatere Papierfabr1ik) bei Oldesloe,
1ıne Papiıermühle und ıne “chmelzhütte bel Rethwisch und eiINe “chmelzhütte
(Messingmühle) bel Klinken Die gesperr gedruckten sind als Wohnorte VE

schwunden. Dagegen sind VONn den heutigen 711 Kirchspiel gehörıgen Wohn-
orten ın den drei ersten KRegıstern nıcht angeführt Krummbek, Hohenholz,
Kethwischboden, Treuholz, Altenweide, Tralauerholz und Steensrade.

Von den (ewerben der Bürger sind ein1ıge Zwelige sehr spezlalisiert,
An Handwerkern B welche Metalle verarbeıten, werden gygenannt chmelzer
(smolter), Kannengleßer (kannegeter, kannemaker), Drahtzieher (dratener),
Schmiede, Kleinschmiede, Nagelschmiede, Hammerschmiede, Stangenschmiede,
Schwertfeger, Kupferschmiede, Kesselmacher, (+0oldschmiede un Uhrmacher
(seyermaker), Holzarbeıtern nıicht 1Ur Säger, Ziummerleute, W agner, stell-
macher (rademaker), Tischler (snıtker) und Böttcher (boddiker), sondern uch

Bandspleißer (bentspliter), Büttenmacher (butkemaker) und 'Theriaktonnen-
macher (dryakeltunnenmaker),
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ber die kirchlichen Gebäude werden WITr eingehend orlentiert, da die
Ausgaben für Neubauten, Umbauten und keparaturen Hıs auf die kleinsten
Posten notijert sind. DIie Kirche selbst; at Schwibbogen (zwigbagen), und
i1Nre FYFenster sınd mıt yroßen W appen gyeschmückt. Junker, Bürger und
Hausleute haben gesonderte Stände, aber auch die Junkerfrauen sind VON
ihren Männern getrenn x dat stholte, dar der Juncker VIuUuWenN stan).
M Jahre 157 wird der Kıirche 3081 Leichenhaus (li  us angebaut, und
werden dann Begräbnisstellen iın dem Leichenhause WIe ın der Kirche Ver-
kauft. VAN den kirchlichen (+ebäuden gyehört nıcht die » Wedeme« mit.
Scheune und Backhaus und die »Cappellanie«, sondern auch die Schule.
Alle Ausgaben für das Schulgebäude werden der Kirche bestritten, J  —

ar ine Bettstelle wird für den Lehrer auf Kosten der Kırche angeschafft.
In der Schule befinden sich Öörnsen (heizbare /ımmer) un Kammern. Die
oTroße Örnse wird ım Jahre 1576 mit eINemM Krker, elner » Utlucht«, VOEI -

sehen. Der Liehrer wıird ON der K ırche angestellt (1619: Einen Nyen schoel-
meıster angenamen) und unter mständen anch wıieder abgesetzt
Unterredung COCH deß Schoelmnteisters die Hern mıt den Predigers verzehrt

612 Dem Schollmeister Ludolpho eiInNn verndell Jachr besoldung
deß Seyers, da ehr alfgedancket S  —+ Ludolphum vmb Se1N Elendiß
ansuchent vorehret. WCSCH der x< erken P) An Besoldung bezieht er VOI
der Kırche ur 1Ne€e Vergütung TUr das stellen der Uhr, anfänglich K dann

und schließlich Jährlich. Die Lehrer werden gyewöhnlıch eHUE beli
ihren Vornamen genannt: Johannes, Lafrens, Ahndres, Baltzar, _ udolphus,
Philippus, doch ertährt 18111 gelegentlich auch einmal den HKamıllennamen.
Einer führt den FKFamıllennamen Sachtelebent, einen passenden Namen für
einen Mann, der überaus bescheiden qauitreten mußtle., Und doch
die Lehrer häufig studierte Leute, Andreas JIheologe, der Später
Pastor wurde (1594 Ahndres dem cholemester er  A, dho he hyr wech
Q Uanı, SyNEIM predyampte LO hulpe D 3.)

Sa  E3 Wr beabsichtigt, der Herausgabe der beiden ültesten Oldesloer
Kirchenbücher ıne Zusammenstellung der wichtigsten Daten der (zeschichte
des Kirchspiels Oldesloe bıs Z Ende der Zeıt, welche die Buücher umfassen,
hinzuzufügen, Hs stellt sıch ber heraus, daß dieselbe jetzt noch sehr lücken-
haft Se1Nn würde un: die Antwort auf viele sıch aufdrängenden Fragen schul-
die bleiben müßte, während Hoffnung vorhanden ist, die Geschichte VO.
Oldesloe nach Untersuchung selner alten Befestigungen un: ach Durch-
forschung des Stadtachivs, die durch dessen 1ın Aussıcht YeENOMLMENE Neu-

Ksordnung erleichtert werden wird, aut breıiterer Grundlage qufzubauen.
scheint mM1r deshalb empfehlenswert, mıiıt dem Autfbau einstweilen noch
arten.



Beiträge ZUT Sektengeschichte und
Geschichte der Toleranz im 17. Jahrhundert.

Antoinette Bourignon iın Schleswig -Holstein
1671 bis 10676

Von Pastor LAEBOLDT 1ın Hamburg.
Nach den VO ÄNTONIUS VON DE  ... LANDE veranstalteten DC-

Nauen und umfassenden FWForschungen 1)‚ welche durch Professor
KAWERAU ın den Göttinger gelehrten Anzeigen (Nr. 23 1895,

159) eıne scharfsinnige und eingehende Besprechung fanden,
und nach dem VON dem Jetztgenannten Theologen für die HAUCK-
sche theologische Kinzyklopädie über die {[)] toın etite urign
verfaßten Artikel 9 344—449) ist die Annahme ohl g_
rechtfertigt, daß dıe Untersuchungen über (C'harakter un: Wirk-
samkeit dieses »Schwarmgeistes« und der VON demselben C”

Bewegung einem endgültigen. Kesultat gelangt S1081  d,
welches allerdings 1m Gegensatz mancher früheren Anschauung
STE och scheıint uUuNns die Äußerung eines SPENER über die
Bourignon 1ın einem se1iner Briefe immer noch VO  — einer nıcht
SAaNZ AA unterschätzenden Bedeutung (EKpist ad amıc. 16741 Tom
ILL Consılior. theologie.): Nonnulla valde displicent, ImMprimI1s,
Quae 1psa de et de morte Christi refert, bılem OVere

interim YQUOQUE tam ex1Im1a8a ın ıllıs, QUa«E apud DPauCcOos legisse
mem1n1, QUAaC NO NEZO profundius ın peCctus INeEUIN penetrasse,
Yuam ut andeam ın 1psam ferre sententiam Stet et cadat,: SUO

Domino!
Antoinette Bourignon, das Licht der Welt, ÖN NTONIUS VO  z

DER LINDE, mit bıldlıchen Reproduktionen. Leiden, Brill, 1895
®) Allerdings hat auch derselbe SSPENER gewichtige Bedenken über

Antoinette Bour1iıgnon in trıa de ılla« 1ın den hierauf bezüglichen
Schriften S mitreden Jassen.

5
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Jedenfalls ist, Antoinette Bourignon den auf em relig1ösen
Gebiete merkwürdigsten Persönlichkeiten des 1 Jahrhunderts
beizuzählen, und ihr Aufenthalt In Schleswig-Holstein wırd auch
ın der Zukunft weder on der Kirchen- och VON der Lateratur-
geschichte Yahz mıt Stillschweigen übergangen werden können.
Wenn WIr ın den Lolgenden Blättern unternehmen, die
Aufmerksamkeit der Leser für S1e in Anspruch nehmen, Dr
schieht, 1es vornehmlich AUS V eranlassung zwelıer 1m Reichsarchiv
ZU Kopenhagen entdeckten, die Bourignonsche Angelegenheit be-
treffenden königlichen Befehle VO ‚JJahre 1674

Obgleich über die » Mutter« und >P rophetin « Antoinette
Bourignon bereits sovıel geschrieben und gestriıtten worden ist %J;
soll eine kurze Aufzählung der hauptsächlichsten Daten hier
iNTe Stelle finden. Die 1616 13 Januar A Kyssel (Lalle)
geborene Antoinette Bourignon, das dritte Von 1er Kindern
des Kaufmanns Johann Bourignon und der Margaretha Be-
quart, kam nach manchen Sal wunderbaren Erlebnissen endlich
auf en (zxedanken, ın Nordstrand, welches oroßen Teile iıhrem
Freunde und »ersten Sohne« Christian Bartholomäus de
ort gehörte, das gelobte Land ZU erblicken, ın welchem das
Reich Gottes /ARÜN wahren Gestalt gebracht werden könnte. ach
em AIn DD November 1669 erfolgten ode jenes ehemaligen
Superiors der Oratorianer ın Mecheln ergab sıch, daß er seinen
Landbesitz al Antoinette Bourignon testamentarısch vermacht
hatte, und G1E saäumte nlcht, sobald LUr die Umstände erlaub-

Die ] ıteratur, welcher Antoinette Bour1ignon und die on iıhr
hervorgerufene Bewegung V eranlassung bot, ındet sıch unter dem 'Titel : ZUTC

bıographischen Legende ın dem oft VON ULSs ANSEZODECHEN Werk VONn &V

INDE, AA Ihre Werke wurden un yrößten 'eıl ın Bänden
durch POIRET, iıhren getreuesten und begeistertsten Anhänger, heraus-
gegeben; S1e finden sıch angeführt 1n OLLERS Cimbrıia Lıterata 41, 408.
Im Übrigen vergleiche InNna  _ INDE, S S  9 woselbst sich 1ıne
chronologische Ordnung ihrer zahllosen Brıefe findet.. Für uUunNns kommt haupt-
sächlich ın DBetracht: ÖLA Cimbrıa lıterata E Antonıa Bou-
rıgnon de Ia Porte; + URCHARDI, Prolegomena Christ-
lıche Anmerkungen C: Schleswig 1674 (auf der Hamburger Stadtbibliothek
befindet sıch ıne sehr schöne Ausgabe, vermutlich eiIN Dedikationswerk);

M RAFFT, Husumsche Kirchenhistorie, Da: zwiefache Jubel-Gedächtniß,
Hamburg 1{28 ABn
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ten, VON Knkhuyzen AUS die Seereise nach Schleswig anzutreten,
um siıch ın en Besıtz ihres freilich acehr umstrittenen Krbes
etzen Vier ihrer Anhänger, die sıch gyleich anderen schriftlich
ZULr Innehaltung yEeWISSeEr Gemeinschaftsregeln verpflichtet hatten,
‚Jan Tiellens, Volkert Van den Veelde, WHrederik Hranken, Kwald
de Lindt, und eine Krau, Anna de Vos« begleiteten 41€. Vorher
hatte 1E eıne Gottesstimme A vernehmen gyeglaubt, die ihr A  —-

Amrief: » Amsterdam ZUM Lieeiden, Nordstrand ZU  — Kreuden!«
13 unı erfolgte die Ankunft ın JLönning. Ihre Absicht IN

dahın, nach em Aufenthalt VON einıgen W ochen hlıerselbst
ihr geliebtes Nordstrand erreichen 7 können; indes ihr drohte,
Ww1ıe S1e meınte, auf Weg un Steg Todesgefahr, und ıNS die
Reise mit einıger Unterbrechung zunächst ach der Stadt Schles-
WI1S, an &. August anlangte 2) In der üihe des Got-
torfer Schlosses wurde anfänglich ein Haus gemletet; hernach
eins, das ım Lollfuß lag, gekauft un gemeinsam bewohnt.

Im Anfang des Jahres 16792 kamen rel Freunde VON Ham-
burg A Antoinette, VON denen der eine sich ihrer (+emeinde —

schloß un nach Nordstrand reiste, WO auch bis an. seın Lebens-
ende blieb Aus V eranlassung des zwischen Krankreich un Hol-
and ausgebrochenen Krieges traten ann ZWaNZlg Mennoniten AUS

W estfriesland he1l ihr e1n und, WwWeL.  ] meınte, daß der Auftrag
(GGottes dahın gehe, S1e nıcht wieder fortzuschicken, mıietete S1e
für diese eın Haus iın Husum. Leider entsprachen diese G(äste
nicht ihren Krwartungen. Die eisten wurden ann nach ord-
strand geschickt, andere trennten sich VON un wurden ihr
feindlich gesinnt. Mittlerweile War ihr Gesuch Schutz In
betreff ihrer Eirbrechte auf Nordstrand eım Herzog Christian
Albrecht ONn Holstein-Gottorf abschlägig beschieden un 16792
der Konkurs über De Corts Hinterlassenschaft verhängt.

Inı August 167° Wal Antoinette Bourignon selbst ach
Husum GEZOQECN, aber auch ihres Bleibens nıcht lange se1in

INDE, Antoinmette Bourignon,
Kırkehist. Saml., R., Antoinette Bourıgnon hendes

hold Sonder]ylland, 07
INDE, O; Der obere Stock des Wirtshauses:

» Das Land der Verheißung « (het beloofde land) diente der Gesellschaft ZUT

ohnung.
6*
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konnte; denn WwWenn S1e auch iın der Lage War, 1er eine uch-
ruckerei auf eigene Kosten anzulegen, reg‘ sıch doch all-
mählich inner- und außerhalb des Landes eın immer stärker
werdender Widerspruch ihre Liehren un ihr die Gemüter
allerorten verwirrendes Treiben, wonach 1E die »Mutter der
wahren Kıiınder Gottes« se1IN wollte un AUS der Polemik
die rechtlich bestehenden KReligionsgemeinschaften gyleichsam eın
Geschäft machte. Hier War es übrigens, WO jener Johann (n
ra Hase mıt seiner Mutter Marıie, veb Tielemann, sıch bei ihr
einfand. Ursprünglich ein Mitglied der reformierten Gemeinde
in Altona, hatte er sich durch Liesen der Bourignonschen Schrift-
ten VAN! dieser Schwärmerin hingezogen gefühlt und iın einem An

uäkerberg 111 der Palmaıille belegenen Hause öfters andere An
hänger A4AUSs dieser Staudt und dem benachbarten Hamburg un sich
versammelt. Hierüber ın Streit miıt einem yEeWIsSseEN Bercken-
dal 1) geraten, sah @]” sich bald seiner (+emeinde D
stoßen. Der genannte W idersacher aber oder mußte dieser
einem anderen Autoren 1UT' den Namen leihen? richtete Ver-

schiedene Streitschriften SCRCH Anto1inette ourlgnOn, die ihrer-
ge1its nıcht. unterließ, nach ihrer Weise die Angriffe abzuweisen
und ihre (regner der größten (rxottlosigkeit ZU beschuldigen.

Andere Weindschaft, die ihr ın Holland und In Kıngland
entstand, zann 121Al übergehen; aber 1n der Stadt un ım Schles-
wigschen überhaupt verschlimmerte sich ach des sehr ZU. Milde
neigenden (reneralsuperintendenten Reinboths ode ihr V eer-
hältnıs ZUVF Landeskirche iımmer mehr. Die UOpposition fand bel
dem Nachfolger Keinboths, I1 N 11 eın willigeres
Ohr, und der Herzog Christian Albrecht wurde on den Husumer
Pastoren dringend aufgefordert, S1e und ihre Anhänger e1IN-
zuschreiten. Eine Bittschrift ihrerseits 5888 Mitteilung des Inhalts
der yEZCH 1E erhobenen Klagen blieb unbeantwortet, daß S1E
es für geraten hielt, ın der Mıtte les Monats Dezember 1673
sich VON Husum fort nach Klensburg Z begeben. Sie wurde auf

Berckendall, se1nes Yeichens 1n Messerschmied,; War »Kranken-
trOster« ın der reftormıierten (jemeinde (Kırkehist. Saml., B 11), ber
nıcht, WwI1e MOLTESEN anzunehmen scheint 409) Pastor, WEeNN berichtet :
A den orund nsegXtede presten ved den reiormerte menighed Altona, Bercken-
dal, ham nadveren
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dieser Re1ise 1Ur Jelle Aedes, einem früheren Schiffer A4AUS

Harlingen, welcher hernach ın Anto1lnettens Buchdruckereı an
stellt worden War, un VON Marıa Hase begleıtet. Anfangs wohnte
S1e im Hause eines ihrer dortigen Anhänger, Nicolaus Henning,
dann aber sah S1E sıch, besonders auf Betreiben der Schwieger-
mutter ihres (rastfreundes, YEZWUNGSCNH, anderwärts e1n Unter-
kommen A suchen. Das anfänglich mıt (Glück VON ihr hbe-
hauptete Inkognito Ironnte nıcht Jange bewahrt bleiben.

Als nu die VO  m den Flensburger Predigern unter Beihilfe
des Stadtvogtes 1Ns Werk gygesetztien Nachforschungen ihr allzıu
bedenklich erschienen, wagte 1E wıeder, nach ihrer W eise sich

ott. Iragend /A wenden, und ylaubte die Antwort YM

nehmen: > Reise fort. VOL hıer, Nanl sucht dich!« Demgemäß
kehrte 441e scehon An Januar T674 nach Husum 7zurück. Iıie

V erfolgung richtete sich dann die mıt einem e1l des Bou-
riıgnonNschen Keisegepäcks und der VON Anto1inette Bouriıgnon VeI-

TDem Königefaßten Schriften zurückgebliebenen Marıa Hase l)
Christian wurde ın der Holge VON allen diesen V orgängen
Nachricht, gegeben, aber nıcht Ur se1ltens der Geistlichkeit und
des Rates VON Flensburg, sondern auch seiıtens Antoinette Bou-
r1&NO0N, die sich In einer langen Beschwerdeschrift iüber das Ver-
fahren, w1e eEs in der dem Königlichen Anteile zugehörigen Stadt

S1e eingeschlagen War, bıtter beklagte. In diesen 7Zusammen-
hang fallen die beiden unten mitgeteilten Schreiben. Zunächst
U mußte Conrad Hase es büßen, ihre Sache vertreten /AN haben
Dieser War VON ihr mıt einem Briefe, der In starken Ausdrücken

das ihr zugefügte Unrecht protestierte ınd Rückgabe des
ihr wıderrechtlich entzogenen Fıgentums iorderte, ZR8| en Ma-
oistrat Iın Flensburg abgesandt worden. ID wurde mıt Gefängn1s
und Landesverweisung bestraft. Kırst nach fünt Monaten wurde
iıhm die Freiheıit wiedergeschenkt; indes hatte dıe » Mutter« dıe
Gerichtskosten ZU tragen. 1E hielt sich während dieser Zieit
noch ın Husum auf; aber auch 1er erschien FF Februar
L674 eine obrigkeitliche Person, der herzogliche Fiskal Dr Kirch-
Nannn Jun., ınd konfiszierte ihre Druckereı samt allen Büchern

2 Beı OLTESEN, AI angeführten Ort, findet sıch ıne eingehende
Schilderung der verschiedenen Untersuchungen.
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nd dem SaNZEN Papiervorrat. Anut Tortgesetztes Andrängen nam-
ich hatte Ohristian Albrecht endlich den Befehl erlassen, 1E nach
Tönning 1ns Gefängnis abzuführen; allein der miıt ihrer V erhaftung
beauftragte Generalmajor Wyk verweigerte AUSs (zewissens-
bedenken die Ausführung und wurde zeıtwelilig e1in Anhänger
ihrer Partel, der Art, daß S1E ihn sSam seiner (+2mahlin ın 'An-
spruch nehmen durfte, für S1e be1i seınem (rebieter, dem Herzog
on Grottorf, einzutreten, Ja daß s1e, qls 1E im folgenden W inter
sıch ZUr Klucht VO  } Husum nach Schleswig entschlossen hatte,
sich beli ihm eine Zeitlang verborgen gehalten haben soll

Indeß weder dieser einflußreiche Ailıtär och die Gunst
des sonst als allmächtig AIn ofe geltenden Ministers VON

K1elmannsegge vermochte Anto1inette Bourignon auf die Dauer
Zu schützen oder ihren Ansprüchen Geltung Zı verschaffen.

Ein auft V eerlangen Christian Albrechts VON selner Univer-
sität 1e] eingeholtes Gutachten sprach s1e ; auch der
berühmte holländische (Gelehrte Swammerdam, der mıiıt ihr
längere eıt befreundet. War, xonnte S wen1g ın Schleswig W1€e
späterhin iın Kopenhagen eine gyünstige W endung In der $1e
herrschenden Abneigung hervorrufen. Allerdings blieb s1e, be-
sonders, nachdem S1E AI p März 1675 ihr Glaubensbekennt-
N1ısS bei der hegilerung eingereicht hatte, ın ihrem Privatleben
vorläufig unbehelligt, aber, obgleich ihr ZR401 März och erlaubt
worden War, die nordstrandischen uoten der französischen Partı-
zıpanten kaufen, gelangte S1e doch nıcht in en Besiıtz der
de Cortschen KFrbschaft, och vermochte S1e ihre Gemeinde, wıe

doch ihr W unsch WAar, durch den Übertritt bedeutender Per-
sönlichkeiten ZUu erweıtern.

Die AUSs füntf Artıkeln bestehende Konfession konnte auch
freilich VON den strengsten UOrthodoxen jenes Zeitalters nıcht Al

gefochten werden; aber die SONST. In ihren zahlreichen Schriften
enthaltenen Lehren und (z+xebote hatten überall einen starken
Sturm erregt, daß auch BOLTEN 3} nıcht anders kann, alg folgender-
maßen über Antoinette Bourignon N urteilen: > Über die Drei-

Vgl . LINDE, 51, 266 und Aıt Recht kann VOxL dieser
Konfession gesagt werden, daß S1e merkwürdiger ist UrCcC. das, Was Ss1e VeIl -

schweigt, als Was S1e aussagt.
6) Histor. kirchl. Nachr. VvVon Altona IL: Anm 45, 63
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einigkeit dachte S1e sabellianisch VOIN dam glaubte S16, daß er

VOT dem al] geistlichen e1b gehabt hätte un sich bei
demselben ohne (+attin Lortgepflanzt haben würde, SsSein Fall aber
durch die Wortpflanzungsbegierde erfolgt ‘9 worauf ıhm ott

Verhinderung der Sünde die Kva gegeben hätte, daher S1e

auch noch die Enthaltsamkeit sehr empfahl Sie behauptete
mittelbare UOffenbarungen und wollte für eiINeEe Prophetin und ge1st-
liche Multter der Gläubigen gelten < Diese Zusammenfassung
der Bourignonschen Irrtümer 1st schr leidenschaftslos und VOI-

urteilsfrel, Was nıcht iıiMMmMer VON den zahlreichen Gegenschriften
e1INES Burchardus 111 Schleswig, Ouw iM Flensburg und anderen
Opponenten gleichem Maße behauptet werden ann

Indes außere Kreignisse traten nächsten ‚Jahre
CIN, welche dem Aufenthalte der » M P etın < R1n schleu-

Ende bereiten sollten das War der Ausbruch des schwedisch-
dänischen Krieges Wenn auch die Herzogin Friederike Amalıie,
die Schwester des Königs Christian vorläufig noch Schles-
W1& blieh sah siıch Christian Albrecht doch gyenOtLZT, mı1t der
Kanzlei und dem größten Teıile des Hofstaates ach Hamburg

entfliehen, und mochte atch die »Tlandrısche Jungfrau«,
die aber L1IN wesentlichen sich alsı FKranzösın ühlte, mithin ZU

den Feinden Dänemarks gehörte ), sich auch nıcht mehr sıcher
Kurz entschlossen verkaufte 1E dasSchleswig ühlen.

Lollfuß belegene Haus und verlegte ihr Domizıil Anfang März
1676 ebenfalls ach Hamburg.

Freilich auch iın Hamburg konnte S16 S1C.  h nıcht auf die
Dauer VO mancherle1 Anklagen sträflicher KFigenmächtig-
zeiten freihalten (zott soll ihr auf ihr Fragen und Klagen
geantwortet haben 5.Je H A  _ de meilleur donner INnes

IN1S q och 1es und die schließlich N » ‚Jun1i 66i bewirkte
Flucht AUS Hamburg nach Lütetzburg Ostfriesland gehört nıcht

So nannte S 1E SAMUEL POMARIUS Superintendent /AR| Lübeck 1674
bis 1683 m1t Vorliebe In MELCHIOR KRAFFTS Husumer Kirchenhistorie,
Das zwıefache Jubelgedächtnis UusSW Hamburg 1723 1s% 1Ne Zusammen-
stellung der Antoinette Bourignon se]ltens der Pastoren Schleswig
vorgebrachten Beschuldigungen ZU finden

Denn chweden War Frankreichs, Dänemark Hollands und Deutsch-
lands Verbündeter

?) Unweit Norden der Nordwestspitze Von Ostfriesland gelegen
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mehr iın den Rahmen sSerer Darstellung. Der Abrundung halber
1Ur scheint es geboten, hinzuzufügen, daß dieses Wandelgestirn
oder Irrlicht? 30 Oktober 1680 ZUuU “ranecker VO  e} dieser
ürde Abschied nahm, sıch ZuUu ihrer yroßen Sonne ZU

begeben, nach welcher S1e lange geseufzt hatte« W1e
ihr Biograph POIRET meldet 1).

Wiıe verschiedenartig aber sınd doch die Ansıchten, welche
über diese »flandrische Jungfrau« bei Mitwelt und Nachwelt V
öffentlicht worden sind! W enn dann der neuUueEesSTE und w1e WITr
bekennen mussen gelehrteste Korscher der Bourıgnon-Lateratur
sıch veranlaßt fühlt, ntoinette geradezu qals einen »Fluch« ihrer
Zeitgenossen hinstellt, scheint 1es Urteil doch übertrieben.
Sollten enn die Stimmen der erleuchtetsten Männer ihrer Zieit,
Theologen wıe Philosophen, Sal für nichts ZUu achten sein?!
Von SPENERS Meinung ist; i1m Anfang dieser Schilderung die
ede SCWESCNH ; ÜCHRIST. T HOMASIUS aber VON ihr > Kirmiter
PSEISUASUS SUum, fuisse Bourignoniam Virginem pıulssımam el eJus
COr habitaculum Spiritus Sancti SS

Man hat, es KAWERAU 4 besonders danken, daß VO  ;

ihm, unseres W issens ZUETST, eines mstandes gedacht worden ist,
der VOTr lem der Berücksichtigung würdig erscheint 9), das ist
der Geisteszustand, ın welchen die Schwärmerin mıt; oder
ohne Verschulden, bleibt. dahingestellt allmählich hineingeraten
WAarLr. Ist enn das Sar verwunderlich, daß eline Frauensperson,

INDE, 235
THOMASIUS ın Diss, ad Poireti Llıbros de Eruditione, S 29, un

37 Alle Achtung VOT den umfassenden und mit der genauesten Akrtıbie
betriebenen Studien des Jüngsten unter den Biographen der Antomimette
Bourignon, Herrn AÄNTONIUS VON DE  .. LINDE, ber das möge unNns nıemand
verüubeln jemand, der ohne 1e] Federlesens machen, schreıben kann
(\ 253) »  1€ immer sıegte uch hiıer dıe legale und legıtıme
Schurkerei«, der unverfroren 255) VON »yermanıschem Gewinsel«

reden WagT, der Ireimütig »e1ilne leichtfertige Sudelei« 2  64) als
»echtes Pastorenfutter« hınstellt und die Sstelle heiliger Schrıif ebr.
1%:; Ks ist aber der Glaube USW. ZU beißenden Spott verwendet, der
kann UunNns unmöglıch jenen Autoritäten gegenüber als eın vorurteilsfreier Zien-
SOr gelten, sehr uch Ssein immenser Fleiß ungeteilte Bewunderung her-
vorruft.

°) Am Schluß der KRezension des V, D. LINDEsSchen Buches ın den
Göttinger gelehrten Anzeigen 1895 159
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zumal VON französischem Jlut un «üdlicher Jut, 1), bei einem der-

artıgen echsel der äaußeren Verhältnisse, bald angebetet, bald
verstoßen, bald bewundert, bald verachtet, des normalen Denkens
unfählg wurde? Trotzdem oder gerade deswegen mochte
S1e sıch immerhin für heilig und für unfehlbar halten! Z einer

Ehrenrettung liegt allerdings nach keiner Seite irgend welcher
Grund VO  Z

ach Zzwel Sseıten hın fallen aber infolge dieser Bewegung
und Kırregung der (zemüter Streiflichter aut den kulturellen und

nolitischen Zustand Schleswig- Holsteins iın der damalıgen Zieit,
die WIL1TLr nicht gahzZ unbeachtet lassen möchten. Anto1inette Bou-

rignon pflegte die Beschuldigung, daß S1e für die Armen kein
Herz besiıtze, dadurch VON S1C. abzuwälzen, daß S1Ee behauptete,

selen hierzulande keine Armen, und die, welche sich stell-
ten, schlıienen ihr B8OM M allzu deutlich durch ihr FanZCS Verhalten
ZUu beweılsen, daß S1e In keinem andern qals iın em VONn ihnen EI-

wählten Zustande existieren vermöchten. W enn nNnun nament-
ıch die Prediger Husums solche Worte nıcht qls volle Wahrheıit
gelten ließen, sondern qls eiıne leere Ausrede markıerten, zönnte
nach Erachten der S doch ohl denkbar se1n, daß das
öffentliche W esen sich hler der Armen in einer SahzZ anderen,
zweckmäßigeren W eise aDg CNOMME hat, als dies bel ihr daheim
der Fall WAar, oder daß überhaupt die Bevölkerung ım allgemeınen
sich eines gewıssen W ohlstandes YA erfreuen hatte Zweitens aber
ist ZU konstatieren, daß seıtens der obrigkeitlichen Gewalten, WENN

Nan den Zustand der Justiz des damaligen Jahrhunderts
ın Betracht zıeht, mıt einer verhältnismäßig großen Milde, w1e
S1e sonst anderswo nıcht vorkam, Antoinette Bourignon
verfahren worden ist. Für diese Behauptung könnte och mMan-

ches angeführt werden; ma  : erkennt aber die W ahrheıt des (je-
sagten auch AUS den nachfolgenden königlichen Reskripten,
die bislang nıcht veröffentlicht worden sind; enn keineswegs hat
Inan das erste als identisch mıt dem etrachten, welches

LANDE als April (0201 Glückstadt erlassen (S 191
Das zweıte Schreiben zeigt deut-se1ines W erkes) angeführt hat

%) Der Vater WAar italıenischer, die Multter anscheinend französischer
Abkunft
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lıch, daß die Supplikation der Bourignon be Hofe nıcht ohne
Faındruck geblieben V al Kurze Zieit darauf 1eß INan den Hase
enn auch In der Fat frei (S 00D.)

Rıgsarkıivet Kobenharn.
Inländisch Register 1674275

fol

IIn itatthalter *), cangler un ra betr. Anthoiette Hourignons ihr
irrige e openhagen den 2 rebr 1004

A hritian der un eiCc. Waß unß 19 wohl bürgermeilter un
rath alg Oaß consistorium unjerer $lenßburg Anthoinette
Hourignon ihrer verdamblıchen re unoöt höchtt  ädlıchen ıchriften,
19 )te in ihrer Oaljel gehabten erberae DOorgerunNDden, auch eines
DON ihrem aOhaerenten Sohann S onraQ Haje übergebra  chten anz3Uag-
en ichreibens, un0 egelben vperarreitirung halber alerunterthaniait
DOriragen qa  en no gebehten, aıbt der anıchIußg mit mehrerm. _Mt
demnach unger alleragnädialter wiılle un® erehl, Daß ihr teje ache
unter eUch eiflich erweger, un gedachten magiiltraf $lensburag 18010%
Oerjelbe mit beiagter Anthoinette BHourignon rılfen vnöt DCT-

arreitirten aÖhaerenfen 3uverfahren ürderjambit anweiet, auch mf
unjers rreunolichen lteben Deftern un ıhmwagern hergogs A hrijtian
Albrechten Schleßwig, Holiltein &C hierauß communitciret, tejelbe
vernehmet, ob 188 beßerer verhütung D vorfomnunNagG jolcher

Friedrich Graf VO Ahlefeldt, gyeb ZU Seegaard bel penrade
1623, Vızestatthalter self, Jannar 16600 und nach dem ode selnes chwieger-
vaters, des (zrafen Kantzau, November 1663, Sstatthalter 1m KöÖönig-
liıchen Antheıil, Amtmann iın Steinburg USW. USW., Großkanzler ım Köniıgreich
Dänemark se1it 9 starbh 16586. Ihm Tolgte seın Schwager Graf Detlef
VON Rantzau als Statthalter. Vgl ÜHRISTIANI, (zeschichte des Herzogthums
Schleswig-Holstein f  9 2A39 OLLER, Nachrichten VO  — den Geschlechtern

s Ahlefeldt; BOBE-SLAEGTEN-ÄHLEFELDT, Historie { S RE O
2) Hıer wıird wohl der 1555 Ol den drei damals ın Schleswig-Holstein

regierenden Herren erlassene Befehl 1ın betreff der Wiedertäufer und Ssakra-
mentlerer gemeint SeIN. Vgl SCHOLZ, Entwurf einer Kırchengeschichte
Herzogth. Holstein, 94, woselbst; aut LACKMANN, chl.-Holst, Hıst. E

458, MUHL, Ref Rel 1ın ımbr., P 152,; verwlesen WwIrd. MICHELSEN,
Schlesw.-Holst. Kirchengeschichte 11L1, 306, bemerkt 1LUFr VO: Jahre 1552
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ichäolichen irrthümern Oaß 1399 den aug publicirtes b rag 2)
renoDIren unodt ım den rüriltenthuüimern publiciren. ornach etc

fol. 69

AIn itatthalter, cangler undt ra Anthonitette Bourignon vnoöt ihre
aOÖNaerenfen auch ihre ichriften betr

dopenhagen Öden 7 aprıl 10604
Shryütian der Unıtte Etc. Üch WIr annoch erinnerlich jein,

wWAß Wr eüch vnlenait Öen Z rebr. Oiejes jahrs MWMegen der DON

Anthoniette BZBouriagnon gefundenen rırfen pnöt ihres z $Iengburag
verarreitirten aOhaerentfen Sohann S onraQt Haljen alleranädig an

befohlen. YDan bejagte Anthontette bery unß 10 wohl Wwegen
ertradirung ihrer rılrfien alg befreyuna ihres aOhaerenten ZUMT
Mtern alerdemüütigite anjıchung gethaen, un Wr nicht wißenN, wWAaß
ihr auf unjere alleranädiaite SÖrOre hierm allerunterthänigit vertüget,
)ojelbiten f unßer alergnädiagiter wiılle unO erehl, Oaß ihr Oeßfals
miit EIDET alerunterthäntatlten relatiıon ambt angehenatem gutachten
Miırterli alergehortambit einfommet.

I8l
Aktenstücke Zu Auftfenthalt Labadies un der

Labadisten in Altona
Von Professor V. SCHUBERT In 1el

Vom » Aufenthalt des ean de Labadie In Altona LO 4
schon einmal ın diesen Blättern die ede (Beiträge un Miıt-

teilungen, Bd., 3) Heft, 17—124). In einer späateren Be-
merkung (ebenda 163) wurde mıtgetellt, daß unterdes och
weiteres handschriftliche Mater1al gefunden E1 und darauf zurück-
gekommen werde. Der V erfasserDas soll hiermit geschehen.
jenes Aufsatzes, Herr Pastor LIEBOLDT, hat 1es Mater1al, das
(nıcht In Kopenhagen, sondern) im Schleswiger Staatsarchiv untfer

Iolgendes: 5 Kıs erschıen Januar un eptember VOIN den
Tel Herzögen und VON KÖöniıg Christian R8 eine besondere Verordnung

die Wiedertäufer« scheint aber einen Erlaß äahnlicher Art VO  - 155353
nıcht kennen.
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der Signatur XV Nr sıch tindet, dankenswerter Weise
abgeschrieben und nır ZUT Verfügung gestellt. Indem ich asS-
selbe ach erneutem sorgfältigem Vergleich nıt, den Originalen
hıermit veröffentliche, verwelise 1C. {ür den allyxemeinen Kahmen,
die Lebensschicksale Labadies, die Grundzüge selner Liehre, die
Altonaer Kıpisode auf jene frühere Abhandlung und die dort AaAl

geführte Laäteratur. Die Publikation dieser acht Schriftstücke 1m
Wortlaut rechtfertigt sıch nıcht Nn  q weil S1Ee die ort gyemachten
Angaben über S Ende des merkwürdigen Mannes ınd das
Schicksal der Seinen In wünschenswerter W eise ergänzen, teil-
WEeISE auch korrigieren, sondern auch weıl S1E schr charakteristische
Zeugnisse des damaligen Kulturzustandes und VON erheblicher Be-
deutung für die Geschichte des Toleranzgedankens sind.

Das VOT Hamburgs Toren entstehende Altona hatte schon
unter Schauenburgischer Herrschaft, (bıs 1640 wıe (Jewerbe- -
keligionsfreiheit erhalten uın sıch Keformierten, Mennoniten und
Katholiken geöffnet Nıun War königlich yeworden, ohne
übrigens dadurch ınter des streng orthodoxen (reneralsuperinten-
denten Stephan Klotz Aufsicht N  z kommen. /7iwar besaß auch
der königliche Anteıl seıit, en ın Glückstadt schon eine relig1öse
Freistatt; qle damals Christian Hamburg ıIn (ückstadt eine
Rıvalin geben wollte, gyestattete er portuglesischen nd holländi-
schen Mennoniten hier den Aufenthalt. ber esSs Iragte dich nNnun

doch, ohb auch 11 das rbe der Schauenburger In Altona
eintreten wollte, zumal als dies, 1650 VO  e (OOttensen getrennt,
seINeE eıgene Kırche und, 1664 /r Stadt erhoben, 1665 SOQar
se1in elgenes Konsistorium erhalten hatte In der Vat geschah es

auch DUr ın der Worm, WIe WIr den Lolgenden Außerungen
der Geistlichkeit entnehmen können, daß alle dıe »fremden pr1-
vileglerten kKeligionsverwandten«, »alle sich hie befindliche Sectarıı«
dem Konsistorium >subject« arCcCh, der Inspection des Pastoris
loecı unterstellt, und demgemäß »auch der Kirche ZU Altona gleich
denen Kingepfarrten praesfianda praestieren « mußGten Und

Vergl. namentlich die Hefte und des Sammelwerks » Altona
unter Schauenburgischer Herrschaft« VON IPER, Die Reformierten und
Mennoniten Altonas, und “HRENBERG, Die Jesultenmission iın Altona, 1893

Davon sag% allerdings das Privilegium Christlans VO Maı
1641 (Z. bei BOLTEN, Hist. Kırchennachr. VON Altona F w} 201, 128)
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am eıne kleine, überall verjagte, übel beleumdete, kommunistische
Religionsgemeinschatt, die In zeine der bisherigen Kategorien paßte,
AUS den Reformierten hervorgegangen WarL, miıt en Wiedertäufern
V erwandtschaft hatte un einem ehemaligen Jesunitenschüler
herrührte, sich On allen, auch den keformilerten, fern hielt, dabei
aber fest aut die Schrift berief un wıe die erste Christengemeinde
leben wollte, der leibhaftige pletistische Subjektivismus. und Sdepara-

ochtiısmus, verpflanzt iın das nordische kernlutherische Land!
ein merkwürdiger Moment ın der geistigen (xeschichte unNnseTes

Landes! Wie INnNaAan sich 1ın den einzelnen kırchlichen un: STL4AL-
ıchen Instanzen a7zu stellte, kann nıcht ohne Bedeutung seINn für
die Aufnahme der VOT der 'L ür stehenden oroßen pietistischen
Bewegung überhaupt. Darüber geben die folgenden Schrift-
otücke Aufklärung.

Sie umftfassen die Zieit. August 1673 bis November 1674
und verteilen sich ın richtiger Anordnung ın Schleswig ist Q1e
nıcht an richtig getroffen ıIn drei Gruppen, aut drei Vel-

schiedene Momente. Die ersten Trel (ın Schleswig L, un 4)
gyehören AA  ammenl in den Spätsommer und Herbst 10603 In die
eıt noch VOTLT Labadies Lode Nr zeigt die Anklage der
Altonenser Kirchendiener 13 August 1673 sotfort g-
richtet aMn die höchste Stelle, den KöÖönı1g, der se1ıt 16065, der kin-
Lührung des > KönigsgesetZes«, vollkommen absolut regıerte. Das
War damals Christian 1670—99), Friedrichs HI Sohn Dies
ist, also der VON ] IEBOLDT, ©: 122 vermißte Beweis für
das schroffe V orgehen der Altonenser Geistlichkeit, VON dem die
Schürmann ın ihrer KEukleria IL, I: mithin Sahz korrekt be-
richtet hat Ihre Mitteilungen erganzen die Angaben uUuNsSseTrTes

Schreibens aufs este Die Kirchensteuer ZUIM Unterhalt der
beiden Geistlichen wurde VON allen Einwohnern Altonas, SURar
den Juden, ‚5888| W eihnachten herum eingefordert: Y von hatte darauftf
libere et fortiter geantwortet, daß, ıhnen ein bürgerlicher Zoll
aufgelegt würde, G1e qaofort völlig bereıt se1len, VON e]lıner anderen
Auflage aber se]en S1e durch Christi Tod und Auferstehung be-
freit. Dabei machte AUS se1iner eigentlichen Meinung kein

nıchts; ber freilich WLr das Vor Errichtung des eiıgenen Iutherischen Kon-
sistor1ums, VOTLT das später jedenfalls nach BOLTEN, 206, 134, auch die
Ehe- un: anderen Gerichtssachen der BReformlerten kamen.



CHUBERT, Die Labadisten ın Altona.206

Hehl S z1eme siıch nıcht, ZUMM Zwecke des eigenen Unterhalts
Widerwilligen mıiıt gesetzlichem /wange eld abzunötigen, das
heiße (Göttliches miıt Irdischem kaufen; wahre Schafe würden
ihren irten das Nötige nıcht vorenthalten und wahre Nachfolger
der Apostel nıcht handeln. V ollends ginge S1e, die nıcht eIN-
mal ZU ihrer Herde gehörten un nıchts Geistliches miıt Irdischem
Z bezahlen hätten, die Sache Sar nichts Aall,. In der 'T ’at stellte
sich der Bürgermeıister Kifflerl), der, w1ıe WILr A4AUS dem Schreiben
sehen, sich auch durch Überlassung se1INEeSs Grundstücks den La-
badısten gefällig erwıesen hatte, auf ihre Seite: aut ihre Krkun-
digungen hın erhielten G1E VON ıhm die Antwort, daß S1E dies

Darob der Pastor ArnoldNegotium ın der W’'at nichts angehe.
Schepler?) ZOTNIE geworden S Ee1IN soll, daß er geäußert habe

werde siıch für die erliıttene Unbill rächen, Jange ein Tropfen
Blut ın selnen Adern ]össe, un W eihnachten werde niıcht wieder-
kommen, ohne daß S1€e zu65 der Stadt sich entfernt hätten Der
Gönner, aut dessen (iunst beım König und Kanzler gestütz
nach der Schürmann zuversichtlich habe auftreten können,
ist gewiß der Präsident des neugebildeten Konsistori1ums, Rud
Roland 1664—80, 1689 qlg ylückstädtischer kKeglerungsrat).
Man sieht, die Finwanderung der Labadisten hatte einen voll-
kommenen kleinen Krieg unter den Spitzen der NEUEN Stadt,

hervorggrufen °
Der erste Bürgermeılster [0)81 ltona, Ant Goldbach, ZUVOTLF mts-

vorsteher [(0)81 Ottensen BOLTEN, , D I 49), War ‚Iso schon nıcht mehr
1mM Amte.

Über diesen BOLTEN B 45, {t. Kr geboren 1599 ZU

Nienburg In der (Gratischaft Hoya, 1623 Feldprediger, Pastor ad)
UOttensen, 162  er wirk]l. Pastor ebendort; 1650 wurde e der erste Pastor ın
Altona, Iso hbereıts 1mM hohen Alter VOL - Jahren. schon 1661
hatte €& einen IDiakonus erhalten, den unten genannten Joh Frisch, seıt,
1671 selnen (mitunterzeichnenden) Schwiıegersohn Georg Rıchertz der
Richardı ZUIN Adjunkten. Dıieser letztere, 1644 geboren, wurde 1681 aC.
Scheplers Tode seın Nachfolger (— 1/(1%) Auch dıe Unterbeamten, UOrganist
und Oberküster, wurden direkt VOIL König ernannt, S, BOLTEN,

< Auch SONSLT. fehlte es nıcht Gegensätzen und KReibungen zwischen
Bürgermeister und Präsıiıdent. Um 1670 wollte Eıffler die Altonaer Schule

einem vierklassıgen (jymnasıum weliterentwickeln; Roland ber e1ß ıhn
ın seinem Gegenbericht über dies Projekt ur A verspotten Chlesw. Arch.

ANILK 1665; IPER, %. ; O 53.)
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Der König sandte darauf ın der Tat eın Mandat A Prä-
sident, Bürgermeister ınd Rat. VON Altona, das die Sekte noch
VOT Weihnachten A4AUS der Stadt ZUu entfernen befahl, atlert OMm

September 1073, vorgelesen ım Rat AI (N]  \ September un
darauf den Labadisten durch zZwel ommi1ssäre miıtgeteilt (abge-
druckt LIEBOLDT, “Lo O; 22 Dies ist. das Mandat, das
nach der Schürmann (a O; Ö) NONO eiırcıter pOSt MENSE,
nämlich nach em Zusammenstoß 138081 W eihnachten 1672 Al S1e
gelangte. Der König inkriminıierte besonders, daß S1E öffentliche
Zusammenkünfte 1elten und durch eine eigene Druckerei ihre
Schriften verbreiteten, also Propaganda trıeben. Daran hıelten
sich Labadie und die Seinen iın dem sehr geschickten, ortho-
graphisch un stilistisch weıt über dem der Altonenser Kirchen-
diener stehenden Schreiben den König J  4.. Oktober
1673 (Nr Z ın Schleswig Nr 3) Unter Hinweis auf ihre, aller
Welt Prüfung vorgelegte echt christliche Liehre und ihren
stillen, arbeitsamen und »evangelischen« Wandel und unter kluger
Betonung, daß AT as Gerücht der Toleranz des KÖön1gs Ss1e
nach Altona geführt habe, tellen S1e energisch In Abrede, daß
S1C öffentliche Zusammenkünfte abgehalten hätten. Nicht ebenso
ehrlich berühren S1e die Buchdruckerei ım Zusammenhange
mıt ihrer stillen Krwerbstätigkeit, die /A keines Übervorteilung
dienen solle 1). Sollte der König seinem N ıllen testhalten, ]
möge wenıgstens erstens den W inter vorübergehen lassen AaUS

Rücksicht auf die vielen Alten und Schwachen 1n ihrer Mıitte
und zweıtens aussprechen, daß S1e nıcht um der Beschuldigungen
willen weichen müßten. Kür deren Grundlosigkeit Waren S1e in
der Lage, sich nıcht 1Ur autf die allgemeine Stimmung In Altona,
die ihnen durchaus günstıg sel, ZU berufen, sondern auf das Zeug-
N1ISsS des Grafen üldenlöwe, der miıt ihnen UMSCDANSECNHN SEe1
und eıne Supplikation VOoONn ihnen Al den KöÖönig mıtgenommen

9 Diese Buchdruckereı, die offenbar besonderen Anstoß erregte und
natürlich das Hauptmittel ar, ihre Anschauungen VAH »disseminieren«, wurde
VONn Cornelius Vall der Meulen gyehalten, also ınem Holländer. In ihr ist.
uch der Teil der KEukleria der \A Schurmann 1673 gedruckt. Der
Z 1685 ın Amsterdam bel aCo Vanl de Velde gedruckte ist; AaNzZ ähnlich
nach Format. un Liettern. In der Hamburger Stadtbibliothek sıind beide
Teile ıIn einem Bande vereinigt, VOIL eın Bild der Schürmann.
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habe In diesem hohen (zönner ist der sehr einflußreiche Halb-
bruder des KöÖönigs elbst, Ulri  };  \  z Frederik Gyldenlove, Z erken-
NCNHN, se1t 1673 Statthalter und kommandierender zeneral VOon

Eır November 1612 ın eıner diplomatischenNorwegen.
Miss1ıon zZR8N en (rottorper Hof und ach Hamburg geschickt
worden 1, und hel dieser Gelegenheıt hatte siıch die wertvolle
Beziehung yeWLb ANSESPONNEN, die den TLabadisten eınen unmiıttel-
baren Zugang ZU dem ‘I’hrone erötffnete. Man begreift, daß den
Labadisten bel solcher (önnerschaft die Upposıtion des Pastors,
die sich ff gyleichen W eihnachtszeit 1679 erhob, keinen allzı
tiefen Eindruck machte. Die Supplikation aber, VONn der hier die
ede ist, haben WITr gewiß ın dem französischen Stück Nr. (in
Schleswig Nr 4.) ?) erkennen. Da es somıiıt schon Önde 16792
geschrieben seıin Wr  d, würde zeitlich den Anfang der
26 Serie gehören. Kıs orjlentiert offenbar erstmalig den Könlg
ım allgemeinen ber die V ereinigung und betont ihren absolut fried-
tertigen (‘harakter. In dem Anerbieten eliner {f1ixen Jahressteuer
und der 1  e, VON der Pflicht der Finquartierung und überhaupt
VON jeder anderen Auflage »>eXempt« bleiben, klingt dıe damals
auftauchende Kirchensteuerfrage schon durech. V ergleicht Inan

den Wortlaut des obigen Schreibens der Altonenser Kirchen-
diener damıit (besonders die Stelle 5»daß G1E sich vernehmen
lassen ® VON allen oneribus CLV. el ecel. exemt se1ın und
sich sonderbahrer, Ewr. k Ma] aber 111e concedierter Prae-
rogatıven /A bedienen«), hat ES fast den Anscheın, alg ob raf
Gyldenlove ihnen yEWISSE Zusicherungen yegeben habe oder die
Labadisten sıch wenıgstens darauft berufen haben ?) Iie weıtere

BRICKA, Dansk Biografisk Lexikon, Bd 6, 1892, 2 50—60, *
Kır eın ınehelicher Sohn Friedrichs IBER mıit Margarete Pape, die

dann mıt; em Amtsvorsteher OÖnNn Segeberg verheiratet wurde. Wiıe seine
Mutter eine Holsteinerin WaLr, auch er deutsch Cch Er führte
se1t 1671 den auch hıer gebrauchten 'Titel: eine ohe kxzellenz.

Die mangelhafte französische Orthographie In diesem WI1e iın den
späteren stücken überrascht einigermaßen. Ich habe S1€e Nau wledergegeben,
DUT das u 1m Anlaut in verwandelt und statt. des In W orten WI1e sulet
der leichteren Lektüre el eingesetzt.

} Aus der Kukleria 11, 6, geht auch hervor, daß ılLnen damals VOIl

sechs verschiedenen Seiten Asyl angeboten wurde. V erum hoe tantum Tal
fidei nOstrae corroborationem !! ber ıne noch frühere, ebenfalls freund-
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Bıtte eine Beerdigungsstätte Für »ıhre TLoten« hat ohl dazu
verführt, das undatierte Schriftstück In en späteren Zusammen-
hang 711 versetzen

Denn in der 'Lat wurde die Frage der Bestattung sehr
hald akut, und War durch den Tod des Sektenhauptes aba-
dı ae]lbst. Diesem Moment:. gehört die zweıte Gruppe, die
Stücke E 0 (In Schleswig Zie und 6) umfassend, A, Am
13 Kebruar 16(4, <eiInem 63 Geburtstage, War Labadie ent-
schlafen. Schon daraus, daß WI1Tr die kleine Kelig1ionsgenossen-
schaft iımmer noch, TOLZ des königlichen Mandats VOIMN Septem-
ber, ın Altona tinden, sehen WITL, daß ihre Fingabe VOIN Oktober
und ihre Berufung auf des KÖönNIes Bruder nicht vergebens g'.-
WEsSEeN W Ar Das NEeEUE chreiben der Itonenser Kirchen-
bedienten, as undatiert ist, aber Mitte WYebruar tallen muß,
berichtet denn auch, daß die Labadisten trotz1g » es darauf
kommen assen wollten«, rag dann aber der veränderten Situ-
atıon insofern KRechnung, als es sıch 5888 die Beerdigung der La-
badieschen Leiche bemüht. Bei allem W ortreichtum CN un
ängstlich klingt SONST. auch dies Schreiben wlieder, WENN auch
die V erlegenheit der Männer begreifen INag, die sich iın der Tat
einer schwierigen Frage gegenüber sahen. Faugentlich gehörte die
Leiche aut den Friedhof der Keformierten, auf em anch Katho-
liken und Mennoniten Aufnahme fanden »allerhand Sectarii« ;
WI1e die Reformierten den Nährboden für das ektenwesen
bildeten, gehörten G1E ın den Augen der .Lutheraner selbst
noch halb un halb azu Wir wl1ssen, daß der FYührer der
>Dompelaars«, die sıch wıeder VON der Kirche der flämingschen
»Doopgesindten« losgesagt hatten, Christian Hohburg, aut dem
reformierten Friedhof beerdigt wurde *) Dennoch War das Ver-
hältnis gerade zwischen den Reformierten und den Labadisten,
die sich VONN jenen alg der »Synagoge des Teufels« gelöst, g_
Spannt, daß die Sache ihre Schwierigkeit hatte, obgleich nach

lıche Berührung mıt dem Hofe spricht die Schürmann, Eukleria 1E
FEın Hamburger Jude, der In Altona wohnte, hatte S1e beim Geldwechseln
yleich nach der Ankunftt schmählich betrogen. S1e wandten sich den Hof
und :hielten ın Recht » Accedehat iıllustriıum quorundam amıcorum, Qu1-
bus jam dudum Ultrajeeti nota fueram, CaUuUus4e nOstrae commendatio.«

BOLTEN E: 287
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Stück $ die Schürmann en Präsidenten Roland (dem also
auch die Sorge dafür oblag‘!) gebeten hatte, die Reformierten
darum AA ersuchen. Die Iutherischen Geistlichen aber wrugen Be-
denken, den Körper aufzunehmen, weiıl S1e Ww1e 1E wenıgstens
vorgaben die üble Nachrede des neidischen Hamburg !) und
anderer lutherischer Kirchenreglerungen un die Schadenfreude der
Reformierten fürchteten. Der Kön1ig aolle entscheiden, W as 7 tun
So gingen lie Tage darüber hın, ohne daß die Leiche iın die rde
am. Schon mischte sich die alte (xönnerı1n, die Pfalzgräfin Kılisa-
beth, Abtissin VON Herford, die 1Ul ECZWUNSECNH die Labadisten
nach Altona hatte ziehen Jassen, hinein und verwandte sich diplo-
matisch dafür. Auf diplomatischem Wege ist die Sache anch (1 -

ledigt worden. Der Schreiber VON Nr. I, Sand, ist vermutlich
der V eertreter des dänischen (+esandten (le resident) Iın Hamburg,
An en sich auch die Pfalzgräfin gewandt hatte Wir erfahren,
laß Präsident Roland en reformılerten Kirchhof nıcht ohne S PE-
zielle königliche Ordre hergeben ll Der (+esandte ersucht ZRE0!

() Kebruar für en Fall, daß der König eine solche verweigere,
iıhm die FKrlaubnis verschaffen, daß der Leichnam 111 irgend

Der Adressat isteinem anderen Platz beerdigt werden dürte.
unbekannt, und der Name dE1INES Sekretärs, Sterpin, veErmag mM1r
auch keine Spur ZU geben.

Zu yleicher Zeit (verlesen Webruar) riıchteten, offenbar
1mM Einverständnis damit, die beıden labadistischen Pastoren
X VOon un: Dulignon un M V Schürmann %), die die Hüh-
- der verwalsten (+emeinde übernommen hatten, auch ihrer-
ge1ts die Bıtte A& en König mıt der bestimmteren Angabe,
daß ihnen erlaubt sel, den teuren Lieichnam auf ihrem (GGrund-
stück bestatten. Das War 158  = gewagter, alg G1€e annehmen
mußten, daß das Mandat des KöÖön1gs OIMn September nıcht auf-
gehoben, NUuU  d seine Ausführung verschoben sel, w1e die Schür-

uns verrät (Kukl. 1, 271) Die media legitima, die 1E

Daß dıes doch nıcht 1Ur Ausrede WarL, kann 11A1 4AUS en bei
BOLTEN i 195, 124, erwähnten Tatsachen schließen, wennschon 831e em
Anfang des Jahrhunderts angehören.

(‘harakteristischer W eise unterzeichnet. jetzt die Schürmann mıt ıhrer
feınen Hand die Schreiben immer mıt, während vorher Aur die (+eistlichen
taten, aber Iınks VOR ihnen.
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dabe1 anwandten, ührte diese aut (zottes Fingebung zurück. Aus
ihrer Darstellung wıssen WIT annn auch, daß der König JEDCNH
aller Krwartung ihre Bıtte gewährte. Darauf gestutzt, kaufte die
(+emeinde für einen bıllızen Preis eine ihrem Hause benachbarte
(GGjrabstätte und barg dort »ihre kostbare Leiche W1e einen Schatz,
der he1 der Auferstehung der Toten offenbar werden sollte«
(ebenda 28)

Seitdem entwickelten sich die V eerhältnisse der Gemeinschaft
nach außen und innen immer günstiger. Von em beglückenden
ehristlichen Liebesleben o1bt die Schürmann 1M Kapitel ihres

Teıls eıine schwärmerisch-begeisterte Schilderung: AUSsS der He1-
mat am och immer Ziuzug, w1e die vornehme Sarah Moot AUS

dem Haag D4l die ıJemeinde stieg ın der allgemeinen Gunst
der Bevölkerung, daß die Umtriebe des JJohannes on Rothe
nıchts verschlugen, eiINeEes ehiliastischen chwärmers AUSs Amster-
dam, also eines Landsmannes, der, VO  - den Labadisten zurück-
gyewlesen, durch Klugblätter Altona un Umgegend S1€e auf-
wiegelte un: en Präsiıdenten, Ja SOgar den König Zı ihrer V er-
Jagung Aufforderte E 4US der Werne verfolgte nıcht DUr die Pfalz-
oräfin KElisabeth ihr Geschick miıt auernder Teilnahme, noch
iımmer ın Korrespondenz mındestens nıt der Schürmann S 50),
auch in Kopenhagen hatten hohe (iönner ihr Wohl fortwährend
iım Auge.

Kıs War darum wen1g aussichtsreich, Wenn dıie Altonenser
(Geistlichen abermals dıe Abgabe VON ihr einzutreiben suchten 2}
Auf ihre Beschwerde eım Präsidenten erfuhren die Labadisten
ihrer Überraschung, daß der Magıstrat die rel Häuser mıt eıner
billigen Steuersumme belegt habe, damıt niemand efwas weıteres
VON ihnen ordern könne. Das hatte Ina  a ihnen verschwiegen.
Während diese Sache och spielte, on der WITL LUr durch die
Schürmann (S 4 1) eLWAS wıssen, wurde ihnen durch einen VITr
quidam nobilis AUS Kopenhagen brieflich der dringende Rat g_
veben, einen on den Brüdern, AIl liebsten Herrn ermann
Strauch, alg persönlichen V ertreter An den Hof YA senden, das
ernstliche Begehren der (+emeinde nach größerer Freiheit kund-

Über ıhn . BOLTEN I e un Eiukleria il it
Kukleria, 41

(
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zugeben nd überhaupt Hof und (+emeinde näher ZUS4aINnmMe  Uu-

führen: derselbe werde hbei persönlicher Anwesenheit alles OMn

König und der KöÖönigm durchsetzen Irönnen. Diese interessante

Mitteilung der Schürmann S 41 f.) erhält NUN durch die drıtte

Gruppe uUunNnseTer Aktenstücke, dıe hbeiden letzten französischen
Nummern “ und S, eine vorzügliche Bestätigung und Krgänzung.
Das wieder aehr geschickt abgefaßte Schreiben Nr. 7 das auch
hbesseres Französisch und volle V ertrautheit mıt en Wormen zeigt,
ist Strauch 2111 en damals allmächtigen Reichskanzler Peder
Schumacher, (Girafen Griffenfeld, gerichtet, den Schöpfer des
Königsgesetzes und damıiıt des dänischen Absolutismus, Christians
rechte and p} Der Anfang uns  TE Schreibens ze1igt, daß el

hbereıts SEe1IN W ohlwollen bewliesen hatte, indem eıne Klage-
schrift der (+emeinde dem Kön1g übermittelt und der Schürmann
eine freundliche Antwort hatte zuteil werden lassen: WwOoraus ZUuU

schließen, daf; die Labadisten alg ersten Kühler eine Klage —>
die schon einmal V ON Hofe zurückgewlesenen A ltonenser (zeist-
liechen eingereicht hatten. Durch die Aufnahme ermutigt, nahmen
G1E sich den ut,; hre Hreiheiten grundsätzlich /A be-
treiben und Zı fordern 1) freien Aufenthalt ın Altona ın GHeich-
stellung mıt allen anderen dänischen Untertanen, 2) freie Aus-
übung des Gewerbes für jedermann, einschließlich der Druckerel,

Erwerb des eigenen Kirchhofs durch }  aul  748  C oder Jangdauernde
1ete Das Schreiben der Labadistenhäupter, der drei Pastoren
Y von, Dulignon und Robin und der Schürmann, Aln en
König (Nr. 5), das In duplo erhalten ist, IHNAaQ der Fingabe be1i-
gelegt SEWESCH se1in. Beide kamen 188 November 1674 im
Kabinet V erlesung. Die Angaben der beiden Akten und der
Kukleria schließen wieder trefflich zZzusammme Dunkel bleibt da-
be1 NUr, der geheime (+önner, der nobilis quidam Vir, ist, den
die Schürmann als den klugen Katgeber kennt da dieser Mann
ebenso YECNAU mıt, der Stimmung AIı Hofe, speziell eım KÖönigs-
PAaare, W1€e mıt der Lage und en einzelnen Personen der aba-
distengemeinde (er bezeichnet Strauch selbst als den geeignetsten)
vertraut SEe1IN muß, wird geW1iß C ehesten wieder An den

Vergl über ıhn JORGENSEN, Peder Schumacher, J Teile, Kopen-
hagen 1893 ‚& und BRICKA, Dansk Biografisk Lex1iıkon 19 9 1901
Er Wr VON Vaters Seite deutscher Abkunft, se1t. Jul: 167 Heichskanzler.
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Grafen Gyldenlove denken, der, w1e WI1r wlissen, gerade damals
(September 16(/4) den Hof YA Kopenhagen wıieder hbesucht hatte,

für kurze Zieit, da ıhn Griffenfelds Eifersucht rasch wıeder
nach Norwegen vertrieb. An Griffenfeld selbst A denken, geht
nıcht ohl ON Beılde, Gyldenlove und Griffenfeld, arech keine
Freunde. Der erstere ist es KCWESECNH, der mıt en schleswig-
holsteinischen Herzögen Augustenburg-und Plön schon 1676
en Sturz des letzteren herbeiführte. In diesem Augenblick aber
und 1ın dieser Affäre ZOSCN die beiden Männer A einem Strang.
Gyldenlove wird YCHNAaU gewußt haben, daß Griffenfeld W1e das
Königspaar für die Labadisten ZU gewınnen WAarL, un Griffenfeld
mochte (iründe haben, sich Gyldenlove In dieser Nebensache, die
diesem doch Herzenssache se1N mochte, gefällig A erwelsen.

uch WITL es AUS em Schlußwort der Schürmann
>quod quidem ah aula reg1a haud diffieulter obtinulmus« nıcht
bestimmt wüßten, würden WIr annehmen können, daß S1C. der
König auch der NMeuEeN Bıtte nıcht versagte. Die Labadisten
hatten offenbar die Absicht längeren V erweılens. rst. der Aus-
bruch des Krieges zwischen Dänemark un Schweden 1675 Vel -

trıeb S1e ach Nievert ın Friesland Als S1e gyıngen, gaben
ihnen die Altonenser Bürger das Zeugn1s, daß ihnen gelungen
sel, ihre Feinde In Kreunde IM verkehren, und rühmend erwähnt
die Schürmann, daß ihnen die Nachbarn, als durch einen Essen-
brand ihr orößtes Haus 1n höchste (zefahr gerlet, öÖöschen geholfen,
qls gyälte ıhre eiıgene Habe, da doch hel1 den weıten Zwischen-
raumen zwischen den Häusern ın Aiesem Teıle der Stadt Sal
keine Gefahr für S1E SCWESCH Se1 2} \\ wohl un: sicher und frei
hatte HAa sich gefühlt Al dem WO iıhnen ott besonders
ynädig YEWESCNH un ıhnen das Wohlwollen mächtiger und ehr-
barer Bürger ın Hamburg und anderswo erweckt habe, daß INnan

sich auch Nur allmählich VO  en dieser Segensstätte YVANH lösen Ver-

mochte Krst qals der Kriegslärm größer wurde, INg die Mehr-
zahl, die zunächst unter Pastor Dulignon dageblieben, auch ach
Friesland, wen1ıge VAÄAHR Bewachung der Häuser und abe
zurücklassend; als C® aber wıeder ruhiger wurde, kehrten sogleich

*] Nıcht. TST 1678, W1e IEBOLDT, 124, sagt. Ahber die Lösung
erfolgte 1Ur allmählıch, ınten.

“) KEuklerIia,



EL CHUBERT, Die abadisten ıIn Altona.

viele zurück. Man wartete, bıs die al TINEa et incendia bellı Altonas
ähe erreichten ; ann floh nan über Hamburg nach W esten
Als die etzten schieden, lossen die Tränen auch bei den 1t0=
nensern nach dem Zeugn1s der Schürmann °

So ist diese Kpisode eın Denkmal für die Toleranz der dän1-
schen Kegierung FECWECSCNH: die Zeit des »aufgeklärten NDespotismus«
kündigt sich A, der en rechtlich begründeten, aber Standpunkt
der nıederen Instanzen wohltätig korrigiert. Kragen WIr nach den
Motiven, wiıird Man nıcht fehl gehen, INan neben den reli-
y1LÖSEN Gründen, die be1l einem Gyldenlove ohl 1ın Hrage gekommen
se1ın mögen, einmal auf en wıirtschaftlichen Nutzen hinweıst, den
die Kegierung VO  > der arbeitsamen holländischen « olonie hatte
oder erwarten mochte, sodann aber aut das persönliche Ansehen,
das die gelehrte » Jungfrau on ÜUtrecht«, die »holländische Mi-
NerVa«s, bei allen Gebildeten der Zeıt, ZU denen speziell auch
Griffentfeld gehörte, ın der Internationale der Wissenschaft genoß }
Vielleicht wırd auch 1n Betracht kommen, daß die Königın ıne
Tochter des Landgfafen Wiıilhelm VO  > Hessen, also reformiert,
un e]ıne Iromme TAan WAar. W ıe em aber auch sel, autf keinen
Fall ist den kommenden Bewegungen, die auf Krweichung des
Konfessionalismus gingen, durch diese labadistische Kpisode auf
schleswig-holsteinischem Boden eın Hındernis bereıtet oder auch
NUr eın ungünstiges V orurtei1l erweeckt worden. 1679 ZU0S
Francke als Student VO  un| Lübeck die jJüngst gegründete Kieler
Universıtät, iIm Hause Kortholts, des ersten Kirchenhisto-
rikers dieser Hochschule, für rel Jahre Aufenthalt nehmen
und manche Anregung iIm Sinne einer innıgeren Frömmigkeit Z

empfangen. nter Christians Sohn, Friedrich I ist. der
hallische Pietismus dänıschen ofe eingezogen und damıt der
Missionsgedanke, der dann den (+  rafen Zinzendort und seline
Brüder wen1g später ın diese nördlichen Lande locekte. Die 1 a-
badistenkolonie ın Altona ist doch WwW1e€e eın V orspiel der Brüder-
kolonie Pılgerruh iIm nahen UOldesloe; auch die > Auserwählten«
der Labadistengemeinde wußten siıch auf der Pıilgerschaft
die peregrinatio ist e1n Hauptbegriff für die chürmann und

7 Kuklerı1a,
Dazu siehe auch oben S 208,
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dünkt mich bei aller Wunderlichkeit dieser pilgernden Heıligen
eE1IN feiner Ruhm für uUuNnser Land seln, daß E$ ihnen eINe Stätte
der ast bereitete.

r-Durchläuchtigiter BGroßmächtigiter Erbfönig,
AUNergnädiagiter r]

m Köntal. Ylajeit. müßen Dr ra anberohlenen mis
Alerunterthäniatt andienen s1C!), waßmaßen Sahr 1e bevy
NS angeFommen ein Ylann, ZCahmens ean de Labadıe, au ß ran
reic bürtig un® DONM Römijch-Latholichen FItern gebohren, Öer auch
)e[bit in J)einer Sugend Jesuiter-Ordens geweßen, ZTachgehend® aber,
ÖOaDdon unterichteoli diseurriret wIro, DON Sbnen ab 1n z11 dchnen
Reformirten gefrefen, ber welchen auch etliche Sahr nacheinander
A Montauban etfc eines Dredigers Dertirefen Endlich it
DON dannen, mıl agen, egen unter|chteolicher ZCeHerungen,
cassıert, gen Middelburg in Zeeland geFommen, der reformirt-fran:
zÖölchen Bemeine aje vorzujtehen. AL aber . zeitig abae
merfet, Oaß er eines unruhtigen, Eigenjüchtigen BHeiltes POCTE, der )1ch
Feinem Synodo Oder Clensura FEececlesiastica unterwerten wollen, ÖC
reformirte BGemewmden ohn Unter  er hart no greilich calumnyrte,
Cingß un AUnDders, Öas nach einem gerährlichen Schismate aus]ahe,
Sbm unternahme, haf er in dchnen Neremiagten ZCiederlanden, Öa
on alt alle Secten toleriret worden, Feine Station gefunden, 3Ze
ondern mit )einem Anhang jıch reterıren miujjen un nach Herford
in W estphalen, nunmehro bev Z ar 11CH egeben. Einige Aeit
ernach f Ourch emm Kayßerlich Cammer-KEdiet DON Spever au ß
auch DO  — OÖannen relegıret no alßo biß efimwa itarcf a  1e
angelanget. ald darauf, mel ich Jeine zeritreuete Complices all
gema mwmieder eingerunden, hat eın größeres Hauß uno nebenan
noch eın anderes geheüreft, allemahl inter dem Praetext, wu
nicht, mMIe ange bliebe, ondern mwmartfete n Oarauf, Oaß Ö1e Der
intate ZCieOerlande, dchren Untall jeiner vermeiten Nertfolaung
imputirte, aglet auch Oa Öte Herford DONM den Züntter|chen
überzogen, wieder in geruhigen Standtf möchten gejegßet werden, Öa
doch uUuns nicht unwijjenO jein Önte, Oaß dorthin der 1eDder
fehr q uno Ggar vergperref., Im verwichenen OÖjtern a  en 1E
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auf ÖS HZürgermeinfters vitlers Öas gröjeite Hauß no mm er
jelben Hegend 31 MWMohnungen gemitetet, Aaus welchen )te täglich
Yiorgens 1no AUbendg nach Ödem grötern 11CH verfügen no aje/bit
_Sbren e]ängen ım0 Kxercıitus, we gemelter Labadie 1010 en
Collegen Pıerre d’Ivon ıLnNO Pıerre du Lignon ım Iranzölcher un0
holländt  er Sprache halten, beywohnen. ZUicht allem aber haben
Oieje vermeßene ZTeülinge Sbhnen unfernommen, ohne m Königl Z
OConsens Ire Sujammenfünfte a  te berührtermaßen u Halten, be
jJondern auch dem DON K w. Köntal. 2 allergnädigit privilegirten
uchdörucker ıcheinbahren a  er eine Eigene Druckerev auf3u-
richten, nı alleın ıre eigenen Seripta, jondern auch OÖCcm erlkau
nach, wWaß I1Nan ihnen bringen WÜrE, wanß 1188 mnieder
ıe DETEC, Oaraur Orucken, geita Öan 3br DYrucfer jeinen Z{ahmen
tornen aın tatul jeßen )1CH erfühnet.

WDan dan, lerna rbföntg no Her _Shre Schismatischen
Zteuerungen allenthalben tedurch disseminiret, werden un
Olrentlichen Argerniß gereichen, auch Oiele gufe destalg hın no
wieder tradueiret wirv; AB haben IDr unjerm emwuiNen un Diflicht
gemä (m900) Königl Äre |olches alerunterthäntafl niragen ollen,
ei aber auch gehorßahmit remonstriren, j} Oaß, obaleıch 1E YicH ın
doetrinalibus AUM Consens mit der reformirten Kirchen no der
jelben hıbrıs Symbolieis, auch deeretis Synodieis befennen, ie ich
dennoch DON er CSommunion mit Shnen separıren, DOT eme Syna-
ZODE des Ceurtels 1E ausrufen un 1n specı1e Wider re yel eigene
$chre, auch der reformirten Kıirchen allgememen } Taxl, Ö1e auß
rem ZYüittel gebohrene inÖOer ungetauft liegen aßen, Oaß mMan

alıo eigentlich nicht wWe1ß, Waß man DO  _- machen olle
2) Daß )1e YiCH vernehmen aßen, ınfter Ffeiner, benorabh Con-

sistorlalinspection $ itehen, DON allen oneribus eiyiıliıbus et Kecele-
s1astıels exem jeyn un 1O DOT. anderen rem  en hıe DON m
Ral z außOrücklich privilegirten Kelig1onsverwandten \ıch onder
bahbhrer, DO m900) Köntal. {.. aber nNie concedirter Praerogativen be
Öienen, Öa doch DON AUntanga her alle hie lıch bennodliche Sectarı
dem Consistorio un0 In specıe Öes Pastorıs lLoe1 inspection 11
ZCahmen uno DON Wegen X m Köntagl. subjeect geweßen, 1CH alle
mahl auf beichehne Intimation sıstıren, auch der Kirchen un deren
Hedienten, alet dchnen Eingepfarrten praestanda praestiren müyjen.
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UU gelangef an m Köntal YYCajett unjer alerdemütigtites
BHeluch, tejelbe geruhen alß Supremus Fpiscopus un mildreichelter
$andepvater il hoben Köntglichen BGnaden u erhören, Oaß
IDIE Otejer aller MDMrien bißher vertriebenen n au f 11CH )elbit viel
haltenden ZTeiulinge 0 merden o0er auch Öa m Köntal
2{ j1e noch 1Deile toleriren ollten, Daß Shnen gemwiße Grängen
Yltemano metiter an \1ch U zıehen gejetet ÖtTte rucferev no dıvul-
YIFUNS rer riften verbothen Söü1e auch rerner AUM Hehorgahm
m Köal — a  te veroröneten Consistoriu möchten angemwießen
werden un0 Oiejem nach unveErweigerlich unjerer Kirchen uno deren
Zedienten entrichten wWAaß alle r rembode relig10ns vermanste bigher
19 willıg alg chuldıg gethan en YDır getrölten ı58 Alergnäs
rhörung, wün)chen m Köntal s DON oben era alücr
ehlige Regierung no unjer er MWohlwegen lange, gejeanete
un gejunDde Te un eriterben

m Köntal ZYCajenlt AUnerunterthäntaglt unö Sebets
|chuldigite Yıener

Arnold Schepler, Past et Senior
Georg Riekert Adjunetus Pastor
‚JJohann Frische, Diae
‚JJohann Ihode, Urgan
‚JJohannes Chistianus John, Custos ece|

Aufschrıftit Allerunterthäntafte Bıitt)hriftf der Kırdhenbeodienten Altona
Jean de Labadıie un jeinen Anhbana betreffend

erlejen en (3 Aug 603
Ziu Anfang hnks E1 5 ß Stempel ze1g das VOI Köniıigskrone

bedeckte W appenschild Schleswig Holsteıins, bestehend Löwen rechts
VOIN Schildhalter gesehen und EINECIN Nesselblatt (1IN üblicher Form); ilınks
daneben N 12

DYurchleuchtiaiter BGroßmächtigiter Köntia!
ANeranädigiter Önlg un Herr!

s il uNns amı DergangeneNn X  Q} Oie)es Monats Sept O1 and
Ötalter Berfehl DO  - m Köntal Zlajeit ugefFommen welchen IDIE auch
mmı unterthäntgltem respeCt ANgeNÖTMMMLEN un® emjelben 0881 ichul
digitem ehor]am nachleben wmerden eilen WIE aber ejehen Oaß
ÖOas Fundament O1e]es qnädigiten Mandats DONM tlichen Yeinungen
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erfließe, mit welchen DON no unjern Seben ıuno MWDandel 2990)
Köntal Zajeit m119e S1C!) mögen unterthänigtt ert  e jeyn, un0
Öie vornehmlich ın Oaß MIr MWMEeEgeN gefrährlicher Srrthümer in der
Keligion DON anderen Drtern vperjaget geworden, 111 mnm ONa
ntedergejeget, aje Ölrentliche Sujammenkfünfte zelten, emne 3Zuch
rucferev niit UNs hätten, Wr unjere er rucfen ließen ıuno
Oadırch unjere ärgerliche Zleuerungen außitreueten; Oiejem nach ıtten
Wr unterthänitgitt, Oaß mw Köntal lajeit. qnädig geruhen wolen,
DOTLX Oerjelben terauf mit -Marbheit unO ew1))en U agen in
anfworfen, Oaß MIr weder MWMEgEN Srrthüumer in der Kelig1ıon (welche

niemals emand bewiejen NOoCH durch Motte BGnade beweilen
Wr noch WwMegen unjer gerührtes $ eben ver]aget O0er vertrieben
wmorden. igen der ganzen YDelt DOX AUugen in unterichteolichen
Sprachen unjere Evangelijche Yleinungen un Sehre, uno mwetilen
1E DON Öer göttlichen Schrit eien u  ger abtretten, Oahero DOL

Srrthümer nicht halten. njer $ eben aber, agleichwite 90)00
allezeit ılle, einjam, rIeOlt gottjelig un® Evangeli)ch geführet,
Önnen 190) 08 mit vielen Seugnıyen artbhıum, berufen 1115 aber auf
unjere £reunde un Semnde, auch auf Öie Altona, Oaß
MIr alıo unO auf gelagte S hriitliche manıter uno ohn Yergerniß ae

Daß IDr 11115 auch in Altona ntedergelayjen, ıt r]a ae
wejen, Oaß uNs aglaubwürdig hinterbra worden, Oaß (o900) König[l
ajeit genanfer allerlev eufe, Ja auch en )elbit alda u
wohnen nO Öero Kelıgion tretben, alleranädigit zugelaffen, 19
en Wr gedacht, Oaß Wr gegen Öte en Köntal Privilegia nicht
)Uundigen wurden, DEeMNNn Wr albhier auch wohneten uno einem Nien
chen ZUTK Heichwerung aurhielten no ehrlich ernehreten, un

majjen bet UunNns ın unO 115 nachgefommen $ eufe, ÖiE Öa arbeiten,
ihre hrliche Hansthierungen aben, )1CH OaDon reölich ernehren un®
unferhalfen un einem Ylentichen noch Unrecht, Nervortheilungen
unÖ erla thun, welches auch DO  r der ZHuchöruckferer veritehen,
Ö1e Wr en un aje rucfen latjlen Dementliche Au ammen-
fünfte aber en MIr ın Iltona niemals gehalten; Ödenn 100)08 Oazıul
Feine elegenhet en uno 1a8 in einem au wohnen, Öa Wr
ohne jemandes Ungelegenheit prıvate Undacht unter 15 verrichten
Fönnen. YDie Oieje  — Ules der FUNOIG uüt, alto üt

auch Sör en Kixeellenz dem Herren un0 Hrafen Güldenlöw
jelber befant, welcher, Öa SEr 1Ns OÖ1e Chre Jal, mit unNns umzugehen,
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nahm an m Köntal ZYlar Sr DONM 15 dazumal eine unterthäntalte
Supplication mitte, mm welcher MIr als Unterthanen 88l (m990)
Köntal ZYla] Proteection ergaben, WIe Wr auch allen Aerten un0
noch hun _{n welcher Auverjicht, 0010% IDr 11s €w. Königl. ajeit
alwmeag empfehlen, 19 it )chließlich unjere unterthäniglte ıtte, (ag90)
Köntial Ulajeit gqnädlg geruhen wollen u erFflären, ob S1e noch
malen Öero Köntal Mandat, evorab ınm Antjehen der Aeit ratı:
nciren qnädiagilt gememet: Ddenn 100)0% in dem Fälteilten ıinter reijen
oine große Ungelegenheit ut, alıo ıt 0S DOLX alte no ıchmwache $ eufe,
derer bev niel ın0, eme höchite Be  werung ın WIr
zufrieden mf alle dem, DAS m Köntal. Ylajeit. aqnädig be.
rehlen werden, 180)(% beichwerlich 05 auch immer en möchte.
Alleim ıtten Wr m Königl YY lajeit. unterthänigit, Daß 19 Wr ]a
DON hier wegziehen miyjen, St1e aqnädig auß]prechen möchten, Oaß
MIr einer derer BZBeichuldigungen WDEgEN, 19 11115 ohne run
evleget, DON hinnen abreijen. Yır bitten otf U (og00) Köntal
ZlCajett. XZeagierung, Oaß )olche, jeines agrofjen Zlahmens Ehr, auch
m Köntal Ylajert. Köntal Molergehen allezeit un immer
gqedeven woNe; OÖ1e 90108 in dreu un ehor]jam verbletiıben (of00]
Köntal. ZYCajeit. treuunterthäntaite DYıener

Johannes DeLabadie Pastor.
Petrus Y uon Pastor.
Petrus Du Lignon Pastor.

Aufschrift Poaur Majeste.
erlepen den al MNF*tober Ao 0C03.

Die Namen sind hier WIC ın allen anderen Urkunden eigenhändig
daruntergeschrieben. DiIie Urkunde ist ın duplum vorhanden. - 1C ist, außerst
sauber VOIL einer vorzüglichen Schreiberhand gefertigt un zeigt ıne weıt
bessere deutsche Orthographie als die Schreiben der Altonaer <iırchen-
bedienten.

1a Congregation de Persones presant recueillies Al=
thona, dont ean De Labadıie, Pıierre Yvon, Piıerre Dulignon ei,

Graspar Robin sont maıntenant Pasteurs, represante humblemant
Votre Majeste, Qque Dieu luy ayan donne le desır et 1a DFTACE

de retirer des ambaras et des coruptions ordinaires du Monde,
Viıvre plete, retraıite et sanctitication les vrals
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Fideles ont faıt autresfois et SWr O1 les Premier Chretiens: et
qu apres QVOIr eProuVve Ceife SOTrTTEe de V1ie ULE SOrte de palx
ef, de 1ıberte W estphalie, elle <’Atoit etirde 2 14USe des JUEITES
dans vılle d’Althona, e1, ayant res ans Ia meme Atat Pan-
dant sept OU huit MO1S, 16 donant 31 qu1 QUE O€ anıt sujet de
plainte el 4, plusieurs Au contraire 0OCCcasıon de s’en louer haute-
mant; elle etoıt. bıen ancline !) vrester plus long Lams ans ecetfe
vile, Ou dans qu (s1e!) qutre Hen de NS  ötre Majeste, POUTVU
qwelle peut continuer Joulr de la bont:  ‚e YJUE Vötre Majeste,
el 1A1 quL la represantent luy Ont,. temo1lgn&€ Jusques presant
Eit, cel, effet COM elle desire Ge N avoir rıen demeler
les ıutres keligions OU PETFrSONES Kccelesiastiques, elle souhoite-
roıt. de n’avoir doresenavant, COMME elle E DarL le Hasse, qu'un
Juste raport Pulssances Politiques UQ UC Dien estabhlies dans
les leux ON elle SCr’a, elle est anclıne de vivre d leur 6yvard
en Oufe Kıdelite, honeur ei, deferance: ei, QUC, man  ] est necessalre,
elle est meme volontiers Dortee Payerl annuelemant selon SCS

petits POUVOILFS, chose de fixe, G1 re Majeste le FOUVE
bon, POoUVOLr estre examte InNOyEN de OUTtTEe SOrte de
Tributs e autres impositions: 4lle eroid Q VOIF sujet de PAaNSCT,
qu’elle favorisde de } bıenveuillance, protegee de SOn Anu-
thorite et CONSeTVER dans la liıberte salnte et, spirıtuelle, dont elle
Jouit; afın quelle pulsse randre Dieu quw elle luy doıit, 61

CONsacrant, Oute - ] vlie, SC  — Lams, ses actions eit SE amplo1s
gloire; ansuıte s’acquiter les Homes de ( dont elle

conoı1t selon Dieu leur etfre redevable : et antın regard dV’elle
meme et, des S1eNs, s’6difier, s’instruire el regler toutes
choses selon QYUE Veseriture salnt le preserit ei, QUE SsSEes Deela-
rations solamneles le temoljgnent. Ile A, meme Ia Juste conflance,
QuUE V ötre Majeste AaUTra la bonte de la faire examter AU X ‚A

S10NS, d’effeetifs logemans de de YUETE, el d’agreer QUC ans
le lieu, elle >} elle pulsse anterrer tranquilemant sSes moOrts,

Place, QuUeE Ia dıte Congregation apropijerolt ans de-
EUTEe cet USage: ARDESS 1en quinstruire les Vvıvans, selon la
purete de I’Evangfl e el la pratique des ancıens Daints; afınque
par INOVEN elle pulsse tousS]JouUrs Jouir ans SOM particulier eft.

%) inclhine.
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SOM prLVve des biens et des avantages une petite Assambläe Kececle-
sl1astıque, T, n’avolr AL 0ccasıon de CONLEsSTLE de differant

quı Qque soıt An monde. Ce QUE V ötre Majeste luy LEe-

molgnant Par QUEQUE eer1t, gul Iuy pulsse SEerVIr d’une PFEUVE de
e bonte et, de l’affeetion, quelle porte p CEUX, qu1 cherchen?t
qu a eraindre ei qalımer DDieu de OuU leur COEUT et. edifier le
Prochain COINE les Vrals Chretiens V’ont faıt autres{foi1s, elle luy
donnera sujet de eontinuer ISS prier POUL . prosperite spirıtuele
ei tamporele et. benir {Dieu de l’amour, qu il luy temolgnNera eN

cetife rancontre, 611 inclinant favorablemant le de V ötre Ma-
Jes S elle et. Verl‘  S S (1 Jen.

‚JJean De Labadie, Pasteur.
Pıerre X uon,; Pasteur.
Pierre Dulignon, Pasteur.
Jaspar KRobyn, Pasteur.

Ohne Aufschrift, ohne Datum und ohne Stempel.

Aler-Durchläuchtigiter ÖGroß 1alter S rb Könta!
AUNer-Gnäsiagiter YE|

mw Kögl z Jagen wir. annoch unterthänigjlten ancf, daß
tejelbe unNns auf unjere demuüthiajite Bıtte in hohen Königlichen
Gnaden erhören un® den weiıt no breit befan  en ‚Jean de Labadıe
jJamt Jeinen Anhange ich Ojejer Sta un® m Köal Zit gangen
Gebhirets entänjern wohlen anbefehlen a  en el mwie 1e
OÖie erite gewejen, 19 MIr unjerer Kirchen halber an Cz000) Königl
N gethan, alg werden WIr urch derjelben Gewehrung der erfren:
lichen Homnung ungezweiırelt veranlaßt, m werden auch hın
Fünftig ber unjere Kirche un derojelben efreue Bediente Ö1e hohe
Köniagl Schuß un© Gnadenhandt halten, Ddamıtt Diejes Örtß iınter 19
vielen Secten einreijenden Yergernijen möge e  ( bejjer geiteureft
un Ö1e Kvangelisch - Lutherische BGememmne jerner gebauet mwmerden.
U aber der x 3Uge der Sabaditen DON (m900) K 2it alergnäs,
praefigirte termınus DON MWeyhenachten her veritrichen un aber WMWILr
m vernehmen, Oaß ıe Yıch 1iphere Oaqzu angelchinet, )ondern vpiel:
mehr verlauten aßen, Daraur anfommen aßen, en 190)08 der
Ztothwendigfkeit rachtet, jolches (o420) s ANerunterthänigit
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ointerbringen. _Smmuittelit, icheiet e”/ habe ott em Underß DOL:

gehabt, ındehm er 0as Hälpt Oiejes D O1 hinen entbothenen Hauyffens,
nemlich ‚Jean de Labadıe, Oiejer YDelt abgerodert, YDeil Wr
H11L 1184 wißen Fönnen, wWAaß 1E mit jeinem BZBegräbniß intendiren,
ODder, WDO ıe ınn eerdig haben wollen, müßen Wr hierunter auch
in etmwa  S  & vigılıren. YDır beicheiden DOTAUS, quod terra a1t, Dominı,
WIr auch wieder einen entjeelten Sörper einigen Haß en 1 q  en
nicht gemeinet, wolhlen aber unÖ Alerunterthänigit un ÖC
müthig Supplicando andienen, 18030 Oas MDr Oiejesorts aar Fein
praejudicatum haben, Oaß Eingiger Autor Oder Caput Schismatis
entweder in unjern ırchen ODer au {7 dem ir  oTe wmare bearaben
wOorden, un ZTOUAT übel Zlachrede u Dermetden, nicht alleın bev der
au f in jolchen £älen char'!t jehenden ÜBE Hamburg, bejondern
auch weiıl 00108 on unterichiedener HErren $ anoöt in der ZCähe haben,
woje DON Orejer on ott $ ob Norirenden wieOriIge 1M-
pressiones möchten genOoMmMen werden. s ut Onit der reformirte
Kircholf hiezu deputiret, Oaß, en außgenommen, auf demjelben
allerhandt Seetarii, Wiedertäuitter, ZÖömiijch-Latholiiche eitc begraben
werden. 11111 WAar OTE )ogenante Labadisten etmwma diffieultiren
möchten, ÖTe Reformirten wurden entweder den Q örper mnicht Aall-

nehmen wolen, ODder Olırıtte auch nachgehend$ DON trevler
Handt einige insolentiae Oaran vperübet werden: “üöo ıl ATDUAT aı

ehm, Oaß Ö1e Reformirte Angit höchttermaßen ogravıret haben, wIie
Shre Gememen hın un wieder DON diejem Labadie uno den jeinigen
au s Bitterite calumnyret un alg eme Synagoge ÖS Lenftfels S

gejichrien eyn, weiıl aber in jeinen rinten quoad dogmatica
tich beitändigit Consens nıt der reformirten iırchnen be
Fant hat, Önnen ıe IIC propter Schisma et. 1NC inde effusas
calumn1as den oÖten dörper anzunehmen nicht )perren, 1 wenlg 1E
I1CH der ZÖömiijch-Latholt  en un Wiedertäulrer WEgENIN, Öte doch auch
Seinde TLr Kırchen ın unÖ In 1PSIS fundamentalıibus Orjjentiren.

aber der Labadisten Hewißen DON den Reformirten auch
an Öen Olırren no leblogen Knochen glei nichts praesienıren
maah, wolhlen Wr doch erudelhität dehnen Reformirten Feines-:
Weqs zugefrauen, itellen aber (n000) S allergehorj]ahmit anheimb,
ob posı1to, Oaß Yıch Öte Keformirte MEgETN jollten, Öte doch yajt ale
auß Hamburg heraußfommen un0 bloß alergnädigit privilegiret
ın0, ren Hottesdienit hıe halten, Wr alg m. Önlg S
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Blaubensvermwandte un efrene Unterthanen denjelben Q örper aı

nehmen ollten, und ob nicht destals iınfter dchnen Reformirten einige
verFleinerliche ylorlation, bei unjern jelbiteigenen Glaubens

genoßen aber Ztachrede entitehen mmÖöchte., YDır submittiren
ın tiefeiter emu 19 willia alg cOhuldıa (nd00) Köntal z Juribus
Kpiscopalibus un wWAaß m Köntgl A7E ra deren hierinnen aller:
gnddIg veroronen, beziehen auch au 1T unjern treuverhbundenen
ehor]ahm, den Wr lebenslanag (2900) Köntal. S auch unDerrückt
leilten werden, ilehen aber Ojejelben AUlerunterthäntglt AalT, über unjer
Kırchen un derjelben gefreue eO1r1enfe in en un® anderen en
Öire ohe Köntaliche BGnadenhandt halten, Oamıtt unjerentheils NEeV
ılchen Ztachbahren mater1a calumnilandı auch hierunter möge benom:

merden unö bev (o490) Könial = aleranädialten Befehles
effectu verbliebe, Oaß Oteje )ogenandf s abadıten 11CH Oieles IS
Fünttig AußerN, Ddamit 180308 nicht hinferner, IDIeE bisher geichehen, Öes
ral bın und mwmieder tradueiret mwmerden. WWr Nun verhomen, in
Hobhen Köntal, Bıuaden terner angelehen z werden, un0 Da (m490)
Köntal. Nl alerqnäs, resolution Ödem Praesidenten Roland tan-

YUanı Praesidi Consistoriu et, Kcelesiae Patrono, ©  en qufe 210
minıutiration unö 3Hefoderung MIr ım Köntal z rühmen
Uhrjach aben, WwWerde forderlichtt zugejan© werden,

ollen wier (m$00) Köntal s auft lange gejegnete re eine
rie: un allücHehlige Zegierung Öero unjterblichen Zuhm bev
der Xtachwelt gewün  e un® Öero beharrlichen en Köntal na

nochmahls demuüthigit ergeben haben, al® ÖTe Wr eriterben
(m900) Königl = AYlerunterthäntgite MBebets un

Dflichtichuldige DYDıener.
Arnold Schepler, ast, et Sen
(Feorg1us Kiekert, Ad]) Pastor.

MmMe eit
Johannıs Frischli Diaconı

absent1s nomıne
Johann Thode, OrSgan,
Sohann Shryütian Sohn, cel

uis hrıf AYlerunterthäniafte Bittfchrift Der Kirchenbeodienten AT Altona,
Jean de Labadie 1110 jeinen Ynhang betreffend.

Datierung fehlt.
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Hambourg, le ebr 7%/4Mongsieur.
Ayant cachete lettre 31 Votre Secretalre Mr Sterpin ] ay
ordre de InNOnNn malstre de V OUS recommander de par

l’affaire de feu Mr La Badie touchant } sepulture: COAr Madame
Schurman L’a prıe de luy PFOCUFrEr Par vostre MOVEN un ordre du
Roy President d’Altona OUr SOM enterrement dans uUuNne petite
place du (imetiere des Kefiorm&s, le dit President refuse
de permetire 4ans perm1ss1ıon du KRoy SO maılstre: OU en OC4S UE
cela ne puIsse esSLre obtenü, Mr le Resident 00üs supplie de luy
TOCUFCL moO1ns Ne permiss1ıon poür enterrer le COTDS ans
quelque aütre place, OUu bon leür semblera. Madame B Princesse
KElisabet le LLESINE pr16 de Mr le Kesıdent, qu1 voxas presente
SES Lres obeissants ServV1ces, et MOY n’ayant rıen d’avantage (a
voas mander, OTS m1s qu est contenn dans la lettre de
Mr Sterpin, Je finıs e haste estant Monsieur

Votre tres hümble TEeSs obeissant servıteur
Sand

Zal Anfang e1INn 8 f - Stempel, daneben NT. Auf der Rückseite:
Mr Sand Febr _7  f

0
1re.

La Compagnie des Personnes, dont Jean de La Badie n

es C devant Pasteur, esperan ULE les Informations, quwelle
donn&es 1 Majeste, touchant l’innocence de E Conduite, AUT’a

inelin&€ SOM faveur, elle &’addresse 8 Oute humilıte
la Clemance de Ma) POUF Ia supplier, QuUE puisqu/elle est

oblızee de disposer du Corps de cet. Homme de Dieu Qu1 s’en  Z
est all6 31 Juy. A lle veuille aVOlLr la Bonte de luy permetre de
prandre QUEYUE petite portion de terre de demeure POUrTL
ensevelir tant Uorps, UE eEUs QUeE Dien POUTITAa reduire
COTeEe a cet. esta du miıilien d’elle, 0! 0cas qu’il porte Ma]).
luy accorder de rester dans sSes LTerres ans la ILiberte Chretienne,
dont elle Jouy Jusques 1CYy ela l’engagera plus singulieremant

Pfalzgräfin Elisabeth Vvon Hertford.
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ICS  (a prier la Bonte Divine de vouloir espandre abondammant Sur la
Personne et. le Kegne de Majeste plus grandes ses plus
verıitables Benedietions

Pijerre Y uon, Pasteur.
Pierre Dulignon, Pasteur.

Anne Marie de Schurman.
Zu Anfang eINn S P Stempel, daneben Nr Die Aufschriftft fehlt.
Auf der Rückseite findet sich die Notiz

erlejen 2 Lebr. 1674

Monseigneur.
Le orand sentiment, que ] aı de la Bonta de Vtre Kxeellc®e,

quil luy de temo1l1gner deja notre Compagnie
en daignant de reCevolr la kequfete ?| humble . Maj*®, QuUeE ] al
portee de Dart, e de m’honorer une PrEDONSE benigne LOuU-
chant Mad!l« A M de Schurman 1I1nm auss1]ı Je n ‘al DAas Inan-

que de 1a [1uy?| eserıire, faıt esperer, QUE Vtrc kxeellce Ine

pardonnera, Z  qu’ä LEmMS, GUE je Ven remerc1e Lres humble-
ment, Je PTFENNE ’humble liberte de luy dire GQUE voyent tOous les
Jours les grandes SE de re Kxeell®®, je souhalıtero1s de Ou
[NON Coeur de pOouvoir lineommoder point de MEes demandes.
Neamoins sıc! celles de nOLre Compagnie ICS Ma)y* e

Son UYUC PCU et consıstent qu'en troıs choses fort petites en

egard ‚w} Sa Majeste, quo1que tres grandes en raport elle, dont
’une generale est, qu’elle put demeurer liıbrement Altona SOM

le bon plaisır de |Majeste| et Jouir SsSEes qutres suJjets
de Proteection noyale; V’autre qu'en de cela elle ent la H-
berte de faire EXercer chaecun d’elle le metier, qu’il sau|
SOn entretien temporel AI bıen qu'en particulier d’imprimer elle

SEes priopres?| livres POUL Son Edifieation spirituelle, afın de
n/estre Pas obligEe de le faire f aire| ailleurs AVECQUES de res
grandes depenses; et, la derniere UU Ma]® luy ottroyant
selon ] ogrande Clemence la liberte de demeure, il Luy plüt d’y
Joindre celle de pPOoUvolr prendre le (imetiere, QUE Ma)*® Juy

dejä favorablement aCccorde pres du lıeu, qu/elle choisiroit POUr
habitation MxXe, SO1t Par achat sO1t. Par un long louage: c’est
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POUTquUOL, Monseigneur, INON humble demande Vtre Eccellce est,
G1l s 11 cela Je PU1S a VOILTF le bıen dV’estre re]Jou1 d’un Keseript Koyal
de la part de Sa Majeste e d’en entendre la Resolution de celle
de Vt.re Kixeellce |IDir cC’est OUS demandons Tres humble-
ment de la (Clemence de Sa Majeste et en attendons Dar ’inter-
posıtıon de la Recommendation de Vtre Exeellence COIMNME en
supplie Loute humilıite singulierement

Monseigneur
De Vtre KExeellence

le tres humble, tres obeissant et
Lres oblige servıteur.
ermann St/rauch|

NO de tout |classemble?|
Aufschrifit OUr Son Kxeellce Monseigneur le Comte de Griffenfeld

Memaoıire.(Girand Chancelier de Dannemarc.
erlejen 8l Yovemb. 1674

Eın halber Foliobogen, cdie Schrift CHS, ber noch besser WI1e bei der
Mehrzahl der anderen Schriftstücke, un: dadurch ausgezeichnet, daß hier der
Accent circonflex, der sıch SONST, nirgends fiındet, eIN1&e Male Ur Anwendung
gebracht ist. Lieider ist das Manuskrıipt der freien seıte schadhafft,

-
Sire.

La Compagnie des Persones, qu1ı maıntenant p SEPSs

Pasteurs Pierre X von,; Pierre Dulignon et, Gaspar KRobyn PFE-
nant AVCC sujet ogrande, mals humble econtiance la Bonte
de V ostre Majeste, qu1 agree Jusques 1CYy Sa lihbre demeure ans
S vıle d’Altona, adresse derechet 31 Jle dans le sentimant de
la Juste reconnolssance qu’elle de toutes SEes taveurs, POUTF la
supplier humblemant de luy vouloır temolgner, qu ’ Ellle trouve
bon UE les Persones guı la Composen <’Atablissent dedans
lıeu, selon la liberte, gul est donndede 31 OUuUSs CEUS, qulı vienent
SYy habituer SOUS le on plaisır de V ostre Majeste ei COINE ce

Compagnie est obligxge de <V’entretenir tamporellemant pPar SOI

petit ravaiıl manuel, et qu’en particuliıer il divers entr-
elle qu1 SONT. OCCUpES 31 l’Imprimerie, qu/elle POUL sSes

particuliers tant Hollande QuUE ans les Terres de
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l’Empire: elle ESDETE, QqueE V ostre Ma._jesté luy refusera pas le
InOvyYEN de faire Ccer libremant qu1 la forment, les metilers
qu’ils ont professe aılleurs, et singulierement celuy de l’Impri-
merı1e puisque n’estant QUE particulier il SE7T’A detrimant de
qu1 QUE SO1t, et SETrVITA qu ä contanter le es1Ir de diverses
bones Ames, lequelles CMn divers lieus paroıssent estre edifiees
des Kerits pleus, qu1 sortent de Cce Congregation. Si Par
Llinterinemant S tavorable, quelle CSPCTE obtenir de Ses demandes
elle o1d s1c!), quw elle peut choisir un lieu un PCU I1xe POUFT de-
INECUTE ; elle supplie tres humblemant V ostre Majeste de trouver
bon qu’elle PLENEC n aAms OUur plus grande comodite et,
liıberte ans le leu de SON habıtation la place qu elle luy deja
favorablemant aqaccordee POUL V”enterremant de SsSEes morts Tous
OGEes Effetse de Bonte, qu’elle attand de V ostre Majeste l’obligeront
CNCOTE plus particulieremant Aauf prier Dieu souveraınemant Bon,
qu il epande SUur Persone et SUrLr S Conduite Koyale les SLrACES
de SOM Saint Kısprit, qu1 luy Sont necessalres admınistrer
toutes choses , Divine (iloire. est qu’asseurent

De V ostre Majeste
et la tres humble, LreSs obeissante Les vres humbles, tres obeyssans

et tres obligee Servante et tres obliges Serviteurs
Anne Marie de Schurman. Pierre Yuon Pasteur.

Pierre Dulignon Pasteur.
(+aspar Kobyn Pasteur.

Auf der Rückseite befindet. sıch keine Adresse, ber e1IN schleswig-
holsteinischer 4 f - Stempel und dıe Bemerkung:

erlejen ‚i Ziovember 1674
Das Stück ist, ebenfalls ın duplum vorhanden.

1 V’enterinemant, das Gutheißen.
8*



Aus dem en des Pastors 1aSs enc
in FEmmelsbüll

Ein Predigerbild AUS Nordfriesland
VONn

Pa.stor PETERSEN ın Emmelsbüll.

Aus dem Leben eines Mannes IA hören, der VOT ((( Jahren
gelebt und, WenNnn EL auch nıcht aut die Zeitereignisse bestimmend
einwirkte, doch seinen Platz ZUIMN Segen VON Viıt- un Nachwelt
ohl ausfüllte, das darf auch für weıtere <relse ein Interesse
haben Darum ll ich on Matthias Henck, der VON

bıis ‚B  N  E Pastor Iın KEmmelsbüll V  9 erzählen; sind VO  — seiner
Hand allerleı Aufzeichnungen erhalten geblieben, dıe ın Se1IN W ir-
en und Lieben eıinen DECNAUETICN Blick gestatten. Mich interess1iert
er schon darum, weil eiıner me1ılıner V orgänger ım müte
esen ist. Ich olaube auch, daß der Segen eıner Arbeit, die eın
Mann wı1ıe er geleistet hat, noch bis iın 1Nsere Jage hinein nach-
wirkt, ennn diese Wirkung sich auch nıcht mehr nachweisen Jäßt;
deshalb sehe ich immer dankbar zurück auf das, Was meıne V or-
ganger gewirkt haben och ann ich nıcht leugnen, daß ich
auch wünschte, S w1ıe jener es damals vermochte, dank der
gebrochenen zırchlichen Macht und Sıtte, meınem W ort ın allen
Stücken Geltung ZU verschaffen. Wenn 1C. die damalige eıt M1r

vergegenwärtige, - fällt MIr mehr aqals Je auf, Amt e1in
anderes geworden ıst; aber bringt doch noch immer dasselbe
Kvangelium voll Irostes und Kraft, Vieles VON dem, Was

Henck geschrieben hat, ist leider verloren YEHANSCH: ich bedaure
besonders, daß Se1IN Kommunikantenregister, worın ach e1ge-
NeTl’ Angabe über die einzelnen Gemeindeglieder und ihren W andel
YENAU Buch geführt hat, nıcht mehr da ıst. ber ist, 1m hıe-
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sıgen Pastoratarchiv vorhanden das » Kmmelshüller Kirchenbuch«
worın er auf 83 Folioseiten über se1n Amt un!' seine Amtsführung
Mitteilung macht; dann das » Armgelderbuch«, worıin über die
eingegangenen Klingbeutelgelder un deren Verwendung berichtet
ist; weıter ein VON ihm angelegtes »Ständebuch«, worin die eIN-
zelnen Kirchenstände un deren Besıtzer angegeben sind, un
schließlich das VON ihm geführte Taufregister, dieses freilich I9RDER

ın losen Blättern und nıcht mehr vollständig. Hieraus ist, das
Wolgende entnommen

E Wie Henck Pastor ın Emmelsbüll wurde.
Davon erzählt, selber recht ausführlich, un seine Kr-

zählung zeigt, daß es damals fast noch wunderlicher bei der Be-
setzung eines Pastorats zugehen konnte qle heutigentags: Am

unı des Jahres 1693 War der Pastor Kırnst Friedlieb mıt
dem ode abgyegangen. Unter selinen Kindern, AUS denen 1980881

SCrn eınen Nachfolger gehabt hätte, War nıemand, der hätte
se1in können. Da wandten sich die Augen aller Gemeindeglieder
auf den Kandidaten der T’heologie Matthias Henck Gnöja
In Mecklenburg, der bel em damaligen Landrat und Amtmann

die \Y 8l ef auf Tondernschloß Hauslehrer Wr

Der verstorbene Pastor Friedlieb hatte selber aut seinem Toten-
bett auf ihn hingewlesen. Bereits 25 Juni, alsı Sonntag
nach I'rinitatis, machten sich dreı Abgesandte des hiesigen Kirch-
spiels aut den Weg nach JLondern, dem Kandıdaten Henck das

1E trafen ihn Im HausePastorat Eimmelsbüll anzutragen.
der Frau Bürgermelster Preuß, wohin Gr sich miıt seinem Schüler,
dem Jungen Ahlefeld, begeben hatte, un 5bheriefen ihn 1m Namen
der hochheiligen Dreifaltigkeit ihrem zukünftigen Pastor ın
Vollmacht der SaNZCN Emmelsbüller (+emeinde«. » Wie mMI1r 1er-
bei Mute ward, das ist dem orundgütigen ott un jenen
ännern bekannt,« schreibt Henck

{[Dıes Emmelshüller Kirchenbuch, das uch » Archiyum der Kırche
Al Eimmelsbüll« betitelt ist, 1ıne 1m Jahre 1703 angelegte Chroniık, ist. bereits
In den Schrıften es Vereıins für schleswig - holsteinısche Kirchengeschichte,
EL B H; 409, erwähnt, WO Pastor MICHELSEN In Klanxhüll
Von der Taufe un Konfirmatıion einer Mennonitin iın Emmelsbüll AUS dem

1696 berichtet.
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Es War für ihn, der Sar keine persönlichen Beziehungen ZU

den Angehörigen der hlesigen (GGemeinde hatte, eine freudige ber-
raschung. ber dıe Emmelshüller Waren doch gdl ZU eigenmächtig
un schnell VOTrgESAaNDEN und sollten das auch bald erfahren: S1e
hatten VON keiner kirchlichen Behörde sich V orschläge machen
lassen, überhaupt sich mıiıt n1ıemandem vorher ın Verbindung g-
setzt; S1C bestimmten einfach den ZU ihrem Pastor, der ihnen ZO-
ehm schien. Man wırd annehmen dürfen, daß der Kandidat
Henck ihnen nıcht gyänzlich unbekannt geblieben WAar: bei ve-
legentlichen Besuchen in Tondern mochten 1E ıhn gesehen ınd
uch allerlei VON ihm gehört haben; vielleicht glaubten S1e auch,
be1 diesem Jungen fremden Manne die Krfüllung eigener W ünsche
eher erreichen können als bei einem andern Herrn.

Der Propst und der Amtmann ın Tondern, die damals as
Recht der Präsentation hier hatten, hatten auch gefragt se1in
wollen. Sie hatten für die vakante Predigerstelle einen gyewıssen
Rektor Christoph Bluhme in Tondern In Aussicht C
und ließen diesen auch schon Sonntag darauf, als 3n Jrın.,
ın der Kıirche A Emmelsbüll seilne Fräsentationspredigt halten.
ber die (zemeinde beharrte bei ihrem ersten Beschluß und Er-

klärte, S1e wolle den Kektor Bluhme nıcht ihrem Pastor haben,
sondern en Kandıdaten Henck Es ward hın und her er-

handelt, aDer alle V orstellungen, dıe den IT ,euten gemacht wurden,
halfen nıcht. Als einma! der Amtmann VON en Sechsmännern
diıe V ollmacht der (+cmeinde ZU sehen begehrte, zeıgten s1e S1e
iıhm. > Im Namen der hochheiligen Dreifaltigkeit stat g ql{ VOTLT

eın ınd e1nNn all,« hieß CS darın. Schließlich ag der A mt-
Al  9 der allein mıt ıhnen verhandeln mußte, weıl der Propst Bern-

e| todeskrank darniederlag, WEeNnNn [INan durchaus Henck
Z Pastor haben wolle, - mOöge nach Grottorp Zı ofe
gehen un da seın Glück versuchen. Das geschieht, und Herzog
Christian Albrecht dekretiert. auf das Gesuch der (+emeinde:
der Kandıdat Matthias Henck so11 ZUSanmn  n aldr einem andern
Kandıidaten der JIheologie, welcher nıcht Rektor Bluhme Se1IN darf,
der (+emeinde Eimmelsbüll ZUr freien Wahl präsentiert werden.
Darauf hält Henck aAM Sonntag 1I1,. I rm., AIn September
1693, jer ın der Kırche selne Probepredigt und Tage spaäter,
AI Sonntag D, 1 rınıtatis, eiIn yewlsser Gottfred Strahl-
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born Und Henck WIr|  d einstimmı1g on der SaNZECN (zemeinde
yewählt.

Das 1eß sich auch bei dem zähen (C'harakter der Friesen,
die auch damals schon ON einem einmal gefaßten Entschlusse
kaum abzubringen aAICcNhH, erwarten Nur ann hätten S1Ee siıch
wıllig einen andern Mann gefallen lassen, wWenn ihnen quf-
genötigt worden ware. Und da begreift (Nan eigentlich nicht,
Warum nicht Amtmann und Propst, WEeLnNn S1e doch das Recht der
Präsentation hatten und immer altem Brauch gemäß 1101° einen
Kandidaten präsentierten, einfach hbe]l iıhrem Entschlusse blieben,
Was un S mehr zulässig erscheint, als Rektor Bluhme »eın feiner,
gelehrter Mann« W ar nd n1ıemand eLWAS se1INe Person eiIN-
zuwenden haben konnte. och wenıger versteht Man, daß der
Hürst dem W ıllen der Emmelsbüller nachgab un Amtmann und
Propst allen hieß. ber SECHNUS die Emmelshüller etfzten ihren
Nillen durch

Am September erschienen die Sechsmänner iın Tondern,
Uum Henck dıe Bestallung Z überreichen, die die (+cmeinde selbst,
nach eigenem Befinden hatte aufsetzen lassen. ber der Amt-
Mahn, dem S1e S1Ee vorher Unterschrift vorlegten der Propst
WAar inzwischen verstorben verwartf s1e, weıl das zecht der
Präsentation nıcht vergeben wollte, und heß durch selnen Sekre-
tar W olf eine andere aufsetzen, die er mıiıt seinem Siegel und
selner Unterschriit versah un auch VO  — den Sechsmännern unter-
schreiben 1eß Diese NeUe€e Urkunde wurde ann Henck sofort
übergeben.

Damıiıt Wr seheinbar dıe W ahlangelegenheit erledigt. ber
G1E hatte noch eın kleines Nachspiel. Als nämlich letzt-
genannten Tage die Sechsmänner mıt Henck allein arch, lagen
S1e ihm A daß sich mıt z  ort und Unterschrift verpflichte,
der (+zxemeinde nıchts NEUES aufzubürden, noch eLwas iın der
(+xemeinde aufzubringen, die öffentliche Verlobung, die sponsalıa
publica, abzuschaffen, für eine Beerdigung nıcht mehr qls

nehmen, KEDCN das Kıntgelt VON 7wWwel elsernen Pferden, die
ihm umsonst A geben versprach, sich bei allen Amtshand-

lungen selhst; A befördern Man War ers nachträglich
darauf verfallen, solches Ansınnen n Henek A stellen ; vielleicht
hatte das entgegenkommende, freundliche W esen Hencks azu
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Mut gemacht. Die öffentliche Verlobung abzuschaffen, War un

sich schon unmöglich, da S1e überall in en Kirchen durch
fürstliche Bestimmung eingeführt CR Aber In  4A12 Ar auch mıiıt
seinem Anliegen den unrechten Mann vekommen: Henck Er-

kannte, daß solche kKeservlerung wıder den kKespekt eines red-
lichen und gewissenhaften Predigers liefe«, und ehnte das Anı
nNuten nıt freundlichen, aber bestimmten W orten ah Auch der
Amtmann, dem er VONn der Sache Mitteilung machte, verbot bei
harter Strafe en Sechsmännern, solche Verschreibung jemals
wieder VO  } ihrem Pastor A ordern.

Am D Oktober 169 wurde Henck VO  > em (z+eneral-
superintendenten YY 08l AQC ın Gegenwart des
Kirchenrats nd Hofpredigers ohan 8l Conrad Kiefer und der
Dompastoren iın der Domkirche Z Schleswig ordiniert, nachdem
er vorher en beiden ersten geprüft worden War nd auf die
Konkordienformel den Amtseid geleistet hatte nd obwohl das
Gnaden]ahr, welches die Erben des verstorbenen Pastors NOSSCH,
noch lange nıcht abgelaufen WaLr, A schon Zzwel Monate spater,
durch die W ünsche der (+2emeinde bewogen, 1er in das Pastorat
ein. Am Dezember qls einem Donnerstag fand In Gegen-
wart der SanzZen Gemeinde seiIne feierliche Kinführung In der
Kirche A Eimmelsbüll durch en Propsten er Zittschar,
den Nachfolger des inzwıischen verstorbenen Fropsten Kenckel,
SQ Ks keine schöne V erheißung, die ihm für s<e1in künf-
tiges Nirken ın der (+xemeinde ward, daß AIn Morgen dieses Jages
die sämtlichen Sechsmänner 711 ihm iIns Pastorat. kamen und ihn
wlieder ZU Unterschreibung jenes Keverses ZU bringen suchten.
Der Propst, welcher davon erfuhr, wurde sehr entrustet und gyab,
indem Heneck Del Strafe des Konsistoriums verbot, ihnen irgend
etiwas jemals verschreıiben, auch diesen seinen Unwillen ohl

verstehen. Wenn ihr Pastor wider V erhoffen nıcht recht tun
sollte, könnten S1Ee klagbar werden, sagte er. och versuchte
Inan späater nochmals die Verschreibung erlangen, indem INa

unter der Hand dem Pastor große Anerbietungen machte. Da er

aber fest, blieb, 1eß InNnan ihn zuletzt ın uhe. Henck vergaß
aber die unliebsame V erhandlung mıt den Sechsmännern AL Mor-
CN jenes Tages, als darauf der Propst iın der Kirche iın beweg-
licher Kede, dıe ebenso herzlich W1e erns War, ihm die Pflichten
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eines christlichen Predigers vorhielt. 5 Nicht. mıt Freuden, sondern
mıt Tränen habe e SE1N mt angetreten,« bekennt Henck Er
selbst prediegte über Sam 3 » Herr, siehe, 1er bin iıch, du
hast mich gerufen«, 1es Wort des Jungen Samuel auf sich he-
7ziehend nıcht ın I’'rotz COECN  s Amtmann un Propst, dıe, wWwWennNn

S1e iıhn auch anfangs nıcht aatten ZUum Pastor ın KEmmelsbüll Er-

nennen wollen, doch ihm wohlgesinnt WarenN, sondern In Dankbar-
keıt JeSCH die Gemeinde, die ihn gewählt, un deren (zunst
sich aber ın zeiner unlautern W eise bemüht hatte, un i1m Ver-
trauen auf Gott, der die (Gedanken der Menschen ach seinem
W ıllen lenkt.

BL Was für eine Gemeinde Henck vorfand.
Mit der Begeisterung der ersten Liebe trat Henck SeEIN Amt

A, und die Lieute kamen ihm in seinen W ünschen und Be-
strebungen überall willig entgegen. Daß vih ihnen jene Ver-
schreibung nıcht geben wollte, wurde ihm nıcht weıter nach-
X  ag Ziwar zeıgten S1e ailch hernach WI1e überhaupt auch
ıhm gegenüber zuweilen eLWAS unmaniterlich und ungebildet da
‘al in der Schule wen1g ernte, kann 100028  I qauch kaum anderes
erwarten; ın da S1e Natur trotzıgen und aufbrausenden
Sinnes aren un Henet  K  z quch VON dem für Recht Erkannten
nıcht ablıeß, 3 konnten kleine, unliebsame Zwischenfälle nıcht
immer ausbleiben: als einmal e1iın Trunkenbold 1n betrunkenem
Zaustande AUS dem Leben gyeschieden WAar, wollte Ina  > ordentlich
über dem Toten äauten lassen, ohne er den erforderlichen Be-
sche1id des Amtmannes ınd ropsten abzuwarten. !)reı Männer
kamen ın das Pastorat, em Pastor mıt Gewalt den Schlüssel
ZUT Kirche A nehmen. > Ja wird es ihnen dermaßen aıt dem
Besenstiel abgelehret, daß S1e davon lassen und nicht deshalb
wiederkommen.« » Si0 vım V1 repellere lıcet,« fügt Henck, indem
er diese kleine Kpisode berichtet, scherzend hinzu. ber 1er-
durch konnte das yute KFinvernehmen, das Anfang An zwischen
Pastor un (ijemeinde als solcher herrschte‚ nıcht gestOrt werden.

Henck fand, als hier eINZOY ein leeres Haus VOTL, un
die Fınkünfte, die iıhm für die Zie1t, des Gnadenjahres zustanden,
reichten für seınen Unterhalt be1 weıtem nıcht A4AUS, Kr hatte
nach eıner mıt den Erben des verstorbenen Pastors Friedlieb g-
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troffenen Abmachung VO Tage dEINES Dienstantrıitts A bıis Zum

Ablauf des Gnadenjahres alles ZU genießen, Was Opfern und
Gehbühren eINZINZ'; aber w1ıe wen1g as W:  ts  9 ersieht daraus,
daß jenen AUSsS der Kirchenkasse eEINE Entschädigung ONn 4-()
gezahlt wurde. Henck wird also während des ersten nhalben ‚Jahres

Dazu ußte erkaum mehr als 4-() Einnahme gehabt haben
auch einıge (+ebäude un vier ühe VO  _ den Erben SEINES V or-
gangers einlösen: für die Norder- und die Süderscheune un für
en Querstall zahlte ihnen 400 OCour. und für die Kühe
4.8 Reichstaler. Das alles hätte einem Anfänger wohl allerleı
V erlegenheiten bereiten können, worüber das verhältnismäßig eue

Haus, da Henel  \  z bezog 1) auch aum hinwegtrösten konnte; aber
die ((emeindeglieder halfen ihm ın freundlicher W eise AUS aller
Not: heraus. Sie versorgten ihn s reichlich mıiıt. Viktualien, daß
er nıcht den geringsten Mangel Z leiden brauchte. Und die
Sechsmänner kamen bald ZUSAaMMeEN, ihm die Unkosten, die

be] der Ordination und Fınführung gehabt hatte, zurückzu-
erstatten

IDies spricht gew1b auch für den kirchlichen ınn der (ze-
meinde. (janz unkirchliche (+emeinden wird es damals kaum -
geben haben Bezeichnend aber für die Kirchlichkeit dieser (ze-
meinde ist, daß Heneck ohl Klagen führt über allerlei sittliche
Schäden, namentlich über Trunksucht nd Unzucht, die manche
iIm Banne hielten, aber nirgends den Mangel kırchlichen Sinnes
beklagt. In dieser Hinsicht konnte auch zufrieden SEIN: WEeNnN

Sonntag vormıttag die (+emeinde dem Gottesdienst, der aum

%) Das alte Kıirchenbuch, In dem 1643 VON dem Pastor Chrıstianus
Petrejus ın Emmelshbhüull die Abmachungen betr. den Verkauf des 2380481

Pastorat gehörıgen 508 Toftumer Bohlslandes niedergeschrieben worden Wäarell,
Wr verbrannt. Der Nachfolger des Petrejus und V organger Hencks, Ernst
Friedlieb, der 1665 hier Pastor geworden Wal, hat noch Jjenes Kirchenbuch
ın Händen gehabt. Denn 111 aqau[ Erfordern nıt einem Eide bekräftigen,
daß die VON iıhm gemachte Wiedergabe jener Abmachungen mıiıt der Nieder-
schrift. In dem verbrannten Kıirchenbuch wörtlich übereinstimme. O he-
richtet, Henck nach eliner damals noch erhaltenen schrıftlichen Nachricht des
astors Friedliebh VOIN Jahre 1678 W enn die Kirchenhbücher aufgebrannt
N, S! wırd auch das Pastorat durch Feuer ZEeTrSTOr worden seln. Darum
konnte das Haus, welches Henck hler eINZOS, höchstens Jahre g-
standen haben
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ınter Zzweı Stunden dauerte, beigewohnt hatte, versammelten
sich die Leute doch wieder den YaNnZech Sommer hindurch

Uhr nachmittags iın der Kirche, 580081 der Krklärung VON Zzwel
Kapiteln des Alten LTestaments und einem Kapıtel des Neuen
Testaments und darnach einer Katechese beizuwohnen. Im Winter
konnte nıcht bloß In der FHastenzeıt, sondern schon Michaelis

jeden Mittwoch die übliche Katechismuspredigt gehalten werden.
In der Katechese wurden hernach mı1t den Jungen auch die Alten

Rede und Antwort herangezogen. aß jemand sich ONn

Beichte und heiligem Abendmahl über die Zieit hinaus ternhielt,
kam kaum VOrT.

Das sittlich - relig1öse Leben elner (3emeinde ist 1immer
durch die äußeren, wirtschaftlichen V erhältnisse mitbestimmt.
Diese aren damals 1ler nıcht ungünstig. Ziwar wıird keine große
W ohlhabenheit oder Sar Reichtum ın der (ijemeinde vorhanden
C SEIN. Dazu War alles zZUuU bıllıg: für eine Kuh zwolf
Keıichstaler, wıie oben erwähnt das doch nledrige Preise!
nd das and W ar dementsprechend auch wohlfeil gENUL: 1

Jah re 1643, fünfzig ‚Jahre VOTL em A mtsantrıtt Hencks, /AÄ dessen
Zieiten die Preise sich kaum wesentlich verändert haben werden,

miıt, fürstlicher (zxenehmigung 1 D, Dem 164 Rut, Pastorat-
Jand, die SUS. Bohlsländereien, für UsSammmen V  —_

schiedene Fingesessene veräußert worden, für das
Demat. Das Wr geschehen, weil der Pastor nıcht recht VeTr-

mocht hatte, 028 diesem Lande die ihm zufallenden Deichsabgaben
und Lasten /AÄ zahlen. Es zahlten dıe Käufer DU aber nıcht jene
Kaufsumme selber AUS, sondern verpflichteten sich statt dessen,
für sich und ihre Erben ın alle Zukunft die jJährliche Rente dem

DiesPastor Z geben, und ‚ WarLlr für jede 2 1: 61/4
zeigt jedenfalls, daß das eld ın jenen Zeiten 1m allyemeinen
nıcht reichlich KEWESCH ist. Demgemäß konnten auch die Arbeits-
löhne hier keıine sehr hohen se1ln, ınd für die, die VO ihrer
Hände Arbeit sıch ernähren mußten, deren nıcht wenıge gab,
mochte cs schwer ScCchUS se1nN, ihren Unterhalt NJ gyewinnen, WEeNN

einma| Krankheit un Not ın ihre Häuser trat.
och WEr Inan 1er nıcht schlechter gestellt qals anderswo:

auf en fruchtbaren W eiden grasten cdie Kühe, die Milch und
Butter lieferten, und Wer keine uh melken konnte, der Izonnte
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wenigstens se1in Schaf melken; aut dem Ackerland wuchs be-
sonders die Gerste, VO  a der I1a en hbeliebten Gerstenbrei C
WahNn, un: der Hafer; und die nahe ordsee W1e auch manches
Binnenwasser 1eferte für geringe Mühe en Fisch Es ist. miıt
Beziehung auf diese Gegend geschehen, WwWenn Henck ın dem
VO  n} ihm hbereits benutzten, och erhaltenen Kirchen - Buch des
Olearıus ın der Latane1 für: >(so0tt möge die VFrüchte auf dem
Lande un Bäumen geben und S1E bewahren« verbessert hat
»(xott möge die Hrüchte und das jeh aut dem Tande und die
Fische 1m W asser SCONEN nd bewahren«. War oINZ den Bauern
VON den Krträgnissen des fruchtbaren Landes durch die NOL-
wendige Unterhaltung des Außendeichs, welcher damals noch nıcht

fest. und breit yvebaut War wıie später, wieder manches ab; aber
eben jene gyab den Arbeitern den TanzZen Sommer hindurch Ar-
hbeit und Verdienst. Der he]l starken Herbst- und Wiınterstürmen
durch die Meeresfluten entstandene Schaden mußte durch Anuf-
füllung mıiıt uer Krde un Bestickung mıt Stroh wieder GCc-
hbessert werden. Damit Walr bis ın en Herbst hınein YAU tun.

Solange aber die Lieute mıt den Deichsarbeiten beschäftigt areh,
durfte Heneck noch nıcht die Mittwochspredigten denken. Kr
tadelt es auch nıcht, ennn wih 1ın Bezug auf diese berichten muß:
» DIS die Deiche wieder ım völligen Stande gebracht, eher kom-
Inen keine Leute ZUTr Kirche.«

Sonst aber kamen S1e geErn und Lieibig: schon daß S1e fast
alleın VON den Krzeugnissen des eıgnen Bodens lebten, die S1e
S1C.  h nıcht geben konnten, wWw1e S1E wollten, und auch fürchten
mußten, daß wieder einmal die Meerestflut den Deich durchbrechen
möchte, mußte S1e ehren, ach ott iragen ınd auf se1ın Wort
ZAU hören. Die Kirche War auch der einzZ1Ige S1e Ön

andern Dingen erfuhren, als die 1E gewöhnlich bewegten, und
für eiıne Weile über das Alltagsleben hinausgehoben wurden.

Ich seEtzZe ZU Schluß ein Urteil Hencks hierher, das 1m
‚Jahre 1703 niedergeschrieben hat »Ich habe his Dato,« Sa CT,
>In der (zemeine viele wackere christliche Lieute gefunden, die
ıhrem Prediger 1e] (Giutes thun, aber auch daneben viele gyottlose,
Liederliche aufbrüder und Hurenböcke, die durch ein solches
sündliches Leben das Ihrige hindurchgebracht, experlentia teste
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De Herr Herr bekehre s1e, gyeb ihnen ein ander Hertz und Sinn,
damıt ihre Seele ewıgen LTode errette werde. ÄAmen.«

Henck in der Kirche.
Die Haupttätigkeit Hencks War AL Sonntag ın der Kirche.

Mıt einem V aterunser, das VOTLT dem Altar betete, ng er den
(jottesdienst Darauf ward > Komm’, heil’ger (reist, Herre
Gott« oder eın anderes Lied S ESUNGDECN, und ach Schriftverlesung,

Die(Gebet un abermaliıgem Gesang oINZ auf die Kanzel.
Predigt selbst durfte nach fürstlicher V erordnung nıcht länger
als Stunden währen. ach der Predigt wurden die Fürbitten

un wieder das V aterunser gebetet.
Es sind keine Predigten VON Heneck uUunNns hinterlassen; aber

INan ann ach dem, Was er SONS getan un: geschrieben hat,
sich u vorstellen, WwW1e gepredigt haben muß ın einfacher,
aber kräftig-derber W eise, qe1INe Gedanken mitteilend, W1€e G1E iıhm
gerade kamen, unbekümmert un ihre Lolgerichtige Kntwickelung,
hat seinen Zuhörern sowohl (+nade (zottes und ew1geEs Leben
W1€e Gericht (jottes und ew1ıgen 'Tod vorgehalten, indem nıcht
DUr zeigte, daß die (Gnade oTrOß ist für die, diıe ott fürchten,
sondern das (Gericht ebenso oTOß für die, dıe ıh hassen. Er
hatte immer auf die Besserung der Zuhörer abgesehen. Waeil
diese se1n herzliches Anliegen WAar, darum versammelte er auch
en SahNZeN Sommer hindurch VON Ostern hıs Michaelis AIn ONN-
Lag nachmittage die Leute In der Kirche, >(Gott Ehren, der
(jemeinde ihrer Seelen Krbauung un die (zottlosen VON den
Krügen abzuhalten,« WwW1e er sagt Nach der Predigt ging ın
den Kirchensteig, ber das Kvangelium, worüber gepredigt
hatte, und über einen Katechismusterxt; 711 katechisieren. Dar-
nach fand, ennn Abendmahlsgäste da areNh, die FWeier des heil
Abendmahls STa Schließlich wurde wieder eın V aterunser g-
betet, und damıiıt Wr der (+ottesdienst ZU nde

Von den Katechisationen 1m Kirchensteig muß aber och
eLwWas mehr gyesagt werden. Henck verwendete aut S1Ee JANZ be-
sonderen Kle1iß, Ww1e enn der Ansıcht WAar, daß durch die
Katechisation sıch noch mehr erreichen lasse alg durch dıe Pre-
diet, Er katechisierte nıcht HNur des Sonntags nach der Predigt,
sondern auch im W inter den ittwochen und hielt Sonnabends
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VOTL der Beichte ein Kixamen ab, und ZWAar Jegte eT bei allen diesen
Unterredungen hauptsächlich den Katechismus YA grunde. Er Z0S
aber on Anfang Al nıcht blos die Kinder, sondern auch die
Erwachsenen hierzu heran, nd a[ISs 1709 durch die Landesobrig-
keit ar beide Herzogtümer diese Unterredungen mit Jungen und
Alten WI1e auch Sonnabend as KExamen der Konfitenten Zn
boten wurde, da hatte Heneck 1es alles schon längst ljer einge-
führt. Er schreibt aber selbest über die Katechese: » Das nen

catechetieum hab ich m1r VO  a anfang meılınes angetretenen Dienstes
allhıer a1ß e1in necessarıum höchst angelegen SCYN, will
auch einen jeden meıner Hr Successoren umb des Herrn Christi
undt ihrer selbst eigenen sowoll alß der anvertrauten Seelen Selig-
keit halber AUS hertzens grundt ersuchet, haben, im Katechismum
Tleißig fortzufahren nd beständig dariınnen A continuleren, da-
aıt der angefangene Bau 1mM Herrn mOöge ferner vollführet, des
Herrn esu Reich durch (35 vermehret, hingegen des Satans
Reich Je mehr und mehr mächtig und kräftiglich zerstoöret werden.
Wie und iın WAaS für einen stande ich die emeine allhier V OT'=-

gefunden, solches weıß ich un! der grundtgütige xott Was ferner
das Ampt eines getreuen und redlichen Dieners Christi mıt sich
führt, solches habe auch Gottlob und Dank erfahren. Bis 1er-
her hat mich der Herr geholfen. Kr wirdt mich au ß gynaden biıß
801 meın Seliges nde auch durch Christum überwınden helfen.
Amen.«

Den Alten kam eESs zuerst höchst wunderlich VOT, daß S1E
sich ın ihren alten JTagen noch ollten examını1eren lassen. ald
aber bekamen S1E eın hesseres Verständnis für die Sache, fanden
die Katechese doch out un heilsam ınd ersuchten selbst Pastor
Henck, eine Katechismuserklärung für S1Ee ZU schreiben un drucken
AA 4assen. Henek machte siıch an die Arbeit, gyab seınen Katechis-

Propst Kiefer‘!) ın Tondern ZULTL Durchsicht und 1eß darauf
‚JJedes Haus iındas Buch ım ‚Jahre 1699 ın Schleswig drucken.

der (GGemeinde erhielt Iın gu Einband eiIn Kxemplar. Die Un-
kosten wurden VON der (+emeinde bestritten. Leider scheint
später auch diese schriftstellerische Arbeit Henecks wıeder
loren SEe1N.

Kirchenrat un! Propst Johann Conrad Klefer, VON Schleswig
nach Tondern versetzt, Wäar der Nachfolger Propst Zittschars.
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Solchen Fleiß autf die kirchlichen Katechisationen Z eN-

den, WL Henck auch durch den schlechten Zustand der Schule
nahegelegt. Dieser War nıcht 1U durch mangelhafte Ausbildung
des Lehrers verursacht, sondern ebenso sehr und vielleicht noch
mehr durch mangelhaften Besuch der Kinder. Schulzwang
herrschte damals bekanntlich noch nıcht. Manche Kinder ernten
darum Sal nıchts oder doch recht wen1g. Die Dürftigkeit der
KResultate erhellt AUS dem, W AS Tenck über die Kirchspielsschule
berichtet: > Der Küster muß , sagt er, >Sowoll wınter alß sOIMNMNEI”

undt also jahr AUS jJahr ein schule halten, Er a 1e] oder
wen1ıge schüler haben w1ıe Er wolle; die schule wirdt alle

MOTgEN mi1tt einem MOTSCH FCSANDZE angefangen, und mı1ıt einem
andern C geschlossen. Darauf mussen die <inder Beten,
schöne geilstreiche gebete, sprüche und den Katechismum. Dar-
nach allemahlen eın Capittel AUS der Biıbel Liesen, worauf eXamMıl-
nıert wiırdt, Was der inhalt davon SCY, hernach buchstabieret, un
ferner die außlegung des Katechismus gelernet, des nachmittags
mussen cıe Kinder schreiben un rechnen, da soweıt gekommen,
die übrigen lesen, und ernen ferner ihren Katechismum. 1le
A tel jahr müßen die Knaben eıne probe schreiben, dem Pastorı
zugesandt iırdt revidieren und numerleren.«

Das sind gew1b bescheidene Anforderungen, die die
Schule gestellt wurden. Kein W under, WEeNnNn nachher 1Im Kıirchen-
ste1g Kleine un Große nıcht recht antworten konnten. Die
Großen, un unter iıhnen namentlich die Frauen, blieben zuerst
fast alle Antworten schuldig. Sie waäaren 1n ihrer Jugend nicht

unterrichtet worden, sagten s1e, un die, deren Elltern AL C
esen arCh, rügten hinzu, G1E hätten überhaupt nıcht recht die
Schule besuchen können. Solche Unwissenheit INg _Henck
Herzen, und SAı autf Mittel nd W ege, W1e den Armen ın
der ((emeinde die Möglichkeit gegeben werden möchte, ihre Kınder
regelmäßig ZUr Schule schicken. Da fiel ihm e1n, den Kling-
beutel In der Kirche einzuführen. Kır wrug dıe Sache den Sechs-
mäannern des Kirchspiels VOTL, und ihnen gefiel der Katschlag ohl
alle OnNnNn- und FHesttage sollte fortan der Klingbeutel ın der Kirche
ZU besten der Kirchspielsarmen nd deren Kinder herumgetragen
werden, damıit das nötıge Schulgeld zusammengebracht werde.

Der Klingbeutel wurde eingeführt un ıng September 1699
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Z erstenmal in der KEmmelshüller Kirche herum. Über die Ein-
führung un den Zweck des Klingbeutels befindet siıch aber In
dem SOS. rmen-Buch eine Aufzeichnung Hencks, die nıcht ohne
Interesse ıst und deshalb hler mitgeteilt werden s<oll

„E$ hatt der HochEodle, Deite 110 woNgelahrter T Ehriftian Bahr,
Pro Nn Schleswiag-Holitein Reaqierenden Hochfürftl ur Hochbetrauter

Sanojchreiber in Cundern, M DETgANGENEN X11 Sontaag nach Arıinitat.
September diejes z Ende [aufenden seculı als OCß en Sahres

unjern Hauß Armen HZeiten einen Klinabeutel ın der Kıirchen, Unodt
der ole, BHroßachtbare unot wollführnehme $ eDe Mielfjen, Krbaejenen
in Loftum undt auf dem MNülıttel Kleinen Kooasdeich unot ın Chriftian
Albrechten 00ge Anno GEl 4 ten Augauft einen ım in ungerer
Kırchen Mott 3 ehren 11. ungßern rmen 31 HZeiten verehret un0 AU jeinem
angedenfken en ajjen IDan aber unjere Zachfommen wıißen wollen,
wWOoZU colligiertes rmae anzuwenden y 109 ıf mwijjen, 0aß
jolche nebenit den andern 00 ım Ehrijtian Albrechts al $rivderichs Koqge
Äährlıch au Dder alei nach Martin1 verfallenden Armageldern umb wWDEV
nachten Joll außaetheilet werden untfer Ö1e rechte Haus Armen OeSs Kirch
Ipıelß Emmelsbüll, Oie den ZAuhm haben, 0a ite Bo türchten, Chriftlic
leben, unöt nutt rem gebeht denm ganBen Kırchipiel Fönnen nüßlıch jevyn,
abey auch eEINgeZ0OgEN \1ch halten, da jie mitt öffentlichen Betteln der GOe
meine nicht beichwerlich Jepn. Unot eil 08i! Auferziehung der Armen-:
Kıinoder jopiel gelegen, Da durch fHeißige information S1ie nmutt der Aeıt
au f der Armut in nahrung Fönnen ejeßet werden 11. 0a Öie EIltern S1ie
bei Aeiten un0 fle1ß1g Au der ordinaliren Schulen halten, 10 joll fürnemlich
auf Arme:Kinder mitt reflectiret werden. Auch damıitt hierunter Fein
Unter|chleif eichehe, en Arme-:Kınder wöchentlich Sonnabendt
DOL der HZeichte nebeni{t denı Kütter ür dem Altar u er|cheinen gehalten
jeyn, 11110 ihre Zahmen dem gegenwärtigen Prediger an|chreiben layen,
0a S  —  m O1ie woche über ımn der |chulen gewelen, 1110 etwas nüßliches ae
lernet haben &C werden ber alle Armen-Dorfteher, OTE nach Uunß Ffommen
werden aıı diejem Orfe herglich 11170 umb unjers erın eln wilen, der
1e feißiafte uflicht auf jeine Arme hatt, treulichtt vermahnet 1110 a
warnert, OAß S1e ın Außtheilung olcher gelder Feine reilexion machen
an ß gunft, gabe, {chaft, Dienftleiftung 0der eINIG ander weltlich Dinag,
Jondern bloß 11110 allein auf K  F  — rechte obbeichriebene rmen 1110 Sebendigen
alieder des errn -Seitl. ıeb jte DOL 1cCh, den Shrigen, 1n0 ihrer CIGe-

Samilie wollen abagewanodt haben den vechtmäßigen {uch otftes, 0Oa
der Derr mDr jolcher untreulichen übelen außtheilungs halber unter S1e
WECAEN obaedachten Armageloes jenden Untall, Unraht, unodt Unalück in allem,
Oaß S1e tür die Hand nehmen, Oaß Sie thun, biß jie vertilget werden ın
dem ganßen Kıirchipiel Emmelsbüll, 1110 bald untergehen umb Tres böjen
wejens willen, 0aß S1e dieje erite $öblıche Stiftung jolcher Arm-:Colect
verlayen 1110 verfehret en Hıngegen wünichen IDILr (0)4! dem
wıfenden, AUmächtigen Barmhergigen Mott nıcht allein dem Erjien Stifter
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unodt allen denjenigen trommen Chriften, Ö1ie auß mittleydenden Herfen
des Sontags 11110 oniten diejem rmen  ollect williglich 11110 mildiglich
contribuleren, Sondern auch allen 1110 jeden Armen - Doriteher, OLE 1nNs
Fünftig reolich un0 unparteylich mit Außtheilung jolcher Gelder ae
ichriebener maßen werden umbaehen, den unaunßlprechlichen Segen, 10 Mott
über Oiejenigen geiprochen, we 1ch des Dürftigen [0)4! Hergen annehmen:
Ner Herr wolle S1e erretten böjen Aelt, der Derr wolle N bewahren
11110 HZeym Seben erhalten un0 ihnen laßen wollaehen au Eroden, un0
nicht geben In ihrer Leinde willen, der Derr wolle S1e erquicFen auf ıhrem
Sieg- Bette 11110 nen helfen [011! aller Shrer KranfFheit, Amen. Amen.
Amen.

Bey Aungßtheilun Oiejes Armaeldes jollen allemahlen gegenwärtig
jeyn der Dajtor, OTE jämptlichen 6:-Mlänner un Kırcdhagelhworne Oes
Kırchipiels Emmelsbüll, 11110 aleich allerjeits eigenhändia [0)1! Shnen in
diejem 3Zuch unterzeichnet werden, mDal ehr S außgetheilet worden, 1110

0aDon beftommen. C Joll aber 1eje Stiftung, Yuch 1110 wunich, Ge
lejen werden allemabhlen, ehe Oa Armaeld anßgetheilet D1iro.“

Der Klingbeutel ward aber al ebendem Jage hier einge-
führt, da ın der erneuerten Kirche der neugebaute Altar durch
den Propsten ‚Joh Conr. Kiefer feierlich dem ebrauch übergeben
wurde. Darum sel hiervon zunächst erzählt.

Von der Kestauration der Kirche.
Die Aırche V  9 als Henck hierher kam, inwendig In eiInem

recht; schlechten Zustande. Neben dem alten, AUS (+othländischem
Marmor gefertigten Taufstein WAaLr freilich dıe 1m ‚Jahre 1625
arbeıtete, treffliche Schnitzereien aufweisende Kanzel eıne schöne

ber as schlechte (zestühl und derZierde des Gotteshauses.
verfallene Altar stachen hiergegen doch Z sehr ab Der 5scehr
schlechte Altar rührte noch AaUs dem apsttum her«, und en
Stühlen e1In oroßer T e1l völlig unbrauchbar. Da die FKr-
NEUETUNS der Kırche für Henck en Herzensanliıegen, und s

lang ihm, 1m ‚JJahre 1698 die (jemeinde /AdiS Ausführung dieses
Werkes ZU bewegen. Die heiden Kirchgeschworenen Ibbe Bro-
dersen auf Süder-Gotteskoogsdeich und ens ansen In TLoftum
leiteten die Arbeıit. Das (zestühl wurde vollständig erneuert. Um
aber mehr Platz AA yewinnen, wurde jeder Stuhl 11111 ZWel Daumen
an en vorderen näher herangerückt und zugleich der auf der
Süderseite befindliche oroße Beichtstuhl abgebrochen und auf dıe
Norderseite neben den Altar eın Beichtstuhl hingebaut.
Dies machte einen Kaum frei für Stände und Jjenes für
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neue Stände, welche Stände dann auf Geheiß des Propsten
Kiefer In öffentlicher V ersteigerung verkauft wurden un der
Kirche 710 14 P einbrachten.

Anstelle des alten Altars wurde ebenso E1n NeUuUer gebaut:
der Bildhauer l” F ın Tondern arbeıtete reichlich
7Wel Monate daran. Am ‚Juli 1698 1in miıt der Arbeit
R8 ınd Wr AI P September desselben Jahres fertig. FKür SEINE
Arbeıt erhielt er Z  4.0) Im Maı des folgenden Jahres Ikam
dann der Maler Detlef Sönnichsen AUS Tondern miıt seinem
(Gesellen heraus und machte für die Summe VO  > 70 die Maler-
arbeiten. Ihre Beköstigung erhielten Meister und (Gesell bei dem
Pastor, welcher dafür der (emeinde mıt, ent-

schädigt ward. An besonderen Unkosten, die Maler und Bildhauer
gehabt hatten, kamen noch 328 hinzu, daß der Altar
620 1( Iostete

Da dıe Krneuerung des (Gestühls 8) 17 S kostete,
kam also die FahZC Restauration der Kirche auf 901 Oß.,
welche Unkosten durch en Krlös R den verkauften Kirchen-
ständen, der, w1ıe angegeben, 710 f betrug, durch die Her-
yabe 100 »Zinsgelder « und einen Zuschuß der (+emeinde

6} U() gedeckt wurden.
Die « ırche V  9 ohne daß die ((emeinde als solche dadurch

wesentlich belastet worden Wal, wieder iın einen würdigen Zl
stand gebracht worden. Eis WarLr ohl nötig, daß 11a den Raum
sovıel als möglich auszunutzen suchte, denn es aren auch Jetz
nach der V ermehrung der Bänke im nu 66 Sitzplätze
vorhanden. E wiıird auf W unsch der (jemeinde durch (Geheiß des

Propsten ausdrücklich testgestellt, die einzelnen Plätze nach
früherem Recht oder durch gegenwärtigen Ankauf ZU eıgen g-
hörten: der Besıtzer mußte seınen Namen aut den betreffenden
Stand schreiben lassen, und eiIN > Ständelsbuch« wurde einge-
richtet, worın die einzelnen Stände nach ihrer Nummer un dem
Namen des Kıgentümers aufgeführt wurden. Man wollte dadurch
aller Unordnung und Uneinigkeit vorbeugen.

Fın besonderer Schmuck des (zotteshauses WarLr aber auch
der neue Altar ın qelner V ollendung: zeiıgte ın der Mitte e1ıIN

orößeres, wahrscheinlich die Kreuzigung des Herrn darstellendes
ıld und oberhalb uın unterhalb desselben Je e1iNn kleineres Bild



ETERSEN, Pastor Matthias Heneck ın Emmelsbüll. 243

Die Holzarbeiten Waren schönes Schnitzwerk, as em Meister
alle Khre machte: neben reichem Blumenschmuck die 1er Kvan-
gelisten und oben der Spitze Christus mıt der Siegesfahne ®
Der Altar mußte erst. recht gefallen, als 1UN der Deichvogt
und Ratmann Nis Ipsen auf Niedorf ın kKodenäs, e1iIn geborener
Kmmelsbüller, >Gott A Ehren un ihm und en Seinigen
beständigen Angedenken« aqaußer eıiner silbernen Oblatenschachtel
eine scharlachrote, mı1t gvoldenen Fransen gezierte Altardecke und
Anna Margaretha Andersen, che LTochter des Deichvogts und Hat-
181  S Andreas Ricklefsen, eIn weißes, nıt breiter Spitze be-
setztes » Unterlaken« der Kirche auf den Altar stifteten. AÄAm

September 1699, qla AIn Sonntag z Trin,, wurde der DNEUE
Altar dann durch den L ropsten ‚JJohann Conrad Kiefer ın der
restauırerten Kirche feierlich eingeweiht un seinem Gebrauch
übergeben. Kr hatte dabei elner Predigt das Wort Mos S
»{Und Abraham hieß die Stätte: ‚Der Herr siehet‘, daher
heutigen Lags sagt autf em Berge, da der Herr siehet« } zugrunde
gelegt und wırd davon gesprochen haben, daß e1Nn schöner Altar
un überhaupt eıne schöne Kirche ZUu schätzen selen, weil die

Ks ist, der In seinen Schnitzarbeiten och Jetzt vorhandene Altar
Da Jene aber schr reich un schön sInd, erscheint m1r fraglich, ob der Bild-
haner Petersen In den reichlich ZzWel Monaten solches Werk hat. fertig bringen
können; ich möchte annehmen, daß be] dem Bau des 16eUEMN<« Altars
einzelne tuücke de: alten mıtverwendet. hat, Welches die Bilder ZEWESCHN
sind, die der Maler ®Öönnıchsen lıeferte, Ww1issen WIT nıcht mehr bestimmt.
Im Jahre SINd VON arl udw Jessen in Deetzbüll ZWel
schöne Bilder, 1in oyrößeres, die Kiımmelfahrt Jesu, und 1n kleineres, die
(Geburt Jesu, ut Leinwand gyemalt worden und zieren jetzt Altar
Wo diese jetzt sıtzen, aaßen irüher Wwel andere, recht wertlose Bılder, VON
denen das größere die Kreuzigung Jesu darstellte: S1e hängen noch der
Nordermauer eTEeTr Kirche. Das dritte kleine Altarbild, as 11a vordem
sah, das hl Abendmahl darstellend, siıtzt 1m Altar unter dem Spruch Matth.
1T » Kommeft her den Jetzt dort lest, Diese alten Bıiılder sind
aber auft altem Eıchenholz gemalt; 1m Jahre 1815 ermöglichte eine Schen-
kung des Landmannes Jen  S Christiansen qauftf Wrewelshbüll 1m Hetrage VON
100 ‚OUr. dem Pastor /Z0ega in Kmmelshbüll den damals »sehr verfallenen
Altar qusbessern /ADE lassen.« Diese » Ausbesserung« ist, W1e Professor Haupt
geurteilt hat, eben weıl 1211 altes Eıichenholz dazu benutzte, höchstwahr-
scheinlich 1Ur eıne Übermalung früherer Bılder. Da würden WIT denn unter
den alten Altarbıildern die im Jahre 1699 (0781 Detleft xönniıichsen ın Tondern
gemalten Bilder haben.

*
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würdige Ausstattung dieses Hauses dazu dienen wird, uns den
Aufenthalt darın lieh machen, daß aber die Gnadenmiuittel des
Worts nd Sakraments, die arın verwaltet werden, immer die
Hauptsache bleiben, weil der Herr lebendig gegenwärtig ist. für
alle, die siıch ıhm 1m G1lauben nahen; daher WITr Lieißig /} ihm
kommen sollen. Und die (%emeinde freute sich ihres (Gottes-
hauses.

Nicht allgemeiner Zufriedenheit fiel später die
Glocke AUS Als September 1704 MOTSENS 19888l Uhr der
<üster Jiß ‚JJenßen die Betglocke >stoßen« wollte, SPrFang S1e en
ZWel, nd 1INn2A  — mußte S1e umgleßen lassen. 1E AUS dem Iurm
herunterzubringen, muß eınen Zimmermeister Tondern
kommen lassen, da 1Nan sich gelbest damıiıt keinen Rat weiß. Man
liest autf ihr die Namen des ersten lutherischen Predigers In
Eimmelsbüll Nicola1i Petri und der beiden Kirchgeschworenen
ens Jassen 1n 'Toftum und Peter Wedder Ingywersen iın
Emmelsbülldorf un die ‚Jahreszahl Die beiden etzten
Ziffern fehlen in der Angabe Heneks. Auf Südwesthörn ZU

Schifftf gebracht, wırd G1E darauf nach Husum befördert, U1

em Glockengießer Johan Asmussen AIl 1 November 1704
In Gegenwart Zzweler Kirchspiel übersandter Männer 1I11-

SCDUSSCH A werden. Dem Meister aufgegeben worden, TOl=
gende mtmann und Propst bestimmte Inschrift auf der
NEeUEeN (Glocke anzubringen:

>(Gloria in KExeelsis Deo
Anno 17021 ovembr.

Principe Carolo Friderieco.
Administratore Christiano Augusto.

Praefecto Lund ‚JJohan udw. de Prineier Baro de Königstein.
Praeposito Tunder: Samuele Reimaro.

Pastore Matthia Henck, Gnoja-Mecklenburgico.
Juratis: Dücke MomBen auff em Osterdeich,

Riekleiff Claußen auff Ebbüll.«
Als die Glocke aber zurückkommt, hat der Glockengieber

ZU Arger aller bis aut die ‚JJahreszahl die SAaNZE Inschrift WCS-
gelassen und auch och SIN Anno 1704 Anno 1074 gesetzt.
ber auch dıe Glocke selbst gefiel nıcht recht D  1e ralsonnance
WAar nicht ach verlangen anfangs außgeschlagen«, un der Meister
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mußte sich seiner Arbeit he1 dem Amtmann und Propst
verantworten Das Kirchspiel aber zürzt ihm bei der Bezahlung
der auf 500 lautenden Rechnung 3() Tn daß mıt 470
zufrieden seın muß och genügte die (Glocke ihren Diensten,
und INnaAan gewöhnte siıch bald ihren Klang

Henck im Beichtstuhl.
Am Sonnabend MOTSCN o1INo INa ZUT Beichte, wWenn INa  a

Sonntag darauf ZU heiligen Abendmahl gehen wollte. Da
wurde ann Zzuerst die Prüfung, as =10228 eX4a4men catecheticum,
gehalten, ın em die Konfitenten ach dem, WwWas S1e AUuSs dem
Katechismus wußten, gefragt wurden; darauf wurde eine ikurze
Ansprache an S1e betreffend die Zurüstung ZU heil Abendmahl

Dann trat der Pastor In den Beichtstuhl; die Kon-gehalten.
fitenten Lolgten ihm und wurden >»nach einander auf ihre gethane

Eın oder mehrereBeicht ın der Kurcht es Herrn absolviert<«.
Altere werden im Namen der andern ihre Sünden aut bekannt
haben Das hatte den V orzug, daß die Einzelnen mehr Zu Selbst-
besinnung angehalten wurden, qls geschieht, wenn s1e sıch das
Sündenbekenntnis lediglich miıt einem ‚Ja ane1gnen. 1D liegt
solches altes Sündenbekenntnis, W1e es wahrscheinlich VOoNn den
Beichtkindern Hencks bereıts gyesprochen worden ist, noch NOLS
es lautet:

„WWürdiger, lieber Herr, bitte e1Ch, ıhr wonet meine beichte
hören, m1r Ö1ie vergebung der Siünden \prechen, umb ottes wiıllen.

jündiger Mienich, befenne 11110 beFlaage tür Sott, 11110
e11Ch der itaf ottes, Oaß Lch nicht allein in junden empfangen 1n0 ae
boren bin, ondern 0a ich auch Ö1e Mebote Bottes, meines BHerrtn,
manniafaltia übertreten, 1110 m1ch beides gEedeN MBott u10 meinen XNächtten
OT verjündiaget, 110 habe damıit ottes Aorn 1110 itrare leider wol Der

Oienet; aber alle meine junden I1 mir o Herzen lei01 Komme DEr
halben ın der Aeıt der anaden, un0 beaehre [0)1! euch als einem Diener
Seiu Ehrijtt, Shr mwollet mich DONN allen meinen jünden loßiprechen, 11110
mur AL itärfung meines hwachen alaubens Oas hochwürdige Satframent
vorreichen, neml. den wahren le1ib 110 0ASs wahre blut meines Herrn 1110
Heilandes e{n Ehriftt wl mit ottes u meın leben ELE befern !“

Nach solchem Bekenntnis erhielten die Beichtkinder die Ab-
solution und wurden hl Abendmahl zugelassen. W er aber
gyrober Sünden sich schuldig gemacht hatte, der blieb, bis
öffentlich uße getan un Besserung gelobt hatte, VO hl Abend-
ahl ausgeschlossen.
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Wie damals Kirchenzucht gyeubt wurde.
Ks W alr eine strenge Kirchenzucht vorhanden. Kirchliche

V erordnungen un altes erkommen hatten S1e näher geregelt.
In besonders anstößigen Källen wird immer erst OMm Amtmann
und Propst Iın Tondern der Bescheid, nach em Z verfahren sel,
eingeholt. Namentlich geschieht dıes, WenNnn jemand durch Selhst-
mord seinem Lieben ein KEnde gemacht hat oder NVeN e1in Trunken-
bold, W1e as Z Hencks Zeiten wıiederholt vorkam, ın der Irunken-
heit verunglückt un abscheıidet. Da wird dann eLWAa verfügt:
daß nachdem {dıe Leiche auf den Kirchhof gyebracht, anstatt der
Sterbelieder eın Bußgesang —>  n werde W1e > Krbarm’ dich
meı1ner, Herre Gott«, daß VO Pastor nıcht, wıe üblich, die
TrTel Schaufeln Kırde auf den Sarg geworfen werden sollen, und
während nach Zuwerfung des Gırabes AUS Mitleid SCHCNH die
4Amnen Hinterbliebenen ohl eın wen1g äuten MOÖgE, daß doch
keine Personalien verlesen werden dürfen und iın der Predigt
alles dem Gericht Gottes überlassen werden solle.« Hat Je-
mand aber durch eine grobe Übertretung des sechsten oder S1Ee-
benten oder elines anderen (zebotes öffentliches Ärgernis erregt,
der mu in der Kirche In Gegenwart der (emeinde 5 Buße
sıtzen«. Nach der Predigt wird ein Bußgesang ESUNSECN, un
der Pastor wendet sich mit besonderem Wort den Sünder, der
VOFr ıhm auf der Bußbank sıtzt, und erteilt ıhm die V ergebung,

sich wıeder als ein rechtes (xlied der (+emeılinde ALl

sehen dartf. Am meılsten tand 1er die öffentliche Kıirchenbuße
SLA; infolge Vergehens das sechste (zebot. Henck schreibt
darüber:

„ZiCt Öenen Praevarı'catoribus contra sextum praeceptum it
allemahlen alhie alfo gehalten, 0aß S1e dPSs Sontaas in öffentlicher Be
meıine nach der Preodiat, 1170 nich in der MWochen-Prediaten, jeynot ab
jolviret wWorden. IDan Eine Junage Ehetfrau allzu u mie ich der
leichen Krempel alhie DIeE erlebet, in en Ffömpt, 19 müßen Niann
110 YDeirb öffentliche HKuße Hen, SHeichiehts aber, Oaß S1e 0 biß (9]  en
hingeht 110 alsdann niederFömpt, wiroat S1e In favorem matrımon1] mit
der öffentlı Kirchenbuße überjebhen, V1 Constitutionis Serenissiml, als
we partum Sept. ür legıtimum erFläret. Don einem jeden, der
OTE öffentliche Huße en muß, hat der Dajtor absolutione publıca.
Der Praeposıtus Tunderensis rooert destals auch DOT einer jeden perJohn

Solche Kirchenzucht hatte natürlich für die, AI denen S1€e
geübt wurde, immer etwas Peinliches, daß sıch un-
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Ern dem, Was über einen verhängt wurde, unterwarrt. Ja, YA

weılen mußte VON oben her einfach befohlen wurde,
WwI1e A verfahren sel, In solchen Anordnungen eine yEWISSE
gerechte Härte sehen, un Gahz besonders mußte Jene Bestimmung,
wonach eine Übertretung des sechsten Gebots nıcht gesühnt
werden brauchte, ur 26 bıs D Wochen VOon der Hochzeit
bıs Niederkunft der FEhefrau verstrichen selen, ZU W ıder-
spruch reizen,. Daher konnte es nıcht ausbleiben, daß der Pastor
gerade In diesem Stück mehrfach In eine schwlierige und mıßliche
Lage vVversetz wurde.

Henck aber, obwohl nıcht ohne Miılde In seinem Urteıil,
iragte immer zunächst darnach, Was Förderung des Reiches
Gottes diente, un: blieh ın dem, Was nach (zottes Wort un:!
seinem (z+wissen für recht. erkannt hatte, den einzelnen N-
über fest un entschieden. Nichts konnte ihn bewegen, VO  a}

kirchlicher Sıtte un Bestimmung abzugehen. Kır hat ausführlich
eine Reihe VON WHällen mitgeteilt, In denen Kirchenzucht ZU üben
notwendig WAar. Ziwel besonders charakteristische mögen hier
wıedererzählt werden:

Es handelte sıch 58881 die Sühnung e]ınes Diebstahls. Die
Ehefrau eınes gewlssen Jappe Petersen auftf Südergotteskoogdeich,
Magdalene Jappens, eine Hebamme, War nächtlicher eıt, ın
as Haus ihrer Nachbarın eingebrochen und hatte ort A Rtlr.
gestohlen. Als die 'Tat ruchbar ward, verließ S1e AUS Furcht VOL

Strafe mıiıt ihrem Mann und ihrer Tochter die (zemeinde und
blieben über e1iIn ‚JJahr WE Darnach aber zehrten S1e ın der
Hoffnung, die Sache hıer VETSESSECN Se1N würde, alle TrTel
wıeder zurück. Auf Betreiben des Deichvogts und der Sechs-
manner wird UL VO Henck en Amtmann ın Tondern An-
zeige erstattet, worauf alsbald die Hrau durch den Fußknecht ın
die » Pforte« abgeholt nd zugleich VOIL Pastor un en Sechs-
mannern näherer Bericht gefordert wird. Weıl dieser aber nıcht
sofort, eingeht, da der Pastor gerade verreıst ist, wird jene wieder
AUS em (GGewahrsam entlassen. S1e geht M Propst K 1lefer und
ersucht ih In einer Bittschrift, worın 1E ihren Diebstahl zug1bt
und beklagt, anordnen Z wollen, daß S1e wieder qls ein wahres
Glied ın die (+emeinde aufgenommen werde. Der Propst 11l-
fahrt ihrer Bitte unter der Bedingung, daß s1e, WOZU 1E sich
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auch bereit erklärt, vorher uße sıtze. Sie kommt ZALIE Pastor
und gesteht auch ihm gegenüber ın Gegenwart anderer ihre Sünde.
Eın Jag wird testgesetzt, dem 1E VOTL iıhm erscheinen solle,
bevor S1Ee öffentlichen uße schreitet. Da aber leugnet s1e,
den Diebstahl jemals begangen ZU haben; S1e wolle Au

Abendmahl gehen, aber G1E wolle nıcht vorher uße tun. Henek
berichtet darüber Al die Behörde, worautf den beiden Lieehnsvögten
Sibbern Carstens auf Bombüll und Atje Boßen auf Diedershbüll
der Befehl zugeht, die Sache och einmal ZU untersuchen nd die
vorhandenen Zeugen ıuınter Eıd Zı vernehmen. Nachdem dies g_
schehen ist, rhält die Frau das Armenrecht: iın dem Herrn de
Bähr In Tondern wırd ihr eın Anwalt gegeben, der die —-

ene aher wird nıcht ZAngelegenheit hingehen 1ä.Gt.
Abendmahl zugelassen. Da geht S1e zuletzt nach Gottorp und
verklagt Hene}  A  z he1 der Kanzlei. Hier wırd aber, qlg IHNall VON

Henck, welcher selbst, nach Schleswig gereist War, die Ursache
des biısherigen Ausschlusses erfahren hatte, erklärt, die Magdalene
Jappens aolle » ih rTe Unschuld beweisen, daß S1e nıcht gestohlen
hätte, alsdann solle WEgECN Ziulassung Zu Abendmahl erkannt
werden, Was Rechtens ware«. Da S1e nu ihre Unschuld nıcht
darzutun vermochte, schwlieg S1e einstweilen SaANZ still

Ihr Mann W1e€e auch die Tochter bel dem Diebstahl
elbst nıcht beteilgt SEWCSCH, noch natten S1e auch vorher irgend-
weilche Kenntnis VON dem Vorhaben der Multter gehabt; aber her-
nach hielten S1e doch miıt ihr: jener kommt, da seine Frau nıchts
auszurichten vermag, mehrfach INns Pastorat ınd versucht, en
Pastor ZU bestechen, Ja, macht sıch hinter die Pastorin ; 6r

wird aber immer >mıt harten W orten abgewlesen«. Weıl sqelne
Frau nicht AIl Abendmahl teilnehmen durfte, wollte auch nıcht
daran teilnehmen, und ihre Lochter durfte auch nıcht kommen.
Henck ermahnte ıhn Lleißig, das Sakrament nicht ZuUu verachten;
aber tünt ‚JJahre Jang blıeben S1E mıteinander WES, Da wiıird
sterbenskrank und äßt den Pastor rufen. Kır widerspricht auch
nıcht, qle diıeser, welcher Zzwel änner des rts qals Zeugen mi1t-
YFENOMMEN hat, ihn AUSsSs dem W orte (zottes WEDEN selnes V

stockten und unbußfertigen Sinnes straft, sondern bekennt un
beklagt seine Sünden, ott 5888 Vergebung bittend, und verspricht
auch, Wü?de ; siıch der Obrigkeıt tellen und die
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Strafe, die ihm zuerkannt werden würde, willig auf sıch nehmen
A wollen. Darauf wird ihm das Abendmahl yereicht, und
bereıts ın der folgenden Nacht verschied er Henck schreibt
sofort Al den Propsten, und dieser antwortet, weil der V erstorbene
VOTL seinem Tode auf SE1IN besonderes V erlangen das Abend-
mahl KECNOÖOSSCH habe, solle INnan ihn mıt den üblichen Zere-
mon1en beerdigen; doch aolle der Pastor über einen Bußtext reden,
und auch Bußgesänge sollten KESUNSEN werden. Henck sprach
über Sirach 15, (N  \ »Spare deine Buße nicht, DIS du krank wirst. Xg
dabei redete besonders der nachlebenden Eihefrau »ernstlich
ınd freundlich Zı ihre Buße nıcht ferner autfzuschieben.«

Der od des Mannes bleibt nicht ohne Eindruck auf Magda-
lene Jappens: auf Hencks Begehren kommt S1e ins Pastorat, HO
kennt ihre Schuld ıhd verspricht einem bestimmten Sonntage
Buße sıtzen Zl wollen. Der Sonntag kommt, die Predigt ist, SOn
halten, und der Bußgesang wird C  A  N: > Krbarm’ dich me1ner,

Herre Gott«; da wendet, siıch der Pastor anf em Altar u
und niıemand a1tzt auf der Bußbank. Ie Frau ist, A US der
Kirche weggeblieben. Harauf erscheint S1€e wieder he1 Henck
und bıttet VO NCUENM), er möge S1e doch ohne die öffentliche
uße ZUNMMN Abendmahl ziulassen. 4 V 156t S1e aber hart anNn, be-
sonders auch, weıl S1e nıcht in der Kıirche CWESCN War, un hdlt]
ihr ihre Sünden mıt allem Ernst VOT, daß S1Ee ihr Wiıderstreben
aufg1bt ınd erklärt, nächsten Sonntage wirklich. uße a1tzen
Z wollen. nd da <am s1e, saß Buße, wobel auch die Tochter
auf 3efehl des Propsten gegenwärtig WAar, un empfing darauf
das Abendmahl. » Dem Grundtgütigen (xott SCY für seine oroße
ynade ınd Barmhertzigkeit Lob und ank yESAYT, « schreibt Henck,
> EI‘ vollenführe daß ın dieser der Hoffnung nach bekehrten
Sünderin angefangene gyute werck durch se1in eıil (zeist bıß auff
die Zukunft esu Christt, daß S1ie mOge hinführo gyottseliger leben,
ınd endlich seelig sterben. Amen.<« Und er Tügt hınzu: » Waß
diese obermeldete Magdalena Jappens die jahr für aller-
handt Kummer und Hertzeleidt MLr in meiınem Ampte gyebracht,
solches ist dem lieben ott und nır AIl besten bewußt. Ich hah
Ihr alles Ul ertzen vergeben, der liehbe ott wolle Ihr solches
auch vergeben und niıemehr zurechnen umb des Herrn Jesu,
unßers einıgen Mittlers, willen. Amen.«
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Wır sehen hier, WI1e für eıinen großen Schimpf angesehen
wurde, öffentlich RBuße sıtzen ZU mussen, daß Ian alles Lat,
dem Z entgehen. Das mußGte die Holge haben, daß oxrobe un-
den möglichst yemieden wurden, aber, einmal begangen, auch
WIe dort, WENN angıng, wieder geleugnet wurden. ber da
dıe Kirche eESs WaL, die solche Zucht z88! ihren (iliedern übte,
mußGte das dazu dienen, ıhr Ansehen ZU vermehren. 1e erklärte
AL bestimmten Beispielen, be1l denen vielfach e]ıne Bestrafung durch
die weltliche Obrigkeit nıcht eintreten konnte, VO  — Gottes
wegen Unrecht Ssel und bestraft werden muısse., Die eigentliche
Strafe aDer für die Begehung schwerer Sünden ist der Ausschluß
VOIn der Teilnahme Al dem (Ginadenmittel es Sakraments un der
(jemeinde der (xläubigen. Miıt der Kirchenbuße wird NnUur g...
ordert, daß der Betreffende angesichts der (Gemeinde, dıe
er gesündigt hat nd ONn der er wieder aufgenommen A werden
begehrt, seilne Sünde bekennt, und w1e er öffentlich Ärgernis DC-
geben hat, auch öffentlich Ikund xibt, daß er seıinen Innn geändert hat.
Das ist gew1b sich ın der Ordnung und ach (sottes Wort. ber
etwas anders gestaltet siıch dıie Sache, WeNnNn die (+>emeinde nicht
eine (+emeinde VON wirklich Gläubigen ist un ın manchen lie-
ern dem Ideal wenig entspricht. Das ist auch damals -
wWesenl. Da gewınnt as Bußesitzen für den Betreffenden eLWAS
Entehrendes: iın der Kirche ist mancher, der ON Hochmut ınd
Schadenfreude erfüllt ist, dem jener darum Sal niıchts abzubitten
hat, und eEs ist mancher da, der 1Ur durch Zuftfall oder mensch-
lıiche Vergünstigung An denke R8 die Übertretungen des sechs-
ten (zebots der öffentlichen Buße entgangen ist, Durch solche
Erkenntnis mußte der ınn des Büßenden aber mehr verhärtet
alg gebessert werden. Wie auch menschliche Meinungen un
Kınfälle, trotzdem Pastor und Behörde das beste woliten, zuwellen
bei Ausübung der Kirchenzucht eine Rolle splelten, zeigt ein
anderes Beispiel.

KEs handelte sich 15888 dıe Beerdigung eıner Selbstmörderin
1m ‚JJahre 17920 Die W ıtwe Dorothea Mommens In Toftum findet.
ertrunken ın em W asser eınes Teiches iın der Nähe ihres Hauses
lıegen. Sie WarLr immer eine >»Iromme, stille und christliche« Person
DEWESECN; In den etzten ‚JJahren S1e aber solcher Schwer-
mut befallen, daß weder die Bemühungen ihrer Angehörigen, noch
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auch der Zuspruch des Pastors S1E aufzurichten vermochten. Zeıit-
weilig einem Bruder und einer verwıtweten Schwester auf
Gotteskoogsdeich aufgenommen, wiırd G1E auf besonderes V erlangen
wıieder nach ihrem Hause In Foftum zurückgebracht, WO S1CE mıt
elner andern Schwester, die auch eLWAS a Trübsinn lıtt, ZU-

sammenwohnt. 1E benimmt sich ruhig und ordentlich. Als eines
Abends Cie Schwester klayt, daß $ ihr garnıcht recht ohl
gehe, trostet. S1E ! > er Höchste 1ätte ihr s vielfach AUS ihrer
leiblichen NO herausgeholfen; FEr werde S1e auch weıter nıcht
verlassen. q nd alsı jene sich I1UITL ZU Ruhe nıederlegt, begibt
auch S1e siıch ZUu Bett. Darnach aber, <obald S1Ee merkt, daß dıe
chwester fest, schläft, steht, S1Ee wieder auf, zieht die Kleider ANn,
bindet eIn Tuch den Kopf und geht leise miıt. bloßen Hüßen
AUS dem Hause. Als Jene aufwacht, ıst, S1e alleın. S1e ruft und
sucht, un die S1e sucht, liegt OL im W asser.

Henck herichtet, A Propst Reimarus ın Tondern, welcher,
gerade ım Begritf£, auft eine Visiıtation ZU reisen, den vorläufigen
Bescheid erteilt, mıt (renehmigung des Königlichen Landschreibers
Clasen solle die V erstorhbene AUS dem W asser SEZODECN und ın
einen schlichten, unangestrichenen Sarg gelegt werden; WEgEN der
weıteren Maßnahmen habe er AaA{l den Kanzleıirat Meley ın Flens-
burg geschrieben, WCOC des Beispiels aber irzönne jene mit keiner
christlichen Zeremonı1e beerdigt werden. Die V erwandten bitten
Henck inständig, daß er doch nochmals für S1e z88| den FPropsten
sıch wende und bäte, ZU erlauben, daß dıe Leiche NUur eıne halbe
Stunde möge beläutet werden. Henek bittet; aber der Propst
schlägt ab ene begeben sıch selbst nach Tondern, beim
Propsten und Landschreiber ihre Bıtte vorzubringen. Hier ist
aber inzwischen die Antwort des Kanzleirats Meley ın Flensburg
eingetroffen, welche autet: » Die ertrunkene Frau ol es Abends
In der Stille AaAn dem Rande des Kirchhofes sonder alle Ceremon1e
begraben werden.« NDer Landschreiber, der für seine Person ohl
eiIn christliches Begräbnis zugestanden hätte, wiıli und kann sich
Nun auch nıcht weıter In die Sache mıischen, und der Propst e_

klärt und ox10t solchen Descheid R8 Henck miıt zurück, >cdaß eI's
allerdings auch hel dem bewenden lasse, Was die weltliche Öbrig-
keit. Lue, und nichts mehr dazu SagCch werde«. Nun versuchen die
Angehörigen ein etztes: S1E lassen sich VON einem Advokaten 1n
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'T‘ondern eine Bittschrift aunfsetzen und begeben siıch damit noch
einmal A den Kanzleirat Meley In Flensburg un Jjetzt erlaubt
er, >daß die ertrunkene Dorothea Mommens christlichem (+ze-
brauch nach Erde möge bestätiget werden«, Was dann auch
geschieht.

» Dieses aAr,« schreibt Henck, > b61 diesem leyder erfolgten
CAasıl trag1co ZU bedenken, daß 1INal die art Ihres Todes nıcht
wußte, WI1e Sie umbs I,eben yekommen. Sie miıt vorsatz und
instinetu Diaboli, welches woll vermuhtlich geschehen, S1C  h 1Nns
waßer gesturtzt, und also sich selber umbs Leben gebracht, oder
oh Sie e} LMproVv1SO, da Sie e]ne anNtZ entkräfftete persohn D
S die zugleich dem sicheren Bericht nach al eıner art VON

Antall aoll aborirt haben, ı1n en Teich oder Feding Mas gefallen
SEYN, Dem Allwißenden ott ist alles AIn besten bekannt, dem-
selben nd seinem Richterstuhl übergebe ich S1ie hiemitt, und bitte

Hertzens orundt, Er leıte und führe doch eınen jeden In me1-
ner geliebten (jemeine mi1tt seinem heil (Geist alle Zeeit auftt ebe-
ner Bahn, bewahre uns allerseits für den Satan un:' für dessen
trug un ist ın gynaden, nehme auch seınen heil Geist nicht VON

UNS, sondern seın freudiger Geist erhalte uns biß unßer seelig
nde ım wahren Glauben auft Christi, unßers einıgen Mittlers,
odt und Iut. beständig. _ Amen.«

Iso erst wird VO  k Propst und weltlicher Obrigkeit das ehr-
liıche Begräbnis hartnäckig verweigert und schließlich VO dieser
doch den Wiıllen des Propsten gestattet. Das mußte für
den Propsten und auch im Grunde für den Pastor, auf dessen
Bericht hin jener selınen Bescheid gegeben hatte, höchst unange6-
ehm se1ln. Henel  «  z War Z W VON herzlichem Miıtleid die
Hinterbliebenen erfüllt, aber | gibt doch ohl ZU verstehen, daß
es mehr ach selinem Sinne JEWESCH ware, WEeNnNn die Verstorbene
eın christliches Begräbnis erhalten hätte. Ks galt eben die Regel,
daß Selbstmörder ohne alle kirchliche eremonı1e beerdigt werden
en »>propter exemplum«, Ww1e der Propst ın seinem Be-
scheid schriebh. Eıs WarLr wahrscheinlich, Dorothea Mommens
sıch selbst das Leben ZENOMMEN hatte da mußte enn den Lieuten
gyesagt werden, eine wWw1e schwere Sünde der Selbstmord s@E1. Weil
aber Propst und Pastor daran allein dachten un darum DErn
einen all W1e den andern behandelten, ließen G1E keine Ent-
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schuldigungen gelten. Henck nahm nıcht daran Ans£oß‚ daß jene
noch Ikurz VOT ihrem ode Bibelworte im Munde geführt und da-
durch die chwester getäuscht hatte Ks das immerhin merk-
würdig ZENUS, abher Heneck denkt nıcht im entferntesten daran,
ihr das qals Heuchele1 und Gottlosigkeit auszulegen, sondern findet
CS, weil S1e immer viel miıt (xottes Wort sich beschäftigt hat und
hıs zuletzt eine fromme Person SCWESCH ıst, verständlich. ber
da fällt ihm U1 auch nıcht eın, obgleich er ihre unüberwindliche
Schwermut ohl gyekannt hat, für ihre letzte Tat lıe V erant-
wortung on ihr ZU nehmen. Weil durchaus Prinzip fest-
hält, wird 188  AIl m Kinzelfall zuweilen hart und ungerecht.

I DR Wr überhaupt he1 der damaligen Kirchenzucht, die 1m
großen und SanZel geWib der (jemeinde und en einzelnen ZU1MM

Segen gereichte, doch e1n Übelstand, daß S1e ausschließlich durch
die Behörde, vornehmlich durch den Pastor nd den ropsten,

ber die (Gemeinde, W1e und fürAUSSE übt wurde.
sich billig ist nd der Schrift entspricht, eın Wort dabeı mı1ıt-
zureden gyehabt ätte, hätte S1E doch kaum gehandhabt werden
können, wıe G1E gehandhabt wurde. S  1€e recht auszuüben, dazu
wird immer nötig Sse1lnN, daß der (teist Christi ın der (+4emeinde
lebendig ist, mehr alg es meıstens der Wall ist und auch damals
der al W ar

Von den mancherle1i Mühen, die SEe1IN Amt mıt sich brachte,
suchte Henck Ruhe nd Krholung 1n qe1INeTr HFamlıilie un 1mM Um-
Sag mıt andern, besonders mıt Amtsbrüdern.

Einiges ber Hencks Familie un seinen Verkehr
mıiıt andern.

Henck verheiratete sich bald nach seinem A mtsantrıtt. Seine
Hrau hieß A delheid Anna un WAarL, W1e ich vermute, eıne Lochter
des früheren Hofpredigers und späateren Propsten In 'Tondern
‚JJohannes Conrad Kiefer. Wır finden nämlich diesen wıe auch
die Pröpstin wiederholt bel1 en Taufen der Kinder Hencks untfer
den Gevattern; auch hielt siıch e1Nn Herr Kiefer, » welcher sehr
schwach alX, einıge '}  eit, hier 1m Pastorat ZU se1iner Krholung
auf. ber be1 en Kıntragungen ım JTaufregister wiıird jene immer
Aur » Adelheid Anna encken« genannt. Henck sa VON

se1iner Frau saehr wen1g; Nur ZJAalZ gelegentlich erwähnt er S1e
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dort, WO el erzählt, dafl; jener Jappe Petersen auch die Pastorin
ZUu bestechen versucht habe, miıt ihrer Hilfe tür seine Frau,
lie Magdalene Jappens, die Zulassung ZUL heiligen A bendmahl
711 erreichen; und dann, WO VON em S  S Cassel- oder «inder-
Z ınd der Brautkrone und dem 3rautschmuck spricht, welche
Gegenstände die YPastorin altem Brauch gemäß bereit hielt und
he] Taufen Trauungen Sß  0 eıne bestimmte Gebühr AUS-

zuleihen pflegte. aD ihrer wen1g gedenkt, ist. ZUM 4° Q11 iın
der ganzen Art damaliger Amtsführung begründet. Sie bewegte
sich vollständig In esten Normen ınd Dahnen, und namentlich
kannte Nal eine den einzelnen ın ihren geistigen und leiblichen
Nöten nachgehende kirchliche Tätigkelt, WIeE WITr S1Ee kennen, noch
nicht. Daher blieb für die Hiılfe der Pastorin wen1g Raum. Es
War ihrer Tätigkeit nıchts besonderes ZU berichten, weiıl G1E
nıchts getan hatte, och auch hatte un können, Was em Amte
unmittelbar zugute kam. bDer daß er ON ihr wen1g miıtteilt
wird mehr noch in einem andern eiıinen Grund haben Henck
W3 eine cehr selbständige, entschlossene Persönlichkeit, rasch 1m
Handeln und C  A dem, Was er für recht hielt, unbedingt testhaltend.
Ihm gegenüber mußte die Frau zurücktreten, besonders S]1e
eiıne ruhige, sanfte Natur WarLr und das War die Pastorin offen-
bar. Das wenıge, das über G1E herichtet ıst, genügt, sich VON iıhr
und Hencks häuslichem Lieben eın Bıld Z machen. Die erste
Bemerkung ZWar sa nıcht allzu viel, enn daß Nan sich auch
hinter die Pastorin machte, damıiıt S1e ihren Mann zugunsten jener
Magdalene Jappens beeiniflusse, geschah doch eben NUr, weıl Nan

nıchts unversucht assen wollte Immerhin werden WIT daraus
entnehmen dürfen, daß Heneck mıt selner Tau in herzlichem Ein-
vernehmen lebte, ınd daß Ial in der (+emeinde nıcht sah, daß
die beiden jemals verschiedene Wege gingen. Ihre herzliche ü
ne1gung zueinander erhellt aber besonders z der zweıten Be-
merkung. Da, WO Henck dem Casselzeug und der Braut-
krone spricht, sagt C1® » Meiner leben Hrau haben Meine liebe
Kirchspielkinder n]ıemahlen geweıigert, sowoll Ihr das Cassel-

ZU heuern, alß auch Ihr dasselbe SErn und wiullig A bezahlen.
Undt,« fährt fort, offenbar iIm Hinbliek anft seline eigene Frau,
»Je vernünfftiger undt verständiger sich die Fr Pastorin In der
(+2meine bey einem jedweden Zuhörer aufführet, Je mehr und mehr
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I11ebe hatt S72  1C der (jemeine VAR| genieben, Insonderheit, dafern
SiE sich der V erschwiegenheit höchst befleißiget, daß 1E ihrem
(+emahl nıcht alsobaldt alles vortragt, W as iın der (“emeine L'

gefallen, sondern alles 1t, verstande unterdrücket, quod hıe bene
observandum.<« Wir sehen hler, WI1e s1e, ihres Mannes V orzüge
WI1e auch sae1ine Schwächen wohl kennend, ihm allezeıt mıt Freund-
lichkeit und Sanftmut begegnet, und S1e In Sachen böser
(zerüchte bel seinem eLWAS heftigen W esen eine Übereilung seINeET-
se1ts fürchten muß, sobald Er davon erfährt, auch ihm gegenüber
eline Weile oder QaALUZ VANI schweigen VETIIMAS. Im allygemeinen offen
und recdselig, ist CS ihre Klugheit, die S1e zuweıilen schweigen
äßt. Ihr Mann muß ©  .  IN darum UT s () mehr schätzen.
Mit den Nachbarinnen nd andern unterhält S1E freundschaftlichen
Verkehr, und INa teilt ihr eıgene nd fremde Angelegenheiten
vertrauensvoll mıt. Sie ist überall DEIN gesehen und wiırd auch,
W1e das Taufregister ausweıst, mehrfach /ABER (GGevatterin gebeten.
ber die Gemeindeglieder können iıhr doch 1U solches V ertrauen
und solche Liebhe entgegenbringen, weil S1e auch In der Krfüllung
ihrer häuslichen Pflichten andern mıt gutem V orbild vorangeht.
Sie ist. eine Liebevolle Multter un treffliche Hausfrau: s1ıe hatte
1m Verlauf ihrer Fhe acht Kinder, nämlich ZzWwel Söhne ınd sechs
J öchter, ihrem Manne geschenkt, denen das älteste bald wıeder
verstarb. Der Pflege und Krziehung dieser Kinder, wobei der
Mann ihr, soweıt möglich ıst, Seıite steht, o1bt S1e sich mıt
Liebe hin Als S1e größer geworden, hielten S1E sich Unter-
stützung ın der Krziehung auch eıinen Hauslehrer. So hören WIFTr
AUS dem Ja‚h Te 1709 daß Mons Anthon1us, theolog1ae stud10sus,
Informator der Kinder Hencks WarL. An ihnen scheinen die Eiltern
auch später Freude erlebt haben eın Sohn, Matthias Kriedrich,
studierte JT’heologie; eiıne Tochter, Anna Christina, wurde mıt dem
Landmann Kbe Lützen 1er iın Toftum verheıratet; eıne andere
Lochter, Catharıne Elisabeth, scheint nach Hadersleben einen
YeWIsSseEN Bruhn sich verheiratet A haben; eine drıitte, Magdalene
Marıe, wurde die Ehefrau des Nachfolgers VON Henck hier ım
Amte, des Pastors Nicolaus Fabrie1lus.

I)ie zahlreiche Familıie machte Sparsamkeit 1m Haushalt und
Finschränkung der Bedürfnisse notwendig, zumal die Einkünfte
des Pastorats keine besonders großen WareNn. Die Berechnung,
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die der Nachfolger Henecks aufgestellt hat, durch den jene auf
Z  W  AIINETN 13685 testgesetzt worden sind, wird auch für Henecks
Zieit stimmen. denck selbst sorgte, daß alles, Was em Pastor
280 Gebühren und Abgaben zukam, auch richtig eINZINES. Gleich
be] Antrıtt deE1NeSs Dienstes 1eß er festsetzen, W as nach altem
Brauch und Herkommen den einzelnen jährlich oder iın be-
sonderer V eranlassung AA zahlen Ssel, und scheute sich dabei auch
nıcht, In zweifelhaften Fällen gerichtliche Kntscheidung herbei-
zuführen. Das WAar nıcht DUr SPINE Urdnungs- und Gerechtigkeits-
liebe, die ihn aolches tun ließ, sondern er sah auch e1nN, daß er

es brauchen konnte. Darauf deutet eine Notiz, die 6” einmal bei
Angabe der Leichengebühren o10t, WO «D  x heißt sundt wirdt das-
aelbe s  geldt AUr un schwer SCHUS verdient«. ber S1Ee
auch sich einzuschränken genötigt WareNh, S lebten G1E doch niıcht
in "mlichen nd drückenden V erhältnissen; ich möchte annehmen,
da[; die Pastorin iıhrem Manne eın I xleines V ermögen mıt In die
FEhe gebracht n1at und daß dieses im Verlauf ihrer Ehe UNAaNng6-
tastet geblieben, Ja da die Kinder orößer gyeworden WAarcen, sich
och eın wen1g gemehrt hat. Denn Henck sagt, offenbar auch
iın Beziehung auf S1C.  n elbst, qals 1m JJahre 1713 der König
Dänemark das Herzogtum Schleswig ın 3esıtz ZECHNOÖOMIMNEN und
überall eine starke Kontribution hatte ausschreiben lassen: » Ja
nahmen die rechten troul;len 7zeıten bey unß Predigern auch i1m
Ampte Tundern Ihren rechten anfang, Eß mußte eiNn jeglicher
Prediger In dem Ampte T’undern delnNe außstehende Capıtalia auft
SEe1N (Gewißen bey die Amptstube In Tundern bey HEr ‚Justice
Raht Meley angeben, die Original-Obligationes produciren, worauftf
das productum geschrieben, und daß 1 ste Jahr darauf Pro CeEN-

LUm, daß andere ‚JJahr aber PFO centum geben, wobey ES bis
dato (da Ich dieses schreibe) noch geblieben.«

So WAar ihnen enn möglich, ihr Haus jeglicher ast-
freundschaft offen AI halten. Sie pflegten Verkehr mıiıt en
gesehenen YFamilien des rts un der Nachbarschaft. Der and-
schreiber Christian ahr ın JT’ondern, der Liehnsvogt Leve Melfsen
aut Toftum, dıe Pröpste Kiefer und nachher Reimarus miıt ihren
Angehörigen und andere jer oft und gesehene (GGäste.
uch die HKrau Amtmann Marie Elisabeth Ahlefeld, In deren
Hause Henck früher Hauslehrer JEWECSCH WAäar, verfehlte nıcht, 1m
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Emmelsbüller Pastorat gelegentlich einzusehen. Wir begegnen
diesen mehrfach bel en Kıindtaufen, bel1 denen G1E Henck un
seiner Gattin den Freundschaftsdienst erwlesen, daß S1e eine
Patenstelle vertraten Niemals aber ehlten bel1l solcher Gelegen-
heit die benachbarten Pastoren der Wiedingharde miıt ihren Hrauen.
Das Kind wurde da regelmäßig VON em Beichtvater Hencks,
welches Zzuerst Pastor Petersen In Klanxbüll! und später
Pastor Tauer iın Horsbüll War, vetauft. Die Frau Pastorin
Margaretha HKrantzke In Neukirchen W3 wiederholt (zevatterin.
Mit en benachbarten Pastoren pflegten S1e besonders freund-
schaftlichen Umgang, ınd immer, WEenNnn S1e bei solchen feilierlichen
Anlässen oder gelegentlichem Besuch mnıt ihnen zusammenkamen,
War das für denck und seine Krau ogroße HFreude und herzliche
Krquickung.

ber dieser re  € Verkehr mıiıt SHder War nıcht gerade m
eıgynet, der Pastorin die manchmal wohl notwendige körperliche
Schonung ZUuU bringen. Sie WAar nıcht bloß durch die Kürsorge für
Cie zahlreiche Wamilie, sondern auch durch cie Arbeıit, welche die
eigene Landwirtschaft nıt sich brachte, ohnehin FGENUS ın An
spruch CNOMMEN., Henek bewirtschaftete das Pastoratland selber.
W enigstens deutet er nirgends A daß ELWAS vermıetet gehabt
habe; vielmehr heißt einmal VON en 112 Demat 4 uten,
die ZUMM i )ienste gehörten: »Schatt un Deich hält. dje kKmmels-
büllsche (emeine VO UÜhralten Zeiten beständig, undt hesitzt der
Pastor AB Emmelshüll solches Landt gäntz frey, Sar daß er

nıcht das allergeringste davon o1bt, es INa auch nahmen haben,
W1e wolle Alles, alles thut dıe (+emelne Kmmelsbüll, undt
hatt Kr für nıchts anderes A SOTFSEeN, alß daß solches Landt
rechtschaffen moge bebauet und ZU rechter Zie1t wollbegüdet WeI'-

den, undt Wan das nıcht VON Ihm redlich geschiehet, kan Er
keinen Haber oder Grerste darauf bauen, a1ß welches Korn
allhie im ILande an gyesaet werden. Begraben hab ich selbiges
Landt selbst thun laßen müßen, ob VON anfang StETS also Dr
CSCH, hab ich nıcht erforschen können. Hecken VOTLT die Fennen
muß der Pastor Ihm aelbst auch halten un: machen laßen.« Die
notwendigen Spanndienste hat er wahrscheinlich durch andere tun
Jassen, denn Pferde scheint sich nıcht gehalten VAN haben Die
Zwel »elsernen« Pferde, dıe die (+emeinde ihm gleich Anfang
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Se1INes Dienstes anbot, damıt er 31C  h überallhin selbst befördere,
wollte er nıcht haben och hatte er vier elserne ühe und
natürlich auch etwas Jungvieh und einıge Schafe, die gefüttert

HKür solche Arbeiten mußte &} siıchund gepaßt werden mußten.
Knecht nd Magd halten, un für ıhn selbst blieb dabei auch
och manches tun nd In Obacht nehmen. Das mochte
für ihn eıne angenehme Beschäftigung un zugleich körperliche
un geistige KErholung se1In ; aber für die Pastorin wurden doch
durch diese Landwirtschaft die ohnedies schon reichlich auf ihr
ruhenden Lasten noch vermehrt. Sie mußte früh aufstehen
un zusehen, daß die Kühe ZUTL echten Zeeit gemolken wurden
un der Knecht AL sEeINE Arbeit kam; S1e mußte darauf achten,
daß die Milch entrahmt und Butter und Käse gemacht würde.
Henck denkt “ die Mühe, die selner Krau geworden ist,
er einmal die 1er elsernen Kühe eıne sschreckliche Bürde« nennt.
Es für die Pastorin gew1b sehr angenehm und be1 em großen
Haushalt auch u vorteilhaft, alles Notwendigste selbest ZUuU haben
un AUS dem Keller heraufholen ZU dürfen ; aber mochte
für G1E doch der Arbeit manchmal fast zuviel werden.

wils War keine sehr kräftige Frau; die vielen Kinder WeI-

en S1E auch miıtgenommen haben Z Zeiten scheint S1Ee [0)01

besonderer Krankheit heimgesucht JEWESECN A SEeIN: im ‚JJahre
1706 grüßt Heneck ın einem Schreiben n Propst heımarus VOL

se1iner »schwachen Frau«c. ber doch War es ihm vergönnt, S1e
ungefähr dreißig ‚JJahre bel sich ( behalten; K macht noch
naıt ihr un den beiden Jüngsten Töchtern eine Reise nach Haders-
leben ald darnach aber ist S1Ee verstorben. Henck mußte es

sehen, daß G1E VOTL ihm dahinging, die der Irost un die KFreude
se1INeEes Lebens SEWESCH WAarLr. Er hatte ZWarLr hinfort seINeEe Kinder
un! Kindeskinder; aber Jetzt erst mußte er erkennen, Was die be-
scheidene und Tleißige Frau iıhm SEWESCH WAarL, da S1e nıcht mehr
1er WAar. ber besonders wiırd G1E verm1bt haben, als u

selber VOoNn allerleı Leibesschwachheit befallen wurde. In der
etzten Zieit se1ınes Lebens WAar genötıgt, sich mehrfach bei
Amtshandlungen VON selinen Amtsbrüdern vertreten Zr lassen.

encks Interesse und Tätigkeit hat sich immer hauptsäch-
iıch den nächstliegenden Aufgaben, die Haus un: Amt ihm stell-
ten, zugewandt. Bei dem FESCH Verkehr aber, den mıiıt seinen
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Amtsbrüdern und andern unterhielt, ist ESs natürlich, daß er auch
bel1 allygemeinen kirchlicechen Angelegenheiten und Zeitereignissen
nicht gleichgültig blieb So möge denn zuletzt och hiervon g..
redet werden.

Von Hencks Beteiligung beı allgemeıinen kirchlichen
Angelegenheiten und Fragen.

Es stand die V erbesserung des 1Im ‚Jahre 1665 herausge-
gebenen hier gebräuchlichen »Schleswigischen nd Holsteinischen
Kirchen-Buches« Frage. Da wurden 1MmM ‚Jahre 1713 durch
Propst Reimarus ın Tondern die sämtlichen Pastoren der Horsbüll-
harde aufgefordert, ın eilner Zusammenkunft gemeınsam über die
rfordern1isse eines Kirchenbuches Zı beraten un: ihm darnach

Man am ım Aven-die Krgebnisse ıhrer Heratung mitzuteilen.
tofter Pastorat ZUSaIrL  38 und machte, WwW1e Henck mitteilt, be-
züglich des alten Kirchenbuches Lolgende Ausstellungen: P  eil
das Gesangbuch, das sich ın demselben befinde, nıcht vollständig
E1 un zudem auch viele lateinische Gesänge un: die m1ssa CUum

praefationibus latınıs enthalte, die hler nıcht mehr im (Gebrauche
selen, S musse eSs be1 der Neuausgabe entweder Danz weggelassen
oder uUum eın Beträchtliches vermehrt werden; In den adhorta-
tionibus ante Coenae el eine deutlichere Ordnung ZU

wünschen; die »Sontäglichen Collekten« müßten vermehrt WeI-

den, namentlich beli den Festzeiten, cla doch DEY jedem est-
tage undt nach der predigt Billig ZzWel derselben aollten g_
SUNSECH werden«; für besondere Fälle, w1ıe Pest, Krieg, Teuerung,
fehlten G1E SaNZ, auch müßten G1E ımmer mıt einem Hinweis auf
das V erdienst UNSEeTES Herrn esu Christi oder a1t Anrufung der
heil Dreieinigkeit schließen, und die vota acclanatorI1a, die ZU

einem jeden Feste gehören, müßten mıiıt beigefügt werden; ın
den meılısten alten Kirchenbüchern befände sich. eın störender
Druckfehler 1m ext des Kvangeliums VO Sonntag Sexagesimae
und des Kvangeliums VO F Sonntag nach Irmmitatıs; das
» Gebetbuch« anlangend, selen manche (zebete darın enthalten,
die »nıcht MR minıster10 gehörten«; manche dagegen, die man

bei besonderen Källen wünschen möchte, fehlten, i auch »eıne
Danksagung ach gehaltener Predigt für en Prediger«; VO

» Kxtrakt der Kirchenordnung« aber ırd YESaQT, daß darın auch
die Fürstl]. constitutiones de confirmandis Catechumenis un andere
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höheren Orts vorgeschriebene Kıinrichtungen namentlich 19088 der
Jungen, eben erst 1ns Amt tretenden Prediger willen, die noch
nıcht recht Bescheid wüßten, angegeben werden müßten. uch
muUsse 11A11 sehen können, wıe die Desponsationes rıte A g_
schehen hätten, un der Beichtstuhl Zu verwalten sel, damıiıt über-
al eine gyute Gleichförmigkeit der Beichthandlung hergestellt
würde. Kür die Nottaufe sSel die Mitteilung einer ausführlichen
Korm notwendig. Und schließlich werden Anwelsungen für wun-
schenswert gehalten, nach denen 5der gantze Gottesdienst überall
ın allen Punkten un Ceremonien alß die Tau{ffe, Beicht, Abend-
mahl, V erlöbnissen, Copulationes und Begräbniß ın TENEIE bey
allen Predigten gleichförmig aol] angefangen und celebriret werden«.

Dies Krgebnis ihrer Beratung WAar wesentlich mıt die Arbeit
Henecks. Obwohl er nıcht der ilteste unter den sieben Pastoren
Waärl, wird er enn auch VOL en andern azu ausgewählt, ihr
Gutachten ach seinen Ausstellungen und W ünschen näher dar-
zulegen und im Namen aller An Propst Heimarus einzusenden.

Eine 1el ernstere FKrage aber Wal für Henck und manche
andere mehr die Krage ıhres Verhältnisses 7U ÖObrigkeıit und des
allgemeinen Kirchengebets, dıe auch 1m ‚JJahre 1743 S1e
herantrat. Kis War die Zeit, da die Westung JL önnıng, ın welche

Die öffentlichen Verlobungen geschahen hier damals ın folgender
W eise: Es traten gyewöhnlıich 280 einem onntage, unmiıttelbar VOL dem Schluß-
geN, Branut und Bräutigam, jeder mıt ZWwel Zeugen den Altar. Darauf
sprach der Pastor: > ES erscheint 28881 heutigen Tage Al hıeßigem eıl
OTT, ist des (Christlichen Vorhabens auft fernere Priesterliche Copulatıon
sich miıtt der gygegenwärtigen Ehrsahmen hlie VOT dem Angesıcht des
allerheıl. (Gottes öffentliıch verloben laßen, Irage Ich 1980881 uch Braut
und Bräutigam

Ob Ihr auch einander miıtt naher Bludts Freundtschafft der
Schwiegerschafft verwandt seldt, worauf S1e beyderseits respondiren.

Ihr AJ  uch uch SOoNsten vorhero mıiıtt jemandt anders heimlich
verlobet Rs.

dieße Verlobung mıt ONSENS der Kurigen geschehn ? Rs
YEZEUSECN dießes les auftft erfordern allemahlen verant-

worten könnet und wollet, daß sich alles In der 'hat, verhalte,
Was gegenwärtige Verlobende alhıe für dem allerheiligsten angesicht
(Gs. auttf meın geschehenes Befragen, außgesagt. worauftf die
Testes antworten muüßen.

Hierauff geben Braut und Bräutigam SIC. einander die Hände undt
Pastor sgetzel hiezu diese Formul: Der ott Abrahams, Isaacs ndt Jacobs
helffe uch Beyderseits fterner ALLIEeN und gyebe ferneren Vor-
haben seıinen Hıimlischen un! Zeıtl zenN., Amen. C
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der schwedische (zeneral Steenbock mıt sqe1iner Armee aufgenommen
worden War, VON en Dänen und Russen belagert wurde, da der
Herzogliche Administrator Christian August miıt selnen Räten VON

Grottorp WE 4US dem Lande geflohen War und der König on

Dänemark das Herzogtum für se]nen Besıtz erklärt. und überall
starke Contributionen, WOVON auch die Pastoren nicht verschont
blieben, ausgeschrieben hatte Da wird durch den Königl. (x+eneral-
superintendenten Dassovius ın Rendsburg den Pastoren eIN
NEUES, künftig jeden Sonntag VON der Kanzel verlesendes
Kirchengebet übersandt, worın nıcht mehr des Herzogs un recht-
mäßligen Herrn, sondern des Königs VON Dänemark VOT ott
fürbittend gedacht wurde, und zugleich wurde denjenigen Strafe
angedroht, die das (Gebet nicht sprachen. Dem Überbringer
sind 1: zahlen. Das Schreıben des (reneralsuperintendenten,
welches en Befehl des KöÖönigs enthielt, traf 1er März
jenes ‚Jahres ein Bereıts folgenden Tage, AIn Z März 1718
welches gerade der Sonntag Laetare WAar, versammeln sich auf
Aufforderung des Propsten Reımarus mıt diesem ZWanzlg Pastoren
der Propstel, 1n  er welchen auch Henck, ın der Kirche YA

Klixbüll un verabreden sıch un geloben >sub fide silent.1 et
tacıturnıtatis 1tt außgereckter Hand VOTr (zottes heil Angesicht:

daß S1e durch obgedachte Präsentation des Patents und Königl.
(x+ebehts sich VON ihrem dem Fürstl]. Hause Gottorp geleisteten
schweren Kıyde nıcht sogleich wollten detourniren laßen, Sondern
A dem Ern Generalsuperintendenten Dassov10 gebührende
T’heologische Remonstration thun, undt solchen Brieft mıt Bey-
legung der VON ihnen geleisteten Kıyde durch den HEn Propsten
in Tundern, Pastoren VON Hostrup etc unterschreiben laßen
ndt da indeßen ihnen ferner VO  —_ Ihro Königl. Majestät dießes
nochmahlen zugemuhtet werden solte, Extrema 1e /iwang gewärtig,
auftf den 'all sich ferner Zı versamlen und Berahtschlagen: ob
Inan Deputatos Ihro Köni1gl. MajJestät un Seren1issiımum Z

versenden hätte. Alles aber auff Kosten des m1inıster11.« Sechs
andere Pastoren der Propstel, die bel der V ersammlung nicht
anwesend arCch, denen dieser Beschluß mitgeteilt wird, senden
wenıge Lage darauf ihre schritftliche Zustimmung ein.

ber Januar 1714 erscheint hier wieder der ote
des Generalsuperintendenten und überreicht eın
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gedrucktes Königl. Gebeht«, das nach Befehl des Königs
» sub suspens1on1s post Coneionem auft der Kantzel A

verlesen« @1, Kür die Überbringung dieses Befehls ist em
Boten wieder 192 AUS der Kirchenkasse zahlen.

Die Aufregung unter den Pastoren wird größer. Obwohl
Henck und andere gylauben, daß die rechtmäßige Obrigkeit zurück-
kehren werde, rängt die Sache doch d manchem on ihnen he-
denklich /MA erscheinen. Propst Reilmarus wendet sich durch Zzweı
Prediger der Schlucksharde Justizrat Meley In Klensburg,
ohne hier viel ats und Trost bekommen. Kıs verlautet SOgar,
daß rel Pastoren SESCNH ihr gygegebenes Versprechen das gedruckte
Könlgl. Gebet VON der < anzel verlesen hätten. Henck, obwohl
auch VO  s der allgemeinen Unruhe ergriffen, bedauert 1es schmerz-
ich 5()b Sie es dermahleins salva econselentia für Ihren recht-
mäßigen Laudesherrn Verantworten können, mögen S1e erwarten«,
Sa 6I

Darauf Seiz der Propst auf den 21 Februar 1A2 eine NEUE

V ersammlung der Pastoren selner Propstel 1m Pastorat N Rodenäs
a indem die einzelnen auffordert, entweder selbhst 1er ZUu 1'

scheinen oder sıch durch eınen Amtsbruder vertreten ZU lassen.
Es aren qaußer jenem vierzehn Pastoren versammuekelt. Diese be-
schlossen und erklärten: » Demnach abermahl im Monaht Januarıus
AÄo0 E M eın Neues Kirchen-Gebet em Königl. Gen
Superint. HEn T ’heodoro Dassov10 AUS Kendsburg un ist insınulret
worden, und darüber heutig dato Im angestellten Kongreß unßere
Gewißen beschwerlich befunden, selbiges ohne etiwas vorhero ZU

leyden, anzunehmen; So ist /ABÜE nachfrage kommen : An

nıcht den König VON Dänemark suppliciren solle, daß WITL bey
dem einmahl iın diesem mpte Tundern ergriffenen Mittwochs
(zxebeht möchten bleiıben. So ıst endlich nach reıitfer Beraht-
schlagung gut befunden, OTrs erste noch at.al] zZU sıtzen, un das
kleine Mittwochens-Gebeht ach all VOT ZU gebrauchen. W ürde
enn ın Uns gedrungen, das eingesandte Gebeht, verlesen,
ware es noch Zieit, nach der Umbstände der sachen, sich alßG-
denn finden, bey Ihro Königl. Majestät supplicando einzukommen.
Wobey verabredet, daß die auß den Harden hlezu deputiert g..
wWesenNnen Prediger dießes Ihren Confratribus kund thun, einem
jeden aber dıe Freyheit laßen sollen, ob Sie dießem Ministerial-
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beschluß sich conformiren wollen. Die außscheiden, sollen hin-
künftig nıcht mehr befraget werden.«

Man suchte sich also helfen, gut 1989881 konnte, Weıil
Nan seinNes dem Herzog geleisteten FEides wiıillen nicht für
den Kön1g beten konnte und wollte und auch nıcht für en
Herzog beten durfte, sprach Inan das bisher übliche un nıcht
verbotene Mittwochs-Gebet, 1ın dem allgemein der
>gnädigsten Obrigkeit « gedacht wurde, auch des Sonntags auft
der Kanzel. Damiıt ylaubte INal, auch seinem ıde Genüge tun

ber der Königl. Keglerung annn diese Umgehung ihres
Befehls nıcht verborgen bleiben. Am Februar 1r Dl trifft
wıieder der ote des Königl. Generalsuperintendenten eın un
überreicht eine eue Verfügung miıt dem drıtten WKormular des
Kirchengebets. Und hiernach wird allen Predigern 1m Herzogtum
Schleswig VOIN Kön1g gestattet, daß S1e fortan immer das kleine
Mittwochs-Gebet iın der Kirche gebrauchen; Nur sejen Sıa der
Worte > Gnädigste Obrigkeit« die Worte » Hohe Landes-Übrig-
keıt« ZU setzen Dem Überbringer dieser V erordnung mussen wıieder
2 AUSs der Kirchenkasse gezahlt werden. Henck aber, Ww1e auch
den anderen Pastoren, die dem Kön1gl. Befehl bısher nicht pünkt-
ıch nachgekommen s1ınd, werden 10 tlr Brüche Ungehor-
Sams zudiktiert.

Immerhin zeugte diese Verfügung des KöÖönigs VON Nachsicht
un (züte Propst Heımarus schrieb enn auch AIn März 14744

die Pastoren selner Fropstel, daß Crl ZW aAr nı1emandem eLWAaS
vorschreiben wolle, aber doch me1ıne, Ma ohl der etzten
König]l. Verordnung nachkommen nd sich dıe kleine V eränderung
1im Kirchengebet gyefallen lassen könne, zumal da die Schleswiger
solches getan, Se Majestät auch alle Hoffnung S1e sehr
langmütig behandelten, und &N gefährlich sel, ‚588281 eines W ortes
wiıllen collisiones inter Fratres et turbas erregen. Man
atmete auf, da MNan die Angelegenheıit YA einem einigermaßen
erwünschten nde gebracht und sich VO  a der (+ew1issensnot erlöst
sah un hoffte sehnsüchtig auf bessere Zeıten, WENN der
rechtmäßige Landesherr wiıiederkommen werde. > Biß hlerher«
schreibt Henck, >halff uUNns der Herr Herr bey aller uUNsSseTeTr

J rübseligkeit, undt hatten WITr noch allemahlen einen Ireudigen
uht iın Gott, Er würde diebe schwere trübsel Zeiten nach seinem



264 PETERSEN, Pastor Matthıas Henck ın Emmelsbüll

heil willen noch wieder Kınden, undt Uns unßere Rechtmäßige
Landes OÖbrigkeit wieder yeben. « Ihre Hoffnung Ar vergebens.
> AIß aber,« sagt Cr, >clie schöne undt eintzige V estung Tönning
nach außgestandener viertel Jährig harter und schwerer blogqvade
endlich per accord A Ihre König]l Majestät Dänemark siıch
leider ergeben mußte, weil \1e darinnen nıcht die geringste
Lebens Mitteln mehr gehabt da fiel leyder allen
unßere Muht undt bißhero gehabte Hoffnung, enn es War 11-

mehro das Fürstenthum Schleswig völlig in des KöÖönigs Gewalt,
un erwarteten WI1r dahero hinführo weıter nicht viel Gutes,
W1e auch leyder erfolgete. «

Henck hat be1 dieser Yanzen Bewegung keine eigentlich
führende Rolle gespielt. Hier ın der Propstei WwI1e auch anderswo
War es der Propst '), der diese übernahm. Mit em Propsten
aren 4ber die Pastoren qlle In dem treuen Westhalten em
nge  mmten Herzog und Herrn siıch eINIS. Aher WITr sehen bel1
einem VON ihnen, welcher vollen Anteil d der Bewegung nahm,
iın welche innere N öte und Unruhe S1e dadurch versetzt wurden.
Das ein Kummer, der as Lebensglück Hencks, der damals
och seine Frau hei siıch hatte, trübte. Als 1E hernach nıt
ihrem ode ONn ihm gegangeEN War, da Waren ohl wıeder ruhi-
REIC Verhältnisse eingetreten; aber unter em NEUEN Kegiment
<e Immer sehnsüchtig zurück nach dem alten, un das dAente
sicherlich m1E dazu, daß In selinen etzten Liebensjahren, ©

auch VO leiblicher “chwachheit heimgesucht War, die frühere
geistige Freudigkeit ınd Kraft bei hm abzunehmen anfıng. R:
hlieh treu und hingebend ın seinem Beruf, indem weıterzuführen

Propst Koch In Apenrade holte füur sıch uıund die Pastoren se]ner
Propstel VON den Universitäten Halle, Jena und Helmstedt (zutachten dar
über e1in, Ww1e S1C ın der Angelegenheit des Kırchengebets sıch ZU verhalten
hätten. Henck hat diese, ıhm VO.  S einem Freunde übersandten, ausführliıchen
drei Gutachten dem Wortlaut nach seiner Chronik eingefügt. S1e füllen hıer
allein AA eiten 2RIK und sollen später an der 1im Auszuge mitgeteilt
werden. Weıl die beiden VON Helmstedt und Jena bei dem VO:  u Halle
ist 1ın der Abschrift Hencks das Datum weggelassen aber TST ım 10. reS‚Y.

März ı ausgefertigt und somıiıt alle noch einN1Ye Zieit später .ın seine
Hände gekommen sind, S! können S1e uf die Kntschließungen Hencks ın jener
Frage keinen bestimmenden Eintflhuß ausgeübt haben Aber AUS dem, daß er
S1e abschrieb, erkennt Man, daß die Sache auch nach ihrer Erledigung noch
immer seiıne Sseele bewegte.



PETERSEN, Pastor Matthias Henck ın Emmelsbüll. 265

und auszubauen suchte, S angefangen hatte; aber er dachte
nıcht mehr daran, DEl E Wege Y 56 KHörderung des Reiches (jottes
iın der (+emeinde ınd he1i en Einzelnen einzuschlagen, WI1Ee er

EsS vordem getan hatte Von sqeinNer Tätigkeit während der etzten
sechs ‚JJahre selnes Liebens erfahren WwIr auch nıchts mehr alg Was

die Fintragungen im Taufregister und Armenhbuch etwa ergeben.
Am 31 August 1794 rmef ihn zxott dieser Welt ab
Ich hoffe, daß N mI1r gelungen ist, autf (Grund der VON

Heneck se]lbst, hinterlassenen Schriften eiInNn ungefähres ıld Von

ıhm und seinem Leben ZU zeichnen. Da seine Schriften alle in
chronikartiger W eise yeschrieben sind und meilistens ohne el
Reflexion einfache Notizen und nackte Mitteilungen enthalten,
s melne ich auch, daß jenes: Bild miıt der Wirklichkeit über-
einstimmen wird. Hier in der (+emeinde sind für alle erkennbare
Spuren VON ihm ınd seiner Wirksamkeit nıcht mehr vorhanden.
Niemand weiß VO  w} Matthıias Heneck irgend etwas Die
Kirche, 1ın der SIl gepredigt hat, steht auch nıcht mehr; S1e ist
iIm ‚JJahre 1768 abgebrochen un hat einer andern, Un e1in Viertel
größeren Kirche Platz machen muüussen. Dennoch sind Spuren
vorhanden, die den, der VO ıhm A4AUS seiınen Schriften We1ß,
ihn erinnern un eine Bestätigung seiner Mitteilungen geben:
ist, AUS der alten Xırche herübergenommen und noch da die
schöne Kanzel, auf der er gepredigt hat, der Taufstelin, ” dem

die Kinder getauft hat und der AI seiıner Zeeit gebaute ınd iın
seinem trefflichen Schnitzwerk erhalten gebliebene Altar, dem
er da  S heil Sakrament ausgeteiut hatı EKbenso ist, Ser Kling-
beutel eine Frinnerung Henck, ON dem e damals eingeführt
wurde ; anf seinen messingenen Reifen liest INa die Jahreszahl
1693 und den Namen sSeines Stifters Christian ahr Und die
siılberne Oblatendose, die 1695 der Deichvogt und Ratmann
Nis Ipsen iın Rodenäs schenkte, wıe auch die Geräte für Kranken-
kommunion, die F71714 [838| Momeke Sunnichsen auf Hoddehülldeich
der Kirche verehrt wurden, siıind noch ım Gebrauch. ber W as

1I1Nan nicht mehr sieht der Segen, der VON Pastor Matthias
Heneck auf selne Zeitgenossen und die Nachlebenden on ihm
hier in der (zemeinde Emmelsbüll auUs:  fa  Nn  ch ist, wird auch
nıcht verloren YEYANSCN Se1InN.



Miszellen

Zum altesten Oldesloer Kırchenbuch
Von Dr. FR. BANGERT.

Möge es MI1r erlaubt seln, eın1ıge Berichtigungen und ach-
rage ZUuU meılıner Veröffentlichung des altesten Oldesloer Kıirchen-
buches Au geben, die ich der freundlichen Mıtteilung des Herrn (;eheimen
Archivrats Dr. ın Schwerin verdanke.
Auf muß der zweıte Vers unter der Estomih1i-Regel gyelesen werden: J]

cadıt In Iucem dominl1, ecelehbrahis ibıdem. Unter Iux dominı ist. der
Sonntag verstehen. Vergl. ROTEFEND, Zeitrechnung I; 115

Z Sıcirı (12 Januar) ist, entstellt AUS Satırı, dem Namen eINes achä-
ischen Märtyrers des Jahres 267 (Zeıtr. HL} 163)

Zu - Der 10 Februar erwähnte Sabınus, der uch ın anderen Ka-
endern fäalschlıch als Sabınus angerührt wird, heißt, (Gabinus. Er Wr

‚ber nıicht ep1SCOpus, sondern 1Ur presbyter. Der unter dem Fe-
bruar gygenannte Serenus heißt SONST. Sirenus. (Zeıtr., 11,; , 170, beli S 1-
renatı).

Ziu Cres1ippi conft. (T Aprıl) heißt sonst Eges1ppl oder Hegesipp!l (Zeıtr.
1: D 114)

VAN Versatıi] Oonft. (16 August) ist, Arsatı] onft. Er ist; nach den cta
sanctorum 358 In N1icomedia ıIn Bıihynien gestorben und e1INn anderer
als der Zeiıtrechnung 1L angegebene Bischof VON Mailand.

Z - Placıdi INTI,. Ol er wird qls Benediktinerheiliger genannt (Zeıtr,
14 Z 154) 1 ist, ırrtumlıch angegeben »SONST niırgends«.,

Ziu Uyrıion1is I, (22 Dezember) ist Ischyrıon1s INT,, e1INn agyptischer
Heiliger AUS der Diocletianıschen eıt.

IAl 2U, Die Stelle wird 1m Original gelautet haben ue quidem
Statuta NOS certis racıonabılıhbus CauUusls INnNOVavYyımus. In NsSerTIN

Manuskript ber steht deutlich exerceatıs,
22 CR 20, ist das Rande durch einen Querstrich halbiert, l/2 last

bezeichnen.
20 , Z ist Vvixerıt sStatt viverıt ZU lesen.

Jgy 10 perpetuls STa prepetuls.
Jy Zwischen decıma und septima ist das Komma streichen.YÖ, 5 ist. Sa ohl rıchtiger proprIie, { »auf deutsch«, A lesen.
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Die Einführung des Klingbeutels
im mte Tondern

Von Pastor LENSCH, Neu-Galmsbüll

An manchen Orten ä Landes schafft 11a Jjetzt den Klingbeutel
qls nıcht mehr zeitgemäß ab Im allgemeinen alt, \9098288| jedoch R8l dieser

Dieselbe ist Nnun beraltüberkommenen W eise kirchlicher Armenpflege
keineswegs S! alt, WI1e vielleicht mancher denkt. Yst, VOL 200 Jahren wurde

Die nachstehend abgedrucktender Klingbeutel In NSEeTIN Lande eingeführt.
Akten zeıgen, .USs welchem Grunde und in welcher W eıse das 1m Amtite
Tondern gyeschah.

Der V orgänger des Klingbeutels W3a Ja der Armenblock; jener dicke,
ausgehöhlte Eichenbalken, der Diebsgefahr tief ın die Erde eingelassen,
mıiıt schweren Eisenschlenen beschlagen und mit großen Vorhängeschlössern
versehen, noch heute In vielen Kirchen ZU finden ıst. SO WwW1€e dasteht,
stammt J melst; noch 4AUSs katholischer Zielt, Derselhbe hat aher VOINN Anfang
411 wohl niıcht der Armenpflege, sondern qls Opferstock der Erhaltung des
Kirchengebäudes und den Bedürfnissen des Gottesdienstes yedient. Die ka-
tholische Armenfursorge bestand In der Großziehung der Bettele1 und des
Almosengebens.

Von Anfang hat dıie evangelische Kırche die Bettelel ZU bekämpfen
gesucht durch geordnete Armenpflege. Im vorletzten Heft Sschriıften
hat Pastor ROLFS mitgete1lt, w1ıe ım Jahre 1635 Aie Armenordnung VOL

Heide die wıilde Bettele1 ersetzen wollte durch einen gemeınsamen sonntäg-
lichen Bıttgang aller Armen unter Leitung des Bettelvogtes, dessen rtrag
dann ınter die Armen verteilt werden sollte.

DiIie FEinführung des Klingbeutels ist ıne welıtere Stufe ın diıesen Be-

strebungen. Auch S1e ıll e1ın FErsatz der wilden Betteleı se1in un! mıiıt ihrer
Unterdrückung Hand In Hand gehen. Ss1e stammt AUS der Zeıt, iın der der
altere Pietismus und die ıhm yleichzeıtige Orthodoxie das Evangelium als
praktische Frömmigkeıt Ins Volksleben hineintrugen. Im mite Tondern DC-
bührt das Hauptverdienst dem Propsten Samuel Reimarus, der durch
wıederholte Rundschreiben und Anfragen bel den Pastoren selner Propstel
cdie sache immer wieder ın Anregung gebracht hat,

Das TsStie mıtgeteilte Aktenstück ist, die Antwort uf eın solches Rund-
schreiben se1ıtens des Deetzbuller Pastors Peter Christian Petrejus Füs

zeigt uUNs, P 1709 in Deetzbüll noch keinen Klingbeutel yaD, und be-
leuchtet die vorhandenen Notstände. Dasselbe stammt 2AUS dem Siüdtondern-
schen Propstelarchiv.

Hoch er unodt hochaelahrter MNber Confijtortal 11110€ Kırcden Xath,
hochbetrauter Präpofite, hochzuehrender Oönner.

Auf PrO neuliches Schreiben, der Armen undt deren DE

pfleauna, habe mich allbereit beiprochen miit den ältejten un0 verftändiaften
Stammt 4AUS Überg, iın Deetzbüll SG Vater des Chronisten

Petrus Petrejus.
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unjerer BGemeine, Worauf unjer einfältiges vıdet:. vermittelft Oiejes gehor-
am eingelan0 wirt. s bleibet diefes AL £undamental-Regell: Eine
jede BGemeine ol ihre 61 ALMEeN unterhalten; dahın gehet
die hochfürftliche Conititution 1698 28 Sa

Ziun haben ID1Ir in unjerer MBGemenne zweyerlery aLın frembode u
außerfirchipiels-armen, darnach eigene i einheimtjche ALMILEN , wWaß Ö1e
tremboen außerfirchtpiels-armen betrifft, mÜürde wohl mit denjelben u111öt
ihrer boßheit ein enDde haben, {te nıcht beherberaget würden; 1t. WDE
O1e, 10 leute zUurx erberage einnehmen, miit gelt{trafe 000er jonjten
gejehen würden, 1t. DEelNn der eiINe 10 wenia als der andere, achbahr bey
achbahr, jolchen remboecn außerFirchipiels-be  ern Feine Imojen gebe

MWaß unjere eigenen 4 einheimijche AaLINen betrifft, jint auch
on zweyerley Battuna. Etliche jint rechte un9dt wahre / die MWDEgeEN
Hwachheit H: alter ihr brot nicht jelber Derdienen Fönnen 14 ooch dabey
t'rom jint, eingezogen leben, S  .—  A wollen A Fönnen IWD1Ir jelber genuagjahm
unterhalten, obaleich der Niodus hierzu 10 ını augenblic nicht Fan \a
terminiret werden, vielleicht Fann PS gelchehen, 0a einen Flinga-beuttel
in der Firchen zulege, Oder 0aß 10 ostliatım colligıren, oder anf eine andere
weije, mıe \ich 350 rüglichiten ichicFen w Etliche unter unjere eigene
‚ einheimiichen bettlern jint 19 qeartet, ob jte alet iung, gelund ıl. ItarcE
\ınt, 10 betteln \ie, mögen die hant nicht daran itreifen, laßen Oie inder
auch mit em bettel-{tock lLanffen, OTE OO0ch wohl einem Nian Öienen funten,
ge{chtiet S 0aß ite in Oienften hin gethan werden, 1L. itehet )te jauer
a 10 nehmen Öie unartigen Eltern OLE inder auf ihr ungegründetes 3
nichtiges Tlagen anß en Oieniten A Hanß, Oarauf gehet 0as Taadieben

betteln wieder A ‚ mwmirt Oiejem tenem aroße beichwernig Ar  E  3
Solche Finder werden weder UE ule noch -  ur Kırchen gehalten,

inNan bietet ihnen aı, —  in möagen DOL 0as gelt in ÖTe ule gehen,
ooch eichtiet entmweder garnicht Dder ganß unfletßig, IDen ite hernach ZUL
re Fommen 8 jollen ad Coenam admittiret werden, 10 {ints e a
heiden, O11 olchen Eltern undt Findern meinen wWr, OAaß ihnen 0AaSs ettlen
muj{te verboten werden, ı34 ite Oageaen mit wana Schärfre UL arbeit
jolten angemiejen werden. als ıhr Seeljorager thue anıualam Dey iınnen
ntt worfen, Ma ıch fan, 10 Lch ın dem gangßen Firchipiel bezeugen fan,
allein OTE bloßen worte Fönnens nıcht außrichten, PS mußen MNbriagfkeitlicher
Awana da A Fommen. Enolich deucht unß, PS MAad den Öie vorhabenode
ache miit den aLmnen veranjtaltet werden, mıe ite mı Oaß E1n der Z10EV
in den Firchipiels jolten commuıttiret. werden, welche ÖTP uicht arüber
tühren mußen. Daß i{t unjere hlächte infalt [0)11 Olejer jache, den defect
wollen m Hoch Chrw uppliren nıt ihrem vernünftigen 1ud1C10,
warumb hittet ne empfehlung 0

MNieines hochbetrauten Praepositi
Deegbüll, San tenf{tYhuldiajter

Ao 1 c09. e  er Chrijtian Detrejus.
Inzwıschen War andern Orten der Propstel der Klingbeutel bereıts

auf Inıtlative der Pastoren eingeführt worden. Pastor ETERSEN berichtet
In diesem Heft, WI1e ın Emmelsbull veschah. In Dagebüll haft astOr
Laurentius Moller *) bereits 1m Jahre 1699 gleich ach seinem Dienst-
antrıtt Kr wird also diese sıitte anderswo hebgewonnen haben
In dem ın diesem Jahre angelegten Klingbeutelrechnungsbuche berichtet
darüber

*) 699221797 iın D, tammte ‚UsS Flensburg, heiratete die Wiıtwe selınes
Vorgängers Laurentius Ewald, WLr einNn
PetrejJus.

gelehrter Mann, Lehrer des Ohropisten
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AAAN
Anno 699 hat auf meın begehren 1110 zureden die chriftliche ac

meine auf Dagebüll Fonjentiret, Oa der ıeben armuth al  1 beiten 1INS  z
Fünftige der Flinabeutel möafe umbaetragen werden. IDomit danın Dom.

T1N. jelbigen jahrs der aNTAanNg gemacht Worden. MBott erwecke auf
thätige hergen un0 willige aeber Ü jev denen auch jelbit großer obhn! Amen.

Bereıts 1mM ersten halben Jahre WAar der Krtrag M in den folgen-
den Jahren 8 M  9 03 Mk., 102 M 103 Mk das iınd bel dem (gegen
heute etwa dreifachen) Wert, den das (Geld damals hatte, für die kleine,
DEeSCH 510180 Sseelen zählende (+emeinde oroße Summen.

Unterstützt sind Au diesen rträgen: die Hausarmen, denen Sum-
Ön hıs M} gyegeben wurden ; die Schulkinder der 4ACIMEeN Lieute,

für die Schulgeld und Schulbücher bezahlt wurden : »fIrembde arIneNn«, Cie
entweder fürstlicher Concession der des Propsten und anderer benachbahrten
prediger Intercession gehabt,

Ks sind das + sehr interessante Posten.
Mehrtfach finden sıch (Jaben, gyeiangene “eEeleute »4LUS der Türkı-

schen Sklaverey ZU lösen« 1ne Schıtfferfrau AUS der Nachbargemeinde
(+almsbüll erhielt. ZU diesem Ziweck MI Auch Schiffbrüchige 4US NOor-
208  9 Bremen, Fehmarn werden unterstuützt; 1n Soldat, dem das Beıin 1m
polnıschen Treffen (Ulissow) entzweiıgeschossen, und andere invalıde Soldaten;
»aln verwundeter und gebrechlicher Offizlier«, Kranke aller Art, »elner, der
die schwere oth hatte«, »einer, der VONRN Krebs geIresseN«, »elner, der SEINECS
Veerstandes nicht mächtig«, Blinde und Stumme jeder erhält ıne 7a
Besonders hoch sind die Summen, cie als Arztlohn für Kranke der eigenen
und der Nachbargemeinden ausgegeben werden. Einmal sind > 30 Mk.,
Sage dreißig Mk.«; davon hat der W undarzt ber Ml wieder zurückgegeben.
Abgebrannte 4AUS Lügumkloster, Dıthmarschen, Meyn, W ellsbüll, Medelby, Ja
AUS Bergen ın Norwegen sind genannt, ferner die abgebrannten Städte Osen-
heıin bel Darmstadt, Leiden, Wildberg iım eN Wa Schafstedt bel Halle,
Pentyıl bel Darmstadt, Calbe und andere »Irembde 4ATrINeE 13 abgebrandte
Stäcdte« 17413 wird für Itona zweimal und einma|l für Parchiım, »S VOL

den Moskowitern abgebrannt« gesammelt. Auch vertriebene Eiınwohner mel-
den sıch, namentlich Prediger un Predigerwıtwen AUS Liefland, Stromberg,
4AUS der FPTalz, Jülich, Schlesien, Ladenburg, Frauenstein, VoOom Oberrhein.
Auch für Kirchbauten iırd gesammelt: für die abgebrannte Kirche Neu-
kırchen ın Dithmarschen 1704, fUur Bergenhusen und Groß-Flintbek 1712
für Oland 1709 ostlatım, für Carlskron ın Schweden, für die ruinierten
Kirchen der Grafschaft Leiningen, für die Iutherische Kirche Manheim, ın
W ılderfang bei Groningen, in Hungeren. Kuür alle möglichen Zwecke also,
diıe WIT Jjetzt vielleicht unter Innere Mıssıon und (ijustav Adolf- Arbeit zahlen
würden, hat damals der Klingbeutel autkommen mussen.

Ahnlich WwW1e In Dagebüll wird ın den anderen ((emeınden
halten haben, der Klingbeutel durch die Pastoren eingeführt wurde. Im
Jahre 1719 aber ward dann durch den Propsten Reimarus ıne Klingbeutel-
ordnung erlassen, durch die dasjenige, bısher Sache der Kınzelgemeinden
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und eine freıe Tätigkeit der PastorenI Wäar, Zzu eINeTr öffentlichen An-
gelegenheit der Kirche erhoben wurde.

Ich gebe dieselbe, wıe iıch 1E in das eben genannte Dagebüller Kling-
beutelrechnungsbuch eingetragen finde.

Demenach Der Klingebeutel als —  . allerälteite 1n0 reyelte Ahrt unter
den Chriften Allmojen jamlen talt in dem ganßen Ampte dundern
introducıiert 11110 nıchts mehr daran als eine autfe OÖrdonung als die egegle
aller Dinge, Oie beitehen joHen, fehlet; 19 ID1IrO  2  S denn hıemit 1110 ra Diejes
ı1 allen Gemeinden 1eje eaale Derordnung gemacht 11110 eingeführet: Daß

Der Kiüuter aller Ohrten alle Sonntage 0der auch, IDiEe eiNnNIge Be-
meinden on beliebet aben, -  e Kırcdhaelcdhwor Qder einer der MNlänner ')
alternierend nıt dem Klingebeutel umbaehen 11110 0as Allmojen Jamlen joll

88 YDenn der Gottesoien|t völlig gejchlofjen, Jo1l alle mahl ein Iurat
Al en ar ajforn antftreten Dder Der Dajtor in Abwejenheit der
Suraten einen der YNiüänner auır  / ın eijen Gegenwart daAs el0 qge
zehlet 1110 joaleich 8i! ein Oazu gemachtes 111710 ın der Kirchen vermwahrlich
beyzulegendes ZHuch veaiftriret wWerden.

E Solll das gejamlete entweder allemahl Ol dem Dajltor 311
DHauyije genoMMen un0 WDIe jein eigenes 10 Liebites u verwahret; 0der
auch iın denı OAaz3Zu in der Kirche gejetzten Armenblock gejitecFet werden;
welches egßtere aber gefährlich 11110 AUM ındıeu 111710 Diebitällen 117 der
Kirchen nla geben Fan, IDIe Ö1e Cunder{che Staot 11110 Öie SecFer-Kırche,
auch vielleicht andre levoder erfahren.

Soll der Dajtor jeden OÖhrts dahın ehen, OAaß DOL alem 1110
zuer]i alle Aarıne Kinder jeiner Gemeine [024! diejem Belde z  ur Schulen ae
halten, mit Schulgelo, HZüchern 1110 andern unumbaänalichen Zlothwendiag-
eiten der aufen u10 vecht Ehrijtlichen Krziehung verloraget werden mögen,
damıt ÖIe Fltern 11110 OiEe Kıinoder elbit hinfüro 1110 e8i! dem Cage 0es
aroßen Welt-agerichts I1ch nıcht beichweren mögen toch Tönnen, daß ihnen
aı Mangel Aeıtlicher Niüittel 88il ErFäntnis 1110 Chrift-tugenohafter Er
ziehung gefehlet, er Ddenn jolches nicht allein Ährlich DONMN der Cangzel
den ALTNen FEIltern anzudeuten, Jondern 10 diejelben elb{it jänmı1a jeyn möch
ten, on dem Dajtoren feiß1g aunusgefor|chet werden müßen. on jolcher
Ausaabe aber, die der eIr Dajtor zufoderit als DOLT dem ngeft Mottes
mit gebührender Surcht u adminiftriren hat, yo1 e

bey Der Kirchjpiels Zechnung Äährlıch ,  — echnung den Suraten
1n0 MNiännern auflegen, da Ddanmın nach Balancierung der ım Klingebeutel
eingefFommenen un0 al{o on Oiftribuirten BGelder 0as übrige mit Sut
en er uraten 1110 Milänner 0Rl MWahrhaftfte Ehriftliche t'romme Armen
vertheilet, un0 allsdann noch ei{was u  RE  ießet, derjelbe Zielt der Kırchen
heimagefalen jeyn u1n0 damıt 080

alle Mlißheligfkeiten, 111er en  en befanter Schwachheit
nach entitehen fönnen, vollenfommen vorgebenaget werde, 10 Jo1l nı allein
Oieje Deroronuna DOTLAT in diejem Klingebeutel-SZuche eingezeichnet, Jondern
auch Öie völlige Aodminytration der gejamleten Gelder bey Jährlicher Dı
atıon dem Drobiten dargeleget werden, da denn au ch alle ellig
Feiıten 11110 wWwWas onit angebracht werden möchte, Chrijt 11710 Ziechts bıllıafjt
aljofor abaethan werden mu MGott aber jeane O1es Werft, damıt Öle
aufe Abjicht auf jeine Ehre 1170 der Seelen Deyl Oadurch mut vielem egen
erreichet werden mOge; Amen.

Londern, Sanuyarıı XReimarus.NNO 1 EX9.
+emeınt sınd dıe Sechs Männer«, die weıtere Gemeindevertretung.
uch 1n Dagebüll wollte INa 1n einem Jahre ıne Altardecke VO11

Klingbeutelgeld anschatten. Sie ward ann Der andrer seıte geschenkt.
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Eıiıne welıtere Sstufe der FEntwickelung des Armenwesens bezeichnen dann
wel Aktenstücke 4115 dem Jahre 17360,; ıe ich gyleichfalls USs dem Dagebüller
Kirchenbuch hiıerhersetze. Es mochte sıch gezelgt haben, daß die 1mMm Kling-
beutel gesammelten Summen ZU einer geordneten Armenpflege doch nıcht
ausreichten Schon VON 2080 ‘ inden siıch neben den Klingbeutelgeldern
Jährlich etlıche Tonnen Korn verzeichnet, cdie VON den Hofbesitzern ZUT Ver-
teılung unter die Armen gyegeben WaTreNh, auch yrößere Summen, Zie VON

auswärtigen Wohltätern /D demselben 7weck Die Neuordnung VON 1736 be-
ruht aut einer Königl. Verordnung, welche offen bar sowohl auftf 1ne geOord-
nete Registerführung über ıe Kirchsplelsarmen, W1e uch uftf 1ne einheit-
heche Verwaltung derjenigen (Quellen, AUs welchen den Armen Hılfe zufloß,
hindrängte, Iiese Anregung ist aber, WIE 1all sieht, dem Pastor Aı
dreas E wald‘!) dem Stiefsohn des Laurentius Moller VON Herzen quf-
YENOMMEN worden. Die beiden Aktenstücke lauten.

Zlachdem br Köntal. NMilajeft. alleranädigfte Derorönuna WDEgeEN gqan
lıcher Einftelung Oes Bettelns 1110 der damıt verFnüpften Derpflequng Dder
wahren Almojens würdigen Armen de dato F£riedensbhurg En Sept. 17506
albhıier endlich angeFommen, 11170 balod Oaraunrt nemlich Dom. 110 Dom.
206 Irın DONN Der Tangzel publiciret worden (an welchem leßteren Sonmn:
tage auch eine Armen-prediagt gehalten 1un0 dem Kvangelio Dr  — wich
tiafte ZBeweaguriachen ZUL Sutthätigfkeit GEedeN e  — Hrmen ausgeiluchet un
081! die Gewipfen geleagt WordeN), 14100 Oarauf K  /a  — Haufßarmen erinnert n0
vermahnet worden, 0a )te ıch melden jolten, damıt eIN ordentliches AUrmen
Reailter Fönte gemachet werden. Als aber Peine 1tch anagaben, unerachtet
gejagef worden, olei jLe 1tch ihrer Urmuth nicht \qhämen )olten N0 OCa

ihre amen DWIeE vorhin nach Dertheilung des Urmengeldes ge  ehen,
o der Candzel nıcht herlejen, jonodern lieber verichweigen wolte, i{t am

folgenden Sonntag als Dom. Adrv. nochmahls er Unmeloung
Erinnerung geichehen, 0a denn 11ch eiIN1Ae gemelodet u10 nachitehenodes Äe:
aiulter gemachet wWwWorden.

Es Tolgt eiIn KRegister der Dagebüller Hausarmen, In dem dann VON

späterer Hand AÄnderungen und Hinzufügungen yemacht sind.

egen der rmenfFajje ilt bery der Ao 17506 Dom Adv. ehalte
en Kirchipielsrehnung, O11 em Dajtore, Iuraten un0 Nliännern der
emeine au f Dagebüll verabredet un0 beichlofen worden, 0Aaß nach Eın-
halt der allergnäosiagjten Deroronung ın Orejelbe folgende ( einfließen
en

Diıie Kling:-Beutel-Geloder, welche w1ie vorhin al den Sonmn:- un0
Feittagen 11710 111L71 auch bei Lopulationen 1110 Seichpredigten ın der Kırche
gejamlet u10 ın den Armen-:block geworfen un0 verwahret werden, [924!

welchen Meldern ooch auch mwie vormals die Kinder en zur ule
gehalten un0 mıit den nöthigen Züchern verjehen wWerden.

Das bey den Contratften gewöhnlıche Jogenanodte Gottes-MGelo no
iDaAas onmnjten in den verichloßenen AUrmen Hüchjen der rüger gejamle
worden, onl welchen jLe Oie u einem Suraten jollen einhändigen
un0 OurCh denjelbigen ihre Urmenbüchjen önnen laßen, er 0as darınnen
vOorgefunNDeIlE eld annotire uno den Klinabentelsgeldern bringen Joll,
Z
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0Aaß elbiges ualeich ausgetheilet werden Fönne. IDie dann auch der Surat
den einen u ö71 UArmenbloc? 311 lıch nımmt, der andere aber bleibt
inı Daftorat Hauje verwahrt.

3}  as Yrmengelo, 10 bey den Schiufen ıjt 11110 on etwa See
fahrenden bey alücklich geendigten Xe1ijen mo  e gegeben werden, 1ıtem wWwWas
etwa bey dem angeleaten Hafen hinfüro yur die AUrmen Fönte gejamlet
werden.

Das Belod, welches in der Hauptjammlung ür die rmen A
jammengebracht arod. Dıe Sammlunag verrichtet Xathmann Day Deterjen
nebit einem Haußwirth, SZuraten 000er Se:  S  ann, en p u ıch nimmt,
1110 Joll ahl 1m Sahr, als inmahl im rühjahr un Ddann au c ım
Herbit 111 Nlichaelı, angeftellet werden, 1achdem vorher [8)4! der Kanfel
abageFündiaget MordenN, OC denn beliebet Wworden, 0a noch ın diejem Sahr
11110 aleich nach em Seift jonoerlich dem AaLMmMenNn $orenß Dethlefjen 3 auf
eine Samluna gejichehen jolle

Die hier NEeu angeordnete Haussammlung haft dann ın der 'Tat zweımal
jJährlich stattgefunden ; bıs Z Jahre 17472 hat der genannte HRatmann dıe-
selhe persönlich eingesammelt. Die Krträge ell jedesmal 70—80 M.
hne daß die Krträge des Klingbeutels deswegen geringer wurden. Daneben
wurden bel dieser Haussammlung Eßwaren und Korn gegeben. m Jahre
1740 IA 3a Tonnen Gerste, Tonne Bohnen, LTonne Erbsen, 1/2 Tonne
Weitzen, Schipp Maltz, 1/2 Schipp Salz, 2 Körbe Torf, Pfd Wolle, fd
Butter.

Die sammelbüchsen 1n den Wiırtshäusern und autf den Schiffen schel-
1en dagegen altere Kınriıchtungen VAM seln, cdie jetzt mi1t unter die eIN-
heitliıche Verwaltung ENOMMEN wurden.
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ber die tIrühmittelalterliche Baukunst
in Schleswig- Holstein.

Vortrag, gehalten auf der Jahresversammlung des Hansıiıschen
Geschichtsvereins in der Aula der Universität Kiel IN Maı 1904

VonNn

rof. Dr ÄDELBERT MATTHAEI ])
(Jetzt Danzig, früher Kıiel)

Schleswig - Holstein galt un oilt och für eın Land, das
kunstgeschichtlich nıcht bedeutsam ist, das allenfalls ım Schlepp-
2R0| anderer eLWAS geleistet hat, das aber nıcht als elne Stelle
zusehen ist, AaUus der die Korschung wesentliche Aufschlüsse D
wıinnen könnte. Ich habe Z W ALr selbst nachgewiesen, daß die
äaltere Holzplastik des Landes his Ins 16 Jahrhundert hinein mehr
Beachtung verdient, qlg ihr bisher geschenkt wurde, und ich hoffe,
daß auch andere nıt MIr in dem eister des Neukirchener Altars
einen Künstler erkennen werden, der unter denen genannt /A WEeIr-
den verdient, die 1n der ersten Hälfte des Jahrhunderts die
Natur künstlerisch eroberten. ber ich bin VON vornhereıin nıcht
darüber ım Zweifel SCWESECNH, daß der Wert der Arbeit mehr In
der Bereicherung des Materi1als, das schon des Vergleichs halber
wichtig ıst, liegt qals etiwa iın der Aufdeckung bisher unbekannter
treıbender Kräfte. Die Anregung schöpferischen. Taten muß
INnan autf em (xebiete der bildenden Künste In anderen Stämmen
suchen. Unter dem Prisma der Kunstforschung gesehen, War

) Die Schriftleitung freut sich besonders, dem V erein diesen Abschieds-
geruß seINES verehrten Mitgliedes bringen /A dürfen. Sie kann s nıcht, ohne
ihr herzliches Bedauern über sein Scheiden auszusprechen und der Über-
ZCUSUNS Ausdruck ZU gyeben, daß se1ın anregendes Wirken un das starke
Interesse, das Herr (Geheimrat Matthaei gerade der kırchlichen Kunst ent-
gegenbrachte, ın Mitte un vergessen leiben wird.
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Schleswig-Holstein hbisher Im Veergleich ZU Schwaben, Franken,
W estfalen oder VL den Rheinlanden eın ziemlich indifferenter
Kleck bedarf aber DUr einer kleinen W endung des Prismas,
und der Kleck erscheint auf einmal ın lebhafteren, interessanteren
FWarben, die einer Analyse herausfordern.

FEine aolche W endung scheıint alr nunmehr eingetreten 711

SsEeIN, und ich möchte Ihnen zeigen, daß einıge Probleme o1bt,
Al deren Lösung auch Schleswig-Holstein beteuligt 1st, und für
welche die Mitarbeit derjenigen Historiker erwünscht und noOot-

wendig ist, In deren Studium die Anwohner des baltischen Meeres
eine hbesondere Rolle spielen.

Ich fasse die frühmittelalterliche Baukunst Ins Auge,
die romanısche Baukunst mıiıt ihren V orstufen. Wie steht 6S mıt
der Krforschung dieses Baustiles, mıt UNSET“ FKrkenntnis SEeINES
erdens

Als dıe Forschung nach langen ‚JJahren der V erständniıs-
losigkelit für SEr eıyene Kultur im Beginne des Jahrhunderts
einsetzte un sich die deutsche Baukunst des Mittelalters
kümmerte, da ist die romaniısche Kıpoche zZuUu Iurz yekommen.
Die Worschung drängte rasch weıter AB den weıt zahlreicheren,
dem oberflächlichen Bliek impon1erenderen und ge1t (+0oethes und
Boisserges Jagen ür eigentlich deutsch angesehenen gotischen
Bauten. Daß die romanısche Paukunst ın konstruktiver Hın-
siıcht eine V orstufe der (zo0tik WL erkannte 12a sofort, un auch
über die Herkunftt und Kntstehung dieser Bauten ylaubte InNnanl

schnell iım Klaren Al de1IN. Die Ahnlichkeit der (Girundrisse VOL

(Gernrode und Hildesheim his Speyer nd Worms mı1t den antık-
christlichen Basıiliıken, der Palastkapelle Karls des Großen ın
Aachen mit Vıtale ın 1avenna schien einleuchtend, und auch
die Zwischenstufen, w1ıe der Bauriıß VO  e| St, (xallen und das späater
gefundene Steinbach WaTIrelhln deutlich, daß nicht einen
Augenblick oylaubte daran zweiıteln ZU dürfen, daß diese sogenannte
romanische Baukunst nıchts weıter sel, alg ın allem W esentlichen
die Weiterentwicklung der Süden, VO  — Rom un Byzanz her,
übernommenen Lypen; der Ausdruck germanischen Kmpfindens
ın der antıken Überlieferung. Man verkannte nıcht, daß 1n
diesen romanıschen Bauten sıch eIN gänzlich anderer Raumsınn
äußerte, daß die Stelle der vorherrschenden Längsperspektive
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die Gehbundenheit un eine Harmonie der V erhältnisse getreten
sel, daß die (+ermanen die econfessio Krypta erweıtert, die
zweıte ApSsIS nd die 1ürme alcı organische Bauglieder hinzu-
gefügt un eigentümlich ber das (+ebäude verteilt hatten un
daß auch die Hormengebung eine andere geworden Sel. ber
alle diese V eränderungen hatten sıch doch DUr abgespielt dem
testen Gerüst, das VON der Antike überliefert WATL. Das Neue
wurde nicht einmal immer als kraftvolle kKegung germanischer
Fugenart In der Überlieferung anerkannt, sondern AA LTeıl, w1ıe
bei der Gestaltung des NEUCH, nicht antıken W ürfelkapitells, als
Wolge der Unbeholfenheit un Ungeschicklichkeit hingestellt.
Wohl aD es einzelne Bedenken. RAHN und andere erkannten schon,
daß die Ahnlichkeit zwischen der Pfalzkapelle un Vıtale doch
eıne mehr außerliche Sel, un daß dıe Konstruktionsweise In
Aachen nıichts miıt hHavenna ZU tun haben könne. Die sonder-
baren Urnamentbildungen, der merkwürdige plastische Schmuck,
W1e uns B Al der Kirche ABl Großen Linden 1ın Hessen,
In Quedlinburg und In der Krypta /A Freising entgegentritt,
wollten sich nıcht recht fügen 1n Jjene Entwicklungstheorte. Man
suchte die uelle dieser eigenartiıgen Bildungen hbe1 den Lango-
barden. Immer blieh der Blick nach em Süden gerichtet; n1ıe
wandte sıch nach dem germanischen Norden.

aß INnan diesen Kragen nıcht gründlich nachgegangen ıst,
lag, wIıe ich oylaube, 20888| eil daran, daß 1Im Begınn der Wor-
schung HKranzosen (Gerville, Ceaumont) die KHührung hatten, ZUmm

Teun daran, daß d1e Grotik wichtigere Lieistungen Zl bieten und
interessantere Fragen ZU stellen schien. Die Frage, S1E her-
kam und WI1e 1E geworden ist, hat ın em abgelaufenen ‚Jahr-
hundert jahrzehntelang Cie Korscher ın tem gehalten, un Nan

hat, darüber die frühmittelalterliche un romanısche Kpoche 1n
den Hintergrund treten lassen. Die unerfreulichen Pestaurationen
des Speyerer Doms un der W artburg, die 11a schon ın den
füniziger Jahren /A1 dürfen oylaubte, sind Symptome dieser
V oreiligkeit, mıiıt der Nan sich VOon der frühmittelalterlichen und
romanischen Kpoche abgewandt hat,

In den etzten ‚JJahren aber hat sich das geändert; un
das ist die Wendung des Prismas, vonNn der ich sprach. Ich ylaube,
daß sich heute nıemand mehr der Überzeugung verschließen darf,

1.
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daß i1Ns FahzZe Forschung 1Im Jahrhundert 711 tark
Süden, Rom und der Antike hypnotisiert worden ist, daß der
nordischen, germanischen Altertumskunde ın Deutschland nıcht
das gebührende Interesse yewldmet worden ıst, mındestens nıcht
das oyleiche W1e en Beziehungen Deutschlands ZULU Süden. ID
ist notwendig, ZU einem vollen V erständnis der mittelalter-
lichen Baukunst ın Deutschland Z11 kommen, gründlicher, alg es

bısher yeschehen 1st, die Krage SR prüfen, wvieviel Figenes die
(+ermanen ZUTL Schöpfkfung des mittelalterlichen Sakralbaues m1t-
gebracht haben; un die Hrage nach der deutschen Kigenart wird
z800| besten beantwortet werden durch das Studium der nord-
germanischen V ölker, welche anerkanntermaßen zäher un länger

ihrer Fagenart festgehalten haben
Sind WLr aber erst einmal 711 dieser KErkenntnis gyelangt,

ist klar, daß diese Lande hier, welche dıe Brücke zwischen ord-
und Südgermanen bılden, A Interesse gewınnen mussen.

Nun hat, sieben ‚Jahren eın Architekt, autf dem (Gebiete
der W issenschaften e1inN gel]f made C  9 HRIEDRICH SEESSELBERG,
der Jetzt Dozent der Technischen Hochschule In Charlotten-
burg 1ST, eın Werk herausgegeben, das diese nordgermani-

Inschen Einflüsse auf die deutsche Baukunst Ins Auge faßt.
diesem mıt ausgezeichneten Aufnahmen geschmückten Werke
Die frühmittelalterliche Kunst der germanischen V ölker unter
besonderer Berücksichtigung der okandinavischen BPaukunst 11

ethnologisch - anthropologischer Begründung (Berlin 1897 stellt
Seehelberg die bısherige Auffassung VO  a frühmittelalterlicher und
romaniıscher Baukunst geradezu aut den Kopf. Während WILr bis-
her der Ansıcht 9 daß der VO Süden übernommene basılı-
kale un: zentrale Bautypus der Grundstock sel, R8l em die (Gjer-
INAanNnleNn weıter operıert hätten, stellt Seeßelberg die Behauptung auf,
daß dieser Komanısmus, dieser audliche Kıinfluß, iın Deutschland
und Skikandinavien schon gefestigte Verhältnisse urwüchsiger
natıonaler Kunst ın en heidnischen J empel- und Burgbauten
vorfand, daß er qelnen äandernden Kaıintfluß autf Förmlichkeiten,
Oberflächlichkeiten un Unwesentlichkeiten habe beschränken
mussen. Die Kintwicklung der baulichen Grundform gehe —

gehindert auf natiıonaler Grundlinie weıter.
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Es ıst, 1er nıcht der Platz, In eine K rtik dieses Werkes
einzutreten. Ich habe dasselbe 1m kepertorium der Kunst-
wıissenschaft (Bd. XXV. 1902 ausführlich besprochen
un dargelegt, daß Seeßelberg sgeINe Behauptungen nıcht be-
wliesen habe, daß seINE Forschungsmethode, welche sich unter V er-
achtung des historischen Materials c  AN »dıe Motivenzusammen-
hänge« hält, die schwersten Bedenken CITCSC, ınd es ist nıcht
ZAN rechtfertigen, dclß schon manches davon ungeprüft In die
Handbücher nd Kompendien übergegangen ist, ber das hin-
dert mıch nicht, anzuerkennen, daß hier Anregungen gebracht
werden, die sorgträltigster Krwägung wert siınd. Darin weiß ich
mich eIN1& nıt KRAUS, der noch kurz VOL selinem ode
1m kKepertorium (Bd E VON 1898 schrieb, daß die Publikation
Seeßelbergs die größte Beachtung verdiene, und daß Ian über die-
selbe, ohne eın Unrecht ZU Cun, ers nach eingehendem Studium
werde urteilen ikönnen.

Unter diesen nregungen sind 11L besonders ZWEI, die
ich Für wertvoll halte, und auf Cie ich hier eingehen möchte,
weıl die frühmittelalterlichen Bauten Schleswig-Holsteins dafür In
Betracht kommen.

Seeßhelbergs Theorie ist 1n oroßen Zügen die folgende: Nor-
wegische, romanısche Kırchen AUS dem Jahrhundert, W1e Za

die ZU Borgund, Hitterdal, Urnes oder die ZU 30l (ca 1150 bıs
1160 un Aal (jetzt ın Trondhjem) führt Seeßelberg autf den heid-
nıschen JT’empelbau und diesem aut den altgermanischen
W ohnhausbau Zzurück. Dieser hbesteht. be]l den Nordgermanen nach
den Grabanlagen un sonstigen (uellen Zzwel käumen, einem
Vorraum un einem Hauptraum mıt dem Herd, welche durch
eine KReiswerkwand, die eine Tür hat, geschieden sind. AÄAus diesem
Bauernhaus ist der germanische heidnische Tempel hervorgegangen.
Die vorhandenen Grundrisse nordiseher JL empel auf Island 1ın Kyıl,
Lundi, 1 jorskogum, dıe V eröffentlichungen des Orbok 1Ns islenzka
Fornleifatelgas (Jahrb. isländ. Altertümer) un:' die Beschreibungen
der Kdd bewelsen die oleiche Teilung 1ın Zzweı Räume. In dem
größeren fand das Opfermahl Sta  9 ın dem kleineren, ZU dem
ohl UT Priester Zatritt hatten, befanden sich der Altar und die
Holzbilder VON W odan, Kreya und Thor; daß der Altarraum
nıcht durch eine L ür La:enraum zugänglich WAar. Diese



278 ATTHAEI, Frühmittelalterl. Baukunst in Schlesw.-Holst.

Grundrißform wurde u  9 als INnNanl Zum Christentum übertrat, De1-
behalten. Der Altarraum wurde kleiner, weil INa

Ja jetzt die Holzbilder herausschaffte, nd In die@ Wand zwichen Altar- LU]d (+2meinderaum wurdeL eine [ ür gelegt. So erklärt sich die kleine ApS1S-
öffnung, auch In den nordischen Steinkirchen. Die ım Block-
system erbauten Holzkirchen erhielten 19808 Schutze der autf
der Erde aufliegenden Schwellen der Außenwand des Hauptraumes,
w1e 1m norwegischen Bauernhaus, elınen niedrigeren Umgang
kKeiswerk, en sogenannten Skot- oder Svalegang. »In diesem
Schwellenschutz ist, as FJANZC Geheimnis altnordischen Bauhand-
werkes enthüllt.« Bei stärkerem Zudrang wurden die inneren
Bohlen herausgenommen und die dachstützenden Pfosten stehen
gelassen. SO entstanden Seitenschiffe, die, wıe be]1 der Basıilika
durch säulenartige Stützen un Arkadenbögen VOM Hauptschiff
getrenn Waren SO Se1 das nordische dreischiffige Kirchengebäude
nıcht AaUSs dem südlıchen Basilikaltypus hervorgegangen, sondern
vielmehr diesem assımıliert.

Ich gehe auf diesen YaNZeEN Konstruktionsdarwinismus
un auf die Ziweifelhaftigkeit der Argumente nıcht e1in. ber
eINs befindet siıch darunter, das merkwürdig ıst, das ist die
kleine türartıge Apsısöffnung. Sie findet sıch nicht bloß
in ‘den Holzkirchen, sondern GS1€e ist auch geradezu typisch
für en Norden, kommt aber, sovıel Ar bekannt is%, ın
dem esüdlichen Deutschland als typische Erscheinung
nıcht SE Sie ist nıcht erklärt. Daß der Liettner aZzu nıcht
das Maotiv abgeben kann, ist klar; enn der Lettner kommt späater.
Für S1e bietet 1e Ableitung A der antıkehristlichen
Basılika keinen AÄnhalt Sie ist also jedenfalls als eıne
nordgermanische Kiıgentümlichkeit anzusehen. Und diese
Korm muß auch ın den äaltesten Kirchen der nördlichen 'Teile
dieses Landes qals die typische angesehen werden.

Zum Bewelse dafür verwelıse ich auf die Feldsteinkirchen
YAX! Olderup 1m Friesischen, nordöstlich Husum, ın Hjerting
1m Lörninglehn zwischen Kıpen un Hadersleben, In Erfde iın der
Landschaft Stapelholm, In Nübel ın Südangeln ınd auf Alsen

Ich verzichte darauf, alle dıe rte 1er aufzuzählen, denen
unNns diese Krscheinung Ssonst och entgegentrıitt: ın der Haders-
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lebener und Klensburger Gegend, In Nord- und Südangeln, in
Stapelholm, Friesland und Norderdithmarschen; enn der üt
zählung müßten Untersuchungen über den ursprünglichen Zustan
un nachträgliche Frwelterungen beigefügt werden, Was h  1er 4aUlsS-

geschlossen ist,

Genug, die genannten Kırchen dieses T’ypus gehören A den
altesten und liegen sämtlich In en nördlichen, friesischen und
schleswigschen Landen nördlıch der Eider ur die Be-
stimmung des Alters dieser Kirchen ist die Frage nach der KEın-
führung des Christentums VO  m Bedeutung.

Wiıe ist das Christentum hierhergekommen ? Wır mussen
unterscheiden zwischen Schleswig und Holstein- Wagrien. Hıer
1at as Christentum Süden und W esten her Fuß gyefaßt, und
ZWaLr erst 1m Jahrhundert, ın den Vagen Vizelins, nachdem
die Anpflanzungen AUS älterer Zeeıit US&S8 und 066 wieder zerstort
worden WarenN Im Norden sind die christlichen Gründungen
Ansgars (Rıpen, Schleswig) auch sehon 84.5 nıt der Zerstörung
Hamburgs ernstlich bedroht und besonders durch den Dänen-
könig (+50rm In Heinrichs Jagen, wıe es he1bt, > bhıs auf den
zast« zerstort worden. ber sehon 1m Beginn des TE Jahr-
hunderts unter Knud em Großen, der zugleich König Fıng-
land fahte das OChristentum 1er dauernd uß Die Dänen selbst
haben das OChristentum definıtiv erst en Kngländern aANYE-
el, >Damals,« Sagt W AITZ 1), > W der angelsächsische
Einfluß ın diesen (schleswigschen) Ländern fast stärker
als der deutsche. Vom angelsächsischen Reich hielten Sıtte
und Lebensweilise der christlichen abendländischen Völker
und dıie weıteren Einrichtungen der Kıirche selbst ihren
Kınzug ın en Norden. Der Verkehr mıt der Insel wurde
Zzum eıl auch VO der Westseite des Jjetzıgen Schleswig
aUS geführt. Ks kamen BKaumeister auf dem Ddeewege
1Ns Land, 190881 bereıts steilnerne Kirchen die Stelle
der hölzernen / SEetzZEeN.« Es muß abher In diesem Z
sammenhange sehr beachtet werden, daß eda VO  — der Einfüh-
PUNS des Christentums hel den Angelsachsen selbst erzählt, daß
S1e sich ınter größter Schonung der heidnischen Gebräuche

Schleswig-Holstems (z+eschıichte, B  9 3()
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ZUDECEN habe, und ausdrücklich die Vorschrift berichtet, 1, 3) > Die
(rötzentempel In diesem Lande sollen keineswegs zerstort werden ;
Nnur die Götzenbilder sind vertilgen, die heıligen Gebäude nıt
W eihwasser besprengen un Altäre In denselben 711 errichten.«
Das Christentum ist. also in diesen friesisch - schleswigschen
Landen wesentlich VO  ‚am Nordgermanen eingeführt worden, nd
der Grundriß der xleinen Feldsteinkirchen mıiıt der A.ps1s-
öffnung deckt sich YCHAaU mit dem der kleinen skandinavischen
Landkirchen, Ww1e Z Alstarhoug iın Nordland.

Die VON MI1r genannten Kıirchen können q 180 saehr ohl autf
diese Zieit U 1000 zurückgehen. Kıs gälte NUnNn, ıhr Alter f
untersuchen. Sie sınd sämtlich AUS rohen, unbehauenen KFindlings-
blöcken aufgeführt, also A4AUS dem Materı1al;, In dem WITL uNns die
äaltesten Steinbauten denken haben Sie kommen 1n en älte-
sten vorhandenen Verzeichnissen bei LAPPENBERG und hbe-
finden sıch /R eil c  A, 11 Stellen, dıe als heidnische ül
tatten gelten, und der V olksmund bringt einıge davon direkt
nıt ‚& ZUSAaINnmnNnNenN. Die wenıgen Worscher, die sich DEr
Jegentlich mıt dıesen unscheinbaren Bauten beschäftigt haben, W12
HE£LMS, erklärten Bauten W1e Olderup und HJjerting für d18
äaltesten oder für >uralte. Einen kleinen Anhalt bhıeten 21008
die Yaufsteine, die In einzelnen Kıirchen erhalten sind und die
die ältesten WKormen aufweisen, die WITLr kennen. ber meine
Forschung ist noch nıcht weıt Fo) vorgeschritten, daß ich Be-
stimmteres geben könnte.

och interessanter werden diese Lande, WEeNnNn WI1Tr die merk-
würdigen Rundbauten 1Ns Auge Tassen, die sıch hlıer noch inden
oder nachweisen lassen.

Lassen Sie mich auch ]er wieder Cie Seeßelbergsche 1L heorie
ın aller Kürze vorausschicken: Zentralbauten, wıe die Palast-
kapelle 1ın Aachen nd die Doppelkapelle ın Drüggelte, machten
sechon längst Schwierigkeiten, we1l sıch ihre Konstruktionsweise und
W ölbetechnik nıcht unmittelbar auf den Süden zurückführen 1eß
Und I11Nan wırd zugeben mussen, daß das orundlegende Werk VOL

DEHIO un BEZOLD, dem WITr 1el verdanken, Zentralbauten,
Ww1e denen auf dem Georgenberge hel Goslar, dem Har-
lunger Berg bel Brandenburg un Kallundborg auf See-
Jand, geradezu hilflos gegenübersteht. » Durchaus ungebräuch-
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lich,« lautet die Charakteristik, und ZUr Krklärung WIr'  d einfach
Die ındbauten Iın Skandi->byzantinischer Einfluß« vermutet.

navıen werden miıt einem atz abgetan, der lautet: »Sie sind
sämtlich VON untergeordneter Bedeutung. « Daß 1]1er eline Lücke
klafft, fühlt an unmıittelbar.

Seeßelberg geht 1U kühn
Die Südgermanen un Südskandinavıer gingen früher /AuB

Ackerbau über, wurden rüher wohlhabend un: mußten sich
schützen JEDCNH Cdie nordischen Stämme, die Wikinger. Sie legten
qalso überall kKıngwälle ar (In Deutschland sınd S1e verschwunden,
im Norden aber auf Ueland, In Ismannstorp eEic. erhalten.) Als
Nun der Mörtel kam, wurden die Mauern höher, der Durchmesser
kleiner, nd a (zanze eingewölbt ın einer eigentümlichen wulst-
artıgen W ölbetechnik. I)ie ((ewölbe ruhen auf einem Zentralpfeiler
oder einer IT rommeael. Zum Bewelse werden die Bauten autf Born-
holm angeführt: Nyrlars und Qesterlars. Als Christen-
tLum übertrat, wurde dieser Bautypus übernommen, die ITrommel
ın Pfeiler oder Säulen aufgelöst, und Ssel selbst eın Bau wıe
St. Michael ın Kulda der heiligen Grabkirche 1n Jerusalem Nur

sallıteriert« oder assımıliert. Aus diesen Rundkirchen geht auch
die Doppelkapelle hervor. Das unterste Stockwerk einge-
wölbt, die oberen Aienten alsı orrats- und W affenkammern.
In der Mitte es (+ewölbes WAar eıne Öffnung, durch welche das
Material nach oben gewunden wurde (Bjernede auf Seeland). Von
oben konnte An amn (z+ottesdienst teilnehmen. Be1l Zudrang wurde
die Öffnung orößer; entstanden die emporenartıgen Galerien,
und die Doppelkirche ist. fertig.

» Die noch heute iın Jütland, Südschweden und auf Bornholm
vorhandenen Rundkirchen repräsentieren q ls0 einen sehr alten, auto-

nom - germanischen Bautypus, der ın prähistorisch - germanischen
Burgbauten wurzelt. Auch die In Deutschland vorhandenen Bauten
(Karlskapelle 1ın Nymwegen, Aachen, Ottmarsheim, Kulda) gehen auf
diesen I’ypus zurück, hat hier eine Allıteration stattgefunden

die heilige Grabkirche Iın ‚JJerusalem und die italıschen
Bauten. <

Wiıiederum muß ich mich darauft beschränken, auf das Re-
pertorium 7 verweisen, ich das Anftechtbare dieser Beweis-
führung dargelegt habe
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ber auffallen muß der Umstand, laß diese Zentralbauten
hier 1m Norden zahlreich und ıIn yleichmäßigem ()hak
rakter auftreten In einer Zielt (um das k 2 Jahrhundert), in
der 1m Süden 1e anze Entwicklung veıter drängt 7

Langhausbauten, dıe (zxotik führen, und daß diese Bauten
sämtlich ın Ländern lıegen, die ihre heidnisch-germanische
Art notorisch länger bewahrt haben, oder ın solchen, ın welche
das Christentum VON Norden her eingeführt ıst.

Es ist daher schr wohl möglich, diese Zentralbauten
es Nordens Storehedinge, Lhorsager biıs Bjernede,
Oesterlars und Nyrlars 1m Zusammenhange stehen mıt eıner
eigenen nordgermanischen Baugewohnheit und siıch e1rS
allmählich dem christlichen audlichen I'ypus qassımiılıert
haben

Den Schluß aut den Süden mache 1C nıcht miıt Dazu
müßte erst hachgewiesen werden, daß auch In Franken, Sachsen
USW. der altgermanische R U LYy exıistiert habe Der
Nachweis ist, niıcht erbracht.

Unter dieser Beleuchtung gewınnen Nnun einıge 3auten ıIn
Schleswig - Holstein An Interesse. Das ist. In erster IAnıe die
St. Michaeliskirche In Schleswig un die St. Jürgenkirche In
Schlamersdorf, halbwegs zwischen Segeberg und dem Plöner See
Beide sınd leider 1870 untergegangen.

uch HAUPT kann nıcht. umhın, iın diesen Bauten Westungs-
bauten YA erkennen, deren unterer el eıne Kırche enthielt,
während der obere el Waffen- und Verteidigungsraum
ZEWESECH ist.

Den Schleswiger Bau setzt Haupt in dıie Erste Hälfte des
Jahrhunderts. An em V orkommen VON rheinischem uft

In den oberen Teilen der AÄpsıs un der Trommel sieht auch
eine Handhabe für die Annahme, daß sıch ü  - die späatere

Umwandlung eines alten Verteidigungsbaus ZUr Kirche handelt.
Und für Schlamersdorf, das 4AUS unbehauenen Feld-

steinen errichtet. ist und fast, dem Bau In Bjernede gleicht,
wußte siıch schon 1584, qlg über die Vizelinskirchen schrieb,
ın dieser holsteinisch-wagrischen Gegend keine andere KErklärung,
als daß der Bau wohl VON den Dänen aufgeführt Sse1l in der Zeıt,
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al Knud Laward einıge ‚JJahre VOL se1inem ode 1151 ın der
Segeberger Gegend Huß faßte.

Jedenfalls iıst die Beziehung N  u dem Seeländer und
Bornholmer LIypus zweiftfellos. Das Alter steht aber keines-
WEDS fest. N W ARNSTEDT un andere haben den Bau auf Karls
des Großen Tage zurückführen wollen ; un es nuß ın diesem
/Zusammenhange doch sehr beachtet werden, daß HEINRICH RANS
ZA.U, der 1Im Jahrhundert chrieb un der auf seinen Reisen
sudliche Zentralbauten schr ohl kennen gelernt hatte, VO  u} Sankt
Michael In Schleswig SaQT, se1 forma rotunda utı plerisque iın
loec1ıs antıqua iınftidelium delubra eernuntur (wıe INan 80l den me1listen

nd auch denStellen die alten Heiligtümer der Heiden sıeht).
Zeitgenossen erschien dieser Bau als propugnaculum oder als VeLUuUs
delubrum, Michaeli dedieatum olım templum Martis
(Donars).

Kıs ist also mındestens die Untersuchung nıcht VON der
and Z weısen, ob diese Bauten nıcht mıt heidnischen, alt-
germanıischen Iypen 1m /Zusammenhange stehen.

Hınzu kommt e]INe Anzahl weıterer Rundbauten ın diesen
Landen. ID sınd das Rundtüärme AUS Fıindlingsstein, die entweder
isoliert oder iIm /Zusammenhang miıt kleinen Kirchen stehen, die
aber nıcht yleichzeitig mıt diesen Kirchen entstanden sind (wıe
die Vizelinskirche ın W agrıen), die eıinen Zugang VOIM Kirchen-
gebäude her haben un IN el WwW1e W eddingstedt unten einen
gewölbten Raum hatten.

ID sıind das vornehmlich die Rundtürme, die vorhanden oder
nachweıisbar sind: In Delve d Eider, Weddingstedt, Albers-
COrT, Wesselburen (sämtlich ın en nördlichen Teilen VON TE
marschen), ferner u d ca e ] Eider ın Stapelholm, testungs-
artıg Delve gegenüber gelegen, das alte Campen be1 Kendsburg
mA Kıder, (7’683@21 ın Schwansen . der Südseite der Schle1 un
ÖVGI‘SGG der Treene.

1Iso auch diese Bauten liegen sämtlich iın den nördlichen
eZW. schleswigschen Landesteilen, un:' S1e zeigen einen I’ypus
WI1e das nordische Hammarlunda.

Haupt hält diese Türme für Packhäuser oder Magazintürme.
Wenn und Oberst BLOM die W ehrhaftigkeit dieser Türme be-
streıten, hängt das damıiıt ZUSAaMMCNH, daß S1e prıor1 eine 1el
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spätere Art der Verteidigungstechnik 1Ns Auge fassen. Das Alter
dieser Türme muß aber Yahz unbefangen untersucht werden, und
es darf nıcht VON vornherein AIS ausgeschlossen gelten, daß
sıch {}  - uralte Reste handelt. Wenn der T’urm ZAR! Delve
1563 » als das (srauen der Vorzeit erregend« abgerissen wurde,

hat siıch schwerlich einen I’urm gehandelt, der erst. N

nde des Mittelalters errichtet wurde.
Ausgeschlossen aber ist C5S, daß 1C zR0l dieser Stelle be1

knapp bemessener Zeit und ohne Anschauungsmatertial auf den
Kleinkram der Forschung eingehe, die mich bei den einzelnen
kleinen, e1l ur noch In geringen Kundamentresten V OT'=

handenen FWFeldsteinbauten ZU der V ermutung geführt hat, daß
es sich hier Anlagen handelt, die älter sıind alg die jetzt
vorhandenen Kıirchen. Ich Ikann NUr das Problem zeıgen; nicht
lösen, un teststellen, daß diese Rundtürme und Zentralbauten
bisher eine ausreichende Krklärung nıcht gefunden haben, daß S1E
ın Gegenden liegen, ın denen das Christentum nıcht VON Süden.,
sondern VOMM Norden her dauernd Fuß gefaßt hat, daß ©! daher
sehr ohl möglich ist, daß WIT hler die Reste einer be1 den
Nordgermanen üblichen Bautradition VOTL uns haben.

Die Kinrichtungen der römıschen « ırche spielen Ja hier ım
Norden elne JANZ andere Rolle qls Im Süden un W esten. Nicht
mıt Unrecht sa SCHÄFER ın der Geschichte Dänemarks (S 138).;
ddß die katholische eıt sich DUr W1e eine Kpisode zwischen der eıt
des altgermanischen Grötterglaubens und em lutherischen Christen-
Lum ausnehme. Als das Christentum 1l1er wirklich Fuß  f faßte,
hatte es ın Deutschland schon eine lange Fmntwicklung hinter sich.
Die romaniısche Baukunst hatte dort ihre Blüte erreicht, und je
mehr S1E sıch entwickelt hatte, desto wenıger hören WITr ın Deutsch-
and VON Zentralbauten, die In Karls des Großen Tagen och häu-
119 en. Das SAaDNZE Interesse konzentrierte sıch autf den Long1-
tudinalbau. Und gerade In dieser Zieit treten hier ım Norden
Zientralbauten auf, die, W1e bei Schlamersdorf und St. Michael in
Schleswig erwlesen ist, ım engsten /Zusammenhange stehen mıt
Zentralbauten auf Seeland, Bornholm und Sonst iın Sikandinavien.
Da ist iın der 1at berechtigt, die Krklärung dieses Bautypus
nıcht 1m Süden, sondern 1m Norden YA suchen.
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Die Erforschung und sorgfältige Aufnahme dieser kleinen
unansehnlichen Kirchen mıt den Resten der Steinplastik un:
Ornamentik, die 1er und d  ya noch Taufstein, TI’ympanon
und Bogenfüllung entgegentritt, muß ernstlich ın die and g-
NnOomMMeEenN werden, ınd S1@Ee verspricht allgemeın interessante Re-
aultate. Ich möchte ES be1i dieser‘ Gelegenheit einmal öffentlich
aussprechen, ddß die Provinzialverwaltung VON Schleswig-Holstein
nıcht umhin können wird, über kurz oder lang eine Neubearbeitung
der Bau- und Kunstdenkmäler dieser Provinz AB veranlassen. Kıs

liegt mM1r schr tern, dem AUPTsSchen Inventarwerk VON 1887/89,
das Z den ersten seiner Art. vyehörte, seine Verdienste absprechen
Dr wollen. ber daran ist keın Zweifel, daß die Provınz heute
damıt hınter den übrigen deutschen Landen zurücksteht. Eine
Neubearbeitung unter Benutzung der heute V erfügung stehen-
den technischen Hilfsmittel und unter Zugrundelegung der fort-
geschrittenen Forschung ber die germanische Kultur würde den
Beweiıls liefern, wıe wichtig cdie Altertümer dieses Tandes sind,
9s die BPrücke zwischen Nord- und Südgermanen bildet.



Auszüge aus dem ältesten Lütjenburger
Kirchenrechnungsbuch VON 463 n

Mitgeteilt VON

Pastor Wiıtt In Preetz.

Unter manchen andern iınteressanten Izirchlichen Urkunden
bewahrt das Lütjenburger Stadtarchiv auch ein Kirchenrechnungs-
buch AUS der etzten Hälfte des Jahrhunderts. Dasselhe en
hielt ursprünglich Lagen /AÄ (d9+10+10—+1 Blatt Papıer
In einem Pergamentumschlag miıt rechtem überschlagendem Deckel
und Lederriemen. Auft dem Umschlag steht eine unleserliche
Aufschrift, darunter VON Jüngerer and de 1460, doch beginnen
die Aufzeichnungen ersT. a11t, 1463 und enden mıiıt 1506 Von der
etzten Lage sind einıge Blätter unbeschrieben. Eine später e1inNn-
geheftete Lage beginnt mıt der Kechnung Von Ostern 1584 bis
Johannis 1585 nd enthält noch Aufzeichnungen AUSs 1614 Das
erste un letzte Blatt des Buches rag den ermerk: Produet.
Glückstadii 1n Cancellaria Mart. 1688 Iie Handschrift ist
im SaNZEN u erhalten, 1LULr hat namentlich die erste Luage
unteren Rande durch Feuchtigkeit gelitten, doch ohne V erlust des
Textes., Derartige kKechnungsbücher aind OEWiD auch AN anderen
Orten geführt worden, aber wenıge scheinen erhalten. Die
bereits 1ın den Beiträgen un Mitteilungen (Bd un LII) V Ol
Dr Bangert veröffentlichten äaltesten Oldesloer Kirchenbücher
sind doch anderer Ä.  '9 inhaltlich reicher und mannı1gTfaltiger. Nach
der Kinführung der Reformation sind offenbar Aln vielen Orten
keine ordentlichen Kirchenbücher geführt. Im Gottorfischen AÄAn-
teıl wurde 1608 aut V eranlassung des Herzogs Adalt durch
dessen Sekretär Broder Boysen der Versuch gyemacht, die Ein-
künfte der Kirchen und Kirchendiener ZECNAU festzustellen. Das
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Krgebnis der mühsamen Nachforschungen ist ın einem Folioband
VON 900 Seiten niedergelegt. Äus den Bemerkungen bei den
einzelnen (jemeinden erg1ibt siıch, daß die vorhandenen irchen-
regıister meılistens erst 1ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
angelegt sınd, Zı St, Michaelis ın Schleswig 15895, Haddeby
F304, Hollingstedt 1549, Kropp 15093, ütten 1599, St. Annen
1560, Weddingstedt 1564, Hemme 1547, Heide 1570, Irıttau
59

_In Oat jar DNILeS Hern, alg mmen )chreelt Oujent veerhundert
ÖE DIOÖC Öjtich, In den achte Oaahen de iUlghen lichames 1S Gge:
icheen refen1chupp z DAan ÖCn Sworen Zodehanje, S lamwmes gaderitorpe,
$ lawes iteenbefFe DNnNO $ lawes SHrellefen, DNOE hebbet pthabhe aghbeuen
fo bumweten DNOE fo OÖrnaftfen Oer erfen bi] 3 lamwmes iteenbefen DNDE
6_ lamwmes arellefen tij0en mrE. 1F an DNOE ] DNOE ehelden OUer

drehunder m£,, nıede inagherefent tevge \ mrf, alg eELE@ chrumt pth
wijet, I tvintich auldene in Zedenm q  helde D, LLL mrt, hebben )eODer
der t110 vpaheboret Ött nalchreuen,

_Snf erite mrf DAan utelen £) teitamente,
em hbebben wWi] entfanghen DAn Öer 110 al VM nigen 1ares

dach ru mr DAa der bede D, DAan Öden locfen
em r DUan der DAalıteNn 3)

DAa Öffe wiltberahe nr
DAan S lawe itocfen ı1 mwDenNn ır mr£.
DAa $ lawes Zangouwen D] mr£.
Dan Hertich Hauemann
Dan retlen Dl

_Stem DAan Hans wedeaghen Dit
2i olde alchen

rDN] Dan Oren houen vn dem atropell.
U1] f DOLTX ÖE parkenwurt,.
DAan MNrederijck itocfen weahen LD 1] 9028
Da evge Zangouwen W1] mr DPY
e w1] vpaheboret DAan mNredertick itocfen wegbhen mr

hebben )e ın 025 gode)hus beites abhefFeret,
DAan Her on ul
i Hans $ampen !] mr£,
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vOolraQ chriuer mr

5 DOTLX walghe
AUusgabe 14655

Snt erite mr$ evagen DILOLLMWEN fo eahande 2 11 den achte daaghen
Öes hilaben lichames.

Stem DOLX nige alaje ummitere fo mmafende DOLX tunne bers,
ale ÖE lateite refen|chopp ıchach, DOTLX Oat wedem hus fo \tOp
pende fo janıende Foltede 10 D] mr
in j)unte $ ambertus auende mrf DOX WAaS,
in )umte $ 11Cas aaghe mır} DOLX Fale
rrDxD DOTLTX den afiten, den W1] Öem fercfhern alrghelenet hHadden,
U DOLX 1] Focfenfnepel IO hope fo ıchetende
ÖE cappele fo unfe _Surgen heit ahe Foitet m10 balen, mit

Foif D terinahe ] M 1] mrF D: deme tymmermanne fo lonende.
W1] DOL den bloct fo beilande fo Öem hılaen u
DOTLX Öat mafelon, Oat frejem Daft fo mafenDde 11] mr£.
ın )umte $1uCcıien aahe W1] mrf DOTLTX WDas,.

DOLX Oat wireck Dpat D; DOTL dat DVYEV mr

Erinnahme 4065
Hr volahet Nda, waft DOTL Ceitamente aheuen mwart in dat gode

hHus in der Deitilencıien f}
_Snt er ] mr DUan netFe itarfen rocfes weahen

)chulte mır DOTLX bollerichen roc.
oehans LLr VDOLr hovyfen
Hınrıck werfes Hujfrouwe ro DOT ] mr£.
Hıinrick Cymmen Hulfrouwe Forten hovyfen DOT ILr
Cymme werfes Oochter o DOT 1] mr£.
Tajchen alue CO mwarf ahe agheuen vmn ÖE erfen DOTLX mr£,

_$Sürgen wen hovfen OC Öe ovfen DOT

den ro DOTLT mr£.
an O_ lamwes iteenbefen mr DOTLX Te
OSehans D] DOTLC Tetelhafen.
Süemes ('D mrf for afelen
froagheriche mrf DOLX bindefken.
mwulne  e foghel DOTLX r
Hıinr, molres hulfroumwe Fo DOTX ] nr}
Dan wedeahefche mr DOTLX hoyfen
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Hınr iymmen hulfroumwe fynnen fannen, DE noch D

vorfomt
Brelekeichen CO tor tarelen, DOLX mr
Oolre Taghel fo der Sappelen DOL u
Drewes aluyina I] nırk
Hınr XRugheberahes W mrf DOL bindfen
Zodehans mnrE fo der tafelen

enDefe mr} fo Öer arelen
arellfe dedit mır fOr arelen
qaderitorpp dedit mr} for afelen

vDOolraQ chroder punt DOLX nope
Semes U mr DOLX bindefen
)utellchen Zllaghet dedit punt DOL bindfen
itutejche DOLX indefen, iıtem galf e noch
Hans DAan berghen dedit punt DOLX bindefken
hartich itocf mrf DOLX bindefen
Zlelje gaft Zynichen aulden DOL indfen
(ichel chap DOTLX Te:

P DOLX CO
mr DAan her erteahe ÖE fo der arelen agheaheuen Was

Ausgaben 140690
Stem DU [ DOL fo mafende den altfen ıll DN)jer euen DLOUMWDEN

appellen
_Stem DOTLC ÖE Ooden Iu

ÖE locfen fo weahende ÖE Foit Oar DY  + DU
Citacıen DAan $ 1ı ber grasabhelt fo hope L1

Suür Conne Chran wWurOE ausgegeben N{
Ur  n achs ım (  LO ar

AUusgaben 140606
1ö mr£ DOLX ÖE MIgeN Wionitrancien
n Öeme uluen ‚Mart, alg MD1] reden 114 u ber lNd der monifiran

2} DOLX taerde LO1] mr
An der wedeme fo mafende wat Oar behom WwWAas, Fojtede 1 in

deme Jar
AUusgaben 406€0

_$nt er Her Yarquaro Zleuen !] mr$ DOLX )yn |chriuen il den
)alter D, DOTLX ) vm permynt 19),
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Miten iteen mrt DOLX ÖE blajies bilde 11) Oar 111e mede biddet.
ÖE bofe fo bindende mm ÖE Ferfen fo bejlande D]

{n demjelben ve wWurOEe oin MWMedemhaus gebaut,
Öa Oat hus agheboret **  2  ‘ wart, Foltede 19 mr} DOLX Foil D

terrinahe Oat olde hus fO retfenÖ0e.
DOTLT M (etten abene 11 8i DOLX rochchelen *°).

i Ji r witte DOLX ogheler.
ÖE engahele Folteden DI mr£.
ÖE CTareln DPY deme oahben Altare Foltede 1r mr} 14)
alg de Heren her Diontius eelten D, her Yıderıick

veltem E} evelmn fo [utfenbor: mwmuNnNDden dem Far)pel alf, noch
en Da hule  — fo dem wmedem hus I(8) buwende, Oat Da mit
dem aheuele Foltede ] nrE

$ lamwmes Zangoumw tom flampe heitt Hunder mart DD D] mrE,

Ausgaben 14065
lete DI )chottiligen 16) Oat weIllitte tom hılaen Aruce, Oat DOTL-

dinahede w1] nut Öffe molre DPY jıne eahen Kolt DOT nrE.

EinnahHhnıe (Sublevata) 469
mr£ $ lamwmes aUUMMET DAan teitamentfes DEGEN.,

r1] DAa teitamentfes geN,
11] DOLX acfer hur DAaN S_ lamwmes Reeben.

Anno Domunt meccclrir®, el Ddeden Refenichupp ÖE Sworen fo

Sutfenborah, bi] NAaimen Zodchanß, Ö lamwes XZebeen, Ö lamwe )teen-
beFe Hartich itof, amı NVeEN ]Jars Oage INn BHGegenwardıicheit der

Scacten Liaweßduchtigen Inapen eve Zangouwen, hbern )O1,
ZRangsouwen, Hennefenjon, DNOE der erbarn preiter Her 1aco me
mafer, ÖO Orf170 fercfher Her Hartıch Hern awe XZoDe, DI:
Carıeß, DD Öer Erjamen borgemejtere ul zachchen Hans
anderer vele DTLIUAMIer u pthe dem ar]pele, Do hadden je ın all
entfangen DAan dem er Sar wente an eljen dach achtehundert mır!
zrn mrf U 17 3 Har ineDde ingerefent Iın£ Öe örehundert nmıirk
LLr mrt rr Znı che aulden, Öe 1e ONOr hadden In dem vorIcreuen
Ir 9 Jar.

Hır hbebben )e wedder alt pthegeuen In ÖS gode1hu nuf D.

(9) piNhuNDert mr£ Ir mr£ vı U Oß., Oar )e denne mede alf
getuget *”) bebben ÖE ıyen afelen DYPY Öat hoge altar, Dede Foltede
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11° mr} D dat LA wedembhus Ö Forfe D; torne mede beitigen laten
16) D2S Öar OrÖere arlıfes In OCr Perk  C  © fo 3 anderen
Delen Oingen 114 pihHwinNnNdGE Der Zefenichupp D  VT DOorIcrenen.

DYat e1e jegen Öat ander gerefent, 1 behof® at gooe]huß noch
TOLLOrN Orehundert mMrE Öre D neghentich mr rill]

Einnahme 1400
_Snt erite mr£, DOL e1 bindefen

pun Dan Öer MNMMNECN.
D] mr} DOT rallen BED .

AUusagaben I4 CO
mr igelche o Dbeghande ımnm Öen winachten.
mr} fo beghande Tevelchen in Öen achtedaghen 0S iılghen

lichanıes.
ÖO 90)! ÖE Zefen  uUp»p Oeden, Fojtede 10 fo Jamende mit Foit D,

therinahe LO amende il ı1 inrtE.
Loltede Oaft OÖDe $ afen  K d vppev Öent ogbhen Zlltar D, dat mitte

Safen mit Öen rOÖCNn latfen tho DArDENODE de moNirancien
nıLo den nigen alaje to mafende tho hope DOXF Fol D: the
rinahe U mrt.
Foltede Oat fanynelane Zochchelen ern f
ı11 Dalmejondaghe DOL beer ToiL, ÖO 111e ÖC palche

nrafede, DI
oth gegheuen i 888 c denm raoe DOT Lanı  Da  © hure,
dem orghelmafer DU /3
n ÖS bilchopp  ©  »3  S baDden, ÖO he brochte ÖE julpencien.
den fercfheren in alle ahades ilaben agbhe D1
Öen cappelanen U 3 dem Tolter
e 1ID1 othe 'gbeuen L DOTX ] gla) evynfier DPYPDEC ÖE A

pellanyve.
&inn}ahme El

$ hebben 8911 upgeboret DOE hude B: DOTLT 888 D, ] mr£.
LD DOE DIeICH, Oat uer bleit DPPC der wedeme.
8 DOTLT beer, dat Öar bleit.
O1t nalchreuen is pthe aheuen DOT ru DNODE WVYIT, ÖO DpNKe

aneOoighe her DAN ube unr D  IS brachte dat altlate Der
mede 20)

DAr
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_Snt erite Dpun£ annels D]

nnNYS confefte 21) D
D] \touefen DDYNES !] mr£. i DOL dat pat.

Hantrat DOX ır
3 Gr DOLX maluzez1ir **) DOLX dat lechchelen  3 11] SE fo

regende,
pun enahbeuer

D] puNn£ rußes Dl P U 3
rm DOTLX ] OID jalfraen.
] pun roßyn ] f
Ul rineFotfen 24) 1]
] loth PuUOers D]
] OTD itreuwefrut “>) U ID
un peperfomen D mı
punf DeCDEeTS

1! DOT Fele
D] DOLX ottere noch Rlfe botter DOLX U1
088 DOLX )olt.
Öem Fofe hartich )werFe DU]
Öcn denitfrouwen 11]

Hır volahe A, mwmaft dar DOLX teret wart DPPC Dder wedeme, ÖO
pnje anediahe her hur 98)

_Snt er DOT Oat app, Oar dat hılahedoem VIMTE iteit an CL:

Iııfer bewartmagbhe, Offe itene mr£.
dem Tlene)mede DOLX ıern ahadern, DOTLX Ofe D: DOL ıern olten

1IDes Öar fo hort uJermwerfe fo dem vorahenanten Schappe
U mr} M1
Hans DAan eraben den blocf, ÖE dar el DOTLT dem hılahe

domete DOrGEICT., ] mr£,
Fatherine bruns Rinichen aulden DOTLT Hamborger ber

noch D] DOTLX amborag. beer.
$ lawes Reebene DOLX ÖC Billchoppes peerde DOL hauere

ruchuoder D] mr£ DILl
DOTLX i{me olen fo der mıirk U1
DOT D] \chaepp rrDUu
11] unne ploner beers ıl nr} M1
Ricqwardejchen U S
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XX11] mwitten DOL D1] ichepel weten.
D ichepel ogahen DOEF LD
DL funne lutfenborger bers.
rD] DOÖOL OEn wiltbraden
DOLX OE )pecfes mr
rD1 DOLIL honre.
dem Focfe C
Hennefe mulue rar b DOLX tunne hamborqg bers.
rmn DOL we aghoeße
Arujen ır DOTLT hauere UCHUOVEFT.

Stem her euen DITl DOL den jalter fo bindende.
CN dem erthern DOLX elen
noch o  elen el
Foltede ÖE eiaher z Öem meiter fo lonende D fom 1ile fo

DOrenDe Oat olde werct D, wmedDder fo alende m10 Foit D. mit
terinahe xxr mrF mO fo1LmMen 5 Öem timmermanne.
dem Foltere ochchelen DOL rEU]
DOL WAas LE mr

Eıiınnahme 14C0C2
DAan Öer DANNEN 11 nıirk, in dat Jar Öa WDAr Oat DANNEN uYern

fo eiliten f1i10en OM tweıhe.
usaabe K CZ

FolteOe ÖE Foltervahe tho ecfende, tho lemende tho [yme:
rende YEU]

Anno 14 C üDLeData a o ape  am
Die (zxelder ZU diesem Bau wurden zusammengebracht durch

(+aben einzelner, die nıcht AI1LT iın barem (zelde bestanden, sondern
einmal wird erwähnt: e1INn Pferd, ward verkauft für Mark, eın
Schwein, verkauft für Sch us

Aus dem Block wurden CHNOMMECN mr und ÖE andere
reyBe 28) mrE MYN %

Außerdem scheint in der Umgegend gesammelt Z se1ln, denn
wird aufgeführt: Dan der bede fo unfe S laren 29) D, for ra

8i mrf, Dall der bede fo plone mrf$, tt. for Zligenferfen 888l mrf Daı

mwen Jaren,
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Hans Ruste vabh mr E unte Fatherinen bofes weagbhen
Auigenommen W urden 100 Mark den Vikarıen DAan )unte

Safobe fo Iuber D Mark VON den Vikarıen Z Selent

}  Iusgaben TÜr Dden Z au Oer ape  e
ZAhuno 14 ÖO wart anghehauen el QLanpelle fOo bimende

Foiltede alg nalchreuen
_nt erite ÖO WDIX auer ecnqwemen nNıLO Öem nurmelter, LOjteOe DIIs

0Ö wWinfopp DNOE dat gqaoejghelt DI

em L1D11 DAn dem Shardtane ?°) ll] AL IEC11S DOL Ir nır
AußGerdem wurden noch Steine VO Hınr Scheel
aı schließlich noch 000

It VOL Neustadt 192 I ast Kalk, dıe ast, _ Pfund Xumma
3Q Mark
Im vlact eagahe 11 mirk MN U

Heise nach Lübeeck ZU Bischof 8881 rio den S1CE damals nıcht
bekamen.

Helse nach Segeberg.
It noch ast, VONn Neustadt, desgleichen Maner-

stelne
It ast Kalk On Kiel

abeuen öl Öecm eriten Falt Ofer u  Unmbrotjiu  e  = D jınen funmipanen
D mrF 0018
$utfejchen U inrE NN DC herberge beödefFleder

it Mark für 1\ st. Segeberg
noch ast Kalk VON Neustadt

It, noch I8 ast DAn Öer Hauenn J))
puni DOTLr wagben dar nelje mMede pfh WwWas D aharge 9ö)

Zählgeld für die Steine, Meßgeld für en Kalk

Eınnahme 4704
Des Gotteshauses verheuert al Hans KRuste für Mark

VON Lichtmeß hıs IA nächsten Lauchtmeß
reaghen IDI1 DAan der buten bede tho amende LU mrE

Ausgabe 4& CO
mrf DOL den iteen DAan poreße

DOLC den iteen DAan Zendelborch D] D DOTLK Oat
iteigherholt 34)
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agheuen 11 pth D mr fo unfe fatherinen bofe 35)
DOL e11 antependien.

] mrF DOLX en hijtorien bot
Ü)Die Bäcker gaben Mark In das (xotteshaus, welche c  AI Mar-

quard ust ausgeliehen wurden.
In demselben ‚Jahre wurde Kechnung gemacht. Bürgermeister:

wu achchen 1E Hans
Einnahme 4706

$f vth dem DOTLX Öem hilahedomete U1 mr£.
M CX mrk DAan hennefe vulue hartıich ru DAa der ce: ımn

vpreellande,
YNAusgabe 406

IR DA Mark miıt ost und Zehrung für die 1eUeEeN Fahnen.

Ausaabe VE
Mark ZU der Monstranz dem Kirchherrn.

ÖecdE 11 arftio )ulueren Felfe andere brofenen )uluer,
Oar 8028l e ÖE monitrancien meDde vornogheden.
Foitede pnjer euen DLO1LLIDEN bılde mı009en ın der ercfen nıLo

Foit DM terinahe 117 MM den D mr

Erinnahme 1408
vth deme DnNjer leuen DLOLLIDEN 1emie 80201 mr£. 5 MM

vpigilia matbhei.
Cınnahme 409

DE bede 111 Öeme CEHCE unfe _$Surgen bloct mr£t.

EinnahHhme 145
enDbeftfe aAO capellam 11] mrf CX pte el vanbrof.

Eınnahme [
Entfangen Nirk Aaıuls z3wel 3Blocten SC, UUTE heil reu3z IL ın der

Kapelle.
Eınnahme 484

6 Mark wen1ger Sch AUS dem Block ZUIN heiligen Kreuz,
Mark AUS em Block un lieben Krauen.

Einnahme 488
Gaben ZUL Kapelle: Zanßoumw mrf, Detlelm XU1] mrE.
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AUAusgabe 488
Foltede dat Lthuß i1] mr£.

Ausaabe 490
ÖOn 00)81 den predecHtol *°) laten mafen, dat LD mr} D,

111
'di enu Kalfhuß gedeckt.
JA Oat nige mjj al X] mr£.

AUusgabe 495
Fojtede to]Jamende, ÖO DNIE gnedige here, ÖE billhupp, den

ercfhom wedDder WYgede DIE: mr
dem jenntpraweit *“) pun wWaltes ]

211;59abe 490
DOTLT lauen Fogeler, Öede qUAM fo dem brunen aher{fte.

DOLX 3110eN.
Ausgabe 4906

Noch 30 Mark DOL unfe Hlayus
1 900 Bauten a der Kapelle Fr
1501 Dem Sentpramelte funne bers punf waljes

Die Anwesenheıt des Bischofs ıIn Lütjenburg brachte eine
Ausgabe VON Mark Sch

Bei der In emselben ‚Jahre abgehaltenen Kechnungs-
ablage werden qlg Bürgermeıster genannt ÖTeMWes allı
jinagE un0 feriten Bachahe.

1905 Dem oficialı DI DOLX ÖE abjulucien.
1 900 relp 19304 gab Katharına meineitörp eNM eruefe 38) mede der

tobehorinahe 11 )uluerne appolen 39) fo deme ogen
altare.

Anmerkungen.
Noch (jenaueres über cdie Rechnungsablage Die folgenden FKın-
nahmen kehren fast, alle jedes Jahr wieder.
lırtelen Kıgenname: Sutel, vielleicht on dem Dorf gyleichen Namens
ın der Nähe VOIN Oldenburg 1:

— Was unter der „pannen” ZU verstehen, ist, nıcht klar; ob eine Braupfanne
der ın Anteil Znl einer salıne? Eın solcher Wr immer eın ehr DC-
schätzter Besitz, WwW1e das Speculum Abbatis Reinefeldensis zeigt.
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FEs ist die DallZc Jahresausgabe mitgeteilt; die regelmäßig wiederkehren-
den Posten für Tran, Wachs, Chrysam sind unter den folgen-
den Jahren nıcht wıiederholt.
Seelenmessen für Key’s (Rantzaus”) Hrau.
Eınmal werden auch Vorsteher St, Jürgen genannt. Wır haben ber
ohl nıcht. AIl eiIn S Jürgen - Hospital mıit; eigener Kapelle ZU denken,
VOon dem sich SONstT, keine Spur findet, sondern 28l ıne der Kirche
gygebaute Kapelle.
Vgl RAUTOFF, Die lübeck. Chroniken in niederdeutscher Sprache 1L,
D7 „Stem ın Oujjeme jare unNde in deme jare hyr evoren ID as

e17 aro{ 1108 en GEMEVITE peltilencie 11 allen u  e  en anden. “ S1e kam
VOIN Oberrhein herauf nach dem Norden. Die uns etiwas befremdlich
anmutenden (5aben In dem folgenden Verzeichnis sind S} /AÄ verstehen,
daß der VON dem Erblasser Iın Krmangelung baren Geldes vermachte
Gegenstand ZUIN Besten der Kirche Zı dem beigesetzten Preise verkauft
wurde (verg]l. die Bemerkung: de s noch unvorkfoft). Die sehr häufig
vorkommenden „bindeFen“ sınd wohl Kopfputz der Frauen.
Die Jungifrau Marıa genoß In Lütjenburg besondere Verehrung, WI1e ich
Belträge un!: Mitteilungen, 2, 515 I gezeilgt aAbe.
Von der Monstranz ist, dr noch wleder die Rede.

10 Her Aarquar Y{ieve WAar ohne Ziweiftel eiIn Priester, ob Al der Lütjen-
Er verstand sich aunch auf die uch-burger Kıirche, ist. nıcht KESAZT.,

binderel. /ANl 1471 KEnde. Salter Psalter.
14 S{t; Blasıus, einer der Notheltfer der katholischen Kirche, wird AIl

Februar gefelert. Das erwähnte iıld diente wohl ZU Bıttgängen.
auch 1496

19 ebore gerichtet.
13 XRochchelen Chorhemd; oaheler blaue Leinwand.

Hs bestätigt sıch qalso ziemlich SCHAU die Ansetzung A ATTHAEIS (Zur
Kenntnis der mittelalterlichen Schnitzaltäre Schleswig-Holstemmns, s 121),
welcher den Lütjenburger Altar in der T4  e1t, VO  am 1375 HIS Mitte des
Jahrhunderts entstanden SseiIn 1aßt Das Kirchenrechnungsbuch VO

1622 {t. o1bt iüber den Altar noch eiN1gXe Daten, cdie hiler uch mitgeteilt
werden mögen: 1652 wurde der är welcher »sehr abgeschölffert, daß
1902841 das, uf Pappe darauf gemalt VCWESCH, fast nıcht mehr sehen
können und solches, el iın der Fastenzeıt, W16€e6 gebräuchlıch, ZUSE-
than WITd, sehr übel anzusehen«, auf Kosten des Bürgermeılsters Andreas
Glüsıng renovılert. 1666 1m Brachmonat heß Claus W alcker, Verwalter
uf Panker, »den Altar renovieren und mıit Gold, >1ılber und Farben
anlegen, auch darunter eine vermahlete 'Laffel machen, darauf das etzte
Opferlamm und Einsetzung des bendmahles abgebildet, wofür der
Maler Johann Kylmann S() VL 1üb. erhielt«.

153 Abgesandte des Bischofs.
Schottiligen tafeln.

17 Cugen 9 anschaffen, noch n Jetzt 1mM Ndd.
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Krallenvettich, Korallenfünfzig, eın Perlen enthaltender Rosenkranz.
Dieser Betrag, der Küunftig regelmäßlie wiederkehrt, stammte wohl AUS

einem Vermächtnis; doch ist näheres darüber nıcht bekannt. Da
späater heißt, daß jeder Kapellan Sch erhielt, S! yeht daraus hervor,
daß A der Lütjenburger Kırche Zzwel Kapellane angestellt Waren, alIso
mıft. dem » kerkhern« dreı Geistliche. Ihre Zahl wurde erheblich Vel-

mehrt durch die Hans Rantzanu und seiner Frau 1mM ‚JJahre 1485 -
stittete Marıentide, welche VONN 1eTr Priestern gehalten wurde. Übrigens
wird außer dem iochaltar noch ın 7zweiter in der Kirche selbst;
erwähnt, nämlıich ın einer Urkunde „Dinrejdage negelt Bartholomei
Oes hilaen ynojtels 493“ In diesem Dokument, welches sıch noch 17
Original im Lütjenburger Stadtarchiv befindet, überläßt. der kerkher
‚Jacohbh Mestmaker, der auch in TIN Kırchenbuche wıederhaolt erwähnt
wird, „dem erlifen WMlanne hern MNiarquaro molre viICarıeHe In der Ferfen
lutfenborah DOorICL. iynen nafomelingen dortich sübelche mark penninNdge
houetitoles tme mmarf emWige jarlife venthe, OCDE holen (obehoren to dPS
erben. hern marquardes molres DICATIE, dar hbe 111D tor t170 CYM bejitter s

ÖP Seliae her Yitcolaus Xojlt DOL e171 ÖP leite bejitter 1Ss der en
DICATIE to denm Altare In der zuder zu0eNn negeit der garnefamer (Sakrıstel
In der Ferfen to Iutfenborg Vorjcr. Delegen.“ Kntsprechend der obıgen
Angabe iüber die Zahl der Kapellane werden auch In dem Bericht über
die Kechnungsablayxe 1464 Zzwel Kapellane genannt, Her Hartıch und
Pawel ode. Der letztgenannte wurde späater Fropst de:  S Klosters Preetz,
welches Amft C} ler Jahre verwaltete. ID wird wıederholt ın Registrum
Bocholtianum und 1m Chorbuch der Anna V. Buchwald erwähnt. (verg]l.
J ESSIEN, Diplomatarıum des Klosters Preetz, 386, 394;, 308 In
einer Urkunde 21 August 1471 verlieh ıhm Bischof Albert eine
Viıkarie In der Kirche ZU Schönberg (S. JESSIEN, > M O., - 39() Hern
Paulum Roden, ewigen Vicarien der Karspelkercken imtkenborch). Als
Propst erscheint In der Urkunde (SAKKTLE ESSIEN, 330) OMl
Fr Januar 1481 Aus dem Kapellan ist. ohne /Ziweıtel nach der Refor-
matıon der Diakonus geworden. Kapellan Wr übrigens noch 1 ‚Jahr-
hundert: der Amtstitel des zweıten Pastors. In der Vokation des Ert-
Mannn Iinovius om Dezember 1635 heißt. 6es. »nıcht für einen Pastorn,
besondern für UNSers Pastorn miıtgehülfen und Kappelan«.
Auf welchen Ablaß sıch das bezieht, ist nıcht deutlich; vielleicht hing
derselbe mıt dem D B ar häufiger erwähnten Bau einer Kapelle ZUSAaIL-
100en oder uch mıft dem »hilghedom« (Reliquien), (0)8| dem 1mM weıteren
Verlauf dieser Rechnung die Rede ist.

‘) conrtette entspricht Lwa UNsSerT In » Fangemachten«., Vergl WEHRMANN,
Die alteren Lüb Zunftrollen, Sı 203
Malvasıier

23 le  elen ist ege (lat. lagena), Tonne.
RiunefoFe (Reibkuchen ist nach LÜBBEN, Mndd. W örterbuch, vielleicht
eın Konfekt.
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FA  DF  5 Streumwekrut nach WEHRMANN 4, 21 203 Anmerkung 107 wahr-
scheinlich 111} Gewürzpulver abzuleiten VOIN holländ Struy ve Kuchen
zeiaheı der JeLger Uhr

D7 Fıs LST. nıcht klar welche Kapelle darunter verstehen fIrüuher erwähnt
nd die Kapelle UNSeTeEer heben Frau (1465) und „r fO unte Sürgen“ (1463),
vielleicht 1ST cie hier e1 wähnte die Kapelle ZUI1 Krenuz W allfahrt ZUM

KTEeUZ > WFehmarnsche Urkunden und KRegesten (herausgegeben VON
OHLMANN 55() Johan Peter Bürger 11 Burg, bestimmt
(3  N September) M> Ichal inNnen ahan to deme hilahen Cruße to Xutfenborch
110 DOrt {O Junte Sernacıus in yewelfFer \teoe 1chal INenNn offeren PTEl

Ichilling
Z dP andere ver  bar das zweıte Mal
Zr  C Saimntte S laren ist ohne Ziweifel Cdas benachharte Blekendorf. DiIie Ham-

burg Holst Reimehronik ber Graf Adoif (LAPPENBERG, Hamb
Chroniken niıedersächsischer Sprache / 18611, 213 E verg]

DA V ; BA berichtet:. VON ınm daß aqaußer der Kırche 7 Neu-
kirchen hbaute

eiNeEe ander Ferfen {0O ZHleFendorpe m] qude
Oar u 10 jette he arofte u
dat deDdE he 11 der leuen Juncfrowen lumnte S laren PLP
dar he He mede erede DNOEP arotede jere I4

3 elches Kloster? Vielleicht In Kiel?
Nach LÜBBE Zuegelsteine m11 e1INer abgefräseten, abgeplatteten Kcke
Heiligenhafen
Der Ausdruck 181 100008 unverständlich WeEeNn nıcht. mı1t „garten“
hbetteln zusammenhängt a.180 siıch ELWa auft die SsSonst. erwähnte Kollekte
bezieht
Zum Bau des (zerustes

35 Syunte Tatharinen boF Hıltorien boF Etwa das vielgebrauchte Speculum
hıstor des Vıncenz?
Predeckstol kKanzel

37 Der Dbıschöfliche Offizial welcher den senft,. (Synodus), das geistliche Ge-
richt hıielt und hegte
Meßgewand
Ampulle, oTrOße Kanne



Die (jewissensnot der Geistlichkeit
im herzoglichen eıle Schleswigs 984

Von

Professor Dr REIMER HANSEN ın Oldesloe.

Das ‚JJahr 544 ist für Schleswig - Holstein verhängnisvoll
DCWESCNH:; die Teilung des oldenburgischen Herrscherhaus als
eın (zanzes übernommenen (z+ebietes unter die Söhne Kön1ig
Friedrichs sollte auf mehr alsı ZWeIl Jahrhunderte die (Geschicke
des ‚andes bestimmen, nachdem die erste Teilung ınter Christians
Söhne durch die Krhebung des Jüngeren auf den Königsthron
59253 gylücklich wıeder aufgehoben worden Was on eIN-
sichtigen Personen - gleich befürchtet wurde, Ziwist zwischen en
regierenden ILanien un Kntiremdung der verschiedenen Landes-
teıle, as haben das 1V und Jahrhundert A Nachteil des
Landes wıederholt eintreten sehen. uch die Geistlichkeit zonnte
VON den Mißhelligkeiten, welche die Yeilung /AdER Holge hatte,
nıcht unberührt bleiben. Am schimmsten wurde C5S, als die beiden
Hauptlinien, die königlich-dänische un die herzoglich-gottorpische,
niıt einander ın offener Wehde lagen und der Könilg versuchte,
sıch mit W arfengewalt des herzoglichen und des gemeinschaft-

Daliechen Anteıls es Herzogtums Schleswig bemächtigen.
gab (Grewissensbedenken, die manchem (zeistlichen schwere
Stunden bereitet haben Kıs hat diese Zieıit, manche Ahnlichkeit
nıt der SsSer Krhebung 1848 Ef., WO die (xeistlichkeit Ja
ebenfalls VOTLT die Frage gestellt wurde: Hast du die Pflicht, dich
der kKeglerung, die die Macht ın änden hat, zu fügen und ihr
die verlangte Anerkennung auszusprechen, und ist, ein vorher g-
leisteter Faud qlsı ungültig oder aufgehoben anzusehen oder nıcht?
rag der den Homaglaleid Verlangende die V erantwortung für
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die Rechtmäßigkeit des FEıdes eine VON manchen Beamten
1863 be1 em Kegierungsantritt Christians vertretene AN-
sicht oder der, welcher den Eıid ableistet?

Ks ist Interesse, das V erhalten der Geistlichkeit
1654 kennen A lernen, zumal da noch unbenutztes Material da-
für vorliegt.

Ich berichte Urz über die politische Lage
König Christian (1670—1699) besaß den nördlichen e1l

VON ord- un den nördlichen VON Südschleswig, die Städte
Hadersleben und Klensburg und die Amter Hadersleben, JLörning,
Klensburg nebst Bredstedt, und gyemeınsam miıt der herzoglichen
Linie das Bistum Schleswig un die adeligen Güter; den Rest
hatte Herzog Christian Albrecht (1659—1694), JT’ondern, Apen-
rade, Schleswig, Kckerniförde, Husum, die Landschaften un Amter
Tondern, Lügumkloster, Apenrade, Gottorp, Hütten, Mohrkirchen,
Stapelholm, Kıderstedt, Husum. So zerhiel Schleswig ın Streifen,
VO  a} denen der (nördlichste) und em KöÖönlg, der und
(südlichste) dem Herzog gehörten. W ährend des zweıten S09eN.
Kaubkriegs Ludwigs XE Lrat OChristian 1n ein Bündnis mıiıt dem
Kaiser Leopold und dem Kurfürsten Friedrich Wiılhelm
Brandenburg gegen.Schweden und Hrankreich un benutzte diese
Gelegenheit ZU dem V ersuche, die Macht des Herzogs ZU be-
schränken. Auf eıner Zusammenkunft aıt, ihm ZU KRendsburg
ließ Er iıhn gefangen nehmen und nötıgte in ZU Rendsburger
KRezeß, LO Juli 167(5; durch den die Landeshoheit des Herzogs
bedeutend beschränkt wurde. Am Dezember 1676 erklärte
Christian durch eın offenes Mandat den herzoglichen Anteil
VON Schleswig für ein N0l Dänemark heimgefallenes ehn und
gebot allen, Prälaten, KRiıtterschaft, Amtleuten, (reistlichen, V ögten
und Kinwohnern, etwalıgen Befehlen des Herzogs nıcht mehr
yehorchen, sondern alle Abgaben ıIn die königlichen Kassen ab-
zuhliefern. Christian Albrecht protestierte AInı ‚JJanuar 1647 da-
SCcCDCN und erinnerte Beamte und Untertanen AaAl ihren »ıhrer VOoNn

ott fürgesetzeten Obrigkeit theuer abgestatteten Kıd«, bei
dem S1e unverrückt verharren ollten Kıne V ereidigung der
herzoglichen Beamten und Untertanen auf die kKeglerung
War VON Christian nıcht angeordnet; wurden aber diejenigen
Beamten, die das fürstliche Gegenpatent ZULr V eröffentlichung Or



3()9 R H ANSEN Die (zewissensnot d schlesw (Geistlichkeit 1654 f

bracht oder dies hbefördert hatten, el nach Schleswig und
Kendsburg gyeschleppt und hart behandelt CINLTC yefangen Dr
halten die meılisten S  50 Hevers de sistendo wıieder frei-
gelassen TDer Nymweger Hriede ührte EeEiINeEenN Umschwung her-
bei OChristian mußte sıch den Kriedensschlüssen NI *on-
tainebleau m1 Frankreich und ZU ınd mı1t chweden darin
fügen, daß Christian Albrecht iMn fIrüheren landesherrlichen
Befugnisse wıeder eıngesetzt wurde ber Christian yab SsSCeiIiNne

Pläne nıcht aut 1808 ‚JJahre schloß er e1nNne Allianz mı1t HKrank-
reich und begann 1111 V ertrauen darauf die Macht des Herzogs
qutfs /AR beschränken Christian Albrecht der qaut HKrank-
reichs Schutz 1Un nıcht mehr rechnen konnte, ZE1YTE sıch anfangs
nachgiebig; als aDer der König 4111 VAWS  D Aprıil 16584 sechzehn Be-
dingungen vorlegte, iın die der Herzog einwilligen sollte, wandte
sıch dieser 411 den X alser un bat ih um Sehutz TEDEC die
Übergriffe; —A]* wolle Lieber als schlichter F}Kıdelmann sterben, denn
den Kluch der Posteriorität durch Kingehung und Krfüllung solcher
Punkte auf a1ich laden

Jetzt tat der König en entscheidenden Schritt GTr erließ
AIN 3() Mai 1654 eiIN Patent des Inhalts er habe sich genOtL&
vesehen, weil die Sachen nıcht Jänger ohne en yänzlichen Unter-
JO  e der Kürstentümer dem verwırrten /Zustande bleiben könn-
ten, ZU und e1nNnes Staates Sicherheit den herzoglichen AÄAn-
teıl C  al Schleswig einzuzıiehen und mI1 em könielichen wıeder
YA Vel CIHISEN er gebiete den Prälaten, der Riıtterschaft en
sämtlichen Ständen und Kinvesessenen des Herzogtums, ihn für
ihren alleinigen Souverain F erkennen D?el Strafe königlicher Un-
gynade un des Verlustes ihrer Habe und Güter, Privllegien, F  {Tr@e1-
heiten und Gerechtigkeiten Der Herzog antwortete AUS HMam-
burg, WO C T1° sıch och 111er authielt A Jun1 nıt eiNem

Gegenpatente, pr  1E  e > 1es V erfahren des Königs und
befahl allen Frälaten, der Ritterschaft sämtlichen Ständen und
Einwohnern bel V erlust ihrer Habe und Grüter, Privilegien, Frei-
heiten und Gerechtigkeiten, daß S1e dem unter des KÖönN1os Namen
publizierten Patente keine Wolge leisten, sondern bei ihrem dem
Herzoge abgestatteten ıde un Pflichten verbleiben aollten

S » Reunion« wurde dies offiziell benannt nach dem V organge Lud-
D
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Schon bald nach der V eröffentlichung des Patents
30 Maı begann der KöÖönig, sich die Finziehung des Landes
durch die eidliche Verpflichtung der Kıtterschaft, der Beamten
USW. Z sichern. Wie das Kıinzelne verliet hıs ZUIMN Altonaer V er-
gyleich 20 Juni 1659, WO der König sich durch das ogroße
Bündnis SEDECN Ludwig XIV A Wiedereinsetzung des Herzogs
In alle se1ine Rechte genötiegt sah, gehört mehr der politischen
Geschichte AB Hier aol] speziell das Verhalten der Greistlichen
berührt werden.

Wir aind darüber unterrichtet durch eine zeihe ON Streit-
schriften AUs der Zeit 1675168 } Davon berühren die
Eıdesnot besonders Zwelı Schriften: » Bedencken ZWENeTr vornehmer
J'heologorunı über die denen Schleßwigschen Liandständen, Be-
dıenten, Unterthanen und Kingesessenen angemutete Kıdesleistung«,
ohne ‚JJahr nd Ört, ferner: » Ausführlich ın der A heologie und
denen Rechten W ohl-begründetes Bedencken über L W' Haupt-
fragen 11) Was VON der Kydesleistung, . dero ZU Schleßwig-
Holstein iegierenden Hoch-Hürstl]. Durechl. Bedienten und Unter-
thanen, nach beschehener Uccupation daselbst, abgenöthiget, Zı

halten sey? Auf (rnädigsten (d Herzog]l.) Befehl ZUIM Druck
gyegeben Anno 1685.« Beide SChriften 1at Hegewisch benutzt in
selner Geschichte der Herzogtümer Schleswie und Holstein unter
em UOldenburgischen Hause, 'Teil 4, Kiel 1802, er SELZT :aber
iırrtümlich D'{ 4 Cdie letzte Schriftft Ins ‚Jahr 1680 und bringt
beide iın Beziehung Pı en Streitigkeiten VON 1677 Ungedruckt

ein Bericht über das V eerhalten der (xeistlichen ın der Propstei
Eiderstedt. Diese ropstel nahm elne besonders privilegierte Stel-
lung eIN; ihr damaliger Propst, Nıcolaus Alardus, Pastor iın
J önning und VON 16892 bis 6586 ıs ZU sde1iner Berufung ach
Oldenburg (1m Großh.) Propst, hat über die Jahre 1684 und 1685
schriftliche Mitteilungen hinterlassen, die SEe1IN späterer Nachfolger,
Peter Fetre]jus, INn SE1INEN' Geschichte der Pröpste KEauderstedts
und der Kirchengeschichte der Landschaften Kiderstedt, KEver-
schop und Utholm verarbeıitet hat, Mss der Kieler Universitäts-
bibliothek S.H 209 und 210 Darin findet sich das Gutachten

S<ie fehlen in WITTS uellen und Bearbeitungen der schleswig-
holsteinischen Kirchengeschichte.



304 ANSEN, Die (jew1ssensnot d schlesw. Geistlichkeit

eines vierten Theologen, des Hamburgischen (Geistlichen Johann
Winckler.

Von den Zzwel 5vornehmen Theologen« ist der erste der
königliche Greneralsuperintendent atl I1 tO Iz *
der zweıte, der VON Stöcken D widerlegen sucht, eın Anhänger
des Herzogs, ist unbekannt; der Generalsuperintendent der OL-
torpschen Gebiete Walr kurz vorher gestorben (Sebastıan Na
Mann, März oh SEIN Nachfolger, der 16854 berufen
wurde, 1689 aber erst. das Amt übernehmen konnte, Caspar
Sandhagen, Verfasser ist, 1äßt sich nıcht beweisen 2) Das » Aus-
führlich Bedencken < stammt VON A, 11} e| Ha el her, dem Haupt-
oründer der Universität Kiel, N der er bis 1699 Professor der
Rechte War, den Herzog Christian Albrecht begleitete R sowohl
1676 wı1ıe 1683 auf der Klucht VOTL Christian nach Hamburg.

Die förmliche eidliche Verpflichtung bereitete natürlich
vielen Gewissensnot: hbeide Hürsten drohten naıt Ungnade und
der Kinziehung VON Habh un Gut, einer, der Eid nıcht Br
halten, der andere, jetzt siegreiche, WwWenn er nicht iıhm geleistet
werde. Die Veerpflichtung autete » W11‘ Endesbenannte
thuen kund hiemit: Nachdemmahlen Ihre Königl. Majest. 1n

Dennemarck, Norwegen Gt6., Unser allergnädigster König un
Herr, zrafit dero SIl dato KRendsburg, den 30 Maı 1684, AUS-

gelassenen Patents, das Fürstl. VOINn Hertzog Christian Albrechten,
Durchl., ZUVOT besessene Antheil des Hertzogthums Schleßwig e1in-
7zuziehen und mıt dem Ihrigen AB vereinıgen für gut befunden,

geloben und verpflichten WITr X15 hıemit und krafft dieses,
daß WIT Ihre Königl. Majest. ZU Dennemarck, Norwegen etc. für
UNsSerTN alleinigen Landes-Herrn erkennen und halten, Deroselben
w1e auch Dero rechtmäßigen Erb-Sucecessoren in der kegilerung
treu, hold und gewertig seın, un alles dasjenige thun un leisten
wollen, Was getreuen un gychorsamen Erb-Unterthanen ihrem SOu-

Er starb noch 1mM Laufe desselben Jahres, September 1654 (Ge-
boren WLr 1633 ın Rendsburg, wurde Pastor ın Jrıttau, 1666 Super-
intendent ZU Futin, 1677 Pastor un Propst in Rendsburg, 1678 eneral-
superintendent über den könıglıchen Anteil VON Schleswig un Holstein.

°) Kın Paar stellen zeigen Anklänge 2801 RACHELS Schrift; Rachel hat
S1e benutzt, ‚ber nıcht verfaßt, Wr überhaupt kein theologus.

”) ACHEL, Bedencken USW,., ı E
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veralnen König un! Landes-Herrn thun nd eisten schul-
dig seynd. So wahr uns ott. helffe un SEIN heiliges Wort. Uhr-
kundlich unNnse eigenhändigen Unterschrift.«

Als einıge Geistliche dem Generalsuperintendenten VON

Stöcken, der das herzogliche (+ebiet bereiste, un die (reistlichen
ZU verpflichten, ihre Gewissensangst ZU erkennen gyaben, außerte
er nach Rachels Bericht S 49), die Sünde, die daran geschehe,
wolle aut seIn (Üewissen nehmen. Eın anderer Geistlicher
wandte sich A Juli miıt einem Schreiben iıhn un wollte
VON ihm beraten se1n, damıt er ın der etzten 'Todesstunde des-

keinen Skrupel Linde; möchte gErN AUS (zottes Wort
darüber informiret se1InN. Die Antwort VOL Stöckens ist das
» Bedencken « des ersten T’heologus. Rachel urteilt darüber, »>er

führet solche lahme un kahle argumenta A die nıcht einer
Bohnen wehrt und S beschaffen SECYN, daß Cr, weıl eın g-
lehrter Mann nd Doetor Theologiae WAar, dieselbe calumniose
und wider (Jew1ssen muß herfür gesuchet haben.« Die Haupt-
punkte des 5 Bedenckens« sind folgende: Der em Landesherrn
gyetane Kud ist eine obtestatio und invocatıo nOomı1ınıs divini,

Certo tamen respeCLu: 1981  AN ist, verpflichtet, auch auf das
Landeswohl KRücksicht ZU nehmen, für den Herrn e1b un Leben

dann einzusetzen, dem Herrn damit gedient wird un
es nicht unverantwortliche Kühnheit ist, sıch aufzuopfern ınd für-
WIıtz1g wıder den Stache! löcken. Der geleistete Eıid Se1 auf
ZWel Herren angenN, auf den Herrn und den Lehnsherrn }), un
werde Jetzt auf den einen beschränkt, der zugleich dominus feudi
oder SUDTEMUS dominus GEWESCH;, SEe1 also nıcht sehr eine
Aufhebung des gänzlichen Eides als eine bloße Krklärung, daß

nunmehr dem souveraınen Herrn alleın verbindlich se1in solle
» Fragt die V orsichtigkeit die gesunde V ernunftt, antwortet ein
Heıide cede Ma]OrL, oder 111 INall heber die Kirche hierin hören:
em Größern weich, halt dich ger1ing, daß er dich nıcht Iın {()n=
ylück bring‘; fraget S1E eınen W eltweisen, der kann nıicht anders
alg SaAgCNH;: Cedendum tempor1, oder S1e lieber einen Apostel

5 Der KÖönlg erhob den Anspruch, Lehnsherr des Herzogs für das
Herzogtum Schleswig /A Sse1IN. In dem ıde War davon natürlich nıchts
enthalten SCWESCH.
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reden hört, der Schicket euch In die Zie16&. Ks se1 be-
kannt, daß die, Jure helli SEWONNECN, 1PSO schuldig selen,
dem vietorı sich ZU submittieren nd den Eıd nıcht AA VErSsSagen.
Stöcken weist dann hiıin auf die Bibelstellen Römer 15 1 Matth
6, Z und Petri Z a > Wenn Inan einem Lyranno und
IN1QqU0 possessor1 en (Gehorsames-Eid nıcht mMu. weligern, W1e
viel mehr ist INa schuldig, Ihr Königl. Ma)] solchen abzustatten,
der dessen Sal nıcht kann beschuldigt werden.« Kr schließt:

Gib, Herr, Geduld bey einer S oroßen V eränderung,
Vergib die Schuld denen, die aZzu Ursach gyegeben,
Veerleih gehorsame Hertzen denen, die doch endlich gehorsamb

SEeIN müßen.
hıtte dabey,

Unserm Kön1ig und FKürsten Fried un: Kıinigkeit geben
Amen.

Das Gutachten des zweıten Jheologen, dessen Name leider
nıcht ZU ermitteln ist, nımmt autf das VON Stöckensche Bedenken
BHezug. Eın (Greistlicher des Kürstlichen (zebiets hat ihm berichtet,
daß viele AUS seiner Gemeinde, sowohl Hohe als Niedrige, In nıcht
gerınge Gewissensangst YESELZLE selen und &} selbst für sich sehr
beunruhigt QE1. Der Iheologus o1bt die Antwort, daß INnan mıt
gyutem (Jjewissen Ihrer KÖönigl. Majestät nıcht gehorsamen könne,
we1il mit en Kıden und Pflichten streıte, damit 1E Ihro
Hoch-Fürstl. Durchlaucht (} hoch und fest verbunden waren.
Der Fud E1 zeine /eremonie, davon sich nach eigenem (ze-
allen »Uum eines anscheinenden geringen interesses oder anderer
aufstoßender Begebenheit« frei machen könne. Dazu führt
VON biblischen Stellen Aan? umeri 30, Hebr 6, 1L Sa-
charja 5 (mit Berufung auf den Grundtext). Mal 3, Pre-
diger S} Matth Q, {t. Das Band des Kıdes könne der König
ONn Dänemark nıcht trennen. iIm Gewissen könnten die Fragen-
en SANZ gyeWw1ib se1ln, daß S1E des Herzogs unstreitige Untertanen
selen, dagegen nıcht YeW1G, oh der KöÖön1g dem Herzog mıt Recht
das Herzogtum Schleswig entzıiehen mMOÖgE; jeder Christ E1 —
bunden, das (rewisse dem Ungewissen vorzuzlehen ; daher müßten
S1E ın Ihrer Durcehl. Eiden ınd Pflichten verharren. W enn S1e
deswegen leiden hätten, } sollten G1E siıch nıcht schämen,
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sondern ın solchem Fall ott ehren (L etr. 4, _6); röstet
S1e ann miıt dem Spruch Cor. F0,; 13 Darauf gyeht der heo-
logus ber AB Widerlegung der Y Stöckenschen » Bedencken &s
ohne den Namen yYA NENNEN , der Fragesteller scheint ihm die
Antwort Stöckens mitgeteilt haben > Die rter der Schrifft,

Ew. W ol-Ehrw. bericht nach hingegen solten angeführet WeTr-

den, sind YEWISSE, gesuchte FKFeygenblätter, welche die he-
angsteten (xewissen, WI1e S1E se]lbst; empfinden, nıcht bedecken
können.« ach Röm 13 müßten S1C bel1 dem regıierenden Herrn
Herzog bleıben, der durch natürliche S11CCEess10N rhe der Yürsten-
tumer und also die ONn f verordnete ÖObrigkeit sel; führt
dazu die Krläuterung des Moralisten Robertus Sanderson
(lie potestas (Luther übersetzt: die Obrigkeit, die Gewalt über
ihn hat) sel die E&E0VOLA, die ordentliche rechtmäßige Gewalt; VON

einer physischen Macht, einer ÖUVOAUMILS, stehe S ext eın >VoU<S.
uch Matth 6, komme nıcht 1ın Krage, da S1E durch den Eid
einem Herrn verbunden se]len. Petri handle sich 19888|

einen ordentlichen, rechtmäßigen Herrn, Nero oder Claudius.
Auch der Heıide werde, wWeNnn selne gyesunde V ernunft frage,
nıcht SageN, daß an den (irößeren weıichen aolle und eiIN Meın-
eidiger werden, zumal A1e selbst AUS em Laichte der Natur ogroße
Strafen auf den Meineid gyesetzt hätten; die Kegel SEe1 NUuUu annn
nıcht m1ıßbılligen, WITr ohne V erletzung des (zewissens
weichen könnten. Daß Kpheser 5 m1ı6ßbraucht werde, als aollte
Paulus gelehrt haben, den Mantel fein nach dem Winde Zı halten,
SEe1 gew16 unverantwortlich; der Grundtext laute: Ina.  a aol] die
Zeıt auskaufen, un das darumb, dieweil die Zeit OSsSe SCY.
Darnach könnten S1e auft das bloße KöÖönigl. Aussechreiben der ihnen
obliegenden Eıdesbanden sich mıt Gewissensruhe nicht entladen;

zweiftle nicht, daß der König, WEeNnN e diese (z+ewissensnot e_

kenne, als christlicher und ott fürchtender Potentat nicht
vielen unschuldigen Seelen einen nagenden W urm ın ihr (z+ewissen

setzen verstatten werde.
Die V eröffentlichung der beiden Bedenken ZWENELI vornehmer

L’heologorum ist natürlich VON der Seite der herzoglichen Partei
AUSSEZANZEN.

Unterdessen auft Befehl des Königs überall Kom-
m1ssare hingesandt, die Fürstlichen Beamten un Untertanen

8‘
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YA nötigen, en König als alleinıgen sSOouveralnen Landesherrn Aan-

zuerkennen; die Ritterschaft wurde nach Schleswig ziıtiert nd
unterschrieb die Eidesformel U} ebenso die V ertreter der Städte;
dıie Priesterschaft sollte ebenftalls den 6a elsten und sich
heischig machen, für Ihro Köni1gl. Majestät als alleinigen 7eE-

ralınen Landesherrn In der Kirche ZU hbeten und den Herzog A4AUS

solchem Kirchengebet auszuschließ_en. Das flehentliche KErsuchen,
S1C damıt ZU verschonen, wurde mıt der Drohung beantwortet,
daß Iina  - ihnen sofort O1ne große Anzahl Mılız über den Hals
ühren nd S1E VON Haus un Hof verjJagen wolle, S1e den

Tatsächlich haben 1im Jahre 16584 und 1mMıd verweigerten.
folgenden ‚JJahre fast. aämtliche Prediger den verlangten Homagılal-
e1d geleistet; WEDC Verweigerung des Kıdes wurde abgesetzt:
Mag LIrogillus Arnkiel, der V eerfasser verschiedener Schriften
über (imbrische Heidenbekehrung U, del., qe1t 1679 Pastor und
Propst In Apenrade; e1nN zweıter Kall sacheint nıcht vorgekommen

se1N; In JENSENS Statistik tfinde ich wenıgstens keinen al

geführt.
16853 erschlien, wWw1e erwähnt, Samuel Hachels Schrift

> Ausführlich Bedencken«, deren Teıl, > ;ob die gewaltsame
Oeccupirung des Hertzogthums Schleßwig, Jure belli oder sonsten,
kkönne justificiret nd behauptet werden?« 1er unberücksichtigt
bleibt. Der Teıil, 43—70, behandelt die Gültigkeit des
ErZWUNSCNCH Kıdes. Nach einer kurzen Darlegung des In facto
V orgegangenen erklärt R Was ein Eıd nd eın Meine1d sel, un
teilt. die Formel des eidlichen kKeverses nıt, eine weıtere
Krörterung hat, tolgenden Inhalt: Als die Gottorpschen Be-
amten en kKevers unterzeichneten, wußten G1E wohl, daß der
Kıd, den S1e em KÖönige leisteten, mıt dem Kıde, den S1e ÖOIr’-

her dem Herzog geleistet hätten, 1Im Widerspruch stehe, > gantz
incompatıbel SE1I« ; die vorherige Fıdespflicht sSe1l nıcht VOL 0ott
aufgehoben och Öom Herzog; der Herzog habe durch ausdrück-
liches Patent die Haltung des ihm geleisteten Eıdes befohlen,
weder CX och tacıte seinen Consens ZAUT Befreiung VON der
ıhlm . geleisteten Pfhlicht gegeben, daß keiner Sagen könne, er

Finzelheiten über die Vorgänge ZU Gottorp ALı Jul: 16584 siehe
bel FRIDERICIA, anmarks Kıges Historie Sö— 16 651 (T
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habe pEer erTron vel dubiam praesumptionem seınen Eıd VeI'-

Jassen; auch durch Lact1s, eEeLWA dadurch, daß tyrannisch regıert
oder selbhst seinen Eıid gebrochen, habe der Herzog die obligatio
esubditorum nıcht aufgehoben. Daß seıne Untertanen nicht
habe schützen können, entschuldige die nicht, die dem König den
Eıd geleıistet hätten, da es dem Herzog gu Willen nıcht
fehle, aber PCI Vım ma]jorem gehindert werde. Der König habe
die Verbindlichkeit des Kıdes nıcht autfheben können, da ET nicht
die super10r potestas hesitze und der Herzog ihm nicht als inferl1o0or
untergeben sel; der abgenötigte Eid se1l daher kraftlos un -
bündıg; der König könne sechon qles Richter iın eigener Person
niıcht erwelsen, daß der Herzog sich der Beneficien des Nordischen
Friedens (von unwürdig gemacht habe, auch qals Mitregent
die KFıdespflicht nıcht autheben noch Jure helli vel a 110 Justo
titulo, da der Herzog nıcht bello, 1e1 wen1iger Jure belli, sondern
V] armata entsetzt SQE1. Die Unterzeichner des Reverses sollten
ihr (zewissen ernstlich prüfen, da S1C SEDCH ausdrücklichen Befehl
es Herzogs gehandelt hätten; die Geistlichen versündigten siıch
schwer, S1e das Kirchengebet für den Herzog, der S1e miıt
Eid un Pflicht verbunden, unterließen; och schwerer qls die
Untertanen hätten sich die Urheber und KRatgeber versündigt ;
ebenso wenıg ge1len die Königlichen K omm1issarıen Dı entschul-
digen, die ihre Ordre mıt harter Bedrohung exequieret hätten
Rachel erinnert die Prediger, ob S1E den treulos gewordenen
Untertanen 1m Beichtstuhl die Hände auflegen und S1e absolvieren
könnten, da perJurium eın peccatum mortale, Ja einNe specles PCC-
catı IN spirıtum sanctum sel, ob G1E selbst ihr Amt, w1e ott
gefalle, recht taten oder tun könnten, da S1e den Eid yebrochen.
Sie sel]len verbunden SCWESCH, vielmehr mıt Hinterlassung ihrer
Habseligkeit der (zewalt ZU weichen qle arı ihrem rechtmäßigen
Landesherrn ungehorsam oder ıntreu werden. ‘Schließlich rat
Kachel, rechtschaffene, ernste Buße 711 LunN, ott 88  = Vergebung
der Sünde bitten, sich den dem Herzog gegebenen Eid ZU

halten, damit InNnan nıcht auf sich lade, Was Paulus Römer Zn sagt.
Zauletzt entschuldigt siıch Kachel, daß (nämlich e1iNn Jurist)

solche Krmahnung vorbringe, die 11a lieber »denenselben, wel-
chen solch (z3ewissensexamen obliget«, überlassen hätte; es Se1
hierin ogroßer Mangel verspurt, Uun: e1in jedweder Mensch el Jure



31(0) ANSEN, Die (zew1lssensnot schlesw. Geistlichkeit 1684

naturae und ein Christ azu AUS Christlicher 1iebe verbunden.
W em solche Seelen-Cure miß£falle, dem halte E1 Jl QU1S Me-
dieum rıdeat optime sSecantem S1C opıtulantem ACOTO COTrpOrIS
membro, deinde e1 dieat Qu1s te constitunlt Medicum, Qu1s SECATrE

praecepit? Ars, m1 one VIr, et. morbus tUuuUuSs. Chrysost., a
Corinth. ( { Na 1[

Rachels Krörterungen n»rallten ah zZROl der rauhen Wirklich-
keit, der Widerstand WEr erlahmt und gvebrochen. Seine harte,
der arren Theorie entsprechende V erurteilung der unglücklichen
Beamten, die iın sehr bedenklicher Lage Waren, wird kaum all-
gemeınen Beifall bei Unparteiischen gefunden haben (vgl unten
W iı ck LS Grutachten).

Am längsten wußten die Eiderstedter Geistlichen die eid-
lıche V erpflichtung verzögern, hıs spät INs Jahr 1685 Nach
der Kirchengeschichte des Peter Petrejus %), der die VON Propst

Nicolaus Alardus hinterlassenen Aufzeichnungen verarbeıtet
hat, teıle ich den interessanten V erlauf der Sache 1er mıt.

>Ao 1684 den May erfolgte V O  —_ se1ıten des Könligs
Christian durch ein eigen Patent die vorhın em Herzog
achon angedeutete Keun1lon des Schleswigschen Herzogthums,
W es Endes gewlsse Königliche Commissarıen aolche ZUu be-
werkstelligen und die Unterthanen des Herzogthums sowohl
geistlichen als weltlichen Standes In Pflicht ZU nehmen be-
ordert wurden.

1ervon konte J2 wen1g die Landschaft Kyderstedt als
andere Orter un Länder besagten Herzogthumbs befreyet
bleiben, empfieng also in Ansehung der Kyderstedtschen (Geist-
lichkeit der damahlige Landesprobst Nicolaus Alardus eın
Schreiben ZUK Husum O e unı 1684, wormn ihm angedeutet
ward, daß Ihro K Öönlgl. Mayestet er° gefaßten Beschluß durch

Commissarien, als den Herrn Grafen Detlet VON Kantzau, en
Eitats-Raht Meyern und den Vicekantzler Conrad aßmer
ins W erck richten Zı lassen allerhöchst entschlossen waären,
hätte also allen Geistlichen un weltlichen Bedienten 1n
Kıyderstedt dahin die Anzeıge Z thun, daß S1Ee Junii

%) oben 303
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qals einem damahligen Dienstage ın JTönning erscheinen und,
Was ermeldte Herren Commissarien Nahmens Ihrer Köni1gl.

IDie (Geistlich-Mayestet vortragen würden, vernehmen solten.
keıt nd andere Bedienten erschlenen ın der Probstey u ON
NINS, und em Minister10 ward ein (rebeth, solches sontäglich
VON der CGCantzel f lesen, In welchem des Herzogs mıiıt keinem
Worte yedacht War, überreichet und denen, die solches Z thun
sich weıigern würden, cdıe Suspension ah offiei9 angedrohet. s
oyleich aber musten aqalle Bedienten VON beyderley Ständen durch
einen gegebenen Handschlag In Ihro Köni1gl. Mayestet Pflicht
NI treten sich verbindlich machen. Der Propst Nie Alardus
selbst aber WAar', des empfangenen Schreibens ungeachtet, nıcht
ZUSEDCH, sondern hatte sıch ZU absentiren für rahtsahm g‘-
funden. Daher leßen dıe Commissarien eiIN Handschreiben an

denselben ZUrüGKk, in welchem S1e ihm des KÖNLYS VV illen noch-
mahls und thaten, auch anzeıigten, daß er [1UMN A& unter
Ihro Kön1gl. Mayestet Statthalter, Keglerung ınd (jeneral-
superintendenten Inspection alleine stehen und das Kirchen-

Imgebeth nach dem bezeichneten Wormular verrichten solte
Hall er aber sich wlederspänstig erwelsen und em Kxempel
der übrigen Priesterschaft nıcht folgen würde, hätte derselbe
sich gew1b /AB versehen, daß GT ab offie10 suspendiret und
ernstlich würde gestraft werden.

Da dieses a ISO vorgıng, erhielt NIe Alardus e1in ander-
weıtıges Schreiben ıınterm Juni 165854 liem Königlichen
(reneralsuperintendenten OChristian VON Stökken, ın welchem
dieser jenem Z W  AL ernstlich, aber selbst, furchtsahm ZU Ver-
stehen gyab, welchergestalt er ein allergnädigstes Keser1ipt CHMD-
fangen aätte des Kıuınhalts, daß eiIn YEWLSSES, Hertzog Christian
Albrecht ausgelassenes Patent, die Sr Königl. Mayestet be-
schehene Kinziehung un Reunion des TEWESCHNCN Schleswig-
schen Antheils betreifend, durch etliche Prediger schon VONn der
Cantzel abgelesen und besorgen wäre, daß solches andern
noch weıter geschehen möOgte, ungeachtet der bereıts VON den-
selben die Königlichen Herren Commissarıen miıttelst g_
gyebenen Handschlages Al Ihro Königl. Mayestet versprochenen
Pflicht ınd Devotion, mıt em allergnädigsten Befehl, desfalls

alle Pröbste un Prediger ZU schreiben, dieselbigen VOT
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Schaden un:! Ungelegenheit ZU Warnen und S1E der Pflicht,
womıt S1Ee anıtzo Sr Königl. Mayestet verwandt, ZzZuU erinnern ;
würde also er, der Probst Alardus, un: alle übrige Prediger
alles Ernstes ermahnet, fals dergleichen Patente bey ihnen e1iIN-
geliefert würden, solche entweder Dar nıcht anzunehmen oder
doch nicht abzulesen. Da anbey Cr, der Greneralsuperintendent,
auch befehliget War, eine Kirchen Visitation bald möglich
In den eingezogenen Ciırchen anzustellen, würde sich derselbe
solches Entzweckes ehistens auf den Weg machen; da aber die
eigentliche Zeeıit A Haltung derselben och nıcht könte
bestimmet werden, hätte UTr vorgängıg solches dem Miı-
nıster10 5} ZU ihrer künftigen Verhaltung kund thun

Niıicht wen1iger erfolgte eiLwa LTage daraut ein ander
Schreiben VON dem (reneralsuperintendenten C  An Nie. Alardum,
in welchem sich auf das vorıge bezog und zugleich bedeutete,
daß ihm allergnädigst ware anbefohlen worden, miıt den g‘..
wesenen fürstlichen Predigern eine Conferenz A halten  4 weil

aber In verschiedener Betrachtung rahtsahm fände, die Herrn
Prediger iın Kıyderstedt, 1el deren ın der Ndh6 ın einem
Cirkel wohneten, einem gew1ssen rte usamıme ZU rufen
dergestalt, daß aolches in mahlen füglich könte absolviret
werden, als wäre den Probst seın Ansuchen, ihm eine gyute
Addresse geben, wI1e und welchen QOertern solche (JON=
ferenz 1m EKıderstedtschen bequemlichst anzustellen sel.

Der Probst NIıec Alardus suchte immıiıttelst diese deli-
cate Sache auf die lange ank Zı spielen und trat. Zı dem
nde selbst eıne Reise nach Kendsburg A} conferirte daselbst
mı1ıt dem Generalsuperintendenten, erhielte auch vliel, daß die
Kıyderstedtschen Kirchen ın der Visıtation und Conferenz die
etzten SEYN solten, welches AUSs einem abermahligen Schreiben
des Generalsuperintendenten [9]8! Stoekken unterm dato Rends-
burg U Jul 1684 ersehen ist

In solcher Gestalt stunden die Sachen d Aug
1684, da dem Generalsuperintendenten Zeit und Weile lang
ward, folglich Alardum schrieb, nunmehr VON
seınen beschwerlichen Reisen AUSs den Aemtern Schleswig, Hu-
SUum, Tondern, Apenrade und Lügumkloster zurückgekommen,

©) der Geistli_chkeit Eiderstedts.
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würde die längst angeordnete Conferenz nUu lange aUS-

gesetzt JEWESCN se1n, nd da die Kyderstedter ohl mıt Wahr-
heit. die Jletzten geworden, würden S1e auch ach dem Sprich-
WOT verhoffentlich die besten werden. Unterdessen wäare An

keine Kxeception mehr gedenken, sondern nachdem sich das
gantze Herzogthum, Prälaten und Ritterschaft nebst der (rxeist-
lichkeit accommodiret, auch die Huldigung dazwischen gekom-
a danebst die Geistlichkeit /  411 andern Orten VARR eydlichen
Pflichtleistung sich bequemet, würde na  — sich auch 1m Kyder-
stedtschen darın schicken und N gyleicher Pflichtleistung sich
anschicken mussen. Nichts desto weniger 1eß der Probst
Alardus und das Kyderstedtsche Ministerium den Muth keines-
WEe9S sinken, sondern sandten nach vorher zwıischen dem (zxeneral-
superintendenten un Probst gepflogener Unterhandlung und A
rede unterm 26 Augustı 16584 einen on allen (Gliedern des
Minister1u unterschriebenen Hevers nach Kendsburg, kraft wel-
cher S1C Ihro Königl. Mayestet Dänemark Christian für
ihren sOUuveraınen Herrn un Krbkönig erkanten und demselben
Dey V erlust ihrer Dienste, Haab nd (xüter reu und hold ZUu

versprachen, woraut AUS Schleswig das Kecepisse erfolgte.
{Ind damıt meynte das Kıyderstedtsche Ministerium sich AUS

der Sache helfen, auch dem Wiıllen des KöÖöniges un ihrer
Pflicht ein Genüge gethan haben Was aDer die VON dem
(reneralsuperintendenten On Stökken intımırte Visitation und
Conferenz betrifft, S hat derselbe den Befehl seines Königs
un Herrn nachzukommen sıch ın solchen beyden Puneten hbe-
ilissen, maßen 1n verschiedenen Kirchenbüchern bey Ablegung
der gewöhnlichen Kirchenrechnungen dieses Generalsuperinten-
denten gedacht un W auch VOL seine Mühwaltung hin
ınd wieder bekommen, angezeichnet wird. Es hat sich aber
derselbe eines theils besage des KEinhalts seiner vorhin desfals
ANSEZUOSECNECN Briefe und V orsatzes ın denselbigen bey solcher
V errichtung sehr ZUSammnmen ZEZOYECN, anderntheils aber auch
bald ach Ablegung solcher V isıtation un Conferenz Se1IN
Leben ach dem W ıllen des Herrn deßelbigen Sept. 1654
beschließen müßen, ohne daß miıt der Huldigung oder eydt-
lichen Pflichtleistung des Minister1 ın Kıyderstedt VOTL seinem
Absterben ZUm Stande gekommen ware.
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Vielmehr blieh die Sache in solcher Siıtuatıon fast e1IN
gantzes ‚Jahr stehen, b1ß endlıch der KöÖönlg f Dennemarek
Christianus eın Kesecript An den Etatsraht T’homas Balthasar
VON Jessen qls Staller ın Kyderstedt, Kopenhagen den D Aug
1685 ergehen lıeß, In welchem ihm anbefohlen ward: Nachdem
Ihro Königl. Mayestet em allerunterthänigsten (Gesuch des
Präposıiti un Priesterschaft der Lande Kyderstedt, Kverschup
und Utholm des Inhalts, daß, da der Kön1ig bey der kKeun1l1on
des fürstlich Schleswigschen Antheils sıch In (inaden erklähret,
daß die Landschaft bey allen ihren Privilegien gelaßen werden
solte, und solche wirklich allergnädigst econtfirmiret un aber dar-
unter fürnemlich mıt begriffen, daß die Confirmations der Pre-
dıger nıcht auf Ansuchen der vocırten Personen, sondern der
voelırenden (+2emeine der hohen Landesobrigkeit ın alle-

ertheilet worden, gestalt die aämtlichen Prediger ihre
vocatıones qauf solche W eise der (+emeine empfangen, auch
im vorigen Jahre die Hestätigung derselbigen Nahmens Ihro
Königl. Mayestet VO em verstorbenen Generalsuperintendenten
erhalten hätten, mögten Hochgnäd. Königl. Mayest. bey dem
alten Herkommen bewenden ZU assen allergnädigst geruhen,
In Königlicher (+nade statt‘ gegeben hätte, ware solches im
Namen Ihro Königl. Mayestet Von ıhm, dem Stallier, der (zeist-
hehkeit anzudeuten. Zugleich aber, weıl dieselbigen sol-
cher Bestallung und Bedienung en gewöhnlichen Kıyd noch
nıcht abgeleget, hätte der Staller solchen nach beygehenden
YFormularien ONn ihnen unter elnes jeden Unterschrift und 1ıtt-
schaft abzufodern un Iın der Cantzeley einzuliefern.

Und da War 1U wiederum guter Raht. theuer, maßen
sıch ın solchem Könıglichen keser1pt autf der einen Seite Gnade,
auf der andern aber KEirnst zeıgete. Anfangs legte also das
Ministerium eine allerunterthänigste demütigste Bitschrift e1n,
ın welcher allerhöchst demselben der allerunterthänigst gehor-
sahmste Danck für die allergnädigste Resolution der Contir-
matıon ihrer V ocationen abgestattet ward; da ferner
die Glieder des Ministerinu schon VOT w1ıe durch Annehmung
des einseltigen königlichen Gebeths als auch durch einen AaUS-

gegebenen Revers Zı Ihro Kön Mayestet allerunterthänıgstem
(+ehorsahm sich verbunden hätten, auch och Jetzo versprächen,
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siıch wW1e€e allergehorsahmsten Unterthanen, Probst, Pastoribus
und Diaconis gebührete, /A verhalten, auch fals S1e efwas V or-
setzliches, s wıider Ihro Königl. Mayestet hoher Person, er°
tat oder ihrem Amte vornehmen würden, G1E dero Königl.
Mayestet Z aller se]lhet, hochbeliebigen Strafe und womit SONS
eydbrüchige xzönten angesehen werden, sich allerunterthänigst
subjieirten, S fielen also Ihro Königl. Mayestet S1e allerunter-
thänigst ZU Fuß miıt diesem allerunterthänigsten Schreiben ZU-

rieden Z seın und In aller Königlichen (inaden ihnen A

gethan Z bleiben, yestalt S1e nıcht unterlassen würden, ott
Jag un Nacht für Ihro Königl. Mayestät hohe Person, hohes
Hauß, Reich und glückliche heglerung flehentlichst anzuruffen.

Der Probst Alardus schrieb gleiche Zieit nach Ham-
burg und eonsultirte ın dieser wichtigen Sache en berühmten
Theologum un Pastorem daselbst Johann Winckler 1), welcher
auch nicht ermangelte, autf die vorgelegte Frage: Utrum m1-
nıstrı ecclesiae, Qu1 i1uramento NON antum princ1ıp1 pulso, sSe
et ecclesiae sUua4ae HNON em1grantı sunt astrıctl, S1 ab invasore
ex1igatur homagium, ıd teneantur praestare An VeIO em1grare
debeant? ZU antworten, daß die Prediger solches homag1um
nach bewandten und wohlbetrachteten Umständen mıt gu
Gewissen prästıren könnten.

Immanuel
HochEhrwürdiger und Hochgelahrter, sonders
Hochgeehrt- und gelıebter (+önner und Bruder ın Ohristo.
| Da ochEhrw. beliehtes VO Sept. ist. mMIr den dieses spat

ohl Handen yekommen, und weıl S1e In Sachen dergleichen Dıinge
desideriren, welche unmöglıch ıIn einem Lage abzuhandeln, hat die Ant-
WOTL mıt der nächsten Post, W1e Ern iıch auch bald gedienet, nıcht
erfolgen mögen. Anlangend ber Kır HochEhrwürden Begehren, daß 1C.
in der proponirten Sache mıiıt Herrn ®enN1oren Relisero, Hrn Horbio
und andern mehr ‚USs NSer min Minister1o0 miıch befragen und deren zut-
achten erkundigen soll, habe ich AUS gew1ıßen Ursachen solches Zı thun
nıcht fordersahm erachtet, bın .ber Ew. HochEhrw. vielmehr beyräthig,

Wınkler, geb 1642 In (zolzern bel Grımma, 1664 Doector ın Jena,
Pastor ın Darmstadt, W ertheiım, se1lt, 1684 der Michaeliskırche Ham-
burg, gyest. 1705

Pastor der Nıkolaikırche, 1693 als Diabat VON mehreren andern
Geistlichen wütend angegrıffen un:! mıt (zewalt ZULE Amtsentsagung genötigt,
gest. 1695
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daß Ss1e nıcht allein Iın Schreiben miıch, sondern 881 IMIK allen abgehen
ließen, damit eiIn jeglicher ZU antworten desto mehr gyehalten SCY. Mıt
Hrn Horbio habe ich desfalls Communicıret, welchem aber das heraus-
gegebene letztere theologische Bedencken starck 1m Wege liegt, 1Nne cate-
gorische Meynung VOL S  ıch /A gyeben. Wenn aber Kıw. HochEhrw. beliebet,
dero Desideria mıch besonders gelangen ZU lassen, MIr /AN (+emuth
führende, daß 3801 Christ dem andern In seelen- wohl qls Leibes
Nöthen, fürnehmlich WEeNNn gyesucht wird, Ar SuNCcCUTrTITEN schuldig, S!

wiıll ich mich elnes Amts meılner christlichen Schuldigkeit nıcht ent-
ziehen, sondern iın dieser quaestione vexatıssıma. el periculosıssıma dennoch
nach dem Vermögen, das (Gott darreichet, dero christlichem (jew1lssen miıt
beyrathen. Vor allem ber contestire VOT (zottes Angesicht, daß ich VON
Hertzen wünsche, daß Ihro Hochf. Durchlaucht Holstein Schleßwig In
solchem FEtat. stünde, daß dero treu SEWESCHNE Unterthanen VOI dergleichen
Gewissen-Fragen entmussıget blıeben, der die Sachen ın dem Hertzog-
thum Schleßwig In solchem Stande sıch befänden, daß dero Hochfürstl.
Ansınnen ın dieser Sache völlige Gnüge ZU thun einıge Möglichkeit El -

schiene, der 208881 wenıgsten Ihro Könı1g]l. Mayestet Dennemark das
NeUe Homagıum ZUuU praestiren ernstlich nıcht die eWw1Issen setzten
der mıt unterthänıgsten Bıtten und Flehen dem r1gor1 ZU begegnen waäare.
Weıl ber aut alles Versuchen Pes dahın gyekommen, daß Ihro Königl.
Mayestet wird huldiıgen oder emigriren müßen,‘ un solchergestalt denen
miınıstrıs eccles142e die quaesti0 abgenöthiget wird, utrum ministrı eccles1ae,
quı iuramento NO  b tantum princ1pl pulso, sed el ecclesi12e NO em1grantı
sunt astrıctl, S] a 1invasore ex1ıgatur homagıum, id teneantur praestare

eIx0 em1grare debeant, S antworte omnıbus In timore del probe CONMN-

sideratis, daß d1e ministrı eccles192e das erforderte homagıum salva Ol-

scj1entla praestiren können, denn
findet:. ch 28 einem mınıstro eccles12e eın zwıiefacher respectus:

einer, damıiıt (+ott und selner Kırchen, der ander, damıt selner T1Z-
keıt und S ePISCODO verhafftet dieser erfordert allen Kespect, Treu
und (5ehorsahm dieselbe, qula habet potestatem directiyam eccles1ae;
jener: das Wort Gottes rein und auter Si lange A predigen, die Sacra-
menta te admıinistriren und fUr die Seelıgkeıt der anvertrauten Kıirche
mıiıt aller Ireu un exempel SOTFSCH, hıß entweder ıne andere KOLL-
lıche V ocatıon der ine gewaltsahme EXtrusiO S1Ee davon befreyen. (;leich
WI1e HUn unstreitig, daß dieser Respectus, als der Gott, SeIN W ort und
Sacramente un die Seeligkeit der S eelen angehet, dem andern vorgehet,
also auch unstreitig 1st, daß jener 1m Fall der Noth diesem weichen
un! nachgeben uUun: daher VonNn dem (zew1ßen nıcht erfordern kann, un

seinentwillen jenen D verlassen, ıIn Ansehen, daß auch alhıe dahin g..
langet, Ial muß (zott mehr gyehorchen, denn den Menschen. Daher
zweıtel sonders viel gyewlissenhafte Lieviıten, die sonst dem Hause Darıd ob-
liıgat wären, iın den stämmen lange blıeben und unter Jerobeams

*) Wohl das Von Rachel
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Potestät, wider welche das Hauß Darvıd protestirte, alle eußerlıche Treue
Jange leisteten, qls S1E nıcht idolatriıam genöthiget oder VON ‚Jero-

beam vertrieben wurden. 1Iso ergab sıch die Priesterschafft Nebucadnezar,
der Inyvasor terrae WAar, unangesehen 1E em Hause Davıd mıiıt Hulde
zugethan WAren.,. Also die gewıbenhaften Juden den Römern, uun fierent
IN vVasores, obgleich das Hauß der Maccabäer ZUVOLT das Kegiment hatte.
Andere viele Kxempel an]etzo AB gyeschweigen, die e historia ecclesi1astica
anzuführen waren, die ich uf andere eit verspreche.

Ist VvVon Ihro Hochtf. Durchl. ZU Holstein nıcht A vermuthen,
daß S1e sub praesentibus ceircumstantıis r1&0TrOSE die Vesthaltung praestiti
homagıı VOL den (zew1ssen erheischen können, ın Ansehen, daß S1e Sta-
tuırten, daß die Kirchen, Schulen, Wohlstand des Lands un: Unterthanen
bloß hie alleın dero willen, un 31PE nıcht Jjener wıllen Hertzog
wären, 1r daß «irchen und Schulen leer stehen, die Wohlfarth des Landes
untergehen, die Unterthanen den Bettelstab genöthiget, denen Neben-
menschen /AONE höchsten Beschwerung aufgedrungen, un da INa ın Kryvan-
gelischen Kirchen nıcht abzusehen hat, WwI1e Leute einem oyroßen
Fürstentum anderswo untergebracht und sustentiret werden könnten,
ın eußerste Verderben, auch Seelengefahr gerathen würden. (+leichwie ich

niıcht zweifele, daß S1E AUS christliıchem (+emüuthe die Wohlfarth der
Kirche, schulen und des gemeinen W esens und vieler Menschen der
eigenen ın solchem Nothfalle nachzusetzen w1issen un! daher DEINE rıgore
remittiren, also haben uch ıe mıinıstrı eccles12e die Wohltfarth der Kırchen
als mehr verbindlich anzusehen, und da die höhere Obligation die geringste
widrige aufhebt, verbindet S1E die höhere bleiben und da: ecue Ho-
mag1um, das das Bleiben unumgänglich erfordert, AL leısten, der bewußten
CAaNONUIN } gyeschweigen : Cessante termıno vel correlato Cessat obligatio,
Cessante naturalı elata Cessat oblıgatlo personalıs, Cessante relatione
vel persoONa ecıyılı Cessal, obhlıgatıo talıs, UUa talıs.

RS eılen gyleichwohl die testımon12 stattlıcher und gewı1ssenhafter
Personen, Cie Ew. HochEhrw. angeführet und auf Begehren noch mehr
antführen könnte, denen (j;ew1issen In dergleichen all dergleichen gyerathen,
deren (iutachten bıllıg An folgen, bıß gegenseltigen 'heils das contrarıum
sattsahm erwlesen, welches ich ‚Der ın deren MIr Zugekommenen weit
nıcht ersehen mögen, daß nıcht der pondus ratıonum mıit anderm 'T ’heil
überschlüge, W1e ich erböthıg bın, fals Ew. HochEhrw. ın diesem nicht
beruhen solten, mıt mehrer Ausführung arzuthun. Dieses ist. CS, welches
bey melinen vielfältigen (+eschäften deroselben nıcht bergen wollen, Gott
hertzinniglich anrufende, Cie Hertzen der hlerunter intereßiırenden
(z+;roßen also reg]eren wolle, aller (Gewıiıßen unbeschweret un! 180 be-
ruhiget bleiben, daß S1E mıiıt fröliıchem Hertzen ott dienen und für jener
Wohlfarth täglich bethen können. Valete In Jesu el salvete.

Ew. HochEhrwürden
Hamburg, Sept. ‚U1n Gebeth und Dienst

Ao. 16585 schuldig willigster
Johann Wine  erTt.
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Dieses Schreiben konte NUu nıcht anders als eınen tiefen
Eindruck iın den G emüthern der Kıyderstedtschen Prediger, 1N-
sonderheit des Probsten Alardı selbhst haben, und da auf die
allerunterthänigst eingelegte Bittschrift c  A Ihro Königl. Mayest.
keine erwünschte Resolution erfolgte, War nıcht anders YAN thun,
als daß der Kıyd, WwW1e „ «

Das folgende Blatt fehlt In Petre]jus’ Manuskript; E]'-

ganzen ist etwa: »WI1e verlangt WAar, geleistet wurde.«

rst. durch den Altonaer Vergleich VO unı 1659
wurde der Konflikt beigelegt; eine allgemeine un ewıge Amnesti1e
sicherte alle VOL etwalgen V erfolgungen des Verhaltens
während der Reunionszeit nd ug auch sicherlich ZUr Beruhigung
des Gewissens be1



Gutachten der Universitäten alle,
Helmstedt und Jena

in der Frage des Kirchengebets
AUS dem Jahre 1414 nach der Abschrift des Pastors Matthias

Henck in Kmmelshüll 1693
mitgeteilt VON

Pastor PETERSEN

5Da nahmen die rechten troublen Zeıiten bey Unß Predigernauch 1m Ampte 1Lundern Ihren rechten anfang,« schreibht Henck
In se1ıner Chronik, er der Hesitzergreifung des HerzogtumsSchleswig durch König Hriedrich ONn Dänemark gedenkt.Es War iIm Jahre 1:3 Die FWFestung Lönning WAar dem schwedi-
schen Greneral steenbock eingeräumt worden. Damit hatte die
herzogliche Kegierung ihre bisher bewiesene Neutralität gebrochen.
Der König on Dänemark erklärte deshalb das Herzogtum für
eIN feindliches Land, setizte sıch ın dessen Besitz und ZUG selne
I’ruppen ZU  enr Belagerung Lönnings ZUSamMmMenN, während der herzog-liche A dministrator Christian August sSamıtTt seinen Räten und dem
Jungen Herzog arl Friedrich VON Gottorp fort nach Hamburgfloh Die bösen Zeeiten brachen aber al für alle, die in dem
Herzog ihren rechtmäßigen ürsten erkannten: überall iIm Lande
wurden Könige starke Kontributionen ausgeschrieben, un
auch die Prediger mußten estimmte Abgaben eisten. och

Die folgenden (Gutachten, die VO Einsender als Nachtrag selner
Lebensskizze des Pastors Henck 22R 1T gedacht WAaLCh, gewınnen durch
den vorstehenden Aufsatz den Charakter eliner Ergänzung der dort be-
handelten Frage der »(z+ew1ssensnot« uUNnserer Geistlichen ın jenen Zeiten poli-tischer Verwirrung. Die Schriftleitung 1äßt 831e deshalb hier unmittelbar da-
hinter folgen.
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orößere Nöte Waren CS, n die diese hineingerieten, ale A März
Jenes Jahres der KÖnNnIe durch seinen Generalsuperintendenten Das-
SOVIUS iın Kendsburg ihnen unter Androhung VON Strafe iIm FWFalle
des Ungehorsams anbefahl, daß S1E hinfort 1m Kirchengebet nicht
mehr des Herzogs, sondern allein se1ner, des Kön1gs, gedenken
sollten. SO  1e konnten un wollten VON der I reue - ihren
Herzog nıcht lassen und beteten das VO Könige vorgeschriebene
Kirchengebet nıcht. Es erg1ing eın zweıter Befehl des Königs,
ausgestellt ZU Kopenhagen AL Q Dezember 1713 1E mıt
einem Schreiben des (reneralsuperintendenten Dassovius in Rends-
burg VOI 2() Dezember 1(15 un: G1E erhielten eın Hor-
mular eines Kirchengebets, das S1E Sonntags ach der Predigt
autf der Kanzel verlesen sollten, wıdrigenfalls G1E ihres mtes ent-
SELZ werden würden. Indem S1Ee aber erwarteten, daß der Her-
Z& bald en Weg ın aein Land zurücktinden werde, un: dabe1
ihre Hoffnung besonders autf en Widerstand J önnings setzten,
kamen G1E dem Königlichen Gebot nıcht nach. Ziwar das frühere
Kirchengebet, ın em des Herzogs und geiner kheglerung nament-
iıch gedacht wurde, beteten G1E hiıer 1m mtie Londern und
auch ohl anderswo nıcht mehr, sondern sprachen auch Sonn-
LagS das kleine Mittwochsgebet, worın DaNZ allgemeın für » d18
ynädigste ÜUbrigkeit« gebetet ward. Sie dachten dabe]l aber immer

ihren rechtmäßigen Herrn, den Herzog. Im Februar 14714 er-

schien annn e1IN Befehl des KÖn1gs miıt einem Briefe VON

seinem Generalsuperintendenten un einem dritten Yormular des
Kirchengebets: nunmehr wurde en Predigern des Herzogtums
Schleswig erlaubt unter der Bedingung, daß 1E anstatt der Worte
>»Gn ädigste Obrigkeit« die Worte 5 Hohe Landes-Übrigkeit« setzten,
fortan ıIn der Kirche Sonntags das kleine Mittwochsgebet g.-
brauchen. Und jetz fügten S1E sich.

Bevor och der letzte Befehl des KöÖön1gs eingetroffen WAar,
wandte siıch FPropst och In Apenrade mıt den Pastoren se1iner
Propstel Rat die juristische Fakultät Aul Halle ınd die
theologischen Hakultäten Helmstedt un ‚Jena. Die Tatsachen
wurden diesen mitgeteilt un sechs Fragen Begutachtung VOI'+-

gelegt. Als 1m März Jenes ‚Jahres die utachten eingingen, WarLr

Tönning schon ın die Hände der Feinde gefallen und der Könlg
VON Dänemark unumschränkter Gebieter Herzogtum. Es War
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anders gekommen, alsı \980200! allygemeın gehofft und erwarte hatte,
und besonders unter den Pastoren mochten manche se1n, die sich
durch ihren Treueid immer och dem früheren Herrscher Vel’-

bunden fühlten. Da konnten enn die Gutachten, obwohl 1E un
vielleicht gerade weil 1E inhaltlich sehr verschieden ausgefallen
WAaren, AB Klärung und Beruhigung dienen. Was die Klarheit
und Bestimmtheit der Aufstellungen anlangt, yleichen sich
darıin die utachten Halle und Helmstedt, die ıN den Auf-
stellungen selbst einen SahzZ enigegengesetzten Standpunkt eiIN-
nehmen. Das Gutachten VON Jena, das aehr ausführlich gehalten
ist, wird, weil zwel verschiedenen (resichtspunkten gerecht ZU

werden sucht, kaum on einem inneren Widerspruch ireizusprechen
SEe1IN. W eder IN diesem Jenensischen noch in dem Halleschen
wırd aber auch, WwW1e M1ır scheint, der FEıid als das (Gelühbde un Vver-

brüchlicher ITreue recht gyewertet; 1es geschieht in dem (zut-
achten Helmstedt, welches ohne Z weiftel auch damals der (ze-
sinnUNS der Pastoren Arnı meı1listen entsprochen haben wird. M Henck
hat alle rei In se1ner Chronik mitgeteilt. Kr schreibt:

> Weile hiıer inde as gyantze Minıisterium Eceles1iast:
überall ın dem Kürstenthum Schleswig ın oyroßer angst noht
gerleth, wolte Nal doch seine gew1iben gerathen sehen, dahero
1eß Koch Praepositus Apenradens1s MI1  t seinem Mınister10
sich sehr angelegen SCYN, Ihr Gewiben A soulagiren undt holete
VON 3en Universıtäten, a1ß Halle, Helmstädt ndt ena Ihr 1ıde-
ur e1ın, WI1e ür sich ın dießer Betrübten Ze1t CL Minister1o S1O

hac ın verhalten solte ndt weile MI1r VON eiInem geliebten
Kreundt aqalle Kesponsa 1m V ertrauen seynd ecommunteıret WOTr-

den, habe 1E M Hn u cCESsSOribus Z Besten hierinn 1N-
serıren wollen. So alsoO nach einander lauten:

Das Kesponsum Academiae Hallensıis.
A1Iß Uns ine Fact1 specles nebenst D Fragen zugeschicket, undt unßere

Rechtliche Meinung darüber verlanget worden. Demnach erachten wlier Or-
dinarius, DDecanus ıl andere TDDoectores der Juristen Facultät autit dem Königl.
Preußischen Halle nach Lie1ßigem Verleß undt erweguhng VOTr Recht.

Ist eiINn Bißhero Neutrales Landt VON ınterschiedlichen JIrouppes Be-
DCN, und solches, nachdehm ein1ıge V ölcker In die Vestung YEZOZCNH, VON

einem Potentaten VOL feindlıch erklähret worden, VOLr welcher erklährung der
Fürst desselben Landes /A selner sicherheit ınen andern neutralen Ort
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entwichen, nach solcher erklährung aber erfolget, daß, obwoll die Vestung
noch nicht eingenommen, dennoch Cder gedachte Potentat durch seinen (jener:
Superintendenten ZB0l die Prediger qußschreiben und Beifehlen Laßen, daß S1e
sich des vorigen Kırchen G  T  ebehts enthalten, dahingegen für dem Jetzigen Be-
sıtzer es Landes Beten sollen, haben ber die Prediger dieses NEUE Kirchen-
(Gebeht nicht, eingeführet, sondern Ihr vorıges behalten, Baldt darauft aber,
da sıch die FECWESCH! Tractaten zerschlagen, Befehl empfangen, und ZWaLr sSub
n Suspension1s dieße Formul 1n dem öffentl. Kirchen (zebeht Ar

gebrauchen
Nımm die Hohe Landes Obrigkeit ın deinen Väterlichen Schutz, Be-

wahre Sie wıe deinen Augapftel 1mM Auge. Bedecke Sie mı1tt deinen (Ginaden-
Flügeln.

(GHeichwoll dabey Unterschiedene Secrupeln Bey eiINn U, andern dabey
vorgefallen, undt dahero gefraget wirdt,

Ob die Prediger des sequestrırten oder occupırten Landes VOoONn dem
theuren Eyde, den S1e dem Landesfürsten geschworen haben, Irey
188 10oß sind, nachdem Ihr Landes-Fürst 25 dem Lande gewichen?
Ob die Prediger hne Verletzung Ihres (;jewıßens den Landes-
Hürsten Bey solchen Umbständen auß dem allgemeınen iırchen-
Gebeht außschlıeßen, dahingegen daß VO.  - dem jetzıgen Possessore
zugeschickte gebrauchen können?

— die dem (+ener. Superintendenten des vorgedachten Poten-
taten Beygefügte ratıones zulänglich sindt, daß die Prediger des
sequestrirten Landes das 1EUEC (zebeht miıtt gyutem (Gew1ißen brauchen
mögen
Wan dem 1eEUEIN Kirchen (jebeht abgestanden, I1 denen Pre-
digern zugelassen werden möchte, das Bishero 1ın denen W ochen
Predigten gewöhnliche Kirchen (+ebeht mıiıtt dieser Conditionen /f

gyebrauchen, daß 1E ch des Zh88! Sontag gewöhnlichen, darinnen
des Landes Kürsten gyedacht wirdt, gyantz enthıelten, In dem <irchen-
(jebeht auch dießes enderten, nemlıch die RÄähte u, Amptleute au ß-
leßen, VOTLr den W orten Gnädigste Öbrigkeıt, die (zeneral W
pression brauchten: Hohe Landes Obrigkeıit, ob die Prediger Bey
gestalter sachen das verordnete Kurtze Gebeht ohne Verletzung des
(+ewißen Beten können?
Wenn der Possessor temporarıus Bey fernerer Kxercırung der Jurıis-
dıetion 1ın Kececlesiastiels durch seinen General-Superintendenten Buß-
Lage außschreiben aqaßen wolte, WwWI1e die Prediger sıch abey Velr -

halten
Wenn über V erhotfen sıch die bloquirte Vestung ergeben solte, WwW1€e
den die Prediger des Bishero sequestrirten der Occupırten Landes
sowoll SCH des (Jebehts alß auch der Jurisdietionis FEececlesiasticae
siıch verhalten?

Wann wler DU  — Bey der sien Uen andern Fragen Zufoderst alle
ratıones T'heologıcas Bey ge1te setzen, undt deren Krörterung denen Hn Theo-
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Jog1s überlaßen möchte Wr Bey der Ersten eingewandt werden, daß die
Unterthanen VONN dem NEXU damıtt S1e Ihrem Landes-Herrn verbunden
absonderlich aber Prediger die andern mı1 gyuten Kxempeln vorgehen müßen,
eigenthätiger Weiße nıcht. Loß machen können Zumahlen wils demselben
(G{lück unglücklichen eıten / allem ehorsahm verbunden daß der
andes Herr ZU sSC1IHEeTr sıcherheit Al neutrale Orter S1IC. begeben müßen, die
Unterthanen Ihre pflicht nıcht erlaßen mMay, weıl Er solches dere-

TOotlınquendi nıcht gethan aX1iıMe (S12 necessitate compulsus fuerit
Lab 11 S 6 de helli el

Weıle ber dennoch qauß der faeti S PECIC ersehen der frembde
Potentat das platte IL,andt gyäntzlıch Occupıret undt nachdem Ihm solches
nıcht resistiıren S auch wüurckliıch nıcht resistiret an]etzo JUTE€ belli
nachdem FEr 6S VOTLT feindlich erklähret; Besıtzet und die Unterthanen de
Justitia belli nıcht BHefugt sindt l ob S1e oll Ihrem andes Herrn ller
Ireu verbunden doch diese praesumptıon Billig faßen daß der Landes-
Herr S\1e ad interım Ihrer pflicht erlaßen u heber gyewolt d 1E sich durch
gyehorsahm den Potentaten der das and OCCupıret CONSET VireN alß
Urc unzelıtige resistence sıch selbsten 111 völligen TU1LN setzen solten, ab-
sonderlich da derselhbe selhst, sıch retirıren müßen, und Se1Nn Landt nıcht
weiter Beschützen INOSECNH auch keine andere Vermuhtung gefaßet werden
Mag, alß daß der Landes Herr en getreuen Unterthanen VOT Ihre COIN-
servatıon indeßen A SOTrgenNn verstaten werde

Obrecht: Dissertat de hoste dedito
Nam omnıbus fere gentibus quodammodo VO.  b naturae 1L2 personult

ut subjugarıi Vıetoribus mallent QUahm bellıca Omnıfarıa vastatıone deleri
Augustinus de Civitate Del Lib ul a 1IN1t10 C1IY1TALES CO1verunt

antea PeL naturum JUS habebant salııtem SUuamn Q UOVIS modo defendendi
idque ul El melius possent Ciyıtatfes subierunt ‚un finem, ubı 1 V1+-
Las D  R amphıus praestare NequU1T, CeENsSENTUF, soluto vinculo Q UO CLY1TATEes
tenebantur FECEPISSE JUS, SUÜu: s1bı arbıitrıo econsulendl. Puffendorf de
et Lib VIIL ( 5SS

SO erhellet hierauß sovıel daß bey den angeführten Umbständen S  -
woll die Unterthanen alß Prediger S| Lang das Landt VON dem frembden
Potentaten OCCUDICT sequestrirt 1ST, inzwıschen von Ihrer VOT19€EN pilicht
Befreyet sindt

Bey der Andern HKracve möchte Z W: dAießer Ziweıltel entstehen, daß
Nn Clie Prediger die NEUE (+ebehts-Formel annehmen wolten wils dadurch
Öftfentlich Kundt thun würden, daß 1E Ihren VOTIgEN Landes Herrn nıcht
mehr für Ihren Landes Herrn erkenneten dadurch Ihren Zuhörern
Böses Fxempel geben hingegen den frembden Potentaten, S! das Landt
OCCuplıret VOT Ihrem Herrn halten würden Weıile ber dennoch der TrTembde
Potentat das Landt für ieindlıch erklähret u JUL€ hbelli OCCupıreL 1so 112

deßen Besitzung 1sST, un! die JUrFa sowoll S4CTIS alß profanis E X-
ercıret dann uß denenselben das JUS praesecr1bend] TECES publicas -
STr eıtig herfließet Hiernechst auß der Decisıon der VOILSCH Frage flıeßet

4.*
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inzwıschen die Unterthanen VON Ihrer vorigen pflicht Befreyet, und dem
praesent] possessor1 vVAM allem (+ehorsahm verbunden sind, hiß 1e [(07801 Ihrem
Landes-Herrn wıederumb befreyet sindt, 1m übriıgen die Prediger dadurch,

Sıie den Ihnen vorgeschriebenen Befehl exequiren, Ihren Zuhörern keıin
Böses exempel gyeben.

SO halten w1ier davor, daß die Prediger die Gebehts-Formel Z

gebrauchen schuldig seyndt.
Sovıel die drıtte Frage betrifft Ob woll Cd1ıe (+ebehts-Formul ın ter-

MINIS generalibus eingerichtet, also den Landes-Herrn mitt einzuschließen
scheinet, gyleichwoll, WEeNNn die Prediger darunter Ihren vorıgen Landes-Herrn
verstehen wolten, siıch der reservatiıonum mentalıuım Bedıenen, u einıge Heu-
cheley Begehen musten, S| Ihnen nıcht woll zuzumuhten ; Dieweil dennoch
die Prediger VO denen Streitigkeiten, zwischen Ihrem Landes-Herrn und
dem Jetzıgen Potentaten, daß Landt occupıret, Zzu urtheilen nıcht befugt
sind, sondern ıne Landes OÖbrigkeit gebunden sind, welche unterdeß ordent-
licher weıße Ihnen vorgesetzet, der inzwıschen 1n pOossessione sSummı1ı impern
ıst, undt Sie also durch diese Gebehts-Formul,;, S sehr gelinde eingerichtet,
überhaubt füur Ihrer Landes-Obrigkeit beten, und abey sıich keine TeSsSerVa-

tıones mentales Bedienen dürfen, sondern der (36öttl Providence überlaßen
muüßen, Ww1e sich der Zaustand de: TLandes verendern werde, uch nıcht abzu-
sehen, W1€e Wnnn die Prediger ıe vorgeschriebene Kormul gebrauchen, S1e
yegECN Ihren andes Herrn Beten, der ch einıger Heucheley schuldie
machen können.

SO erachten Wler, daß de:  - Gener. Superintendenten angeführte rationes
WEgCNH gebrauch der 16 UE Gebehts-Formul zulänglich -

W egen der A ten Frage scheint CS ZWaL, daß denen Predigern hlerinnen
gefügt werden könne, weıl die Verenderungen, deren Q1€E aich Bedienen wollen,
gerıng siınd, 6M der gyantzen sache wen1g geben der nehmen. Weıl aber
dennoch denen Predigern nıcht. erlaubet ist, die öffentliche (+ebehts-Formul
ZUuU ändern, U, solche nach Ihrem gyutdünken einzurichten, sondern sich nach
der vorgeschrieben WKormul richten müßen, auch kein arbıtrıum, wıe die Lıtu-
latur ın derßelben ZU setzen, Ihnen zukömpt, man auch nıcht absieht, Wwı1ıe
dadurch die sache gerathen werde, Sıe anstaaft, der Worte Gnädigste
Obrigkeit cdıe (+eneral Kxpression der Hohen Landes Obrigkeıit gebrauchten,
uch Ihnen nıcht. A sStaten kommen ‚X daß durch die ecue FKormul pro
Possessore temperar10 gebehten werde, zumahlen solches Bey gegenwärtigem
Zustand nıcht unterlaßen werden kann, auch der Apostel Paulus für die
Obrigkeit, die (zewalt über UuUls hatt, behten befohlen, denen Unterthanen
aber, ob solche (z+ewalt rechtmäßig SCY, Bey solchen Umbständen Z Beuhr-
theilen nicht erlaubet ist.

SO sind die Prediger die Gebehts - Formul vorgedachter weiße
äandern nıcht befugt, fern der Jetzige Possessor nıcht darin consentiren
würde.

Die 5te Frage betreffendt, ist ‚WAar qußer J1lem Ziweiffel, die
außschreibung der Buß-Tage Jure SUPTEMAEC potestatıs ın SaCcrıs herfließet,
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U, Iso keinem andern zukommen MayX, alß welcher dießes regale rechtmäßig
besitzet. Stryck ın mod. al tit de fer1ls W eılen ‚.ber dennoch
In vorigem Bereıits außgeführet worden, daß uch einem Possessori empe-
rarı0o, der Jure bellı eINn Landt occupiret, Besıtzet, oder solches sequestriret,
das exercıtium sUuMmM 4€ potestatıs ın SaCTIS inzwıschen zustehe, zumahlen der-
gleichen Exercıtium der ordinarıus effectfus pOsSsess10N1s ist, undt Was etwan
wıder violentam occupatıonem priyatorum die Jura disponiren, uftf dergleichen
Jure belli geschehene Occupatıones nıcht €n werden mag

SO sıindt die Prediger In solchem Fall parıren b die vorgeschriebene
Buß-Tage ZU halten verbunden.

W orauß denn uch die Decisı0 der Letzten Frage VON selbsten fließet,
wobey wıer denn auch dießes erıinnern, daß wolfern eiwa eın undt anderer
Prediger uß denen uUuNns ecOMMURNILCITteEnN ratiıonıbus Theologicis sıch bey dießem
as dubıo ein1ıge Serupulos yemacht, (35 WwW1e sich abey verhalten sollen, Z
zweıffelt, denenßelben unbenommen bleıibt, durch sSubmisse vorstellung dießer
Dubiorum, die angedrohete straffe ZU depreciren, undt zweıffeln wlier hiebey
nicht, s werden sodan dießelben, Wannl S1e remonstriren, daß S1e nıcht, auß
Wıedersetzlichkeit ı. vorsatz, sondern bona fide D, econscıentia dubia. el SCTU-

pulosa die anbefohlene Gebehts - Formul abzulesen, Bishero siıch geweligert,
einer ertfreulichen resoluti:on sich öA getrösten haben Von Rechts o  °

S Ordinarlus, Decanus undt andere Doectores
der Juristen Facultät auft der Königl. Preußischen Universitäat

Halle

I1 Kesponsum Academiae Helmstadiensis,.
AIß Uns Necano, ®en10r1 undt anderen Doetoribus 1 @ Professoribus

der Theologischen Facultät ZU Helmstädt Eıne Faetı Species zusampt den
angehängten Fragen überschicket, undt dabey unßere T’heologische meilnung

ratiıonıbus deecidendi verlanget worden, S} haben W ier nicht ermangelt,
dießelbige INn der Furcht des Herrn collegialıter Au überlegen folgenden
schluß Z faßen, nemlıch Bey der

en Frage. die Prediger des sequestrirten oder occupırten
Landes VON dem theuren Kyde, den s1e hrem Landes-Herrn Fürsten g-
schworen haben, Ihm ın Krieg D4 Friedens-Zeıiten mıt Darstreckung (Gutes
6 5 Blutes, Leıbes undt Lebens huld 138 getreu verbleiben, ITrey undt loß
sındt, indem daß Landes-Fürst U. Herr au dem ande gewichen ist,
S1e nıcht S! a Ww1e Er oll wolte, schützen kann, eiINn ander Herr
aßelbe sequestriret der occupıret hatt, Wa das harte Landt anbetrifft:
Antworten WIler, daß die Prediger des sequestrirten oder Occupırten platten
Landes VOn dem theuren Eyde, den S1ie Ihrem Landes-Herrn Fürsten g-
schworen haben, noch nicht Irey 10ß SCYN.

Weile (2) Ihr wollbedächtlich gethaner KEydt Sie nıcht 1Ur iın Friedens-,
sondern auch In Krieges-Zeıten den grösten Beschwerlichkeiten darüber
außzustehen verbindet nach den klaren worten der vorgeschriebenen 1des-
Formul: daß S1e Principi Bey Krieg U, Friedens-Zeiten mıtt Darstreckung



PETERSEN, Gutachten 1ın der Frage de:  - Kirchengebets 1714

(iutes und Blutes, Leıbe:  Z  - Ü: Lebens huldt getreu seyndt wolten. Da 1UnN

(Gott verhänget, Ihr plattes Land sequestriret oder Ooccupiret, der Lande:  -  <
Fürst darauß weıichen müßen, U, dießer baldt nıcht, WI1Ie Kr oll CINE
wolte, schützen kan, S! ist. dießer 1 Eyde außgedrückte Hall ZUuU Krieges-
Zeıten seine beschworne Treu Zı erweıßen wurklich yckommen.

Worzu dan (2.) dießes kömpt, daß der Landes-Herr 98 Küurst die Pre-
diger weder positive noch permi1ss1ıve weder EXDTESSEC noch acıte Ihrem
geleisteten Eyd entbunden Joßgesprochen.

Auch S1e (3) VO  : Keinem andern Herrn annoch ın KEyd IL, pIlicht KC-
OMINEeN Ja (4) Ihnen noch eıft, dergleichen, WIe wlıer au ß der Spezie
Faeti schließen, nıcht äunmahl angemuhtet worden.

Da indessen (5) der Landes-Herr siıch auft alle Wwelse bemühet, in SeIn
Landt wiederzukommen, und S1e wıeder Iın selnen schutz ZU nehmen, Bey
welchen Umbständen denn die rediger VON ihrem Kyde noch nicht 10ß Ul

ITrey SCyYyM können.
Au{fif die andere Frage. die Prediger hne Verletzung Ihres

ewıßens den Landes-Fürsten, welcher größerer gyewalt hatt weıchen muüßen,
auß dem allgemeınen (zebeht außschließen, sıch des vorıgen Kirchen-
(;ebehts gäntzlich enthalten; dahingegen VOIM jetzigen Possessore DE-
schickte gebrauchen können? Sagen Wıer, daß d  f Prediger ohne V erletzung
Ihres (;ewıißens den Landes-Fürsten, welcher größerer (jewalt att, weichen
müßen, auß dem allgemeınen Kıirchen-Gebeht außzuschließen, sıch des vorıgen
Kirchen-Gebehts gäntzlich (AU! enthalten, U. dahingegen das VO jetzigen Pos-
SESSOTe zugeschıickte gebrauchen nıcht vermögen. Allermaßen

(1) durch des Landes Kürsten genötıgte außweichung der Prediger Ob-
lıgatıon noch nıcht aufigehoben. 1€ auch (2) keine andere (Gewıißens Ob-
ligatiıon durch einen Eydt bıs dato haben Dahero S\1e (3) Ihrem Bıß-
herigen Landes-Fürsten dießen actum minısterlalem nıcht können.
W otern Sie nıcht (4) ın 1PSO Cetiu einen andern VOT Ihren Herrn erkennen.
Undt (9) Ihrem Landes Herrn den Dienst aufsagen wollen. In fernerer Be-
trachtung, (6) des POossessoris V erlangen Z88! die Prediger, Obıges 1so Z

thun auß der derjenigen stücken SCYV, manıfestam ımpletatem 1In-
volvıren, nemlich dıe Beleydigung Gottes, den ZUT Zeugen In seinem
KEyde angerufen, u dıe Kränckung des Gew1ißens, da Nan etiwas wıeder Beßer
Wıßen gew1ıben thun würde. In ansehung deßen wird der (;ehorsam In
dießem stücke suspendiren, mı1tt dem Augustino bıtten SCYNMN L&NOSCE
Uaesar, prohibet maJor potestas. Indeßen ist. hıebey unßer Raht, daß dıe
Prediger DBey Sr Durchl. sıch unterthänigst meldeten, der 1ın deren ent-
fernung miıtt den hohen Miınıstris Rücksprach hielten, sıch vorschreiben
lıeßen, W1e 0092801 siıch ın unterschiedlichen Fällen auff das euserste VeTr-

halten solte.
Die drıtte Frage. die VOM Gen.-Superintendenten Beygefugte

Katıones, alß das NEUEC Kırchen-Gebeht wäre In termınıs generalıbus abge-
faßt, alle erbetene sachen wären denen Predigern höchst nöhtig, gereichten
ZU des Landes -Wollfahrt, Sie würden uch das erbetene Guht Ihrem Landes
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Fürsten UL, Herrn Von Hertzen wünschen gönnen: zulänglich sind, daß die
Prediger des sequestrierten Landes das (z;ebeht mıiıtt gutem gyewißen
brauchen können.

Wiırdt also Beantwortet. Daß die ONn dem (Gen Superintendenten
angeführte IL, Beygefuügte ratiıones nıcht zulänglich SCYH, die Prediger /Ar be-
reden, das HNEeUuec (zebeht; mitt gutem (+ewißen ZU gebrauchen, Indehm (4.) das

Kirchen-Gebeht intentione des Gen. Superintendenten auff den J05
wärtigen Besıitzer des Landes eingerichtet, 1l adurce der Landes Fürst uß-
geschloßen wirdt. Da aber gleichwoll dem abwesenden Herrn alles gyute soll
miıtt können angewünschet werden, wirdt (2) Bey solchen Umbständen
denen Predigern angemuhtet, mıiıt reservatıonıbus 1mM (zebeht ZU Gott /(A treten,
welche (3) VOT (Gott E1n Greuel SCYNH, a1ß welcher 1mM (Greist 19 5 ın der War-
heıt, nıcht iın Falschheit wıll angerufen SCyYMN, undt dahero (4) VOL allen recht-
gesinnten T’heologıs Philosophis, auch andern vernünfftigen Menschen, miıtt
nachdruck Bißhero verworfen worden: Zumahlen, da S1e (9) auch diejenigen,
10 sıch deren Bedienen, ZU Meineidigen gToben Heuchlern machen. Wolte
ber Sr Durchl. der abwesende IL Landes Fürst auff unterthäniges
suchen den Predigern 1ın solches (5ebeht VOTr Ihm I3 den Jjetzigen Possessorem
2  ©  auft ıne T/  eıt. A verrichten ynädigst erlauben, S hatt die sache alßdan 1Ne
andere gyestalt NNeEN.,

In der 4ten Frage. Wan abher VON em Kıirchen - Gebeht
möchte abgestanden werden, denen Predigern zugelaßen werden, das Bis-
her iın denen W ochen-Predigten gewöhnliche ebeht mıiıtt dAießer condition /Aul

gyebrauchen. daß 1E siıch des 11l Sontage gewöhnliıchen, darınnen des
Landes-Fürsten yedacht wirdt, gäntzlich enthielten. In dem Kirchen (ze-
beht auch d1eßes enderten, nemlıch die Rähte Amptleute außschlıeßen, U,

tüur die Worte nädigste Obrigkeit die (zeneral eXpress1on gebrauchten: Hohe
Obrigkeit. die Prediger Bey J2 gestalter sachen daß verenderte Kirchen-
(iebeht ohne Verletzung Ihres (;ew1ıßens gebrauchen können? (jehet unßere
Meinung daß die Prediger Clas auft vorgeschlagene art veränderte (GGe-
beht. ohne verletzung Ihres (zjewıßens nıcht beten können. Weıle (1°) Kirchen-
Gebehte vorschreiben . andern e1in werck Hoher Obrigkeit ıst, 1n deren
Ampte, WeNnn gyleich 380l ander vergönnen wolte, die Prediger ohne Ver-
letzung Ihres gewıßens nıcht greitftfen dürffen.

Wenn .ber der Possessor temporarıus selbsten dergleichen Veränderung
anbefehlet, 1Ss (2) die wahre intention unter denen generalen termınıs sıch
ZU verstehen, ü den Landes-Herrn außzuschließen: Welches, W1e oben Bey
Krörterung der andern Frage erwehnet, nıcht geschehen kan; Oder 112  = wiıll
abermahlen (5) die Prediger Bereden, S1e abey doch dem Landes-Fürsten
alles (iuntes gyönnen könten: So läufft PSs auft dıe Bey der 3 ten Frage VerTr-

worffene reservationes mentales qauß. Wolte ber der Landes Herr solchen
verenderungen selinen Hohen ONSeNs gxeben, könten die Prediger ohne
Verletzung Ihres (Gewißens daßelbe (zebeht allerdings Beten.

Bey der üunften Frage. Wenn der Possessor temporarıus Bey
ferner exercırung der Jurisdietion 1ın Ecclesiastic1is durch selinen (Gen. Super-
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intendenten wolte Buß s Bettage außschreihben laßen, e haben sich die
Prediger des sequestrirten Landes ZU verhalten, daß 1€e hne Verantwortung
U. Verletzung Ihres (zewißens seyn? Ist. dießes Unßer Gutachten, daß WEn
uß und Bettage VO  S dem (;en. Superintendenten solten außgeschrıeben
werden, die Prediger alß ın Exercitium Jurisdictionis in Keclesiastiels U-
sehen haben, 1: ob Cr gleich ıne nöhtige un: ZU dießen Zeiten höchstnötige
sache SCY, N können Sie doch, S! Jange S1e noch sub vinculo Juramenti SECYN

stehen, ÖTr sich dergleichen nıcht vornehmen, sondern siınd verbunden,
solches 2881 den Landes-Fürsten gelangen Ar Jaßen, u darüber deßen ynädigste
meinung U, Wiılle unterthänigst außzubıtten, dabey WAare auch den Gen.
Superintendenten geziemend U. beweglich ZU schreıben, il ZU biıtten, daß in

eiINn Theologus iıhren Zustandt BHehertzigen, ä über vermögen iın 1E nıcht
drıngen möchte.

In Überlegung der sechsten Frage. Wenn über Verhoffen die
bloquirte Festung sıch ergeben solte, WIE hätten die Prediger des Biıisher J1  —-

questrirten 198 occupırten Landes SOwoll WEeESECN des (+ebehts alß auch der
Jurisdietion In Ecclesiastieis sıch /Ax verhalten? Haben Wier befunden, daß

der Prediger Obligation weder VOL der Festungserhaltung noch über-
gabe, sondern schlechterdings VON derer geleisteten Eyde dependire. Jedoch
weıle dieße Festung Bıshero annoch der KFuß der Herschafft des Landes-Fürsten
SCWESCH, S scheinet der jetzige Possessor mehr KHecht A haben, seine Jur1s-
dietion A exerciren, U, dürfte dahero denen Predigern nuhnmero näher SC-
treten worden. Bey gestalter sachen muüßen S1e abermahls cihun, MÖg-
lıch, U, miıtt Bıtten anhalten, daß Ihres ((Gewißens, lange bıß die vorseynde
Tractaten /AUE schluß kommen möchten, geschonet werde. Wann aber dießes
alles nıcht helffen will, werden S1e sıch endlich genöhtigt finden, dem
jetzigen Possessor1 sich submittiren, WIe solches Puffendorff al em
Grotio außgeführet, indem Br 11b VI Cap. de N el (+entium untfer
anderm also setzet ] leg1timus FPrinceps in talem s1ıt. conjectus statum, ut
Qu: 1PSe, a debet defensionem, eiıvyvibus SuUls praestare NEQUE tantae
asınt eiIy1um vires, ul Invasorı cıtra PrFaecsehs ex1itium valeant resistere, Prae-
Sumı1 Princıpem expulsum tantısper C1IY1DUS rem1sisse obligationem CIa S
quoad ata 1ps1 1am adCl regXnum 1ıterum aperlant etic Dabey ber wirdt
nöhtig SEYN auch in dießem all den Landes-Fürsten abermahls gehen,
die dringende noht demßelben vorzustellen, ZU bıtten, Bey dießen schweren
Umbständen Ihnen dasjenige ZU thun ZU vergönnen, WAS 1E hintertreiben
nıcht vermögen, nıcht zweılfelnd, daß der Landes-Fürst W1e auch die Polhitieci

Consulti urtheilen, S1ie ynädigst entschuldiget halten werden.
dieses KResponsum dem Heil Göttl Worte I9 (zeistl. Rechten TO-

mäß SCY, solches Bezeugen Wılıer mitt Beygedrucktem Unßerm Facultät E
sıegel. w{0) geschehen Helmstädt, Martius Anno 144

Decanus, Senior : Übrige Doctores W, Professores
auft der 3 Universıität daselbsten.
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111 Responsum Academiae Jenensis.
Unßere freundtwillige Dienste, nechst Anwünschung aller ZU Seel s

e1b ersprießliıchen W ollfahrt, undt Baldt erfolgten (jewissens Beruh:i-
un ZUV!

Hoch 17 6 W ollEhrwürdige, GroßAchtbahre, Hoch 4, wollgelahrte, Be-
sonders Guünstige Herren Freunde!

Der Casus, worüber Ew. Hoch 138 WollEhrwürden der Praepositus
Ul,. saämptliche Mınısterium selbiger Praepositur unßer iın (zotteswort O>
gyründetes T’heologisches Bedencken erfodert, verhält sıch nach der VUeber-
sandten Specıes Faeti kürtzlich folgender (zestalt: Nachdem e1IN gew1lßer
Potentat, deßen Feinde qauftf unbewuste aTT. cdie Haupt-Festung eines vorhin
neutralen Landes eingeräumet worden, und der Fürst Herr deßelben ZU
selner sıcherheit au ß dem Lande gewilchen, und sıch “ ogräntzende neutrale
Orter Begeben, darauff selbiges Landt VOL feindlich erklähret, sıch ın Eccle-
s1ast1ıCcıs el (hıyılıbus die Jurisdietion angemaßet, und durch x  D,  ınen (zeneral
Superintendenten An ıe Prediger qaußschreiben Jaßen, daß 1E siıch des vorıgen
Kırchen-Gehbehts enthalten, dahingegen Ihn ıIn demßelben mitt einschlıießen
sollen, sub 06Na Suspens10NIs a,.D offielo. Ist. denenßelben, lange die
Festung noch nıcht occupıret, U, 1E Ihres Kydes On dem vorıgen Landes-
Herrn (nıcht entbunden sind 4} } bedencklich gefallen, darınn ZUu consentiren:
Weilen zeithero S1e weder mıiıt euserlicher (zewalt darzu ZEZWUNDZECN worden,
noch Ihr voriger Herr das „‚and PrO derelieto vyehalten, ohngeachtet derßelbe
“1@e VOT Jetzo ZU schützen nıcht vermöchte. Wan ber besorgen, daß ZU-

mahlen nach OCCUPITUNG der Festung stärcker in dießelben dürffte gedrungen
werden, und der Possessor temporarıus Bey fernerer eXxerCcIrung der Juris-
dietion in Ecclesiastieis durch seınen (+en Superintendenten uß U, Bettage
außschreiben möchte; V erlangen dießelbe Besage Ihrer vorgelegten Frage
wıßen; Wiıe ilDer Verhoffen dıe bloquirte Festung sıch ergeben solte,
dan cdie Predizer deßelben sequestrirten der vielmehr conquestlerten undt
Ooccupiırten Landes sowoll WESCH des (+ebehts qls uch der Jurisdietionis KEicele-
s1astıcae ch verhalten? Damitt S1e weder den Ihrem voriıgen Landes-
Herrn gethanen Eyd, demBelben Bey Krieg E: Friedens-Zeit mıiıtt Darstreckung
(iutes Bluts e1b und Lebens huld getreu /Ä SCYNH: Brechen, noch Ihre
(;emeinde In (refahr, Ihrer Priester Beraubet ZUuU werden, setfzen mögen.

Nım ist (B unläugbar, Bezeugen s auch die G ö6öttlehen W elt-
Lichen Kechte, daß alle geleistete Eydschwüre heiliglich Zu halten, U, ın Kel-
Nnem stück überschritten werden sollen. Wenn jemandt einen KEyd schweret,
daß Er seine =eele verbindet, der soll seıin WOTT, nıcht schwächen, sondern
alles thun, WI1e /A seinem munde ist außgangen. Num. Gott
selber, der höchste Gesetzgeber, ohngeachtet Er Ens liberrime ‚ZCNS, achtet.
sıch doch verbunden, dem]en1igen strıicte nachzukommen, waß Er den ohn-
mächtigen Menschen geschworen. Deutr. A, Jer. AL Luc. L: undt
ll den nıcht ungestraft laßen, der seinem KEyd nıcht nachkömpt. Exod 3G V

Fehlt ın der Abschriuft.
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Lievit XIX, > Deutr. V, I ıE} selhst 1ın schneller Zeuge wıieder alle Meın
Eydige Malach. I, 3C Wenn derjenige bleiben soll, der seinem nechsten
schwäret; und hälts Psalm S! muß derjenige, der selinen KEydschwur
bricht, untergehen, F g kan nıcht Bestehen. Auch der Heide (icero sagt
perJur1i diyvina est. ex1ıtium, humana dedecus. 1Lab D de leg. CaD.
undt anderswo: Nullum Inquit yvinculum a stringendam fidem Jurejurando
Majores arectius ESSEC voluerunt. indicant Leges D Tab indicant S  &L,
indicant foedera, quibus I11l. hoste devineitur fides, indicant notliones anıl-
madversionesque Censorum. ula nulla. de diligentius, q Ua de Jure-
Jurando judicabant. de ffie1is ıbr LE, Can NR Josua undt die Ober-
sten der (+emeline A0 VON denen (Chbeonitern miıtt ıst un Betrug hınter-
gangen worden: Nichts desto minder könte die gantze (Femeine, welche die
yeschehene Ziusage hintertrieben hätte, S1e Ihres Kydes nıcht erlaßen.
Josu. L SCHT. 10101 Undt alß nach ein1gen 100 jJahren der König Sanul
wıeder den VON seinen Vorfahren gethanen Eyd uß Kyfter für die Kinder
Israegl ein1ge Gbeoniter die doch MOTeeT waren:) ındt qußer solchen, VOT-
hin Vertilgen verbannet (Gen. X  9 SCUYY. Exod ‚@ <888 23 AA K
Deutr. VIIL, Cap DG 17) umbracht hätte, empfundt es ott hoch, daß
Er gyantz Israegl jahr An einander mıiıtt einer kläglichen Theurung eım-
suchte, nıcht ehe versöhnet wurde, Biß diejenigen, welchen vorhın die KEyd-
liche Zusage geschehen, nachdem VO Königlichen (zeblüte entsproßene
Herren auff eıinen Jag ıchten Galgen jämmerlich gehangen wurden, da-
durch Besänfftiget worden. “am. Facultas remiıttendi Juramentum
nem1n1ı Competit, nısı Cul praestitum füunt, Vid. Joh. Sam. Stryck de Jurament.
meletem. Cap 321 Undt obwoll die Jüdischen (zesetze SN
andern vielen nachdrücklich Fällen, daß S]ie nıcht. UTr ihrem Synedrio,
dern auch triumviratu)n eu1ilıbet. Eruditorum in gewıßen Fällen Freyheit Velr-

stateten, die Obligation des gethanen Kydtschwures autfzuheben. A llermaßen
uch dießer Begünstigung halber Nebucadnezar daß gantze Synedrium, S

VOT Ihm In Daphne Antiochiae erschienen, nachdem S1e solche KEydes ent-
bıindung dem König Jojackim ertheilet; ZU haben gestanden, Ihrem Bericht
ach sol] haben hinrichten laßen Vid Praefat. cha Rabbathı et . Valı
Krarabba. Sect. AA o gestehet doch der Compiulator Institutionum Jurıis
Judaici, solche unter Antonino Pıo In ordnung bracht, quod solutıio Jura-
menti HNOoN invenlat Cul innıtatur. Cod. Chagiga Undt der VOI-

treffliche JL/Ty Maımon, Er instituto Ol auffhebung | 5 Jösung der
geleisteten Kydschwüre handeln wıll, scheuet sich nıcht forne A zusetzen:
Solutio Juramenti nıhıl PFOTrSUS subs1ıdı Secriptura invenıt, sed quicqu1d
Majores nostrIı de docuerunt, INneTa tracıtione derivant, explicantes verba
Num. KAX, HON irrıtum faciat verbum quası antum 1ps] Jurans,
levitatıs vitandı Crgo, Non ıtem allıus Iın Hılle schebuoth *) de Juramenti1s.
Cap Cod Chagiga 1t. tıt. Negaım Cap . Baldt darauftf
setzet, Er Nemo UNnqg uam homınum 1psum liıberare potest Juramentı
vinculo. Undt nach einıgen Cautelen spricht Er Nemiunı undg uUahı remiıttunt

* In der Abschrift hebräische Schrıftzeichen.
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JjJuramentum, nıs]ı praesente (: et SO modo annuente :) e 81 praestiterit,
etlams!ı hıe minorennis achue foret, gyentilis S Wiıe Abraham von
selnem Haußhalter Klhlieser einen Kydt Namım, N sagt auch hen derßelhe die
Bedingung, Bey welcher Er se1INes Kydes halber quit \ D S Ledig SCYH solle.
(Gen. XXIV, SCYHq. Unter denen Regulis Juris Judaici ist, fast. auff allen
Blättern sehen sche hathır peh sche AaSar hu hapeh } Idem quod hıgat,
est, illud O: quod solvit. W elches zumahlen Bey dem Homagı1o staat findet,
deßen entbindung BeYy Hohen Mittleren Herschaften allemahlen derjenige

Manifestum estA verrichten pfleget, welchem E$ vorhin geleistet worden.
solum Principem subditis SS obsequium remittere DOsSSeE sagt Laudatus
Stryck 10Cc0 cıit. Undt ın folgendem Cap. S S3 Pa 343 SCUYY: führt Er
die worte selber A miıt welchen verschiedene Landt U, Leute vVvOon Kayser,
Königen, Chur Fürsten { Fürsten Ihrer pflicht erlaßen, IL , andere O
wıeßen worden.

Wenn NUN dergleichen On Ihrer vorıgen Landes Obrigkeit nıcht g —-
schehen, auch der Possessor temporar1us, wıie \1e rühmen Kesp. ad Objeet
Quaest. (+ottlob noch keine (zewalt 1E darzu /AN nöthigen siıch ereignen
laßen, und dahero selbst Blıcken läßet, daß Er sothanes occupırtes Landt
behalten nıcht 9 sondern DeYy beliebter Unterhandlung wieder
seinen vorıgen Besıtzer restitumren wolle, asft sıch anderes nıcht. schließen,
alß daß S1e die Prediger ins gyesampt in der pflicht I9 Kıyd, damitt SX1e dem
vorigen Landes-Herrn verwandt, annoch stehen, und durch deßen Bloße -
tirade nıcht pflicht Loß worden. Zumahlen derßelhbe sıich ıIn der nachbar-
schafft aufhält, IL eıIn Vornehmer Standt des Deutschen Römischen Reıichs
ist 1Ul ISO ON dießem der schutz, den Er VOL Jetzo selbst den Seinigen nıcht,
leisten kan, AA erwarten; Weilchen Kayserl. Majestät Protektor totıus I
per11 singulorumque e]uSs Statuum vermöge ETSAaNgSECNET Keichs-Capıtulation
elsten gehalten. Vıd Joh. am Stryck Meletem 17 3309

W otfern aDer nach Übergabe des noch eintz1g haltbahren Trts das
gantze Landt conquestiret i occupıret ist, der Possessor Momentaneus sıch
Berelts, WI1e Es scheıint, huldigen Laßen, sich aller (Geist- uıundt Weltl Juris-
dietion gegebenem Bericht nach, angemaßet, RIr dießelbe würcklich exercıret,
Kan sich daß Ministerium Ecclesiastieum Keimes WEDES entziehen, VOT den
Possessorem temporarıum YANN bıtten, die VO  en demßelben angesetzte Buß-
y Bettage Befohlener maßen abzuwarten. Denn weıle die Jura CIrca Saecra
unstreitig VON der Superloritate territorlalı entspringen, Kan solche N1ıemand
exercıren, alß der in der Posseß der Superlorität würcklich stehet. Ja
pOssessione Jus 1psum tıtulus praesumitur. Carpz. e def. Z N
S Sar daß auch der Possessor nıcht. 1NSs gehalten anzuführen, quUO tıtulo Er
etwas besitze, sondern wirdt S Jange PTO leg1t1mo gehalten, Biß deßen Ad-
Versarıus ın petitor10 das Gegentheil erweıißet. Wie DUn solches unter denen
Privatis staatfindet, J2 muß $ vielmehr Be1 Hohen Potentaten gelten. Da
Oomn1a. PCL bellum acqulsita 1pSorum statım accedunt dominis. Lab. N {t.

In der Abschrift hebräische Schriftzeichen.
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de statıl homıiınum. ıbr. ff de Und das ın Händen habende
sieges-schwerdt suppliren kan, waß dem Juri abgeht. Unterthanen kompt
nıcht Z on dem RBecht der streitenden /ABI urtheilen, 1 YAN determiniren,
welchem VON Beyden daßelbe gebühre, id quod N  Z subject1on1s Titulo pugnat,
schreibet Justus Hen Böhmer de Jure Precum publicar. Cap. H1 DAa De
Allwo ferner meldet: In Casll, ubı de Princıpatu lıs inter perSsSONAas iıllustres
pendeat, IM PrıIm1s a Possessorem respicliendum, Quı iınterım Omn1a. Jura terr1-
torı10 recte exercet, donec de Jure constiterıit. Undt Samuel Puffen-
dorff de Jure eTl. Lib AI Daepe Ie redire ' ut NO  .

solum lıcıtum, sed debitum sıt, Parerc imper10 e]Jus, quı In qualieungue
possessione est; Scilicet ubı Jeg1t1mus Dominus esft. redactus, ut (Cives
Suos nullum amplius Principis IU 11LUS possıt. Prudentis I: 1rı est,
<s1hı sulsque rebus consulere, el In futurum prospicere, praesentem
eonditionem Ccaute cogıtare, viıtam A fortunas sSuas femere iın per1ıculum
CONJiClat, quod Lieret, Possessoris lIram V4aDa reluctantıa in J2 concıtare
vellet, nullum ıIn Ul  S  S  108881 Patrıae 2008E ejecti FPrinc1ıpis. Alßdan ıst eın Unter-
than schuldig, (zut Blut, e1ib Leben für seinem Landes-Herrn, dem Er
gehuldiget, auffzusetzen, WEn Er entweder denselben selbst, der Einen
andern VON Ihm gesetzten Kechtmäßigen anführer hatt, undt mitt seinem
Wagen SIC. E8 selinem Vaterland nutzen schafft; W ofern Der der Keines
hoffen, thut Er besser, der Fortun weichet, ıl. sıch submittiret; Da
zumahlen alle dergleichen Homagıa nıcht anders können verstanden werden,
alß rehus S1C stantıbus WIe Stryckıus Daepe laudat. Cap 174 S e 349 al
Bewehrten Autoribus darthut; Undt nıcht Ian geleugnet werden, der
Unterthanen Ireu mıtt dem schutz iıhrer Herschafft dergestalt 104  ‚U VeTl-

bunden SCY, daß dießer nıcht erfolgen kan, jene wen1gstens dem E  L -

lichen gehorsahm nach ))) auffhören muß, und a temMPuUSs suspendiret wirat.
I0 würde aunch traun hart scheinen, denen Bereits außgesogenen Arınen

Unterthanen auffzuerlegen, einem sothanen Herrn Zu tolgen, der dieselben
wıeder die andringende macht, der Feinde nicht ZuU schützen vermöchte, viel-
mehr wirdt praesumiret, WIE Puffendorff 20801 Beruüuhrten OTTLe S 10 redet; Quem-
Lıbet Principem E humanıtate CSSC, ut malıt, C1ves S 110O* QUOÖOCUNG UE modo SEer-

Varl; Q Ua eic quidquam fato obluctantem et. virıbus destitutum aqaf-
fectum intempestive ostendunt, nullo ructu perire. Undt Baldt darauff
fäahrt Er fort. Praesumi1ı Princıpem expulsum tantısper ciıyıbus rem1lsisse ob-
ligationem CIga S quoad fata 1ps1 v1l1am ad rFEZN UM 1terum aperlant; HT QuU1-
dem quantum id a Conservatıonem 1psorum el declinandıis periculis NECESSa-
rum. ndt Böhmer spricht C 1 violentiae bellicae cedere debuerunt,
exeusandı sunt, ın QUO Om1Inus Leg1ıtimus Territoril CONSENSISSE praesumitur,
ul CUT4ae cordique cConservatıo SUOrUuUMmM subditorum esse debet, Denn das
Volek ist nıcht WESCH des Kegenten, sondern der Kegent SCH es Volckes.
Beym Platone heıist s Salus populı SUPremMa lex estO. ndt miıtt dießer
Lehre der Moralıisten stimmt die Heıl schrifft allenthalben übereıin. Da Darvid,

ehlt ın der SC
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eın VON Gott gesalbter . rechtmäßiger KÖönı1g, seinem gottlosen Absalon
vertrieben, auß der Stadt Jerusalem wiche, wolte weder den (Gethiter 1thaı
selnet, halben ın gefahr sefzen noch miıtt der Bundesladen den G8s dienst
Jerusalem transtferıiren. Sam. 28 19 I, {t. Paulus befiehlet uß noht
Unterthan A SCYN. Röm 1 5 Damitt S1ie nıcht durch ihre Halßstarrigkeit
eiınes Mächtigen Potentaten Zorn wleder sich ZU ihrem eıgenen Unter-
ZSang reitzen möchten, 15 1n geruhig u stilles Leben führen könten ın
JNer Gottseeligkeit Ehrbarkeit. 1ım Zu welchem Zweck nıcht
der entwichene FKürst verhelffen kan, sondern der Possessor temporarıus, qu1l
CtIu supereminet. Und für den befiehlet, Kır uch ZUu bıtten, damitt allen
unter Lebenden möÖöge geholffen werden. Also auch 2881 vorhin ANZE-
“ührtem rte Röm. XLIL, wıll Kr daß jedermann sıch unterwerfen
soll potestatibus supereminentibus, oder die Superioritatem territorialem
exerciren, 5 aCctu et Pro tempore praesenti exıstentibus, sCcWu

qu1 In possessione SUNT, WIEe ar oll Puffendorff erinnert. Die ONn dem
seel. TAaSmo Schmidio angehengte (Glossa thut das Wort legitima et, veraı de
SUl  S hınzu, welches wieder alle regulas hermeneuticas läufft, allß welche De-
fehlen, weder ZU dem vorhandenen Text etwas hınzuzufügen noch VOoONn selbem
außzulaßen. Indt Wan vermöge ((G56ttL W orts 1Ur allein der rechtmäßi-
SCcHh Justo tıtulo erhobenen Öbrigkeit Lolge leisten solte, würde nıcht
des Untersuchens kein Ende S  G  9 sondern Christus, der dem Tiıber10 das
W ort redet Matth. XE 21 u sıch selbst Haldt VON Herode, baldt VO.  — Pı-
lato, haldt VON den Hohen Priestern rıchten laßen, Mp denen Aposteln
nıcht. ohne schuld SCYH, N doch (+ottes lästerlich. Denn WEr e1ß nicht,
qui1bus artıbus Cie Frsten Kayser, untfer denen Christus 198 die A posteln Dr
lebt, /AURE Regierung gekommen ? JIndt miıtt Was Hinterlist (Gewalt He-
rodes wlıeder den Klahren Buchstab Deutr AVAElL; 15 al Frembdling siıch
des Reichs über Israe@el angemaßet (:da dießes Keinen, der nıcht uß Ihren
Brüdern, dulden solle:) weıßet, Josephus und Bezeugen dıe Ihränen, welche
Agrippas, alß Kr erwehnten Text. einstens publice laß, häuffig vergoß. Cod
Sota e NAA fol. z Nıchts desto minder Beweißen Christus - die
Aposteln durch iıhr eigen exXxem pel, auch andere denenßelben +ehorsahm
W, TIreu erweißen schuldig, wotern der schluß riıchtig, welchen unßere 'heo-
Jogi auß den Letzten Worten Jacobı machen, daß der stamm Juda VO.  en
(Gott ersehen, auß welchen rechtmäßige Könıge über Israel herschen solten,
(Gen: ALLX, 1, welches auch Chronie. LV4 bekräfftigen scheinet,
muß nohtwendig Saul Kein rechtmäßiger König über Isragl DEWESCN SCYMN.
Darumb uch (-  T  . ott Beym Hos VE klaget S1e haben Könige gemacht,
aber hne mich, Cap. AL 11 Ich xebe dir einen König ın meinem Z/0rn,
I nahm ihn wieder WCS in meiınem 2T1MM. Nıchts desto weniger hielt Gott,
nachdem Er einmahl /ACB KöÖönigl. Hoheıt gediehen, dergestalt über den Ihm
gebührenden gyehorsahm, daß Er auch bey unrechtmäßiger Unterdrückung
selner Unterthanen, denenßelben nıcht mehr verhengete, alß darüber Z seuftTt-
ZCH, Er doch nıcht einst hören wolte. sam; VELL: 18, undt da Saul Be-
reıits von Gott verwortfen WarLr sam. X Z Cap ANI,; AT undt
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David-zum KRechtmäßigen König gesalbet worden am A, u SCUY- att
doch sowoll dießer selbst, alß das Volek Ihm allen unterthänigen gehorsahm
erwıeßen, u ohngeachtet Davıd unbillie VO. demßelben verfolget worden, U,

verschiedenen mahlen gelegenheıit hatte, Ihn au dem W ege Zı schaffen ;
Hatt Kr doch nıemahlen weder selbhst. In der Höle, da Ur VON seinen man-
NeTrnNn darzu verreıitzet wurde Sam AAXAIV, 4 SCUH. sıch AIl Ihm vergreıffen
wollen, Cap. ARVI: 101008 nach dem Abisal, der Ihn miıtt seinen eigenen
spıeß ın d1e Erde stechen wollen, solches zulaßen, sondern ILhm solange (Gott

das Erben gelaßen, miıtt aller Treu ı38 gehorsahm begegnet. W orauß AHT

gynuge erhellet, daß die Heiıl Schrifft Unterthanen nıcht einräumet, vlelweniger
anwelißet, 1Ur rechtmäßıgen Kegenten unterthan ZU ‚yYN, den übrigen den
gehorsahm ZU veErsagehl, sondern allen, würcklich annoch ın Posseß der
Superlorität stehen. David hatte Bey der flucht VOT Absolon Jerusalem,
nıcht gantze Landt, 3 ( Bloß /ABI dem Knde, daß Er Zeıt FE OTL gewinne
sich ZU opponiren, qauftf 1ne Kleine eıt, verlaßen, 158 noch vermögen gENUL,
diejenigen, Ihm anhıngen, ZU stutzen, dahero 4Ee1N Kxempel siıch auftff CH-
wärtigen C4SUN nıcht oll applıcıren Läst. Daßjenige aber, waß VO Nebu-
cadnezar angeführet wirdt, VOT welchen ZU bıtten, der Prophet Jeremias all-
zudeutlich dem Voleck Israegl anbefhehlet. Cap. AL Baruch E: 13 15 umb
deßwillen nıcht VOT impertinent ZU halten, weıle Tsrael gantzer 70 Jahr ın
eın un: seiner Successorum gewalt untergeben, U, der König selbst mıtt 24 5n
fangen worden. Weile der Lenge der eıt, wen1g gelegen, 1E eın
gleiches ZU thun verpflichtet DSEWESCH, Er uch 1UTLE: eın jJahr der W eE-

nıger Sie völlig subjugiret, unter se1Ne Botmaßigkeit Bracht hätte, auch
ın des Königs Abwesen die Hinterbliebenen einen andern nemlich (+edalia
Jer. verwıeßen a  N, auß Jüdischem Geschlecht einen orößeren
schein durffte geben, daß Gott WESCH des Volcks sünde Ihn selbst alß Exe-
eutorem OEHNAC Beruffen, Ihn selnen Knecht nennet. Jerem. ÄXV, Cap.
XXVIIL, Cap X undt die Ruhte SEeINES Z0rns. Esa. DG j ®  R Daher
Billıe scheine, für deßen Wollfahrt A bıtten, damitt Kr den W ıllen Gottes
wleder daß sündige Volck außführen könne; Nachdem uch Jojakım wıeder
gegebene ITreue Ihm Eydbrüchig worden, mıitt dem KÖönıge ın Aegyp-
ten colludiret Reg, Alleın weile wler alle nıicht hne Fehler
SCYNH, U, nicht wıßen, waß eiwa Gott unßerer süunden halber über Uns be-
schloßen, Kan unNs selbıges Kxempel vielmehr dahin anweıßen, hertzlich

bıtten, damitt Unsere Conquestirung nıcht. Jahr, sondern nıcht eINS
viel wochen dauern mÖöge, welches wler allerseıits denenßelben VON Hertzen
gönnen, undt anwünschen.

Sehen ber nicht, w1€e Sie sıch dem ansınnen des zeıtıgen Possessoris
ferner entziehen können, wäre den sache, daß 1e umb Vergünsti-
Un deßelben, Bey dem vorıgen Landes KHursten unter Vorstellung 1nres
gegenwärtigen Zustandes unterthänıgst angesuchet, Keine einwilligung ET -

hielten, entweder bey dem Reichs-Convent ın Regensburg Oder Augsburg,
oder auch oll ın der ähe Bey denen Braunschweig dießer Controvers
halber versamleten Hohen Herren Commissariis sich Rahts erholeten, und
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mittler deßen die Vorbitte mıt eliner Submissen protestation durch dießelbe
sich der dem V origen Landes-Fürsten geleisteten pflicht nıcht /A entziehen
vorgeschriebener maßen grundt des Hertzens und ohne reservatıione
mentalı verrichten, undt den ferneren Krfolg ott undt, Kayserl, Majestät
samp dem Reich ın stiller Ruhe überlaßen.

Der (sott des Friedens insplrire allerseits streitigen Partheyen fried-
fertige Gedancken, undt gebe sothane remedia 4A1l Handt, wodurch aller
Feindtseeligkeit Verbitterung undt Mißtrauen Einhalt geschehe, und die (Ge-
mühter AA k Beständigen Laebe un Treu ZUMM Besten allerseits Unterthanen
eW1g verbunden Bleıben. W elches ONn Hertzen wuünschet: undt Bıttet

Jena, Martius Anno EZaA

S Decanus, Sen10r Übrige Doectores In Professores
der T’heologischen Facultät allhıer.

FRSCT1PE1O.
Dem och U, W ollEhrwürdigem, Großachtbahrem, Hoch U, Woll-

gelahrtem Herren Christian (+ottlieb Koch, Der Heyl Schrifft. Doctori, 14 M
Praeposito, Auch sämptl. Ehrwürdigen Ministerio der Probstey Apenrade,
Unßern Günstigen Hrn. 1l gyuten Freunden.

stt.



Selbstbiographie
des türstlichen Generalsuperintendenten

(justav Christoph Hosmann.
Mitgeteult VON

Pastor WITT ın Preetz

Vo Nachstehende autoblographische Notizen finden sıch
ın dem 1M befindlıchen VOIN Hosmann angelegten Band, 1ın wel-
hen Nachrichten über die Großfürstlichen und (+emeinschaftlichen (ze-
meıinden, iüber die Königlichen und Großfürstlichen Generalsuperintendenten
USW. eingetragen hat, un! ZW aAr 485— 491 Dazu stammbäume s 498
bis 500

(zustav Christoph Hosmann, mo 1749 2./13 Martın,
davon meılıne Bestallung 7 Moskwa datiret ist. Ich bın gebohren
A Zelle Maı 1695 Meın V ater ist SEWESCHN Sig1S-
mundus, Consistorlalis un Prediger znl der Stadtkirche daselbst;
meın väterlicher roß-Vater M Sigismundus, der vorhin Z Helm-
stedt Professor Mathem. und VON 1666 Superintendens YA FE
orn JEWESCH, un!' 1701 Julun vormiıttags 58881 Uhr GC-
storben, AIl welchem Jage deßelbigen ‚JJahrs ach Mittag C

Uhr auch meın Vater verschieden. Meine väterliche TOB-
Multter Margareta ıst des berühmten JC“ ‚Joannıs Strauch A

Wittenberg Tochter nd Schwester JCWESCH Aeg1dii Strauch, des
Danziger T’heolog1, und M Michaelis Strauch, rot Mathem. A

Wittenberg. Meine utter Dorothea Margareta ist Tochter und
chwester JEWESCH M ‚Joannıs V alencampf£f£, Pastoris Zı Sievers-
hausen, und Annae Lmucı1ae, gebohrnen Rıchterıin, AUS Harburg, da
ıhr Vater Hranciscus Richter geheimer Secretarius des Herzogs
vewesen; ihre Multter Hedwig gebohrne VON der Hecht, M 40=
annıs Valencampf£f Vater ıst daselbst Bürgermeıster GEWESECN. Von
meılnes Vaterg Abkunf{t siehe 498 dieses Buches.
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Bis 1708 bin ich prıvatım informiret. worden on Hn
KRhode, der hernach Pastor ZU Kldingen bey Celle und Daniel
Balthasar Berning, der Pastor f Osterholtz im Bremen
geworden. V om OQetober 1708 habe ich 1m Johanneo Ham-
burg der Information des JO Alberti Fabriei als KReectoris,
und des Paulıi Georgli Krüsike, Conrectoris, genoßen. Von
Ostern . 1{33 habe ich das Gymnasium daselbst frequentiret un
fürnemlich die Hn Professores Jo Albertum Kabrieium un
Sebastianum Edzardum WI1e auch Balthasar Mentzerum, Trof.
Mathem., gehöret und unter Sebastiano Eidzardo offtmahlse dis-
putıiret. A 14A33 SECDCN Ostern habe ich miıich nach Leipzig be-
geben, da ich enn 1m Oetober deßelbigen ‚JJahrs des Hn Lac.
OChristianı Ludovie1 UOrgani ÄArıstot. und Leetoris Talmud,,
deßen V orlesungen ich feibig besuchet, bey dem ich auch D
speiset und zuletzt logiret, disputationem VI de vestig1ls logicae
Peripat. ın T’heologorum scr1ptis, quantum ad doetrinam de QCC1-

Daselbst habe ich ındente press1is als Kespondens defendiret.
Philosophicis fürnemlich die Magistros Mullerum, Richterum und
Avenarıum, 1n Theol aber (xottf£r. Olearium und Christi-
ANUMN Hrider. Boernerum fleißig gehöret; be] dem Hn ath
‚Jo Burchard Menzken ein Collegium Litterarıum gehalten un des

Adamı kKechenbergli Collegium Disputatorium, das Er miıt denen
alumnis Kleectoralibus gehalten, unausgesetzet beigewonet. L715
habe ich mich nach 1e] begeben, daselbst habe ich bey M
Üpi1t1i0 eın Collegium privatissımum Hehr. gehalten; auch Hn
Professor KHelde gehöret un Hn D Henr. Mluhlium, bis
ZWEEEC Diaconi, Hr Burchardus un Hr Prof Francke gestorben
und Hr Muhlius krank yeworden, VON welcher Zeit iıch
mich daselbst fürnemlich ım predigen gyeübet habe, weil wöchent-
ıch fünf- und ZUMm öftern sechsmahl VON studiosis müßen Dn
prediget werden, dazu sehr wenige tüchtig TEWESEN. 718 1im
Webhr. B1n ich VO  a} dem Hn Gerhardo, Abten Locecum ın Han-
Ver praestitis praestandis iın 1LUmMmMeEeTUumM candidatorum Ministeri1
recıpiret. Nachdem ich 1719 un 17920 A Altona VON eıner
Blutstürtzung A4aUuSs der Lunge durch Gottes (Gnade euriret worden,
iın ich JCDEN Herbst wıeder ach 1e| gereiset; 1{21 ZU

Diaconat Gettorff Septbr. Dom 3 Irin. erwählet;
Dienstage ach Dom n  ıin. 3 Septbr. VON dem
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Hn Gen.-Super. T ’homas (C]lausen ZU Schleswie im Dohm Ord1-
nırt und Oet. dom. XN Irıin. Hn Sternhagen,
ast, ZU Eckernföhrde, den der Hr Gen.-Sup. (Nausen a7zu
commuiıttıret, ZUu (Gettorff introdueiret. KL 08 ich EX clement.
eONCESSIONE zuR der (zemeinschaftl. Cantzlei ohne W ahl, weil ich
dazu nıcht predigen wollen, AI Mai Dom Cantate nach W olde-
horn vocıret, und nachdem ich n Johannis- F’age meline A bzugs-
predigt gehalten, daselbst Dom. VI Trin. 15 Julhun VON Hn
Kührsen, Pastor A Kloster AB Preetz, en der Hr Gen.-Sup.

1720Muhlius azu commuıttiret, alg Pastor introdueiret.
hahe ich da AIn Himmelfahrtstage nelne Abzugspredigt gehalten,
weil ich nach 1e] vocatıon bekommen ZUIMMN Diaconat A der
Nicolai-Kirche, dazu ich (N]  N April erwehlet. und VON dem Hn
Gen.-Sup. Muhlio 2080l Mittwochen nach em Johannis-Fage
d A Junn introdueiret worden, nachdem ich 711 1el E1n höchst-
gefährliches hitziges Kieber ausgestanden. 1730 haben Ihro
Köni1g]. Hoheıiıt Hertzog Carl Kriederich A 21 Webruar mich ZU1IM

Professorem 'T’heol. Extraord. ynädigst ernennet und hald hernach
bestellet, nıt. Anwartung ZUT Oordiınarıam Professionem; ın selbıgyem
‚JJahre auch, nachdem ich aunt höchsten Deftfehl praestanda dazu
praestiret, 1ın ich ıIn testini;tate Jubilae1 Doetor JT’'heolog1ae *) Dn

C317 Decembrisworden promotore Henrico Munhlıio.
haben Höchstdieselben ohne meın V orwißen mıch ZU11 Cabinets-
Prediger bey Ihro Krbprintzl. oh Z Dero information und /ANS

oleich würklichen Ober-Consistorial-Assessor bestellet. Ä 1 (33
bın ich Professor T’heol Ordinarius 1 September und ım (QJetober

173 Archidiaconus ZU St. Nicolaı, und im December deßelben
‚Jahres Ober-Consistorial- und Kirchen-Rath geworden. 734
20880 KErscheinungs-Keste haben Höchstdieselben, ohngeachtet me1liner
unterthänigsten Kenitence, die ich inständigst wiederholet, Z

Hofprediger und Pastor der Leib-Grenadier-Garde mich ernennet ;
und habe 1C U1n solche Aemter anzutreten, aofort. AIn nächsten
Sonntage meıne Abzugspredigt 1ın der Stadt-Kirche 1alten müßen.

17(59; nachdem K ZRE8! Junii gestorben, die e1b-
Garde erlaßen worden; 1C habe aber as Cabinets-Prediger-Amt,
nemlich die Information des Jungen Hertzogs K fortgeführet,

S 34
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bis Höchst-Dieselben 1724 ‚Januarı nach St Petersburg
abgereiset; und das Hofprediger-Amt bıs AB Ende des Januarıi:
1490. da INa A1eses niıcht ferner nothwendie erachtet hat, weıl
die (z+emeine sehr klein geworden (maßen In denen nächsten ‚Jaren
Jährlich nıcht über 7150 un deren weniger zweymahl COomMMUNI-
Cirt), die Nachmittags-Predigten auch cCessiren könnten, mithin der
Hof-Capellan vermögend waäare, alles A beschaffen; me1line Dienste

Nach dem Ableben Paulliahber der Academie nöthiger wären.
Hrider. Opıiti (der As 1747 den Oetober gyestorben) bın ich der
zweyte Prof. T’heol Ord und nachdem Mart. Frisius 1150
AIn H} April gestorben, Prof. Primarius gyeworden: qle azu 1m
‚JJahre 1749 DEr clem. Kesecriptum Mosk wa M1r Kxspectence
gegeben WAar. Pro-Reector bın ich Oetobris L(55, AL
1{40 1001 175 jedesmahl aunt ein halbes ‚JJahr geworden, welche
Würde auch der selige Gen.-Sup. Muhlius 5 mahl Dbekleidet hat.

1726 ZU Hebruariı bın ich ın den Ehestand SC
reten miıt, Jungfr. Hanna, Hrn ‚Johann Meyers, Kaufmanns un
Juraten der Michaelis-Kirche Hamburg, der do OSa
storben, und Anna Margareta gebohrnen Jenckeln Tochter. Meıine

1(93; da ich Aeses schreibe, noch lebende, mıt ihr erzeugete
A«1nder sind: Anna Sophia WFriderica, geb ebr. Ol arl
Peter Ulriıch, yeb DE Juh7 1 un (zJustav Caspar, geb
Ja  A Julü 1LE Denn meine äülteste allerliehste Tochter Margareta
Christina, die dem Hrn. Struve, Med rTof. ord. öffentlich VEeI'-

lobet OWCSCH, hat f meılner unsäglichen Betrübnis 1752
August ihr irdisches Lieben ach Gottes unerforschlichem ath

und W ıllen vollenden müßen. Sie War gebohren 147393 Jan
NUAarNM. Gott, der ihre Seele bald 1n seINn himmlisches Reich
aufnehmen wollen, laße meıne übrige Kinder ihm ZUT Ehre, ihren
Nächsten nützlichen Diensten und mI1r ZU V ergnügen er-

wachsen und ohl gerathen.
Meine Schriften, die ich rucken laßen, zu deren V erferti-

ZUUE VODNO meinen Amts-Geschäften M1ır wenige eıt übrig g_
blieben, sind ser ein1ıgen, VOF die ich meinen Nahmen nıcht
setizen wollen, w1ıe auch eiwa Lateinische und deutsche Car-
mına, nachbenante

Dissertatio exegetica ad (+al LE 19 In 1bl Lubecens!i,
V ol V, 46—80
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Hypotyposıs Chronologiae S, historiam populi Israelitien >

morte Isaacı ad captıuıtatem Babyl. illustrans: Äc-
ecedit dissertat. exeget1ica, Qua G1 QUa confirmatlua, praedi-
ecationıbus vel prom1ss10on1ibus addıta, L’es econfirmatas U1 -

qQqUam NO praecess1isse demonstratur. Hamb A S

Predigten über qauserlesene Schriftstellen, mehrentheils 1US

denen ONNn- und West-Fäglichen Kvangeliis un Kpisteln;
Krester Y heil: nebst einem Anhange ein1ger geist]. (GGediecehte.
Hamburg
Predigten über quserlesene USW. Anderer a h@11 Hamb
1798
Annotationes ad Hypotyposıa Chronologiae S4 quibus objlee-
tıones soluuntur, et ANNOS Ezechielis obsidione praedictos
abh ultimo captıultatis ad QUO natus est, Christus PCL-
tingere demonstratur. Hamburg. 1720

8 Dissertatio exegetica de resurreectione mMOrtuorum Christo
demonstratur Lmue. AlL, z  3  S Le  € A eXstat iın Bibl ILubeec.,
Vol JI1I1 640— 665
Des heiligen T’heophili, sechsten Bischofs 711 Antiochla, drey
Bücher x Autolycum, einen gelehrten Heiden, darın der
Aberglaube beschämet un die Christl Keligion beschützet
wird. AÄAus dem Griechischen übersetzet, auch mıt eiıner
V orrede und Anmerkungen vermehret. Hamb 1120
Dissertatio Theaol. inauguralis de VAarlıs vel probandı vel
impugnandı modis el virıbus argumentorum. Kiliae .  € 1730

Predigt über en A drıitten Laye des zweyten Kvangeli-
schen Jubel- Hestes ynädigst verordneten Text, AUSsS Apoc.
112 gehalten ın der Schloß-Capelle 711 Kiel, den

Junii 17360
Oratio inauguralis de T’heologum adprime decet
anımı moderatione; recıtata Kiliae prid. Kal Sept. A 1730

11 Prolus1o0 academ1Cca, Qua illuminatio ırregenitı passıua SUDELI-
naturalis sed imperfecta adseritur eitc Kılıae Dom XX
pOost Irinit. 1730

19 Dissertatio Theol de Baptismo, apostolorum hoec de myster10
sententiam euoluens eiusdemque ad 1psorum
hıstoriam perstringens. 11302
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Princıpla Theolog1ae Comparatiuae, positionıbus acroamatıeıs
de articulis fide1 OUu maxıme euoluta.
Kıliae 11 Juni 17392

Disput. Theol hab
Chronolog1a Libror. obseruationibus exegetic1s illustrata.
Hamb (1st aber 1el gedruckt) A 1734

15 Des seligen Martini Lutheri kleiner Catechismus und deßen
Schrifftmäßige Krleuterung: ın denen Hochfürstl. Schleswig-
Holst. Kirchen und Schulen, nach Maßgebung der A S
setzten V erordnung, sowohl ZUTr öffentlichen Catechisation
alsı auch /Ra Unterrichtung der Jugend überall gebrauchen
1e] A 1736 in l2mo Die vorgesetzte V erordnung habe ich
auch entworten.

16 Oratio de Dei I, libertate; recıtata Kiliae ‘} Oet.
1(41; CUmM Pro-Reectoris publico solemnique rıtu

susc1lperet.
E V orbereitungs-Kede, als AIl Sonntage Kxaudı es 742 sten

‚Jahrs der angesetzten Crönung Elisabeth der
KErsten, Kayserıin aller Reußen iın der Schloß-Capelle ZU

1e] ein Dankgebet verlesen, und das Ambrosianische Lob-
1ed solte ZFESUNSECN werden, ach der Predigt VOL dem Altar
gehalten.
Eixercitationum exegeticarum ad Kuangelia Fasciculus
Disp. Theol hab Sept. 1746 S Bogen
Exereceit. exeget. etc. Faseciculus I} Disp. Theol hab
26 Aprulıs 1749 11 Bogen
Exereit. CXCH. etfc Faseiculus 1IE Disp. Theaol. hab.
Maı 1750 16 Bogen

—d1 Chronologica Jeremiae, Kzechielis, Haggael, Z/acharlae, Esrae
et Nehemiae Varlıs observationibus illustrata. Exereit. Theol
publice examın. Kılilae Aprilis 1451 F1 Bogen

A Tetras obseruationum ad verba quibus Augustanae Confes-
S10N1 Symbola praem1ssa sunt prim1ıque exordium. Com-
mentatıo Historico-T'heol. publice examın. Kiliae 30 cto-
TIS e 1751 Bogen.

23 Historia Samuelis, Saulı et Dauidis ad NOTum rationes
digesta varı1sque obseruationibus illustrata. Exerecitatio C X-

getica publice examın. Kiliae DE Maır He 1759 (
Bogen.
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Disquisitio de AaRerT2 Seleucidarum et Regum Syrlae SWL1CCES-

s10ne, QqUa dubia soluuntur de annıls regnı Graecorum
ser1ptore Libri prımı Maccabaeorum notatıs. Accedunt ob-
seruatiıones a Maccab. VE A ei, Josephi
Ant. XI% XLr U Kıliae o 1792 C393 Bogen.

25 Semicenturia obseruationum Specimen subelsi-
uUuOTUM meletematum Qet. 1753 examın.

z  M] Super eXOptata augustissıma natıiuıtate Prineipis (C9gesareae
excelsıtatis, Domini Pauli, Magni Duecis totlıus Russiae etC.,

prımus 1es Oetobris annı MDCCLIIL INSISNIS et
Iuculentus est, elegidion vot1iuum. ID bestehet AaUs DD chrono-
dıstichis, deren jegliches die Zahl 754 ergiebet.

J Predigt ber Psalm 61; SE die an A0% Februarii des
1762 Jahrs, qals dem Danktage des Allerd. Großm
und Hrn Herrn Peter des Dritten, Kays. und Selbsth aller
kReußen höchstbeglückten I’hron-Besteigung, In der Haupt-
Kirche A 1e! gehalten ust,. Christoph OsSsmann. jel

Bogen.
1730 12 Junii bekam ich höchsten ; Befehl, S Jubilaeo

Doetor YAN werden, vorgäng1ig demnach praestanda
zeitig dazu praestiren.

I9 Junii habe ich Jürgen gepredigt.
37 bin ich Facult. 'Theol examınırt.
29 Dom Trin. habe ich die Frühpredigt In der

Stadtkirche gehalten.
I9 habe ich meılne Disputationes PFo oradu, modera-

LOre Muhlio, gehalten.
I9 25 I1Dom 1141 Irin. habe ich ın der Stadtkirche

ach Mıttag gepredigt.
I9 26 wıederum iın der Stadtkirche ach Mittag geprediget.
27 D habe ich in der Schloß-Capelle die Hauptpredigt

gehalten; die ich nach höchstem Befehl sogleich ZUm

Druck gegeben.
39 30 bın ich Doetor geworden.
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Laurentius Hosmann
Consul Laubanensıis.

Laurentius Hosmann
Senator Laubanensis
Natus OD

Sigismundus Hosmann
Chirurgus, 1646 Lipsı1ae.

Vrsula, Horningn Senator: Hirschbergensis filıa.
Ottilıa Sissebachla.

VED UE E ME E NDET Z E E E VE E E

Ottılıea S uüssebachla.Vrsula Horningla.
ML Sigismundus Hirschbergae 1, 21 Ottilla, B Anna, UXOLr O:

atthıae Hoff-1631 16 Maıl, a‚ z 1658 Prof blae Vogehln.
Mathem. elmst., b 1666 2 mannnı
Mart,. Superint. Giffhorniensıs. z Lauban., QUAaC

e 1700 A DE1701 d Juhn
HXO Novb,., 42el. e

Margareta Strauch. SIgQ1S- Augus- Ottilha,
mundus tinus Vo- ux.Chriıs-
V ogel. el t1anı Kıx-

nerı Juris
acticı
Lauban
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Sigismundus Hosmann
RO

Margareta Strauch.

Sigismundus Hosmann, 1I1. Helmst.
1660 Novbr., Consistorialis el,

Ecclesiastes Cellensis, A 1701
Juhi

HAT

Dorothea Margareta V alencampfia,
Altonamae 1726 Man.

SEEDE OE SEEDE E NN E EFE E VE N 07 RA ELE ME ME LD OE N DD PE U L V FEEDE E

(iustauus Christo- Anna Ohristina 11. Gellıs 1697 Aug., Ehefrau
phorus Hosmann 1, VO  am e 1719 Christophori Matthiae Hobhorst, Königl.
Cellis 1695 Großbrit. MayJors.
Maı St. V, qul nata- „ASEREBEER \ EK E SE SEEDE SN * L7L RM E SR E LTE Z LD E

August (zer. Jo.Frid.Ma- Conrad Wiıl- arl (Gustavlis et1am fuit ul.
x1miılıan ist

XOFL
Peter, Kgl helm, Kgl ist. annoch
Gr. Br. z 1741 aqals Gr. Br. 1755 Un:-

ah 1726 ebr. Lieutenant,. Großfürstl. Fähnrich. ter-Offiecier
Hanna, filıaJoannis Capitaline un! Cadet
Meyeri, C1U18S prima- 1: KReg1m.- Königl.T11 el Prouisoris 1U- (uartier- Gr Br.
atl Qedis Mıichaeli- meister n C- Dignsten.tanaeHamburg. Y qQu1 storben.

1713, et. Anna
Margar. natae Jene-
keliae, QUae a.1738
IL, Maıo.

GustauusCas-Margareta Christina, 6M Kıllae Anna Sophia Carolus Pe-
Jan. 1732, desponsa Friderica, 11 frus Ulricus, Parus, I1 K ı-

publice Dr. Friderico Christi- Kililae I Kıhllae Hae e 17492
Struve, Med Tof. Ord. Febr. 1741 21 Julir

Kılıens]1, z 17592 Juli, E
Aug. eiusd. ıo
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Michael
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Prof.
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des1ig-

101

Waıtteb.

Andreae
Bauer1,
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NAatus,

Margareta

Hk  1C.

des1g.
Prof.

immatura
morte
sublatı.

Strauch,
VXOL

Theol,,
Archid.

—

Sigismundi

aedem
Nicol.

1L1ps.

Hosmannı

Margar.
Schürer1a,

Sigismundus

pr10T
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Hosmann.

tını

Geier1,
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11ps.
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Primarı,

1041
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Sibylla Strauch, filıa Aegidii, S! Aeg1dil ei,
Joannıs Strauchiorum, nupta Hieronymo Ny-
n  200081 (fil10 Hieronymi Nymannı, Archidiaconi
Torgensı1s), Med el Profi. Wittebergens!], 596
Toblae Tandlero, Anat. et Botan Tol. Witteb.,
161  ( qet. 46, Aug Gel L ex.

Kıx Nymanno fil10s habult
Gregorium Nymannum, natum W ıt-Hiıeronymum Nymannum, Phıiılos. el

Theol FEiceles1iar. misnens1ium S11- teb. 1594 Jan., Med Dr. efl;

perıint. (zel Lex 50 %, 1617 Sl vitrıcı S11
Tobiae Tandler1; exemtum
Oetobr. 1638 exacta EL, *o Za

MN

Martha Borschla, fılıa Aecdiılis Budissı1-
Nnae ciultatiıs.

Hiıeronymus Nymannus. vid. Gel Lex
el Buchnerı Dıss. acad., vol 1,
692 SS

Thomas V alencampf, Consul Harrburgensıs.

V Joannes V alencampTt, Pastor SievershusensIı1s.
V X OT

Anna Lucia, fılıa Franeisel RichterI1, Consıharnu el - -
eretarıl Duciıs Harrburgensı1s et, Hedwigae VvVon der
Fecht.

P —— z O

Hedewig Kılısabet, UXOTr Gottschale1 Dorothea Margareta V alencampfla,
Topp1 Pastoris Jetensıs. XOr Sigismundi Hosmannı.
D a

Jo. ONF. S1- Anna Hedwig (iustauus CMis@phoms Hosmann.
21SM. Toppıus, Toppıa, WUXOTLF Ar-
Consıl. aul et, noldı Alberti,
Prof. Juris Prıi- el Procurato-

Helmsta- r1S Hannoueren.
diensıs.



Aus der kirchlichen Chronik
HMelgolands.

Von Pastor SCHRÖDER- Helgoland.
Die Lolgenden Mitteilungen stammen ohne Berücksichtigung

der vorhandenen Lateratur ausschließlich AUSsS den 1m irchen-
arCN1IV befindlichen Schriftstücken.

Diese sınd, Was auffallen muß, nıemals ın der friesischen
Sprache, die 1er noch heute die V olkssprache ist, geschrieben,
sondern bis auf die ältesten plattdeutschen Beliebungen AUS dem
Anfang des Jahrhunderts ın hochdeutscher Sprache AD-
gefaßt. Die V erordnungen der englischen kKeglerung, ordinances,
sind selbstredend In englischer Sprache erlassen, obwohl die hoch-
deutsche auch ZUTF englischen Zeit stets dıe Kirchen-, Schul- un
Gerichtssprache WAar.

Kür den Namen der Insel gyab es iın Irüheren Zeiten noch
keine feststehende Schreibweise. Die alteste findet siıch vielleicht
auf dem alten Kirchensiegel (Bronzestempel). Seine plattdeutsche
Umksehrift lautet: > Dit 1s der Hilgelander Segel.« Sonst heißt
Heiligeland, Heiligland, Helgeland un se1t den etzten Jahrzehn-
ten des Jahrhunderts Helgoland, englisch Heligoland. Die
Einwohner HNeENNenN ihre Insel einfach »det Lunn«, sich selbst
» Hallunner«.

Die Kirchengemeinde gehörte in alter Zeeit Propstel
Husum und War dem Generalsuperintendenten für Schleswig mıt
seinem W ohnsıitz iın KRendsburg eZW. Schleswig unterstellt. Ihre
Geistlichen und Juraten standen In Amtssachen unmıiıttelbar unter
dem Oberkonsistorium in Gottorf. Nach der Besetzung der Insel
durch die Kngländer löste sıch diese Zugehörigkeit Schleswig
erst. allmählich. Ziwölf ‚Jahre später präsentierte der (reneral-
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superintendent och die Kandıdaten /ABUR Predigerwahl. Dann
scheinen die Beziehungen <  4 aufgehört haben, obwohl das
schleswig - holsteinische Kirchenrecht, soweıt CS VOT 1866 galt,
während der YanzZen Zeit der englischen Herrschaft In Geltung
blieb, abgesehen VONn eınıgen Anderungen, die im Laufe der Zeeit
notwendig wurden un durch Kegierungsverfügungen (zesetzes-
kraft erhielten oder auch qlg Gewohnheitsrecht Gültigkeit E7'-

Jangten. So wurde 158516 e1ın Khegericht eingesetzt, ZU dem die
Dieses hatbeiıden (zeistlichen und ZWel Ratmänner gehörten.

auch mehrmals KEhescheidungen VOTgENOMMEN. Das Protokoll über
SEeEINE V erhandlungen reicht ur bıis 1540 Wie ın den Lolgenden
Jahrzehnten die Eheangelegenheiten geregelt wurden, ist A4UuSs den
Akten nicht ersichtliech. Doch ist i1mM ‚JJahre 1L durch eine
Ordinance wieder eın Gerichtshof ür Scheidungen un Ehesachen
geschaffen worden. Er bestand AUS dem Grouverneur, em 1
weilligen ersten (Geistlichen un mehreren der KöÖönigıin AUS

den Einwohnern ernannten Beigesessenen. Eın Jurist War nıcht
unter ihnen, WwI1e enn ZU englischen Zieit ohl zaum jemals eln
Jurist “ der Kegierung, EZW. V erwaltung der Insel teilgenom-

oder hbei Kechtsfragen nd richterlichen Kntscheidungen miıt-
gesprochen hat. Es heißt allerdings, daß [al sich In schwierigen
kirchenrechtlichen Hragen hei einem Juristen In Schleswig Hat
holte Es wirklich geschehen ist, ann ich nıcht Tfı
sächlich aber War die evangelisch-lutherische Kirchengemeinde
Helgoland AUT Zeıt der englischen Herrschaft VON jeglicher V er-

Daran waäare wahr-bindung mıiıt einer Landeskirche losgelöst.
scheinlich auch nichts geändert worden, wenn wirklich der Ge-
danke ur Ausführung gekommen ware, auf unNnserer Insel einen
anglikanischen Bischofssitz ZU errichten qls Zentrale für ord-
CULOPDA, wıe (Hibraltar für den Süden ist. ber eIN » Helgo-
länder Bistumskomitee« der >(xegellschaft ZUT Ausbreitung des
Kvangeliums« un dıe ersten Anfänge einNes » Helgoländer Bis-
tumsfonds« ist INan aber ın London nıcht hinausgekommen, viel-
leicht weil der Krieg von 1570 dazwıschen kam und VON der Zeıit

die Überlassung der Insel AIl Deutschland In England, selbst
1m Parlament, immer wlieder angeregt ward. rst 1890, nachdem
die Insel deutsch geworden WAar, wurden die alten Beziehungen

InZUT schleswig-holsteinischen Landeskirche wiederhergestellt.
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en ersten beiden Jahren Wr die (jemeinde em Konsistorium
In Kiel unmittelbar unterstellt; dann aber, qlg Preußen die Insel
übernahm, wurde S1E der Propsteli Süderdithmarschen zuerteilt
und .  ist damıt der schleswig-holsteinischen TLandeskırche wieder
vollständig angeschlossen.

Die V ertretung der Kirchengemeinde bildete schon Z111 dän1-
schen Zeit e1n Kirchenkollegium. Kıs bestand AaUS dem and-
Vvogt, den beiden Geistlichen und Zzwel Juraten. In weıterem Sinne
gehörten auch die vier Diakonen 971 Der englische (+0uverneur
1eß sıch, als Kechtsnachtolger des Landvogts, ın wichtigen Sitzungen,

beim Abschluß der Kirchenrechnung, durch einen DBeamten, In
der hegel den Landesschatzmeister, vertreten.

Die beıden Juraten wurden abwechselnd das eine Mal VON

dem Landvogt un den Ratmännern gyewählt, das andere Mal on

den (reistlichen vorgeschlagen. Im ersteren }a  e bedurfte die
Wahl der Zustimmung des V isıtatori1ums, 1m letzteren ernannte
dieses die Juraten. Seit. 1765 wurden S1e dem V isıtatorıum
vorgeschlagen und diesem ernann und entlassen. ur CHS-
ischen Zelit sollten G1E abwechselnd den Ratmännern oder
Predigern gewählt und (Grericht vereidigt werden. Ihre V or-
rechte ein besonderer Platz ın der Kirche, gyänzliche Be-
ire1ung VON den Bürarbeiten bei Strandungen, und, WEeN S1Ee wäh-
rend ihrer Amtszeit starben, freies BegräbnIis ın der Kirche.

Die 1er Diakonen können 11UT In gyewlsser Beziehung ZU

Kirchenkollegium yerechnet werden. Sie wurden VON diesem unter
Ausschluß der Juraten und unter Hinzuziehung der abgehenden
Diakonen autf 1er ‚JJahre gewählt. 5 In schleunigen Notfällen«
sollten S1E en Juraten ZUr Seite stehen, dem Abschluß der Kirchen-
rechnung und der Verteilung der Armengelder alg Zeugen bel-
wohnen un VOL allen Dingen Sonntags den Klingbeutel Lragen.
Dieses tuen 1E noch Jetzt, ohne jedoch als solche dem kirchen-
kollegium och anzugehören. Durch die Finführung der Kirchen-
gemeinde- und Synodalordnung hat es iın s4Ee1INeTr alten usammen-
setzung bestehen aufgehört; se1t 1899 hat die (+@meinde 1ı1er
Alteste un zwolf V ertreter.

Sie hatte ın den äaltesten Zeiten Ur einen Geistlitéhen;
Karkhear SN Kirchherr) ist 1ın der friesischen Sprache se1In mts-
titel 1{34 ward ihr auf ihren Antrag hın, weil der derzeitige
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Pastor Schnobhel das Pfarramt und daneben das Schulamt nicht
mehr verwalten konnte und eiINe V ertretung durch andere (GGeist-
liche unmöglich WaL, as PRecht erteilt, einen zweıten Geistlichen
anzustellen. Gleichzeitig erhielt S1E das ihr schon rüher ZUZE-
standene 1Us patronatus und die Wahlgerechtigkeit aufs be-
stätigt. Im Laufe der Zıe1t kam jedoch die Abschaffung der
zweıten Pfarrstelle wieder ernstlich in Frage. Die Kintscheidung
überließ INan der (+Eemeinde selbst, die 1503 virıtım darüber ab-
zustiımmen hatte, 918 die stelle fortan mıt einem T’heologen oder
einem La1ilen DeZW. Liehrer hesetzt werden sollte. Mıt 1586

Stimmen entschied Inan sich für die Krhaltung der Prediger-
stelle Damit Nalr aber diese Krage noch nıcht für immer ent-
schieden. Die Anforderungen der xchule Zl ihren Inhaber wurden
nämlich VOL ‚JJahr AA ‚Jahr orößer; auf die Dauer konnten die
beiden Amter nicht vereinigt bleiben. SO ist diese Stelle denn,
nachdem sehon 18564 durch eine Ordinance verfügt worden WaLl,
daß Safs für einen JTheologen und einen Nichttheologen offen se1in
sollte, qe1t 1883 ausschießlich mı1t Liehrern besetzt worden.

Nach dem Kirchen- und Schulregulatıv VON 1733 sollte bei
der Vakanz einer Predigerstelle der Amtmann ZWel, der (zeneral-
superintendent einen Kandidaten vorschlagen, dıe dann König
der (+emeinde präsentiert wurden. Kınmal haben die Visıtatoren
des A mtes Husum allein die Kandidaten vorgeschlagen, im Jahre
1819; qlg die Insel schon englisch WAaL, präsentierte der (Greneral-
superintendent Adler Iın Schleswıg mıt Genehmigung der OM
ischen kKeglerung noch die Kandıdaten Wahl. Dann scheinen
keine festen Bestimmungen hinsiıchtlich der Präsentation mehr
golten /AN haben, meılstens jedoch at die Keglerung der Kolonie
die Sache ın die Hand 24  MMEN ; das etzte Mal (1885) wählten
die Mitglieder der verschiedenen offiziellen Komitees den Be-
werbern diejenigen AUS, welche /D Wahl herüberkommen sollten.
Die (+emeinde wählte, und der Kolonialminister ın London be-
stätigte Clie Wahl Die (zemeinde War verpflichtet, die Kandıi-
daten miıt einem Fahrzeuge V OI Festlande holen ‚JJe nach
Wiıind und V etter nahmen solche Wahlreisen kürzere oder längere
Lelt, oft mehrere W ochen, ın Anspruch.

Den angestellten (reistlichen wurde anheimgegeben, sıch
nach Dienstjahren un eıne einträglichere Stelle auf em est-
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lande entweder beim Könige unmittelbar oder durch den (General-
superintendenten bewerben. Trotzdem haben eınige VON diesem
Vorrecht keinen Gebrauch gemacht, sondern sind nach eiıner mts-
dauer VON mehr aqals 30) oder 4.() Jahren 1er gestorben. Die
Rechte un Pflichten beider Geistlichen Waren ursprünglich die-
selben; jeder durfte Jährlich W ochen Urlaub nehmen. In diesem
Walle ınd he] einer Krkrankung mnußte ihn der Kollege unent-
geltlich vertreten, In anderen Wällen aber 11117° Überlassung
selner Einkünfte tür die Zeıit der V ertretung. Sie hatten viertel-
Jährlich abwechselnd entweder den irchen- oder den Schuldienst

verwalten; WEerLr den Schuldienst hatte, mußte ı1m Sommer Lag-
ich drel, 1m Winter ZWwel Stunden ın der Religion unterrichten
un Sonntag nachmittag mıt Jungen un: alten Leuten eın
Katechismusexamen halten. Dieser fortwährende echsel scheint
aber mıt der Zieit A Unzuträglichkeiten geführt A haben; denn
VON 1807 hatte der eine ausschließlich den Kirchendienst, der
andere den Schuldienst. Dem letzteren lagen freilich daneben
noch ein1ıge geistliche V errichtungen ob. Ihm kam Z AI

Sonntag nachmittag und Freitag vormittag die Kinderlehre abzu-
halten, beim Abendmahl, WEeNN mehr als zehn Kommunikanten da
aIch, N assıstieren nd bel Beerdigungen die Parentation 1m
Hause halten. Schließlich fielen auch diese Verpflichtungen
fort, als die zweıte Predigerstelle Sahz In eine Liehrerstelle V

wandelt wurde.
uch das Einkommen beider Stellen WAar yleich un be-

stand vornehmlich AUSs dem Hausgelde und einem eil des Schul-
geldes. Jedes Haus zahlte Jährlich An Schulgeld zahlte
jedes ind für en Unterricht 1m Liesen 1; 1m Lesen und Schrei-
ben Z im Liesen, Schreiben un Rechnen Taler Jährlich. Der
Geistliche, der das Kirchenamt hatte, kassierte Anfang seines
Quartals das Haus- und Schulgeld e1n ; das Hausgeld eilten sich
die Geistlichen VOrWCS ZU gyleichen Leilen. Dann ward 1ın Gegen-
wart der beiden Lieehrer das Schulgeld verteılt, daß der Schreib-
nd Rechenmeister 100 Mark Lübsch, der Buchstabier- und Lese-
me1ıster W3 Mark Lübsch erhielt. Den est erhielten die (z+eist-
lichen für ihre Bemühungen im Schulamt. Später nahm Nan den
Geistlichen das Eınsammeln des (Geldes ah Infolge eınes kön1g-
lichen KErlasses wurden Zwel [0)001 Gericht ernannte änner
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gestellt, d1ıe Zn0N Trel Hebetagen das (Geld einsammelten und die
en Einwohnern ward ZUrückständigen Beträge eintrieben.

Pflicht gemacht, ihre Beiträge pünktlıch Z zahlen, widrigenfalls
lie Hebemänner 1E mı1t militärıscher Kxekution dazu zwingen
konnten. In mehr oder wenıger veränderter WHorm bestand diese
Kinrichtung DIS 1865 Dann Iassierte die Kolonialkasse AMAese
Beträge miıt den anderen Abgaben e1N; die Geistlichen und Lehrer
erhielten dafür eine faste Einnahme AUS denselben.

Kınen beträchtlichen el des Kınkommens der Geistlichen
bildeten außerdem die Abgaben der Fischer, Schiffer und Lotsen
be1 besonderen V eranlassungen; dagegen Waren die Krträge des
Pastoratlandes, das überdies durch Abstürze fortwährend xleiner
wurde, unbedeutend.

Die Geistlichen hatten CX offiei0 das Bürgerrecht auf Heigo-
land; be1 Strandungen erhlielten S1Ee daher Ww1e jeder Bürger ihren
vollen Anteil al den geborgenen Gütern, ohne be1 en Bergungs-
qrbeiten selbst mi1t tätıg SEiIN AD muüssen. War eine der Pfarr-
stellen unbesetzt, S fiel » hel eliner V erteilung VONL Strandgütern
über das SaNZC iand« WER Los des fehlenden Predigers dem
anderen ‚Au

Gerichtliche Krbteilungen und Inventierungen nach dem
'Lode [0301 Predigern, Kirchen- und Schulbedienten Waren, soweıiıt
Witwen und Kınder beteiligt WAarcNnh, unentgeltlich, as Kın-
schreıten der Obrigkeit notwendie W AL Veerlangten aber die Erben
die Mitwirkung der Öbrigkeit freien Stücken, S 1atten S1Ee
wıe alle anderen die schuldigen (+2bühren ZU erlegen.

Die Predigerwohnungen genügten bıs ZUTr Mıtte des
18 Jahrhundert« nıcht den bescheidensten Ansprüchen; fehlte
den (zeistlichen SOgar ein »artıges, es un geruhiges Studier-
7zimmer«. Bel jedem aSTtTOTa War eine Scheune mıt einem Kuh-
atall und außerdem auf em Unterland eine ude für Feuerung
und Henu. (+emeinsam benutzten die (reistlichen einen Brunnen
miıt brakigem ickerwasser und eine Handmühle /R Mahlen des
Korns. K'ür ihre Kauhe und Schafe hatten G1E mıiıt allen Bürgern
freie W eidegerechtigkeit aut der Bürweide.

Au den Einnahmen der Kirchenkasse gehörte und gehört
zunächst das f[reiwıllıge Opfer der Gemeindeglieder aut em
Altar n jedem zweıten Westtage. Kıs vilt davon Zı nıcht mehr,
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»vıele Einwohner bei dieser Gelegenheit rühmlichst ihre Za
nelIgung C die Kirche z88l en Lag legen«. Sodann WarelhN für
ITrauungen 1 Hause oder einem fremden rte bestimmte
(+ehühren N die Kirche /AÄ zahlen. Diese mußten entweder be]
em nächsten Kirchenrechnungsabschluß erlegt oder, CNn A

331e schuldig blieb, mıt 61/, verzinst werden. uch alle Brüch-
gelder WESE Störung des Gottesdienstes, Kntheiligung des Sah-
bats, Übertretung der spezlellen Liandesbeliebungen betreffend
Bergung VON Strandgütern und den Schutz der Lreiliegenden, nıcht
eingefriedigten Aecker und W eiden fielen der Kirche /AUR Miıt, der
Sonntagsheiligung nahm Nan es cchr ernst. Nur Iın wirklichen
Notfällen, Dn eıne Schaluppe ZUN Sinken eck geworden

EinmalWaL'«, durfte den Handwerkern gearbeitet werden.
wurden für das Einholen der Hummernetze “ E, für das Bergen
e]ınNes Ankers ınd Taues 100 nochmals für Bergung eiInNes Taues

1, ZzuUuUSammmnmen 14.9 Brüche erlegt.
Die Haupteinkünfte der Kirche bestanden ın en Bür-

lottgeldern. Von Altersher mußte jeder Helgoländer, sobald
eiInN eigenes Haus bewohnte, SEeIN Bürlott (Bürgerlos, Bürgerrecht)

der Kirche kaufen. ‚Jedem Hause aollte aher eın Bür-
ott gegeben werden, selhest. WEeNN ZWeIl Parteien (Familien) darın
wohnten. W er das Bürlott nicht erwarb, hatte auf die V orrechte
der Bürger, namentlich be1 Strandungen, zeinen Anspruch. Nur
die Geistlichen ınd Juraten hatten das Bürgerrecht OMn Amts-
WERECN, uch Fremde konnten erwerben, Vvorausgesetzt, daß
S1€e »recht un schlecht ON Vater und Multter geboren waren
un siıch selbst mıt u Leuten ohl vertragen konnten.«
Waollte jemand ın die Bürschaft, hatte er sich eiım Landvogt
ZU melden, der ihm auf einem Stempelbogen bescheinigte: » Nach-
em N N. ein eıgenes Haus gekaufet un u  - eın volles Bürlott
geziemende Ansuchung getan, qlg wırd emselben solches kon-
zedieret, enn CL zuvörderst. erwıesen, daß die der Kırche
kompetierenden iura entrichtet habe.« Diesen Schein unterschrieben
auch die beiden Juraten und zweı Quartiersmänner. Dadurch e_.

hielt den Wert eliner törmlichen Obligation. Die dafür tälligen
Gebühren Waren be1 der ichsten Kirchenrechnung N erlegen.
Junge Kheleute, die aıt leeren Händen ihren Haushalt anfingen,
verzıinsten S1e mıt 6, In diesem Falle behielten die Juraten
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en Bürlottschein Iın ihren Händen, bıs die <irche ZU ihrem Rechte
ygekommen WAar, und die (Juartiersmänner durften zeinen für SeIN
volles ott verzeichnen, der nıcht OMmM (GGeistlichen eiNe Bescheinti-
o  ung vorlegte, daß er die volle Gebühr al die Kirche entrichtet
habe Die rückständigen (+ebühren hatten bei Konkursen, auch
ohne Protokollation, diıe Priorität VOT allen anderen Schuldforde-

Von 1778 aAM wurden die Rückstände nach und nachruUNgEN.
eingetrieben, und das auf diese W eise yewonnene Kapital he1
Kommünen sicher belegt. Bewohnte jemand Se1IN Haus sechs
W ochen Jang nıcht, verlor er de1INn RBürlott und mußte wieder
kaufen; verm1etete er es aber, sollte DU e1Nn halhbes ott
haben (+eborene Helgoländer, dıe Häuser bauten, hatten
für ihr Bürlott A zahlen. War en Bürger aıt se1lner Frau
gestorben nd hatten S1e unmündige Kinder hınterlassen, soll-
ten diese, sobald G1E mündıg gyeworden un ıIn der Bür-
ochaft ZU SE1N wünschten, YEDEN den Nachweis, da ihr V ater bel
Lebzeiten die Bürschaft gekauft un bezahlt habe, E 1m -
deren Falle aber erlegen. Hremden, die eine geborene
Helgoländerin heirateten, kostete das Bürlott 15 B eine Zeitlang
wurde das Bürlott nıcht mehr ausgegeben, dann aber nach einıgen
‚Jahrzehnten zugunsten des Turmbaufonds wieder eingeführt un
nach dem Turmbau noch eiNıgE ‚Jahre beibehalten. In dieser
letzten Ze1it wurde em Bräutigam VOLr der Trauung VOmMm (zeist-
ıchen kurz bescheinigt: )>N. hat se1ın Bürlott miıt 19 Mark
eingelöst un dadurch das volle Helgolander Bürgerrecht erworben.
Miıt der Kıinführung des Zivilstandsgesetzes 1900 wurde das Bür-
ott gyänzlich abgeschafft, nachdem es seline eigentliche Bedeutung
schon längst verloren hatte

ber die rühere Kirche, die 1609, angeblich, weil die
Stelle, WO 1E lag, durch A bstürze gefährdet War, weıter 1Ns Land
hineıin auf dem Platze der jetzigen Kirche erbaut wurde, haben
WIT wen1g Nachrichten. Sie scheint aber ın ihrer SahzZeh Anlage
un ıinneren Kinrichtung das Vorbild für diese FEWESCH /YÖA se1In.
In der Mıtte des Ü7 Jahrhunderts reichte S1e nıcht mehr AaUsS, weil
die (emeinde größer wurde; wahrscheinlich aber WAar S1e VON A
fang 288 schon ZU klein gebaut, daß viele während des (zxottes-
dienstes stehen mußten ; wenıgstens wird verschiedentlich das Kecht,
einen Platz ZUuU bestehen, erwähnt, un: dıe Plätze ın der Kirche

(3®
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werden jer VON Altersher Kirchenstände genannt. Namentlich
fehlte es al Krauenständen. Diesem Mange!l abzuhelfen, 7aute
N 165  D ein hohes Chor an der Nord-Süd- und W estseite fFür
die Männer. Die bisherigen Mannsstände 411 en beiden schmalen
Seiten unten ım Kirchenschifftf wurden 711 Krauenständen gemacht;
1U am Westende hehielten die A  inner ım Mittelschiff ihre Plätze
und au ßerdem noch eiInN1I—E An der Nordseite. Jeder Hauswirt
aollte seINE freigewordene Stelle seiner Hrau überlassen. Weı
abher Zwel Stände hatte, <ollte einen davon 1M andere abtreten;
)e1 Ireinem Hause aollte mehr ql eın Frauenstan SEe1IN. uf dem
(C'hor oder, W1e 6S hler allgemein he1ißt, dem Norder- ınd Süder-
lektor wurden e Tel lange Bänke Für die Männer aufgestellt.
Hier konnte siıch jeder für einen testgesetzten Preis einen SXtand
erbeigentümlich erwerben. Diese eigenartıge V erteilung der Männer-
und Frauenplätze ist, 1 ‚JJahre 1656 In die m,  K  genwärtige Kıirche
hinübergenommen; 101 hei der Heıichte Mittwoch ıIn der Stillen
NVoche wırd die alte OUrdnung VOTL 6359 jetzt noch beibehalten.
Dann aıtzen Cdie Hrauen 14417 im breiten Mıttelraum, die Männer
An den achmalen e1iten. I)Die alte Kırche hat AA 76 ‚Jahre
atanden. Am VQ Juni 165855 wurde in ihr nach dem (Grottesdienst
ınter dem V orsıtz des KRegierungsrats und Inspektors der Insel
(ze072 Schröder (G‚lückstadt eline V ersammlung qlier (78emeinde-
olieder abgehalten un beschlossen, die Kirche abzubrechen und
eine NEeEUE VAR! hauen. Mit. dem Abbruch begann Nan sofort. Beim
Neubau halfen viele Kinwohner freiwillie durch Hinauftragen
der Materialien Strande ZUTILL Bauplatz auf em Oberland,
besonders die KFrauen trugen eUTrTIS Steine, und Bretter hiın-
auf. Dafür hatte 11a ihnen allen yleiches Anreccht al dıe Plätze
ın der Kirche versprochen. Als aber 1m folgenden ‚Jahre
das (Gestühl für lie Krauen aufgestellt wurde, hıeß €  5  K plötzlich,
alle Plätze müßten ZUugunsten des Baufonds An die Meistbietenden
verkauft werden. Die urregung darüber legte sich erst, qlg Nan

sich dahin einigte, dal; zunächst sovıel Plätze, alg Häuser frei-
willig beim Bau geholfen hatten, ausgeschieden werden sollten.
Diese sollten ohne Unterschied einen 'Laler kkosten und durchs
L0s unter die freiwilligen Helfer verteilt, werden; die übrigen
Plätze wurden 388 die Meistbietenden verkauft. Mit. en Manns-
ständen wurde es spater ebenso gemacht. s durfte aber DU eın
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Frauen- und e1INn Mannsstand be1 jedem Hause Sse1IN, höchstens
Ikonnte noch eın dritter für die Kinder hinzugekauft werden. Alle
auf diese W eise erworbenen Kirchenstände wurden erbliches
Hagentum der Besitzer. Um für die Zukunft jeden Zweıifel über
den rechtmäßigen Besitzer auszuschließen, wurde eIN Verzeichnis
aller Sstäncde angelegt, und die Fıgentümer wurden verpflichtet,
ihren stand aqauf ihren Namen schreiben Z lassen. Auch sollte
ternerhin DeL jedem Besitzwechsel durch K aur, 55  usch oder KErb-
schaft der Besıitzer bel der nächsten Kirchenrechnung den
1LLCUE]N Stand aut seinen Namen umschreiben lassen. V ersäumte
- dieses, sS() vertie!l SseIN tand der Kirche. Ar konnte ihn dann
AWaAL eine höhere (G((ebühr wıieder einlösen; gyeschah aber
auch das nıcht, Ss() wurde er zugunsten der Kirchenkasse verkauft
oder vermı1etet. Diese qlten bestimmungen gelten ım oroßen und
FaAaNZEN noch jetzt. JSährlich In der zweıten Hälfte des Januar
versammuelt sich ler Kirchenvorstand mıt en Diakonen rel
autfeinander Folgenden Nachmittagen ım Pastorat; alle 1m etzten
‚Jahre vorgekommenen Besiıtzveränderungen VON Kirchenständen
und se1t. der Kegulierung des Kirchhofs 1m ‚Jahre 1873 auch
G(Grabstellen werden V Ol en Fagentümern angemeldet und
Cie betreffenden Sstellen aut ihren Namen umgeschrieben.

Her Ba dieser Kirche dauerte volle drei ‚JJahre und War

le kostete freilich 1} 111“dennoch sehr mangelhaft ausgeführt.
13899 ]) J)avon stammten 8310 10 / us der Kirchen-
kasse es Landes, 300 hatten Hamburger bürger, Je 150 as
dortige Kommerzium und die Admiralität vegeben, 1200 181

In einem versiegelten Beutel gvefunden worden, 600 hatte der
KÖön1g On Dänemark und 8“ () natten die hiesigen Lotsen
in Zzweı ‚Jahren beigetragen. Der Rest Narl be1 Priıvatpersonen
yesammelt ıın durch V erkauf der aqlten und übrig gyebliebenen
Materlilalien SEWONNEN worden. Unter den Ausgaben für den Bau
iınden sich auch aolche für ummern ınd Schnepfen, die INa

angesehenen Personen In Segeberg verehrte, 1Um durch ihre {ür-
sprache den K alk ZU demselben bıllıgen Preise wIie die dortigen
Bürger beziehen 7 können.

Die yanze innere Ausschmückung der <ırche War laut Kon-
trakt. Maı zwıischen dem keglerungsrat Georg
Schröder als dem Bevollmächtigten der (+emeinde und dem Maler
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Andreas Ameling ın Glückstadt diesem übertragen. WHür 450
verpflichtete er sich, nıcht das DaNZeE Innere /AM bemalen,
sondern auch die Brüstung der beiden Kımpore mıt Bildern AaUus
dem alten un neuen Testament N schmücken. Darüber, W1e er
seinen Verpflichtungen nachzukommen gedachte, erklärt alls-

drücklich: > Weil ich, Andreas Amelıing, auft mır CHNhOMMEN habe,
diese oben erwähnte Arbeit und Was SONS etwa In oben yedachter
Kirche malen Sse1InNn möchte, qle verpflichte ich mich, Iın Kraft
dessen be1i Ehre, ITreu und (GGlauben auf alles, einen ehrlichen
Maler binden und obligieren kann, alle und jede Tücke nıcht
obenhin und als VON der Hand schlagen, sondern sauber, I  —
PEr un nach Malerkunst zierlichst auszumachen, und ist AUsS-

drücklich beschieden worden, da  S iıch nıcht allein das Öl, sondern
auch die anderen dazu gehörigen Farben, alle und jede, der
besten Sorte nehmen und verbrauchen sO1l1.« hat Sse1IN Ver-
sprechen treulich gehalten. Noch Jetzt nach mehr als 200 Jahren
haben seine Farben kaum ‚ eLwas VON ihrer ursprünglichen Frische
verloren.

Um wenıiger hat das DSAaNZE Gebäude siıch gehalten. Schon
nach Jahren befand es siıch Lrotz der Jährlichen bedeutenden
Keparaturen ın eınem sehr baufälligen, gefährlichen Zustande. Die
Sparren des Daches W äal verfault, die Mauer hatte große Risse
und drohte einzustürzen. Wenn nıicht eın Unglück geschehen
sollte, mußte schleunigst geholfen werden. Die Mittel dazu aber
ehlten der (GGemeinde. 1€e bat daher ıIn einer Immediateingabe

den König die Genehmigung eıner Kollekte 1m Königreich
Dänemark nebst en 7e1iden Herzogtümern und Grafschaften und
zugleich darum, er mOge der ÖObrigkeit der ıhm erbuntertänigen
Stadt Hamburg vorschreiben, en dazu abgesandten Bevollmäch-
tıgten der Gemeinde eine Beisteuer Z Kirchenbau ZUul gewähren.
Die Kollekte ım Königreich und ın en Herzogtümern ergab
660 I, In den Hansestädten aber kollektierte Pastor Olkers VO  u
1er allein nıcht weniger als 13 4.00 Er hatte freilich nıicht
unterlassen, vorher Hummern und Schnepfen 1ım Wert VON 03
Al einflußreiche Persönlichkeiten A schenken. Deswegen Z er
sıch eine ernste Küge On seinem V orgesetzten Zu SEDCN dıe ihn
sein Kollege Dresler ın Schutz nehmen und verteidigen mußte,
KFinige Jahre spater schenkte der König Ireiwillig AUS einer Scha-
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tulle 24() Taler ZUr kKeparatur der Kirche und Schule und erlaubte
bald darauf wieder eine Kollekte 1n en Herzogtümern. SO Ying
eEs VOLN ‚JJahr ZU Jahr weıter ; immer wieder wurden KReparaturen
280 der Kirche nötig, un selten reichten die Mıttel der (+emeinde
hın, S1e ausführen /(A lassen. Zuletzt schenkte ihr die C
lische Kegierung 15 000 Z diesem Zwecke. Be1 dieser (ze-
legenheıt erhielt die Alirche einen neuen Altar und darüber eıne

Kanzel. An wıederholten Schäden namentlich des Kirchen-
daches, das VON en Stürmen sehr AA eiden hatte, ehlte auch
In den folgenden ‚JJahren nıcht. Von 18992 AIl aber konnte die
(zemeinde AaUus eigenen Mitteln alle gründlich beseitigen, daß
sich seitdem keine nennenswerten wieder gezeigt haben

Bis 1705 begnügte an sıch miı1t einem einfachen (+locken-
Auch dieserstuhl Dann wurde für 7446 eın Lurm gebaut.

bereıtete der (i1emeinde tortwährend viele Dorgen und gyroße Aus-
gaben. 1838 sah Inan sich genötigt, ihn VOIRN Baurat Othmar,
der damals das Schloß In Braunschweig baute, auft seiInNne alt-
barkeıt untersuchen lassen. Nach sqelner Ansıcht hatte der
Lurm durch die KErschütterung hbeim Läuten bereıits -l sehr KC-
lıtten, daß er nıcht lange mehr stehen könnte. Er schlug daher
VOr, zunächst. das Läuten hei Begıinn des (Gsottescienstes und hel1
Beerdigungen SallZ ZUuU untersagen nd 1Ur ein einmaliges An
schlagen der (Glocken ach der Kingländer Zl gyEeS  en Diese
englische Sıtte einzelner aufeinander folgender Schläge STAa des
vollen Trauergeläutes hat sich bei Beerdigungen ZUMMN e1l och
erhalten. Trotz dieser V orsichtsmaßregel War die (Gefahr für den
Turm och niıcht beseltigt. Iıie Landesvorsteherschaft W: da-
her (1854) in einer Z diesem Zweck berufenen V ersammlung, ob
1Nan die englische Keglerung Unterstützung bıtten sollte, ent-
schloß sich aber, davon abzustehen, e1l die Zeitverhältnisse sich
nicht dazu eıgneten, und heber vorläufig die notwendigsten Re-
paraturen auf dem bıllıysten Wege <elhst, vorzunehmen. Als schließ-
iıch der 1urm abgebrochen wurde, zeigte sich, daß
die Festigkeit des (1emäuers bedeutend unterschätzt hatte Nun
handelte eEs sich darum, einen Wonds für den Bau eines
ITurmes anzusammeln. Zunächst bestimmte Nan dafür die (ze-
bühren der wieder eingeführten Bürlottscheine ınd die Kollekten
A Erntedankfeste. Das Übrige hoffte InNnan mıt der Zeeıt, durch
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freiwillige Beiträge YANX| erhalten. wäaren aher sicherlich ‚Jahr-
zehnte darüber hingegangen, e  E —s Z Hau gekommen ware,
WON nıcht Kommerzienrat Rickmers ın Bremerhaven, einN SCn
borener Helgoländer, der 1n Jungen Jahren mnıittellos die insel VE

Jassen, dann aber 4usWwärts ZAU einem hbedeutenden V ermögen
gebracht hatte, einen 1AOUECN I’'urm geschenkt hätte, der ım August
1885 schon eingeweıht werden konnte.

Unter den veistlichen Amtshandlungen haben qdie a Pa
uUunNngChH Auswärtiger auf Helgoland atets das ovrößte Aufsehen
erregt. Mit. kKecht, enn ELW.:  D Ahnliches kannte Nan ın anderen
Ländern nıcht, Kngland AUSSENOMMEN, obwohl! die Helgoländer
Trauungen ohne Aufgebot mit den diesbezüglichen weitgehenden
Uispensationen iın England nicht die verıngste (+emeinschaft hatten.
Mıt Unrecht, enn G1E ruhten autf dem gesetzlichen Boden des
schleswig-holsteinischen Kıiırchenrechts. Wiıllkürliche, ungesetzliche
Handlungen, wıe irrtäumlicherwelise immer wıeder ANSCHOMUMEN und
behauptet wurde, WMAaren ql80 nıcht. !)ieses Ausnahmegesetz
bezüglich der Irauungen hat siıch vielmenhr in em on jeder

V erbindung mıf einem größeren Staatsverbande losgelösten
(jemeinwesen historisch un selbständig entwickelt.

Bemerkenswert ist zunächst die Tatsache, dalf; In früheren
Zeiten, und ZWar schon der Mıtte des . Jahrhunderts Aal,

verhältnismäßlie ebenso viele Helgoländer Brautpaare Ärauung
nach dem WFestlande fuhren, W1Ee umgekehrt In den etzten Jah Y-
zehnten des vorıgen Jahrhunderts dort fremde brautpaare
hierher kamen. Hast In allen Jahrgängen des Lrauungsregisters
finden WIr Helgoländer Drautpaare verzeichnet, die sich nıcht In
der Heimat rauen heßen. In en fünf Jahren 1438 bis BTA
wurden 1m JaNZEN U Paare, davon 40, als0 fast die Hälfte, WI1ie
es Im Trauungsregister heißt, »außerhalb des Liandes«, >auf’m
festen Lande«, VT Hamburg«, »aut dem iiamburger Berge«
un in Hamburg, Altona, UOttensen, kellingen oder Husum g_
trau Ottensen eine Zeitlang besonders beliebt, während
Husum ZU allen Zeıten merkwürdig wen1g aufgesucht ward, ob-
gleich dıe Insel gerade nıt diesem Ort en regsten Verkehr unter-
hıelt, weiıl S1e sıch VOIN dort AUSs verprovıantierte. Was die hIıe-
sigen Paare bewogen hat, iın (} ogroßer Zahl die langwierige, he-
schwerliche Reise auf den unbequemen HFahrzeugen jener Zie1t /AÄN
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unternehmen, 1äßt sich nıcht mehr ermitteln. Es muüssen aber
schwerwiegende (iründe ader unüberwindliche V orurteile irgend-
welcher Art, vorgelegen haben. Heimliche ITrauungen wWaren

auch nıcht; auyf aolche W AL schon früh eiNe hohe Rekche YESETZT.
Vielmehr mußten (\„“(3 gesetzlichen V orschritften für eine ordent-
liche JIrauung hier in der Kıirche V O71) der Abreise erfüllt werden.
Daher sind derartige JIrauungen ın as hiesige K opulationsregister
mMIt, em Vermerk eingetragen: » Kinen Trauschein bezw. KOopu-
lationsschein gegeben €  €  A den J un —vesellen N N sich auf’n festen
Lande kopulieren YANN lassen miıt, se1iner Braut N. N«

Seit. dem Anfang des Jahrhunderts ahm dieser Zug
Helgoländer Drautpaare nach em Westlande plötzlich und auf-
tfallend ah An die Stelle der auswärtigen JIrauungen treten 1LUN

Hauskopulationen; den Anfang damıt machte der damalige Lehrer
Höck ım November 1800 803 wurden VO zehn Irauungen
schon fünf, 1804 sechzehn SOSAar zwölf iIm Hause, 11 U1° Zwel
In der Kırche und Zwel auswaärts vollzogen. In den tolgenden

In‚Jahren oinNg es A  Di  HI Vorteil der Kirchenkasse ebenso weıter.
einzelnen ‚Jahren hatte diese 1U den (z+ebühren für cie Haus-
kopulationen eine S$() große Kinnahme, Jaß damıiıt fast qalle laufen-
den Ausgaben gedeckt werden konnten. ! )ie obrigkeitliche Kr-
laubnis Hauskopulation, Gen sogenannten Königsbrief, erhielten

Sie wurden dadurch nıchtdie Kopulanden VOIN Landvogt.
[(921001 ötfentlichen V erlöbnıs, VON der dreimaligen Proklamatıon und
der lrauung In der kırche befreit, sondern auch Trauung an

einem wıillkürlichen Ort, berechtigt. AußSßerdem mußten S1E VOT

(zericht eine eidhehe V ersicherung abgeben, »cdaß S1e sich nırgends
In eine andere Kıheberedung oder V erbindung eingelassen hätten«.
Hierbei War VorausgesetZt, daß wen1gstens die Braut eine Helgo-
länderin MN AL oder siıch nıer aufhielt; enn die Konzession
Hauskopulation konnte im vormals fürstlichen Anteil des Herzog-
LuMS Schleswig 1UE VON der A mtsstube des Distrikts, die
Braut sich aufhielt, gelöst werden. Dıiese V oraussetzung fiel fort,
ql die Kngländer iIm ‚JJahre 1807 Helgoland besetzten und nament-
iıch der Kontinentalsperre WESECNH Legionssoldaten und Kaufleute
AUS aller Herren Länder hıer zusammenströmten. Diesen kam
das vereintachte V erfahren der iheschließung sehr zustatten,
mal da der englische (x0uverneur be] seiner orößheren Machtvoll-
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ommenheit nötigenfalls weitergehende Dispensationen erteijlen
konnte qals der dänische Landvogt. ‚Jetzt, konnten alle fehlenden
Dokumente, dıe damals auch schwer A beschaffen aren, durch
eine eidliche Versicherung ersetzt werden. Im allgemeinen scheint

sıch aber miıt dem Ledigkeitseide begnügt ZU haben ‚Je mehr
die Sache bekannt wurde ınd je bequemer die Schiffsverbindung
siıch gestaltete, desto mehr wuchs auch die Zahl solcher Paare,
die 19088 der Trauung willen nach Helgoland kamen. Sie er-

mıinderte sich auch nıcht, (llS 1885 VON der Regierung die (ze-
samtgebühren für die beteiligten Beamten ınd öffentlichen assen
auf ()() .N[drk restgesetzt wurden ınd Man sich In der Folge auch
nıcht mehr 1 d em Dloßen Liedigkeitseilde begnügte, sondern VON

den Kopulanden ausdrücklich eschwören lıeß, daß bei ıhnen
keines der namentlich genannten materijellen Khehindernisse, welche
ım deutschen Keichsgesetz angegeben sınd, vorläge. In dieser Weise
haben sıch die sogenannten Fremdentrauungen AUS en Haus-
kopulationen entwıckelt. e Bedingungen, welche ertüllt
werden mußten, Waren für heide SLELS die gleichen. Wiıe denn
auch spater, qlg die Hauskopulationen seltener wurden und
für die Fremdentrauungen besondere Bestimmungen traf, diese
letzteren auch ayf jene Anwendung fanden. Eın Helgoländer
Faar: das ohne Aufgebot Im Hause getrau ZU werden wünschte,
hatte qlso dieselben Wormalıtäten An erfüllen und dieselben (ze-
bühren Z bezahlen, W1e eın völlig fremdes Paar, das
/Ziweck der Trauung hıerher kam

Der Gang solcher Irauungen war naturgemäß sechr eiIN-
fach, zumal WenNnn die V erlobten siıch rechtzeitig nach den A CI'=-

füllenden Bedingungen erkundigt hatten. Nach ihrer Ankunft
suchten S1e zunächst den (Geistlichen auf, der A der and der
vorgelegten Dokumente sich davon überzeugte, daß eın kirch-
liches un materielles Ehehindernis vorhanden SE1. Mit eiınem
Antrage desselben, daß S1e ZUT Fıdesleistung behufs Krteilung der
Dispensation VOM Aufgebot zugelassen werden könnten, begaben
S1Ee sıch ZUMm (+0uvernement EZW. Landratsamt und leisteten ZU11®

englischen eıt VOT Gericht, ZUT deutschen Zieit auf em and-
atsamt den vorgeschriebenen Kıd, worauf ihnen die Dispensation
OMmMm Aufgebot erteilt wurde. Nun konnte die kirchliche Irau-
UunNg, die damals allein rechtsgültige WKorm der FKheschließung, voll-
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ZUgEN werden. In der Befreiung VOM Aufgebot lag der Haupt-
Als Kır-grund, Warum derartige Irauungen oft, vorkamen.

leichterung am noch hinzu, daß die Staatsangehörigkeit und der
Unterstützungswohnsitz niıcht In Frage kamen. Ohne Ziweifel War

diese Form der Eheschließung Fr viele, die sich Jange iım Aus-
lande aufgehalten oder dort. ihren ständigen W ohnsıtz hatten, eine
gyroße W ohltat, aber auch für viele andere, die aUs rein persön-
lichen Gründen eiıne ITrauung an W ohnorte vermeliden wollten.
Leider heß sich, qls 1 ‚Jahre 1900 mnıt. dem Neuen Bürgerlichen
Gesetzbuch, auch das /avilstandsgesetz 1er eingeführt wurde, trotz
aller Bemühungen der (jemeinde zein Weg finden, iıhr In irgend
elner Form das alte V orrecht, NVenn auch ın beschränktem Maße,
ZU erhalten. Denn die Notwendigkeit solcher Irauungen hbesteht,
In vielen Wällen atch heute noch fort, und möglich sind 41€e jetzt
DU noch Iın FKingland.

Wie Ps ın alten Zeeiten auıf Helgoland hei en Hochzeiten
ZUgINg, ze1gt eine Bekanntmachung es Landvogts VOD (lolditz
4Us dem Jahre 1696, welche zugleich eın bedenkliches Taicht auf
die Sitten der damaligen Zeeıt wirtt. FKıs he1ißt darın: > Krstens
sollen Braut und Bräutigam zechtzeitig ZUt Aırche kommen, und
ar untfer en Gesang, uın nıcht jedermann vol! besoffen ınd
miıt ungestumem Poltern wIıe bisher ZUm großen Ärgernis anderer
Lieute, sondern fein ehrbar in guter Ordnung ihren Kirchgang
halten. Bel /uwiderhandlungen hat der Bräutigam für die, welche
YAU| spat kommen und ınter der Predigt, einen Faler d die Armen
ZuU zahlen, Ziweltens ao]| nıcht jeder, der ILust hat Z saufen,
sich Hochzeit einfinden und den Jungen Eheleuten oroße Un-
kosten verursachen, sondern DUr diejenigen, die VON Braut un
Bräutigam durch ordentliche Hochzeitsbitter als Gd3b€ geladen
sind. Drittens anllen die yeladenen (zäste durch Manns-
PErsoNen ihrer Freundschaft Lage vorher eingeladen werden.
Die Namen werden aufgeschrieben und beim Deginn des Zuges
iın die Kırche verlesen. W er ungeladen 1m Hochzeitshause sich
einfinden sollte, s<oll einen Taler Brüche AIl die Armen zahlen.
Auch soll em Ungeladenen 1Im Hochzeitshause die L ür ZUQC-
halten werden. q So weiıt WI1e die Zieit, ın welcher eine solche
Bekanntmachung erlassen werden mußte, liegt ylücklicherweise
auch die Unsitte, welche S1e notwendig machte, jetzt hinter uUuns
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An vielen rten hatte INa ın früheren Ze1ten eine oroße
Vorliebe für Hegräbnisse In der Kırche, - auch hier. Schon
In der alten Kıirche Waren diese bevorzugt, obgleich jedes rabh
” Taler kostete und 31017° für die Dauer der V erwesungsfrist en
Angehörigen des V erstorhbenen verblieb. in der jetzigen Kirche
aber wurde bald na ihrer Fertigstellung geradezu der FTaNZC
Untergrund dafür freigegeben. Kıne (jehührentaxe setzte Je nach
der Lage der räher vier Preise fest. Vor dem Altar irosteten
S1e 12, in em uergange W estende der üirche 9 iın en
beiden schmalen Seitengängen S und ınter dem (restühl 6 'Taler.
Ungeachtet dieser hohen (+ebühren wurden dıe Gräber mehr ql=
ur W  .  C  AL begehrt. Wer irgend die Mittel dazıu hatte, ieß sich und
die Seinen 1ın der Kirche beerdigen. Wır können u15 jetzt keine
V orstellung mehr davon machen, WI1e Nan damals die Beerdi-
SUNSCH, namentlich 1ın dıe Gräber ınter em (restühl lagen,
ohne oroße Störungen des (xottesdienstes vornehmen zonnte. Auch
ist UNs schwer verständlich, wI1ie jemand dıe Kıirche besuchen
konnte, WEeNNn kurz vorher eINn WHamilienglied ınter seinem t7z be-
erdigt WAaL, / abgesehen davon, daß die Leichen nıcht

Dennoch hatimmer x tief legen konnte, qls notwendig
erst, 1804 das allzıu häufige Beerdigen in der Kirche en Visı-
fatoren V eranlassung gegeben, qut die großen Nachteıile desselben
für die Kıirche und dıe Kirchenbesucher aufmerksam Z machen,
» we1ıl Es nıcht einmal eıgene (Gxzrabstätten und Gewölbe yab und
die geringe ] 1iefe des Bodens An wenıgsten dazu geeiıgnet ar«.

Es genüugte aber der Hinweıis, daß hoffenthlich nıcht gyenötıgt
se1ın werde, ernste Maßregeln dagegen Zl ergreifen, 5a derartige
Begräbnisse doch Befriedigung der Kıtelkeit dienten«,

S1Ee ZU beseitigen.



Blätter der Erinnerung aus Harms.
Mitgeteiult bel Gelegenheit

der 50. Wiederkehr seines Todestages, des Febrüuar 18555,
VON

Pastor CHR. HARMS In Heiligenstedten.

Man Fürgutachten untfer en Misshelligkeiten in
Lande, gyegeben VO Dastor Dr ( Aarms in iel

(Der dritte, etzte eıl einer Krntepredigt 112 Trin. 1546 über ‚Jer. O, 2
O könnten WIT denn Ja nach einem solcehen Ausfall de1

diesjährigen Kirnte Immer noch recht froh in ihrer heutigen Feleı
se1n, NVenn 117° Kins nıcht wäre, welches hbetrübende 8  n  1  ıne auch
eben in den W ochen AUSSEDANSZECN ist über 11 Land, qlg die
Sensen und Sicheln AUSSEQANSCNH sind auf 508 Held FKErnte.
Welches Ihr wısset’s, 112eben, und nehmt MI1r ort VOM

EsMunde, doch vollet ihr’s gesprochen, ausgesprochen hören.
ist, die Aufregung Im V.0l6, Bewegung 1MmM Ganzen Lande,
welche schon recht schlimme KErscheinungen ZU W ege gebracht
hat, und wahrlich och schlimmere fürchten 1Läßt. Hıer ıst freilich
deı Ort für politische V erhandlungen nicht, das habe iıch mır
qelber YEesaQT ın meıl1ner V orbereitung auf diese Predigt, aber die
Handlungen, die polıtischen auch, 1E bedrohlich sind,
G1E sınd, ihrer mehrere, die müssen, meın’ ich, naıt allen anderen
Handlungen der Menschen A das Licht, welches hler brennt, g-
ZUgEN werden und nach Befund ein Urteil empfahen. Von mMır  ©
Wer 1in ich? Nerjenige Mann bın ich nicht, welcher kann:
Da ist das mecht, und da ist. das Unrecht, da ist lauter Kecht,
und da ist lauter Unrecht. SO Sage ZWaLr viele un reten mıiıt
ihrem Ausspruche 9 der ein Abspruch ist. und einN Anspruch
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ist, daß INnAan ıhnen ylauben musse. (+aub’ ihnen, will, ich
olaube keinem Kınzıgen, bisher noch nicht, und > 1es frei
heraus: unter den Vielen inden sich viele, die selbst keinen ent-
schiedenen, festen (xlauben in den Sachen haben, wen1g, W1e
ich ihn habe Gemeindeglieder und welche andern ınter unNns

sind, ich kannn ohl mıt Jeremias’ Wort predigen, allein ich bin
‚JJeremilas nicht, bın ein Prediger 1Ur und bın kein Prophet, der
ım Namen (tottes ZULL WHürsten und Volk redet Fürst, Y
Volk, das! Sind etwa ınter euch solche? Nach ihrer Meinung
on sıch vielleicht. W omıiıt ich aber vortrete, das ist, womıt ich
schon VOT kurzem, wısset iıhr, vorgetreten bın, dabei ich auch
bleibe und l1aß mich davon nıcht abtreiben, Was immer auch kom-
16013 HMAS, Hört es abermals, das Wort Jesu: Gebet dem Kaiser,
Was des « alsers ist, un (Grotte, WAaS (xottes ist! un das Wort
se1INEs Apostels, Petri Seid untertan aller menschlichen
UOrdnung des Herrn willen, es SEe1 dem KöÖönig als dem her-
sten oder en Hauptleuten qle selnen (zesandten! Dies Wort
steht be1 mMır test, un WEeNnN Jemand, WEINNN E1n FaANZES olk es

umstieße ist. echer geschehen S stellt. 1es Wort siıch alle-
zeıt un baldıgerzeit in selner eıgenen Gotteskraft, dıe ihm Inne-
wohnt, wieder auf und wieder oben. Nur 1in KH'al]l ist A
NOMMEN, die Sünde. Lasse Gott die ‚JJedermann ]:  .8  z  Jar sehen! Wer
aber G1E nıcht ajehet nd wıderstrebet doch, der UT Sünde!

Wır sınd In der Krntefeıer, 1C halte ihre Predigt, predige
das W ort der Kirnte selbst, der alljährlichen: V ertrauet Gott, er

handelt treulich, der diesjährigen: rott ga SCHNUL, seid iriedlich!
und der diesjährigen noch eiınmal, Z den bürgerlichen Bewegungen
dieser Wochen: Habet es In FYFrieden! Wir stehen Ja heute hier
und stehen allerwärts, da heute oder anderen Sonntagen Ernte-
fest. ıst, einen Tisch, welchen Gott, der die Ernte treulich
behütet, wiederum für dies ‚Jahr gedeckt hat, Da legt meın Brot.
und dein rot und neben dem Brot noch manches, das auch uns

ott durch die Ernte auf den ‘ isch gebracht hat, SaQT,
sehicklich sel, daß WITr uUuNs dabei zanken, mmn ziemlich sel,; daß
WwIr es unter Streit essen? iIch OrTe ZWarLr SaQCH, E1 1m Lande

Das ıst aber einmal nicht z88garkein Streit, 11111° Kine Stimme.
dem, un S waäare, ann enn auch nıcht eın gaNnZES
Instrument iın allen seınen Saiten verstimmt se1n, ebenso eın
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ZaNZES Land, VOH\ und Fürst, beide, verstimmt sge1in? Und ob
die Stimme auch die richtige ware, ist. S1€e nıcht unter Umständen
ZU dämpfen, Zzu dämpfen alsdann, Nenn A fürchten steht, dal
Lieute herankommen, die nicht gveladen sınd, und wollen mıt uns

CSSCH, leeren uns den Tisch, fordern mehr, stoßen, wenn S1e Satt
SIın  , den Tisch u ist, WEeNnN das zu befürchten steht, die
Stimme des Streits dann nıcht ZU dämpfen? Darum Sagt uUNSs die
Ernte 1es ‚Jahr Habet iın Frieden! Ich irage noch einmal,
frage: Bei WwW1ıe vielen, dıe ihre Stimme erheben un abgeben, ist
eıne klare, sichere Kenntnis des Rechts? s sind schwere Sachen,
ber die gestrıtten wird, un ich habe alle Ursache, anzunehmen,
daß die meısten, die entschieden sprechen, gesprochen haben, bei
sich selber schwanken denken, Sahnz ihrer Sache yeWw1L6 nıicht
sind Da aber das ist, eın Schwanken ıst, da sollte 111  2801 doch
wahrhaftig denjenigen nıcht, beitreten, welche vraten und welche
tun, WaSs ich halte eine KErntepredigt Wäas die SaNZE gyute
Ernte dieses ‚Jahres zunichte machen un eıne Not iın uUuNnser and
bringen kann, schlimmer, als WEeNnNn WITr Mißwachs gehabt hätten.
Die Ernte Sagt: abt meıne (+abe in Frieden! Hıermit erläht
S1E eine Frmahnung, und der ZUE Stunde ihr Sprecher ist, ihr
Organ ın modernem Ausdruck, der sSetzt hinzu, hier stehend
Stadt und Ij(l[]d Stadt, verstärke die Zahl der Unruhigen nıcht!
Land, dir ist Ja das l1ebe Korn zunächst gyewachsen, Liand, lasse
dich nıcht verleiten, da auch du Unruhe machest! Städte,
Wlecken und Dörfer de  q  ' zJaNnZCNH Liandes, a8l  AL weıter als
1er mich höret, ach, zerreibet. die Bande der Urdnung nıcht!
3recht den Stab des Befehls nıcht! T das nıcht; denn solches
macht auch eine gyute Sache ar leicht ZU eıiner verlorenen! Wir
zönnen aber as W ort Habet iın Frieden! da WLr als eine
Kırmahnung hören: Haltet, Krieden! ebenfalls hören alg einen
Wunsch, den die Ernte spricht, oleich WIE VOT und nach einer
Mahlzeit. e1IN unsch gesprochen wird Das Wort CNOMMEN,
vehen WIL /A ott miıt demselbigen und betend:

Du lıeber Gott, WIr haben der Menschen Herzen nıcht in
uUNsSeTeTr Macht, die eigenen kaum, 1el weniıger uUuNse KÖön1ges
Herz und die Herzen derer, dıe bisher ın W orten sich U1UT noch
wıder den König legen und assen nachkommende Taten fürchten,
siehe du darein, rede du darein, der du Ja allein der Kürsten und
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aller Menschen Herzen gyleich W asserbächen leiten kannst, leite
du Hrieden! Sg die Herde darunter jeıden, sich die
Hirten streıten? Das 1D nıcht A Was haben diese “Chafe DE
tan? hat einmal eın König AA dir gesagt. SO ]1t unser KÖönig
nıcht hleran denken, E1 du SE1N Krinnerer. Was haben die
Schafe getan? lehre du alle diejenıgen bedenken 1m Lande,
welche durch ihr Keden, durch ihr Schreiben, durch ihr Tun
tausend andere niıcht ü  ı die Sache Wissende ZU 1 aten bringen,
daß das Liand, welches du ınter Segen KESELZL hast, In Sorgen
und Not und oroße Drangsal YESETLZT wird. W end’ aD, wehr” 4D,
daß in »>meerumschlungenes« and nıcht en W ogen
innerer Fehden verschlungen werde. iDie blaue Hlut umspült C5S,
ach, wend’ ab, wehr‘ a.D, daß ıIryendwo VETZOSSCHNEM lut
gerötet werde. Du weıißt ON unNns, daß WILr ın Sorgen gehen, WwIir
wılıssen VONN CIr, daß du retten kannst, und dir ist, nıemalen die
Sache schon ZU weıt WCO, un deinmer Jand yekommen. Siehe
her, ore her, diese ganze V ersammlung ruft AA deiner Macht, /AU!

deiner W eisheit, ZU deiner Barmherzigkeit, und 208 anderen Jrten
stehen andere Beter Treulich handelnder (rott, w1e dich UuÜsSs

Feier nennt un w1e du quch dich gelhet, hast lassen,
Friedenschaffer, sprich V Oll deinem Himmel herab: Ihr sollt,
W ench gegeben 1ST, ın Krieden haben.

ihr alle mitgebetet? T wollen [{1% FA dem nach-
herigen 5 Nun danket alle (xo0tte noch hinüber mıt dem altühblichen
Betwort beten:

Verleih‘ H’rieden ynädiglich,
Herr (Grott, Z un  S  >5  ern Zeiten!
Kıs ist Ja doch kein Andrer nicht,
Der f  r  brnl 1115 könnte streıten,
Denn du, UNsSer Herr (rott, alleine.

ıeb uUuNnsSsSerTImM Kön1g und aller OÖbrigkeit Wried’ und
ut Kegiment, daß WI1TLr unter innen en geruhlges und
stilles Lieben ühren mögen ın aller Gottseligkeit und

Ehrbarkeit. Amen.
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I1
Aus Claus Harms’ Himmelfahrtspredigt VOoO Jahre 1849

W ohlan denn, Lieben, oder darf ich immer noch
»>melne Lieben« S wohlan denn, ich halte wıeder eine Predigt, ihr
höret wıeder VO  — m1r eine Predigt, ob och einigemal mehr, ob
noch einmal mehr, WIT |qssen es iın der Ungewißheit, dahın WIL
eSs stellten In der Abschiedspredigt a}

Wir haben einen Westtag, den frohen FWesttag der Himmel-
fahrt OChristi1. Wenn diese Begebenheit ulls auch nıcht ın vielen
reichen (GGeschichten vegeben ist Ww1e trıtt deswegen die
Himmelfahrt Christi ZEZEN Ale anderen Begebenheiten durchaus
nıcht zurück. Man ıst versucht YA SaQeh, S1Ee gehe allen anderen
VO  s Von einer Himmelfahrt eiINes anderen wlissen WIF, aber
Se1 Gr enn auch in denselbigen Himmel gefahren, in welchen
Christus, S schweıgt VON ihm das Wort des weıteren, WOSEDEN

OChristus weıter spricht: > Sitzend ZUL Rechten Gottes, des
allmächtigen V aters, VO dannen er kommen wird, AA richten die
Liebendigen und dA1e Joten«, nach der heutigen Kpistel gesprochen:
Dieser Christus, welcher VONN euch ist aufgenommen CN Hiımmel,
wırd kommen, wWw1e ihr iıhn gesehen habt, gen Hiımmel fahren.

Die Himmelfahrt Christi,
welche Liehre dlese ıIn die christliche <ırche bringt,
mı1t welchem 'Irost S1e auch ın die Jäuser dringt,
welches Licht G1E autf unsere Gräber strahlt,—, (NI CO =! welchen hogen S1ie das trübe öffentliche Leben alt,

In der WILr sind, VO  > der 7Z7unNerst. Welche Liehre bringt
die Himmelfahrt OChristi in die Kirche? Keine NeuUue Lehre, keine
besondere. S ıst schon alles gelehrt. Wohl aber eıne eCUu«€e€ Be-
stätigung alles HIS dahin (zelehrten. Act. IL VON alledem, das
Jesus anfıng Anfing, 1er ist das Ende Dies nde aber, das
welset. ihn ql  S denjenıgen, den er sich genennet hatte, qlg den
Sohn (rxottes, VOmMm Himmel gekommen, wieder dahingegangen,
rück ZU demjenigen, welchem auUSSCDANDEN, Ich bın VO

V ater, Joh i)as ist die Liehre VO Sohne Gottes, die e]lne
christliche Liehre, ın welcher alle anderen enthalten sind, be-
fasset sind.

*) Die Abschiedspredigt AIn ersten UOstertage 1849 g ‚
halten worden.
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D  F Wo findet sıch ein S () ylückliches Haus, da nıcht LTrost,
begehrt wird, hierüber und darüber ITrost? Se1d ihr Gegen-
wärtigen lauter ylücklichen Häusern gekommen? Drückt
nıcht eLWAaS den einen da und en andern dort? eht selber iım

Wo o aberAugenblick Namen un W ort, w1ıe ihr auch tut.
der Irost herkommen? Ihr an CıW: Hımmel. Allein W E1°

weiß ım Hiımmel uns? Wen haben WI1Tr enn 1m Hiımmel,
der uns trösten kann und will, und welchen Weg können WITr
URER Gedanken weısen, daß G1E dahin gelangen ? Wiır haben
eınen Kreund daselbst, der weiß, der sıch uUNser annımmt, der
die Seinen nıcht verläßt, der auch, bevor WITLr be1 ihm Se1IN werden,
freundlich, gyütig und yNädig ZU uns herabkommt und bringt, Was

kein Mensch bringen kann, bringt einen 1TOoSt, der VOLN ıhm kommt,
und er auch über Menschenlippen unNns zugesprochen wird.

Christen, ist ein (eheimnis die Sache des A rostes,
ın das hinein Erfahrene schauen und reden davon, ob auch
nıcht verstanden Unerfahrenen. ber jedweder Christ hat
davon Krfahrung. Das Christwerden ist selber eın erfahrener
Ärost; denn durch 1rübsal wiıird eın Mensch eın Christ, oder, W1e
geschrieben steht, durch Irübsal gehen WLr In as Reich Gottes
eın, durch viel I rübsal (Act. 14) Aller Irost ist, ein Blick In
eine bessere Zeeit, und ist eines besseren Zustandes Kırwartung.
Was ist auf dieser Welt ZU erwarten? Hört CS, iıhr Jüngeren,
die ihr noch Erst hinein So hört ihr’s ebenfalls, die ihr In der
Hälfte der Lage steht, hört. on dem, der R8 ihrem Ende
steht W em der Glaube tehlt, d aß ]” es ın der anderen N el
besser haben werde als ın der gegenwärtigen, be] dem ist Sal
eın rechter I 'rost anzubringen. Denn WLln ihr Jüngeren auch
weıter nıchts VARHI fürchten habt, S wird Ja doch das Alter kom-
inen mıt seınen Heraubungen, Abbrüchen, V erlüsten mancherlei
Art und jedenfalls der Tod Wer LOSTE über uUuNseTe

Tod? Das tut der, der L seine himmlische Berufung vorhält
und 1at vorhalten assen Kor Unsere JIrübsal, die ze1t-
iıch und leicht st, schaffe eıne ew1lige und über alle Maßen wıich-
tıye Herrhichkeit. Das ist Christus, der 1mMm Himmel ist nd der
388 bel siıch haben WIll, daß WIT seINE Herrlichkeit sehen.

e ID ist der 'Tod genannt, VON Hiob KöÖönig der Schrecken
geheißen. Damit gehen WIrTr UuUNsern W eg weıter und betreten
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einen ©  9 ]a, da 1C. auch einigen Tagen efwas hin-
gebracht habe, das mir ıeb War ınd ist 1088 nicht mehr bel
60L RE Der dritte eil der Predigt sollte se1N, welches I410ht die
Himmelfahrt OChristi auf die Gräber strahlt. Nirgends ist der
T’rost entbehrlich, aber an den Gräbern ist er notwendig. Denn
WO sind gyeblieben, die WIT 1Ns Grab legen, deren Seele?
Christi Himmelfahrt ze1igt eıinen allezeit offenen Himmel,
dessen YTür aich nıcht allein aufgetan hat VOTIT ihm, da kam,
sondern die sich VOT jeder Seele auftut, welche ihm nach will,
Z se1in, er lst, gyleichwie er hat wollen bei sich haben, u

sehen seINe Herrlichkeit, die auf KErden ihm gegeben und se1ın
gyeworden sind. Hıiıer stehen viele VOL dieser Kede, die ein Liebes
nach em (zxottesacker gebracht haben, un autf manchem Grabe
ateht e1in Kreuz. Das Kreuz ist ein Zeichen zwelimal. Ks deutet
inbetreff dessen, der darunter lıegt als eın Urtsanzeiger, daß der

auch da sel, der Gekreuzigte ist, daß der Tote, den WIr
NCNNEN, demselbigen nachgegangen sel, alsoO daf; die Trauern-

den wıssen, WO enn qdie [(038 ihnen (3enommenen geblieben sind.
Die andere Bedeutung des KTEeUZES: Wir bringen keine Heiligen
ZU Grrabe, die Ikennt 4A1RSeTr (slaube nicht, auch (xottes Wort kennt
1E nıcht. (xal DDie Schrift hat alles beschlossen unter die
Sünde ber al Christum xylaubt, der ist ın dqe1INeE (Ginade
beschlossen un ist reın VON allen Sünden durch das Blut Christi,
daran geglaubt, und ist gestorben In diesem Glauben, der hat
eine bereitete Stätte gefunden nıcht außerhalb, sondern innerhalb
des V aterhauses, desselbigen Hauses, des Himmels, dahin Jesus
geEHANSECN ist. Auch mOgen WILr wohl noch eLwas erwarten mıt
gu Grunde selbst für den begrabenen Lieib, daß derselbige
auch ZU seiner Zeit werde hervorgehen, nämlich WEeNnNn die Stimme
des Sohnes (zottes sich hören läßt, kraft welcher hervorgehen,
Joh 57 alle, die ın den Gräbern sind.

So gepredigt ın dieser Zeit, w1e VON Christi Himmelfahrt
Indessen w1ıe alle Feste,gepredigt werden kann Zl jeder Zeit

die WIr feliern ım vorıgen Jahr un ıIn em jetzt laufenden S1C  h
anders A der Zeıt stellen, 4E1 auch nıt Christ. Himmelfahrt och
eın Weg —  (30 ın das öffentliche Leben, zZuU sehen, wıe Christi

TTT E NN Frau Magdalena, geb, Jürgens, WLr 2000l Aprıl gestorben
und Al Maı begraben.

7'l
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Himmelfahrt einen Bogen z801 das trübe öffentliche Leben male.
Trübe Zieiten hat allzeit gegeben, doch Wann ist. trübe
SECWESCH ale jetzund? Ich spreche nıcht sowohl! der Kmp-
findung der Menschen ın 111 Lande als nach der Wahr-
nehmung der Kundigeren. Was steht enn ın uUNnserenN Jagen fest?
Die 'Throne wanken. ber regıert das V olk, nach der Sou-
veränıtät, die eEt sıch zuspricht. och das ist Ja die 'Turba NO-

bılıum, wıe ein römischer Dichter die (uiriten nennt, die Menge
unbeständiger Stimmgeber. Mag  Fe) doch fragen ge1t einıger
Ze1t Wie soll’s noch werden? Trüber sieht’s freilich In anderen
Ländern AUS, aber die Herzogtümer sind auch Ja bereits VON den
Wirbeln erfaßt, mehrseitig. W ovon können WIr SagenN, das stehe
doch och fest? Ist’s das Fagentum? Alles Kigentum ist VON

mehreren eın Gestohlenes geheißen. Sind’s die bürgerlichen (Je-
etze und Richtersprüche? i)ie Untergebenen sprechen ihren
Oberen VOr, wıe 1E sprechen, und en Kıchtern, WI1e G1E urteijlen
sollen. Fn Mord und mehr qle einer wırd eEINE rühmliche Wat
geheiben. IDie Eihen, bisher veschlossen VOT den Altären, werden
VOor oyrüunen Tischen vollzogen und solches« mehr. Stände dann
aber nıcht noch die Predigt fest? Ja, der Prediger fest-
ateht, Bedroht alnd aber alle Prediger, nıcht mehr den (xlauben
AA predigen nach Gottes W ort, sondern en eben die und die
(+2meinde hat, und verlangt seine Predigt nach der Mehrzahl in
ihr oder nach der Machtzahl.

Sehen Wr eDas ist das gegen wärtige öffentliche 1i eben
nıcht herankommen einem aqaufzıiehenden V etter vleich? Nein, der
Christ sicht das W etter nıcht herankommen. V ielmehr WwI]e hbei
anderen Yesten, < () Qallz vornehmlich L11 Feste der Himmeltahrt
a1eht (1° alles V etter al e1N schon V orübergegangenes. Er hat

steht untfer der Sonne des jlau-einen anderen Standpunkt.
bens, die malt auf dem dunklen Grund ihm gegenüber den Bogen
des Friedens und des ECUEN Bundes. Ihr wı1sset, WO das

Nennen WIr S OChristi Himmel-Wort hergenommen, Mos Q
fahrt und hören Christum, Wa er einst auf der Krde sprach noch
VOT seiner Auffahrt, heut/ AUS se1inem Himmel herabsprechen:
> Mir ist gegeben alle (G(ewalt ım Himmel und auf Erde N«
und auf Krden, merken WLr dieses W ort. Da auch hat e ]® G1e.,
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111
Claus Harms’ HMımmelfahrtspredigt VO Jahre 18554

(25 Maı nachmittags).
Also fortan auch < Die Jjetzt eintretende Rede ( keine

andere ahn gehen, als die der (7esang geführet hat, soll nicht
ablenken VON dem obe des großen Mittlers, welcher sich Z

zechten xottes aufgehoben hat ın selner Himmelfahrt, die UNSeTe

heutige frohe FKeler ist. Wır wollen einem alten Kirchenlehrer
eben nıcht nachsprechen, welcher gyesagt hat, wI1e das Haupt der
Schmuck des menschlichen Lieibes, sel das Himmelfahrtsfest,
der Schmuck aller Weste, ihre V ollendung, un zeıge die (GGnade
(xottes In ihrem allerhöchsten (zlanz Iies Mag zuviel gesagt
heißen, W1e denn ın en kirchlichen Anordnungen dieses est,
nımmer hoch vestellt worden ist. Alleın WIr sind auch weıt
davon entfernt, dieses WYest, in selner Ehre herabzusetzen. Ja,
obenan atehet. E ınter en WFesten, welche anf die Person Christiı
gehen und Taten bezeichnen, welche VONn ihm und Al iıhm X  e=-
schehen sind. Mögen V1Tr anch die vorhergehenden Sonntage qle

Rechnen WIrvorbereitende, einleitende für diesen T dg ansehen!
en Sonntag nach ÖUOstern, Quasımodogeniti, noch ZAUTY Osterfeste
gehörend, darnach Cie Sonntage Misericordias Dominı, die Kr-
barmung des Herrn, Jubılate, Cantate, Aufforderungen ZALIEL Jubel,
AU Gresange mıt den Kvangelien: > Über eın Kleines« und » Ich
gyehe Zl Vater«, annn Kogate, betet, da wıll OChristus iın denı
Kvangelio, daß in seıinem amen gebetet werden solle, iın seinem
Namen, das ist ohl e1IN Ausspruch seiner hohen W ürde, und
in demselben Kvangelio: 5 Ich bın VOm Vater AUSSEDANDEN, Ver-

|Iqasse die Welt und gehe /AYRER V ater.« Heute denn feiern WITr en
Tag, da dıie Welt verlässet und 3298 V ater gehet, un: lassen
das 1NSeTe FHeier se1ln, nicht eine bloße Krinnerung, sondern eine
Kirneuerung, Venn ın Kraft jener Begebenheıit sich efwas VOT -

beg1bt, ın Uuns beg1bt, W1€e WEeNnN das, Was jemals geschehen ist,
sich wıederholt und sich darstellt, qls waren WIT dabe1n Nicht

Se1 darauf hingewlesen, daß Adlese letzte Himmelfahrtspredigt VoOoNn

Claus Harms dem etzten Geburtstage gehalten ist, den hienieden 5 C-
feiert. hat.

Nämlich WI1e eben ZCSUNDEN : »(Jroßer Miıttler, der ZUTLT Rechten Gottes,
seINEs Vaters sıtzt Sn (z+e8 3905 des alten schl.-holst; Gesangbuchs
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wahr, Lieben, ihr verstehet das? Wenn Hamilientage
begangen werden, Trauertage, Freudentage, da wird auch d1e da-
zwischenliegende Zieit übergangen und jenes Geschehene erscheint,
qls geschehe es Jjetzo

Welchen (zang lassen WIr denn die Predigt nehmen? Die
Festepistel ist verlesen worden; S1e heißt Kıpistel, ist aber nach
ihrem wahren Inhalt eın wahres Kvangelium. Ihr werdet es

abermals In eEUTEN äusern lesen un lesen hören nach der Länge
des W ortes Wır wollen aber Zu Übergang In die fernere Rede
einen Gesang anstımmen, eın Festtag muß reichlich (xesang haben,
und denjenigen Gesang, welchen die christliche Kirche
einen ihrer äaltesten nennen kann, Laiengesang geheiben. (Ostern
wird FCSUNSCH > Christ ist erstanden«, heute S17 > Christ fuhr oCch
Himmel«. Wie mI1r denn unzähligemal i z  Cn &, w1ıe
es auch ohl andern Predigern ebenso gehet WIr über
em ext sitzen oder lassen uUuNs en vorlesen, der es HTr den
lag, ONN- oder Westtag, seın soll, dann öst sich yleichsam e1n
Wort ab, trıtt hervor als mıiıt dem Anspruch: nımm miıch, predige
mich der Gemeine, miıich insonderheit! ist. mir’s geschehen mıt
dem Wort In der heutigen WFestepistel, welches die Zweiı weıßen
Männer ZU den umstehenden Jüngern n Ihr anner VON

(xaliläa, Was stehet. ihr und sehet gen. Himmel? Dieser Jesus
us Lasse sich die V ersammlung den vorstellen, drücke ich
das 'Thema AUS*

Wiıe das Wort in der Kpistel: Was stehet, ihr und sehet, gCcNh
Himmel? VON uUNns gehört werden wolle?

Als eline Frage aln uns finden sich auch In 10SernD (rze-
meinden, welche heute stehen und SCH Hımmel sehen?

2) Als eine Frage och einmal: die wirklich auch Christo
nachsehen, der YEN Hımmel fährt?
Als eine FKrmahnung, daß WITLr nıcht heute alleın, sondern
oft diesen Stand nehmen und sehen SCcHh Hiımmel.

iın uUlsernmn (+emeinden siıch auch finden, ob unter
1er sich inden, welchen jenes Wort gesagt werden Ikann?
Ich denke, ]2; enn darnach hat Ja der Schöpfer uUuNs auch g..
schaffen, mıiıt einem aufgerichteten Angesicht ungleich den Krea-
Luren, VON welchen e1in heidnischer Mann geschrieben hat, daß
die Natur S1E vornübergebeugt, er SEeLZ hinzu: un dem Bauche
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dienstbar gebildet hat, Wir Menschen stehen anders, und wenn

WIT allerdines auch auf die KErde und über die Erde ıın sehen,
S schlagen Wr doch die Augen höher, blieken autf /ABI dem Him-
mel, wWwW1e€e er über die Krde gespannt ist ın seinem schönen Blau
USW Allerdings da trıtt der Mensch SEINE hinaus, W1e WITr
NEDNNEN, 1nNs F'reie, wandelt darın, stehet. still, siehet. auf, und
wird ihm wohl, ]a, manches leihbliche Unwohlsein wird hinaus-
getragen ılnter den freien Himmel, aber Sachen des (zemütes
ébenfalls‚ Sorgen, Kummer, V erdruß, ınd w1e solche Sachen

nd dieser ınn für dienennen Nag miıt anderen Namen.
Schöpfung, das W ohlgefallen AL der Natur hat ZUSECNOMMEN, hat
sich weıter verbreiıtet ıınter den Menschen ge1it eines Jahrhunderts
Zieit, ist Wort und Rede yeworden, auch Gesany: >Süße, heilige
Natur«, selbst in UNns Gesangbuch gekommen, S4392 > Wenn die
erhitzten Lüfte der Abendwind erfrischt<«. Ja, 4as können WIT
Sageh auftf die erste Frage: Ps xy1bt In UNSeTT Gemeinden, welche
WIE jene stehen un sehen YCD Himmel.,

Indessen - ist heute nıcht gyemeınt, sondern ob sich
ınter UnNns inden, welche stehen und wirklich Christo nachsehen,
gyleichwıe die Jünger Christo nachsahen. N! ıhnen hatte g-
redet laßt mıch seine W orte aussprechen die Jünger hatten
ih gefragt, obh wih das Reich Israel wıieder aufrıchten wolle, darauf
hatte Christus gesagt 5 Kıs gebühret euch nıcht P w1lssen e1t
oder Stunde, welche der Vater selner Macht vorbehalten hat;
sondern ihr werdet die Kraft des heiligen (zeistes empfangen,
welcher auft euch kommen wird, und werdet meıne Zeugen deE1IN
ZU ‚JJerusalem und ın yahz ‚Judäa und Samarıla und bis An das
Ende der Erde.« Und da ETr solches NESAQT, ward aufgehoben
zusehends, und eine Wolke nahm ihn auft ihren Augen WEg
Iso ist/'s gyemeınet mit dem Stehen ınd CN Himmel Sehen, ınd
hierauf gehet UNsSTe heutige FWestfrage, ob solche sich finden ıIn
1NSern (+emeinden und unter 3 1erT. I)ıie beiden christlichen
Feste Himmelfahrt un Pfingsten haben ‚ANzZ vornehmlich mıt
der außeren Schöpfung Z kämpfen, daß das W ohlgefallen der
Menschen Al ihr AI dieser Zieit nıcht überwältige, nicht hinweg-
nehme, Was christliche Betrachtung SEe1IN soll diesen Westen.
DDie Antwort sSe1 euch überlassen, ob es überall viele se1en, die
heute stehen und ZCH Himmel sehen, dahinauf Christus gefahren
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ist. Was ich vorhin sax VON den Freuden iın der Schöpfung
und ihr, das <oll kein Tadel FECWESECN sen, 1U das Vergessen
des Christlichen darüber, des Historischen, sich begeben hat,
1es nıcht achten, daran nıicht denken einmal, Gedanken
daran ınter dem Himmel ar nıcht kommen, das l getadelt
se1In. Ks werde nıcht heidnisch genennet, aber christlich ıst, es

doch auch nicht heißen; sinnlich ıst. S, ob auch fein; es kann
unschuldig sein und re1in, doch 1im christlichen Verstande himm-
lisch ist es durchaus nıicht. Denkt, auch die beıden Testa-
mente, besinnt euch, ob mehr 1ım alten oder 1m neuen Testamente
lobend, rühmend VON der Natur gesprochen werde. Ich meıine,
daß ım ZaANZEN Testament etwas nıcht, vorkommt. Da
lesen WITLr Römer » Alle Kreatur sehnet und ängstigt sıch mıiıt
unNns nach der Krlösung.« Christo sollen WIir nachsehen, wie er

ZUN Vater gehet, VOINn Ölberge in einer Wolke auffährt, W1e€e er

mıt dieser Auffahrt <e1IN großes Werk auf der {irde beschließt,
S! ylorreich nach einem prophetischen (resicht, Daniel DDa
kommt einer in (restalt eines Menschensohnes In en Wolken ınd
wiırd 2i em Alten gebracht, der x1bt ıhm Gewalt, hre und
Reich Das ist Christi: Himmelfahrt, 1Ur einNs sollte er noch Lun,
in einem neulichen Kvangelio: 5 Kus ist euch Xut, daß ich hin-
gehe; denn ich nıcht hingehe, kommt der Lröster nıcht ZU

Deneuch, iıch aber hingehe, will iıch ihn ZU euch senden.«
wollte senden AUS dem Himmel herab, deshalb fährt ZUm

Himmel hinauf, und WIr, die WITr unten stehen und hinaufschauen,
siınd ebenderselbigen V erheißung gewärtig, denn 3 mMu s Dn
schehen mıt unNns, denn das hıstorıische Wissen VON Christo, enNn
WIr auch alles wlissen seliner Fimpfängnis an bıs selner
heutigen Hımmelfahrt, Ccs hat kein Lieben, keine Kraft, hat ®OZ11-

keine Wahrheit, We der (zeist der Wahrheit niıcht auch
uns kommt, WenNnNn der nıcht lehret. ( Kor 12), Jesum

einen Herrn heißen. Hier liegt das (Geheimnis un christ-
liıchen Keligion. Sovie] W1e nıchts weiß derjenige VON ihr, mıt
keinem Recht annn der sich einen Gläubigen NENNECN, des Seele
nıcht der Kraft des Höchsten überschattet 1sS  Cr Da sollen
WIT denn stehen un Christum sehen SCH Himmel ahren Uun:
denken dabei ahre auf deinem ott un me1lınem Gott;
ıch weiß, Was du herabsenden wirst VON oben, des 1n 1C be-
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dürftig, und ich bekomme auch meinen Gnadenteil ; du meın
Heiland hast, Großes auf der rde getan, aber eiINs mMu noch
geschehen, dies noch, daß du m1r den heiligen (rxeist sendest.
Er wırd ihn senden, er hört die Bittenden; bald wird die Yanze
Christenheıit sıingen: 5 Nun bitten WITr en heiligen (zxeist« oder 1mM
höhern Lon » Komm’, heiliger Geist, Herre (+0tt«. S o heute
schon stehen, s Christo nachsehen, solche Bıtten hinaufschicken,
die AaAn der Schnur T Lappen ın die öhe laufen, nach einem
Kinderspiel Apostel genennet da die sich finden, welche das
Lun, ZU denen zehret sich heute der weıißen Männer Wo  + » Was
stehet ihr ınd sehet Himmel?«

Das Wort ıll gehöret <eIn aIS eine Ermahnung, daß WIr
nıcht heute alleın, sondern oft diesen Stand nehmen und sehen
YEN Himmel. Alle ‚Jahr einmal, das ware ZU wenıg, neln, alle
JLayge, für SET' (+lauben und für 1inser (GGHaubensleben wahrlich
nıcht ZU oft, A tllein hört sich jenes Wort nicht zugleich qls ein
Tadel AN, daß die Jünger des Herrn nıcht stehen bleiben sollten
und weilen In ihrem Nachsehen? Freilich, alleın die sollten auch
seine Zeugen SEeIN /A Jerusalem 15W ınd sollten sich bereiıiten im
stillen Zusammenhalten aut den großen Pfingstempfang. Liest für
euch das Kapıtel hıs Zl Ende Wır sind ihres Falles nıcht und
haben ihr Amt nıcht, WIr dürfen ohl bleiben, dürfen weilen,
WEDSCZANSCH hald wıederkommen und diesen Stand einnehmen,
Christo nachsehend. i)ıe Jünger fragten ıhn nıcht gehest du
hıin? Wir Iragen auvch nıcht; denn WI1Tr wlissen C5S, ist ın den
Himmel ADDSCH, daselbst haben WITr ih denn, unsern Freund,
daselbst a1tzet. ET ZUr Rechten (zottes ınd regjeret auf der Erde,
ist fortwährend bei selinen (xläubigen, alle Jage hıs AaAl der Welt
Kınde, W1€e versprochen hat:; ZU se1ln, un vertritt uUNns (Köm. S),
B: spricht w1ıe ‚Jonathan (* am. 14) Steige M1ır nach! ‚Jonathan

ZU seinem W affengefährten, ‚Jesus UNs, WITr siınd auch
selne Waffengefährten. Meıiın Jesus, ich habe deine W affen noch
immer nıcht völlig abgelegt und brauche S1e iın dieser Stunde ın
meınem Eirmahnen: Tretet oft, auf den heutigen Himmelfahrts-
stand Daselbst hören WITr eine Lehre, die die Himmelfahrt iın
die Kıirche bringt, schmecken einen Irost, mıiıt welchem s1e In
die äauser dringt, spuüren das Licht, das S1e über uUunNsStTeEe Gräber
strahlt, freuen UNs des Bogens, en S1Ee das trübe öffentliche
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Leben malt, und W as sonst Zzu Lob und Ruhm der Himmelfahrt
gesagy werden kann. Es ist eın Stand, den WIr nehmen sollen,
1 Worte liegt schon as N eilen und das Beharren. Der Him-
mel aber ist überall, daher ist auch der Stand allerorten A neh-
Inen.,. Wenn ich auf meilınem Stuhl sıtze, an meınem 'Tisch und
richte meın Haupt frommer (+>edanken voll In die Höhe, S sehe
ich iın den Himmel hinein, enn der Hımmel, dahin Christus SC“
TaNSCN, ist nıcht sowohl das über uns ausgespannte Gewölbe,
Kınh Er ist aufgefahren ıIn die öhe und hat das Grefängnis
gefangen geführt un hat den Menschen (GGjaben gyegeben. Daß

aber aufgefahren IS%, Was ist’s, enn daß ZUVOT! hinunter-
gefahren In die untersten Orter der Erde? Der hinuntergefahren
st,; das ist. derselbige, der aufgefahren ıst über alle Hımmel, auf
daß er alles erfüllte.

Claus Harms)’ letzte Driefe seinen Sohn, damals
Dastor in Neumiüiünster

(seıt reichlich Jahresfrist verwıtwet).
Kiel, Dezbr ()

Du sollst. allerdings och einen Brief haben, heber Sohn,
VOT meinem W eihnachtsbriefe, aber s ist mır ZU Jang DC-
kommen, zumal da Du ach Deinem Besuch be1 MI1r schon FOl=
genden Tages geschrieben hast, Du e]lne SaNZE Woche lang
niıchts VON mMIr hörtest.

Ich schreibe Dir dann unter Dank VOTLT ott meın Wohl-
befinden, leibliches und häusliches und geistiges, Ja, auch das
letzte; obwohl ich mıt meıner Predigt noch nıcht In Ordnung bın
Stoff die Külle FKs wıird schon gehen Wiıllst Du eLWAa auch Ge-
brauch machen, falls Du Weihnachtsabend / predigen hast,
Finleitung eLwa, W1e die Alten S getan haben, VON der alt-
testam. Stelle Josua D, 7 (zewiß sehr passend. Ich wünsche
Dir gyutes Befinden für diese Woche und einen frohen Kimpfang
Deiner lieben Jungen. tr.

Kıel, Derzbr A
Hıer, meın lieber Sohn, melınen W eihnachtsbrief, iın welchen

hinein ich hauchen möchte, Was väterliche Laebe diesem FWeste
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für Dich fühlt, denket, betet, dessen nıcht wen1g ist atutch nach
Lage der häuslichen V erhältnisse. Zum Aussprechen uınter Deinem
Dach und Deinen beıden Söhnen zommt es nicht, allein eEs

gehet Z Himmel hinauf, ınd der Weg dahin hat kein anderes
Maß, obh Kiel oder eumünster KEMESSCH., Soll Ja
auch nıcht VON meiınem W orte kommen, Wi meın Herz Kuch
wünscht, daß Ihr dieses W ort höret, meın ott soll Ja hören,
ınd der Gütige, (inadenreiche ail’ erhören! Ihr selber, Du
und und hetet auch Ja nıt und vedenkt ebenfalls meıner,
W1e ebenfalls Kurer anderen Abwesenden. Nicht wahr, meın
und meın G., Ihr hetet auch mı1t eigenem W ort, habet heıil
A bend eine Finsamkeit, WEeNN auch eine viertel oder eine
halbe Stunde, in welcher Ihr für Kiure eigenen Seelen, für Eure
leibliche ınd geistliche, für Kure zeitliche und ew1ige Wohlfahrt
Christum anrufet, ELWa mıiıt em bekannten Gesangeswort: KEr-
scheine, Jesu, MUr, zeuch iın m  e  Ü  In Herz herein! Und tut. ihm
auch eın V ersprechen, Geloben: denn ohne Christum würdet Ihr
gefährliche Wege gehen, SOSar verderbliche, nem, ne1n, Ihr keine
gefährlichen oder verderblichen!

Wie gehet enn äaußerlich? Und W1e weıt bıst Du miıt
Deimen Festpredigten? Ich sol! Ja nur -einmal predigen und bın
noch lange nıcht fertig; wird schon gehen. Wiıe steht Ps iın
Deiner Nachbarschaft? Hoffentlich besser. Von Oldenburg wıssen
WIr, daß S1e daselbst gesund sınd. Ottilie yrüßt Euch ZU est

Iund hofft, daß ihre Kuchen ohl schmecke
tr. I1 Großv

(Poststempe! 16 1855.)
Mein \ieber Sohn!

Nun ist. einma| eine (das War geschrieben, qls Pastor Bolten
intrat ınd einen zweiten Umschlagsbesuch be1l M1r machte;
ist aber zeıtıg wıeder YEDANSECN ich aol] ıch VONn hm grüßen.)
Nun ist einmal eıne Ruhe eingetreten, und diese soll wahrge-
NOINTIMEN werden, damıt Du einen Brief bekommst. ebe ich denn
einen Umschlagsbericht. Donnerstag kamen Hülßens 1)} blieben
bis Sonnabend nachmittag, während der Zeit dieser un jener

Huülgß Wr Kaufmann ıIn Hamburg, die Frau Magdalena, yeb. ‚JO=
hannsen, 1ne Cousıne Harms.
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andere. Am Freitag am die Herzogin nach Kıiel, die ich bei
HKrau all besuchte, un der Herzog, welcher mich besuchte
Sonnabend Papa Tiedemann &3 raf Joseph am Sonntag abend,
Prediger in diesen Tagen: Bolten, WI1e schon genannt, Seele,
FKForchhammer, Hasselmann - Dänischenhagen, Neelsen, Spliedt,
Hansen Barkau; Kosegarten Christianstal, Schöttel
Uldenburg und Advokat Reiche. Viel gesprochen mıt diesen,
mıt den Predigern besonders der V erwirrung, die der Ka
lender iın der < ırche gemacht hat, die Ansetzung eines Sonntags,
welchen WIT dies ‚Jahr nıcht haben. Dieses wırd noch öffentlich
gerügt werden, Wer 65 enn LUC, ich nıcht.

Wiırd In Neumünster auch der > Postillon« gelesen? In dem-
selben findet; sich ein plattdeutsch geschriebener Aufsatz über
miıch: 5 De ole Harms«. aht Ihr das da nıcht, mır sind
die betreffenden Nummern geschiekt. Ich habe keine V ermutung,

der V erfasser SeL.
Papa Tiedemann ist diesen Nachmittag nach Glückstadt g-

fahren, den Goldschilling für (_‘1 habe ich ihm mitgegeben ?)
Du zannst diese Woche nıcht kommen? Nächste Woche

enn,. Allzeit willkommen. Es verläuft die Zeıt, der Brief soll
durchaus noch (Grüße Brandıis. ute Nacht, befohlen.
(Aus Amaranth, darın viele schöne Sentenzen stehen, 1ı1er eıne
betreffend die V orbereitung qauf den Sonntag: IDie Ordnung ist
der Wirtschaft Kern nd gibt die Ehr’ dem Tag des Herrn.)

Dein V ater %)

Brief VO Nielsen, damals Superintendent in Schleswig,
Pastor Harms In Neumunster, betr. Claus Harms’

Ausschei:den au dem Am  e
Mein teuerster Bruder Harms!

Statt meiner selbst doch eın ote Es Wr mM1r nıcht anders
möglich. In em Augenblick, ich die Diligence bestellen

Herzog arl und Herzog1in W ılhelmine Ol Glücksburg.
Der Schwiegervater VO  - Harms’ Sohn, Obergerichtsadvokat In

Glückstadt.
?) pflegte seinen Enkeln einen »Goldschilling« U Geburtstag /A

schenken.
Diese Briefe siınd VON E: der Ja erblindet WaLrLlr, diktiert, die Unter-

schriften aber sıiınd eigenhändig.
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lassen will, kommt eın Hindernis, as ich nıcht VON der Hand
weısen ann un darf ‚Jetzt mußt Du allein der Überbringer des
Angeschlossenen SEe1IN. Ahbher S  A  ®  C dem lieben V ater, daß ich e

mir e1IgeNSs bei der KReglerung ausgebeten ınd bewilligt be-
kommen hatte, auch miıt 4aUus dem Grunde, 111 der 1m Reskript
ausgesprochenen Anerkennung 1mM Kreise mehrerer mündlich die
Krläuterung hinzuzufügen, meın Mund DErn überfließen

In derwollte, weil meın dankbares Herz voll davon WAaLr.

Schlesw.-Holst. kKegierung ıst die Sache nıcht VAY Ende gebracht,
ohne d(lß die zäte die ernsteste Nachfrage gehalten, ob ennn
nıcht möglıch, unter welcher Bedingung auch sein möchte,
Vater wenıgstens für das Predigen noch testzuhalten, und erst,
qals ich S1e dem mich gekommenen Privatschreiben über-
ZEeUZTE, daß auch ich zeine Einreden weıter machen dürfte, ent-
schloß INa sich, den Antrag, S: WwW1ie @1 hıer bewilligt vorliegt,
AIl die gemeInsame kKegierung gelangen VAÄAH| lassen, und es War

1115 allen eın wehmütig feierlicher Augenblick, als er im Collegio
vorgelesen wurde. IDie« hüätte ich DEINE persönlich bezeugen,
dabei anderes hinzufügen wollen und hätte YeW1Lb die V erant-
wortung nıcht A scheuen gebraucht, WE ich qlg /Ü Zeeit, eIN-
ARXSS geistliches Mitglied der neglerung 1m Namen der Schlesw.-
Haolst. Landeskirche dem Manne eınen heißen Dank ausgedrückt
hätte, dem S: viele, viele (+Ccmeinden dieser Kirche durch Gottes
(GGnade lebendige Prediger, und viele Prediger das <ennen und
Haben des Lebens verdanken, das aıt, Christo iın ott verborgen
1sT, Kın rechter geistiger Funkenschläger ist, er Ja VON je her
SCWESECN, der liebe Mann. Ich barg MIr nicht, daß es auch sein
Schweres habe, ihm ZU SaDCNH, daß se1lnNes Amtes Knde, WEeNN auf
seınen Wunsch auch, ZU Ostern A machen, ihm gestattet werde,
aber doch freute ich mich darauf, wıe ich den drıtten, 1es
Jahr en vlierten W eihnachtstag auch noch begehen sollte,
und wollte m1r für die Predigt eın (jemeinlein zusammengebeten
nhaben Al Balemann, dem Kieler und em Oldenburger (wenıgstens
habe iıch den letzteren u 9 Uhr beschieden), Brauer un
elt und Liebner und Mau und IA'homsen und Lüdemann und
Waolf und V alentiner un Wittrock un Präsident Schmidt und
welche mehr Du mMI1r hättest NneNnen mögen; und qätte diesen
dann den euren Alten noch einmal recht ZUTF Hege und Pflege
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aufs Herz gelegt mıt seinem V orsabbat und S1e qlg kKepräsentanten
der (5emeinde ihm, daß er G1E weide Sanz besonders in der nach-
her bevorstehenden, iıhm immer besonders werten und muiıt Geist
und (ijaben für iıhn versehenen Fastenzeit, bis Gr dann, wWenn er

noch as Wort ihnen verkündigt, daß ott on en TLoten AaUS-

geführet hat en oroßen Kırten der Schafe durch das Blut des
ewıgen J estaments, seınen Hirtenstab niederlegt und aufhört, w1ıe
Josua streıten, aber nıcht, w1ie Moses ZU beten

S ist m1r ın der Lat unbeschreiblich le1ıd, daß ich das
alles nıcht S Ww1e ich mM1r eEsS liehlich ausgemalt hatte, ZUL Aus-
führung bringen kann, aber es geht einmal nicht, und ich
röste mich denn damıiıt, daß ich vielleicht einmal möglich
mache, 288 einem Sonntag ıntier der Kieler Kanzel / sıtzen. 'ITue
MIr YA Liebe, heute noch das Fintlassungspatent EINZU-
händigen, un SEe1 dabei der Dolmetscher dessen, mır das
Innerste erfüllt.

Damit el Du und Er, den sich dies JanNZe Schreiben
dreht, dem Herrn befohlen samt Kurem SaAaNZEN Hause. \r se1l
Eiuch ynädig und Euch und miıch.

Dein
Nielsen.

Schleswig, 8001 Schluß des Weihnachtsfestes 1848

VI
Gedicht VO  _ Pastor Siemonsen=Husby aus Harms’

Kieler Jubil2um 1841
Dem teuren Lehrer

eın dankbarer Hörer.
Ks liegt auf der Karte DCH Norden ein Land,

Kın Ländchen ohl muß ich NeENNCNH,
Das küßt zweıen Meeren die schimmernde Hand,
Ist stolz ob den Triften nd YTennen.
Es yoß der V erwalter ım himmlischen Haus
eın Füllhorn ohl über das Ländchen AaUS,
and Holsteıin heißet der \Name.



CHR. HARMS, Blätter der Erinnerung (Olaus Harms. 83

Und ın diesem Land, da liegt eıne Stadt,
Sich spiegelnd im bläulichen Busen;
Da ochart sich die Jugend und schöpfet sich satt
An sprudelnder uelle der Mlusen,
Man forschet be]l nächtlicher Liampe viel,
Nimmt tleibig ZUl Hand den geschnittenen Kiel,
Und al heißt die Stadt auch mıt Namen.

Und ın cdieser Stadt eine Kirche sich hebt,
Dem Höchsten Ehre geweihet;
Der Turm als ein Kingerzeig nımmelan strebt,
Von vierfachen Türmcehen umreihet;
Es läuten die Glocken lieblich und reıin
Und laden ZU Andacht die Gläubigen eiIN:
St. Nıcolali heißt S1e mıt Namen.

Und ın dieser Kıirche da stehet eiInN Mann,
Mit (zeist AUS der öhe gesalbet;
Er preiset en Seelen, den horchenden,
Das W ort, das stets blühet, nNnıe falbet;
Seıit. ZWanzıg fünt ‚Jahren seINn Zeugnis aut.
Im JL’empel dort hat, dem JLempel gebaut:

e 111 - ist des Kihrenmanns Name.
Den Mann dieses Namens, iıh 1ab’ ich lieb,

Wie’s Kiıind seinen Vater ohl ehret
>Ö, V ater 1m Himmel,« fleh” iıch, >)O, 910D,
Was Heıl ihm gewähret und mehret;
Laß rüstig ihn iühren das geistliche Schwert,
Bis müde se1nNn Arm 1n die Scheide kehrt:
Dann 28 ihm den ew1igen Frieden!«
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Pastor STEMONSEN Husby.
Vorbemerkun In dem der » Frinnerung ZM8l cie schleswig-holsteini-

sche Krhebung:« gyewidmeten Heft des Bandes 13801  elr Belträge un Mıt-
teilungen, J2 13 {t., wurde bereits 1ne Betstunde desselben vertriebenen
schleswigschen Geistlichen (0)48!| Januar 1551 abgedruckt. N1iemand wird
S1e ohne lebhafte Bewegung gelesen haben Die hıer Tolgende, die sıch mıft
jener zusammen ım Nachlaß VON Claus Harms vorfand, wurde damals
der Schriftleitung zurückbehalten, das Heft nıcht noch mehr A he-
schweren. Nun INa S1Ee hiıer qls Anhang der Harmslana nachgetragen
werden, die U1Ss die erregte Zeıt VOT und 6(0) Jahren wieder vorführen und
dazu beitragen, den Gelıst jener hel aller Demütigung doch oTOßen Tage
vachzurufen, hne dessen Kenntnis ıIn ti1eferes Erfassen der Geschichte U1l-

möglıch ist. Erreicht: S1Ee aqauch die gedrungene Kraft nıcht, die Clau:  S Harms
Hıs ın das (ireisenalter auszeichnete, < tratt doch auch ın ihr der gylaubens-
starke Sinn zutage, der festhielt, WO nıchts ZU hoffen schien.

ndem WIT W eihnachten entgegengehen, gedenken WITLr
willkürlich der Kiıindheit und Jugendzeit, Ww1e WIr damals auf as
Fest uUuNns freueten und auft die (+aben, die der heil. Christ DEe-
scherte. Diese Freude bleibt und verjüngt sıch, N lange ES

blaue Kinderaugen und TOTEe Kinderwangen 10 Unter en
W eihnachtsgaben für Kınder pflegen Bilder nıcht AA tehlen; eın
Bild oder Jar eın Bilderbuch ist ihnen eLWwas, wonach S1E nıcht
zuletzt die Hand ausstrecken. Ihr Lieben, lasset 1s diese kınd-
liıche Vorliebe für Bilder auch als Erwachsene bewahren ınd
überall 1sSere Augen mıt uns haben, 198881 mit ust /A sehen, W as

ZUu sehen ist, und In em Außeren zugleich das Innere wahrzu-
nehmen und anzuschauen. Sehet, üULlSEeTE heil Schrift ıst ein
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Bilderbuch, das ll die heiligen Geschichten AN-
beginn her, welche die großen 'T’aten (xottes schildern und seiıne
Hührungen mit einzelnen Menschen wie nıt SaNZEN Geschlechtern,
sind uns In der Schrift Jebendig vorgemalt, daß S1e für den,
der S1LC einmal recht angeschaut ınd liebgewonnen hat, n1ıe dem
Blicke des Geistes entschwinden. Das Schönste ınd Kıdelste, W 4S

menschliche Kunst in (xemäldegalerien autfstellt, woher stammt ag
Ks ist Abbildung, entlehnt einem Bilde heiliger Geschichte;
die hat und oibt das Original, welches keine Nachbildung je E 1'-

reicht. Kein Kaphae!l oder Holbein hat herrliche Biılder DC=-
malt, /R ınd $() kräftig, s ebhaft und mıt nıe verbieichen-
den WHarben, alg der heilige (zeist mıt se1nNer Meisterhand uns ın
der bıblischen (GGemäldesammlung darstellt. Daher WIe Apostel-
geschichte 49, AR  CS die Stadt, Kphesus eıiner heidnischen
(xottheit, deren IDhenst dort. Vorzugswe1ıse Wal, »eıne Pflegerin des
himmlischen Bildes« genannt wird, ist die heilige Schrift

Lasset unsalsı die Pflegerin himmlischer Bilder A ehren.
jetzt der vielen Bilder elines ZU? Betrachtung erwählen, un das-
selbe AUS en biblischen Altertum hinelin in die Gegenwart UNS

Or Augen ZU stellen: ich meıine dıe Geschichte VON Noah
ınd selner bewahrung ın der großen Kiut; die einst. /ABEn

Heimsuchung der Menschheit die rde verderbete. Bei der freien
V eranstaltung der Betstunden, die WIr ıer halten, wird eine freiere
Form gestattet se1n, und ich darf die SONS übliche Lextverlesung
unterlassen, zumal dıe einzelnen Züge jener Geschichte, welche
d1e Betrachtung hervorhebt, nıcht gyrade in Versen, die unmiıttel-
bar aufeinander folgen, enthalten sind. Außerdem sich
VOTQaUS, daß unter denen, welche Besucher kirchlicher V ersamm-
lungen ZU sSein pflegen, keiner sich tinden wiırd, dem nıcht die
Geschichte VOD oah un seliner Arche erinnerlich, das ist fr

weni1g, dem G1E nıcht gegenwärtig waäre. Schauet enn auf und
blicket hın, als hinge das iıld ort nächsten Pfeiler der
Kirche

Es War Noah, bei dessen Geburt der Vater sprach: > Der
wird uns roösten in unserer Mühe un Arbeit autf Erden«. Aus
em Kinde ward eın Mann, der es erfuhr, selbest. der Iröstung
bedürftig 7 se1n, vornehmlich ın der schweren Zeit, die mı1t der
Sündflut hereinbrach. 1€e Ansage der Dinge, die da kommen
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sollten, gveschah Gott, die Angabe des Mittels, wıe Noah miıt
en Seinen bewahrt werden sollte, ebenfalls, und bel selinem Ein-
San  e  o ın die Arche heißt » Und der Herr schloß hinter ıhm

Den A’rost. nahm Noah mıt ıIn die Kinge des Kaums und
cıe Abgeschiedenheit gelner Lage, en trıftigen L rost, daß eine
(zotteshand seinen Kıngang behüte und iıhn sicher da wohnen
lasse, w1e lange eEes enn dauern werde. W o der Mensch D

schließt und eEs aufs heste an NI haben meınt, da Ikann keiner
für volle Sicherheit einstehen; aber der Herr zuschließt,
geWiß; as bricht und berstet nıcht, ob auch eine och große
(Gewalt daran rütteln wollte. Dafür ist er ein ZUuU geschickter
V erschließer und eIn ZU reuer Türhüter. Noah hat/s erfahren,
aher nıcht er allein; vielmehr das Wort »und der Herr schloß
hinter ihm /A ist selbst. unverschlossen und tut sich uns

auf ın jeder göttlichen Bewahrung, welche Seelen ın Stunden und
Tagen der Not erfahren, daß G1E VON keinem Unfall ereilt und
hetroffen werden. Als Liot das Städtlein 7087 erreichte und dort
geborgen War, während eın Strafgericht die Städte Sodom und
(Gomorrha ın den Abgrund senkte; als Davıd VOL Sau!l fliehend
ın der Höhle A dullam eine Zuflucht fand, daß erl sıngen konnte
Psalm i » Gott, ınter dem Schatten deiner Flügel hahbe ich
Zuflucht, hıs daß das Unglück vorübergehe«; als der COChristen-
gyemeinde 711 Jerusalem, ehe die Römer diese Stadt SANZ -
Jagerten und einschlossen, der Ausweg sich WIeS, nach Palla ZU

gelangen, und S das Ungewitter über iıhr Haupt hinzog; qals
Paulus, da uan VANN Damaskus ihn fangen wollte, miıttels hilfreicher
Hand ın einem Korbe durch die Mauer niıedergelassen wurde und
der V erfolgung entrann, oder alg derselbe Apostel au  S dem ZeT-

schlagenen Schiffe durch die W ogen des Meeres das Ufer VON

Melite wohlbehalten erreichte; sehet, el W1e€e jene anderen und
jene 1e CI, G1E alle haben durch dıie augenscheinliche Bewahrung,
die 1E nıcht 31C. selbst verdankten, das Wort probehaltig be-
funden: >cler Herr schloß hinter ihnen ZU, daß weder Not noch
'Tod auf 1E eindringen konnte«. Dieser Spruch ist. nachgrade
alt geworden, aber nicht lebenssatt; er eht und ebt frisch und
fröhlich iın der fortwährenden Krfahrung auch uUNnserTer Tage Das
wollen Wır em herrlichen I rostwort Z Ehren nıcht unerkannt
assen. Als ich iın der Nacht, da der Feind ın die ländliche



Eine Betstunde 1850 Pastor SIEMONSEN. 387

Heimat vordrang, das Haus und die Meinen verließ, AUS Besorg-
nN1S, unnötigerweise mich der persönlichen Freiheit beraubt ZU

sehen, nahm ich einen Richtweg durch eıIN kleines Gehölz. Wie
ich miıich aber em Ausgang nähern wollte, merkte ich mehr-
fachen vernehmlichen Stimmen, daß die Hölzung schon [0381 zweı
Seiten feindlich besetzt QE1. och blieb mM1r be1 der Umkehr ein
Ausweg übers Weld, und, SaDlc 1C  9 der Herr schloß hinter m1r
ZU, d{\ ß keine Fährlichkeit Feindes WEDCNH melnen weıteren
Weg hinderte. Die me1ısten wohl denen, welche die Heimat
ZU verlassen sich gedrungen fühlten, ließben ihre Angehörigen dort
zurück. Doch sind cn letzteren später nicht wenıge frei-
willig oder unfreiwillig nachgekommen, ZU— e11 In später, rauher
Jahreszeit und auf stürmischer Seefahrt. Und Leben un:' (Üxesund-
heit ist ihnen bewahrt geblieben; der Herr vergaß nıcht, als G1E
Ins Schiff getreten aAICH, hinter ihnen mıt demselben Schlüssel
zuzuschließen, welchen seine Hand für Noahs Arche hatte Herner,
wenngleich die meisten VON UuNs, die WIr eine Zeıit der V erbannung
durchleben, hier im Nachbarlande V erwandte und Bekannte V Ol'=

fanden und im V oraus wußten, WITL Kinkehr 1alten konnten,
S Wr d  1es doch keineswegs mıt allen der Hall ber es ist en
Sahogen nach dem Wort » als dıe Unbekannten und doch bekannt«.
Auch für die, welche anfänglich nıcht wußten, WO ein noch AUS,
öffnete sich eine Tür ZUTI KEantritt unter ein gastfreies Dach, un
S1e bekennen, ohne deswegen die Dankbarkeit FCQHCN Menschen
ZU verletzen: der Herr schloß hinter UuUNns lı als WIr eingıngen,

daß WIT (llld& noch weilen qls AIl einer Stätte, üte un
Treue umschließt. O, lasset unNns iın jeder Lage des Lebens
SOTSSam darauf achten, ser uge autf Gottes Hand, wıe,
und Wann die ZU rechter Zieit hinter zuschlıeßt, werden
WIr für viel mehr ZUuU danken haben, qlg unls SONS ın Gedanken
kommt, und über viıel weniger ZU klagen haben, alg SONS g-
schieht, gemäß dem Reimspruche:

W enn du ott wolltest ank
Kür jede Wohltat SaDCN,
Dir bliebe keine Zeıit,
och über Weh P klagen.

Obwohl der Herr selbst dıe ür der Arche zugeschlossen
hatte, befand sich oah doch ım eigentlichen Sinne des Wortes

8*
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ın einer schwankenden Lage. Was 1 UNSEe Dıbel der Kasten
he1ißt, ward eın Schiff, sich hebend und schweben auf dem
weıten, wüsten Gewässer, weiches b(lld. das Erdreich hbedeekte.
5 UUnd das (GJewässer nahm überhand und wuchs ( ) cachrt auf Kırden,
daß alle hohe Herge ınter dem C  —  Z  ] Kımmel bedeckt wurden.
Fünfzehn Killen hoch oINE das Gewässer über die Berge.« Nelch
eine veränderte Gestalt der Kırde! Welcher W echsel In der Lage
des Noah! Herge, Cdi1le C: VO himmelan hatte strehben sehen,
daß ihre Spitzen In die W olken reichten, Warcenh 1U seinen
Augen verschwunden. Uns geht nıcht anders, WLr die
Gregenwart Sß  5 die V ergangenheit halten. Berge statt-
heher Ansıcht und AÄAussıicht atanden VO  — UNs, WITL dachten, dıe
ge]en geborgen VOIN Huß bis ZUIL (x1ipfel. Da zam as (Gewässer
der 'Trübsal und wuchs und wuchs, hıs die Höhen 155e  AT

Hoffnung bedeckte, ınd hat sich noch nıcht wıeder verheren
wollen. Das ist, unbestrittenermaßen dAas Bild der Gegenwart,
WI1eE GT1 E UN$ zunächst umg1bt. Sonst freilich, WEeNnN zwelı über die
Zukunft UNSET’ES Landes und SETrTE!L Landessache reden, werden
dıe Ä ußerungen verschieden tallen, Je nachdem der eıne mehr,
der andere weniger Hoffnung hegt hinsichtlich der eigentlichen
Kintscheidung. Wie ESs einmal werden wird, darüber Läßt aich
immerhin streıten, weil die Zukunft (1 steht wıe Moses
srael, miıt bedecktem Angesicht. DNagegen über ‚Jahre und Vayge,
die nächst hinter 3S liegen, 10 eın Urteil, In welchem AL  le
{sh eicht ein1gen werden, nämlich, Was (lie Jahre 1848 und 1849

ı10ffen ließen, das nat as ‚Jahr 18550, welches 1UN hald AA

Ende geht, nıcht ertüllt. Die schimmernden Höhen 11147

wenig 1US dem (z+ewässer hervor, welches mıt Macht gestiegen,
Ja, noch Linmer 1Im Steigen begriffen ist, Angstlich, W1e den DBe-
wohnern der W estküste, S1E eine Springflut heranbrechen
sehen, wird WUNSs ZU Mute, WEeNnNn ein Hoffnungsgipfel nach dem
andern überflutet wırd und verschwindet und alles rmngsum ein
oroßes, wogendes Meer wird, auf welchem UÜNSCeTI'E schwankende
Arche alg ein kleiner Punkt erscheint. Nicht ohne rund also
erblicken wIr In der Geschichte Noahs, wI1e CT1' bei dem steten
Steigen der K'lut scheinhbar em Spiel der N ellen preisgegeben
W eın Bild der Lage, In die WIr hineingekommen sınd, elıner
Lage, welche WIr, weıl W ahrheit ın irdischen wWw1e 1n himmlischen
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Dingen allemal das Beste ıst, nıcht anders darstellen mögen, qlsı
G1E der W irklichkeit entspricht. ()der versetzen WIT UuUNnSs

Nassen aufs ITrockene, gyleichen WIr den beiden Jüngern, die
VON Jerusalem nach Fimmaus oingen, gedrückt In ihrem W esen
und traurıg iın den keden, die S1e unterwegs miteinander führten.
> Wır aber hofften,« autet ihr yemeinsames gedämpftes W ort; S1C
stellten das »aber« »hofften«, weil S1e, Was ihnen als Nicht-

Wırerfüllung ihrer Hoffnung gyalt, vorher angegeben haben
Irönnen für uUS das »aber« auch e1N (zlied weıter stellen und
sprechen: » Wir hofften, aber« das weıtere, Z Satze
gyehört, brauche ich nıicht ZU SaAaDCH.

och darf diese U Stimmung darüber, daß SN NZS ım
111° mißlich aussieht, in elne förmliche Klagestimme qausarten?
Das —  Se1 ferne. Darüber hilft uns die heilige (Geschichte hinweg,
NVenn WITr al ihr einen alt, nehmen. Wır wissen nıcht, ob Noahs
Arche eın Steuer gehabt hat; aber WIr halten das Steuer fest,
welches die (Geschichte VON der Arche hat und uUunNns darbietet.
Wags Noah In der Arche aufrecht hielt, Wäar s<eine Glaubensgeduld,
jenes W arten und Harren, worin YCHHEN ihn qals eiınen Meister WIr
115 AUr qls Lehrlinge vorkommen können. Fiıne W artezeıt für
ihn r während das (1ewässer wuchs, eine W artezeıt, wäh-
rend e>s allmählich abnahm. Und endlich, nachdem die Arche
auyf ein Gebirge, en Ararat, siıch niedergelassen hatte und auch
die Spitzen anderer Berge hervorsahen, harrte er 4-() Tage, bis er

das FWFenster uFftat: ınd danach heibt es wiederholt: >er harrte
noch andere Tage«. Wahrlich, da mu Nan miıt OffenDb., Cap V3
ausrutfen: » Hier ist (zeduld und Glaube der Heiligen «, und oah
muß, In der W eise rrüherer Krbauungsbücher Z reden, ein
Herr der Wartburg heißen. An dieser gyläubigen (zeduld
oder diesem geduldigen (Glauben dürfen aAuch WIr nicht 1882

erfunden werden, 19888 durch die schwere Zeit wohl hindurehzu-
kommen. ast du warten lernen, sagt eiINn Sprichwort, kannst
du Königın ON Schweden werden. Und äahnlich rühmt Paul
Gerhard in dem Liede 4A37 des alten Gesangbuchs:

Geduld macht oroßhe Freude,
Bringt 138815 des Himmels I'hron,
ID schönes Halsgeschmeide,
Dem Haupt ein edlie Kron’
Und königlichen Hut.
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Das Lieid, wenn getragen wiırd, w1e es nach Gottes
Willen getragen werden soll, hat nicht UT den Seyen eines gu
Schlusses, WEeLN endlich miıt KFreude gekrönt wird, sondern es

hat schon gyleich nd während es anhält, SEINE heilsame Wirkung,
das ist. die Übung 1n der Tugend der Geduld Die lernt sich
nıcht. In den gyuten Tagen, auf firühlingsheiterer Fahrt, und das
ist noch zeın beweıs, daß jemand darıin einen gu Anfang und
Kortgang gemacht habe, wWenn er VON der (+eduld alg einer schätz-
baren Kigenschaft viel Schönes und Gutes und Wahres
weiß. Vielmehr die ‚JJahre kommen, VON denen WIrTr Sagen:
»s1e gefallen uns nıcht«, un ott uUDnSs iın die Leidensschule
Kreuzschule nNnenn Christen S1e gern hineinführt ınd hineln-
drängt und da uUNns eine Weile sıtzen Jäßt, die un  S wohl lang
dünkt, aber VON ihm weislich abgemessen 1st, annn ınd erst
ann tängt der praktische V ersuch Aal, W1e 1e] {al VON der Ge-
duld hat un WwI1e viel mehr davon Ma sich noch anelgnen müsse,
]Ja, ann Lut der Herr, der die KErmahnung gegeben hat » F’asset
euTe Seelen mıt G eduld'« Zu der menschlichen Bemühung selbst
das Heste nd arbeitet An uUuNns als eın Juwelier, indem er en
Eidelstein der Seele mıt. em lauteren Golde der (Geduld einfaßt,
dann gylänzt 1e wie Himmelsschein. Das ist. der eine Segen der
Leidensheimsuchung, und der andere 1st, daß S1IE endlich Fried’
und Freude bringt, die doppelt Sß schmecken nach den VOTanNn

EOANSCHEN bıtteren Tagen.
Ist dafür nicht Noah mıiıt dem, Was erlebte, eın herrliches

V orbild aller Nachlebenden? Das hohe (zewässer senkte sıch,
4EeIN Herz und Haupt hob sich. Er tut das Fenster auf un
schaut ZUT erstenmal wıleder den freien, offenen Himmel; Cr 1äßt
VON den V ögeln ın der Arche anfangs einen Raben ausfliegen,
darnach ZU dreien Malen eine Taube. Die flog das erste Mal
bald ZU der Arche ZUrück, das andere Mal aber kam S1e
Abendzeit wıeder, und sıehe, eın Olblatt hatte S1e abgebrochen
und trug’s In ihrem Munde. Der tabe brachte nichts, drum, S  &
kümmert uns? Laß ihn fahren, en schwarzen Raben! Aber
wı1ıe im Hohenliede Kap steht: » Kine ist. me1ıne Taube«, s () so1!
diese eıne Taube heute für Uulls die werte Noahstaube se1ln, dıe,

der Wartetag sich Abend nelgt, das OÖlblatt
bringt qalsı Zeichen ınd Zeugn1s des Friedens. Weıil die Sache,
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5888! deretwillen WIT dulden un ausharren, eıine gyute Sache ist,
eiıne solche Sache, Z der eın ehrlicher Mensch sich nıt

irelem, freudigem (jewissen bekennen darf, s hoffen WI1r auch,
daß die weiße Taube nicht ausbleiben wird mıiıt em grünen Ol-
blatt des Friedens, und Z WLr nıcht eines solchen Friedens, der
1NS In Zweifel ließe, ob der Friede besser sel qls der Krieg oder
der Krieg besser qls der Friede, sondern eines solchen Friedens,
der eıne Zufriedenheit der (+emüter A bewirken geeignet se1INn
Mag, Dieser harrende Ausblick 1äht uUuns sprechen:

Angenehme Taube,
IDie der V äter (laube
Längst gesehen hat,
L asse dich hernieder,
Hier sind COChristi Glieder,
Hier ist (GGottes Stadt,
Zeig” hier
Das Olblatt für
Als eıIN höchst erwünschtes Zieichen,
Daß die Fluten weichen.

Da redete 3395 mıiıt Noah und sprach: >(z+cehe Au dem
Kasten«. Und er INg eın Ausgang b ein Freudengang
und Felertag, und demgemäßh auch das ers Vas Er vornahm,
eine feierliche Handlung: er baute em Herrn einen Altar. Und
W1e Noah auf Erden baute, baute der Herr AIl Himmel, indem
er den Bogen des Bundes in die W olken SELZTE. Daß ur droben
herrlicher baute als eın Mensch, des wundern WIr nıcht. Aber
achten WIr ja Noahs Bau, w1e sich gebühret, mochte derselbe
auch einfach on Stein oder VON Erdrasen yemacht se1in. Denn
es War eın Altar, em Höchsten ZU Ehre geweiht und ZUM

Siehe, hier ist mehr qals sonstigesDienste des UOpfers bestimmt.
Bauwerk, mehr als die Pyramıden iın Ägyptén S qals der Koloß

Schau ]1er en BauVON Rhodus, alg die Mauern Babylons.
dessen, welcher der zweıte Stammvater der Welt ist, qlg eIn
W under deı alten Welt A Noahs ar zonnte dem Mater1al
nach, WOT“  AUS 61° errichtet W  9 nıcht f  Yr eine Kwigkeit bestimmt
seln, dient 1115 aber ZUM ewigen V orbilde, WaSs WIr tun sollen,
WenNnn UNns äahnlich Hail und Kettung widerfährt, w1e ihm damals.
Hılft zott dazu und UT alle1ın kannn dazu verhelfen
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daß 1ND5Ser e1d sich In Freude verkehrt und Klage ın
elinen heigen verwandelt wird, ä t. n f für 1iNs früher oder späater
die Stunde der Krlösung schlagen, der entgegenzuharren WITL nıcht
ablassen, bindet. und eint 6! wieder, 1U durch die elserne
Hand des Krieges zertrennt ist, ınd verbindet er dann und heilt
die Wunden, die em Vaterlande geschlagen sınd, Läßt er uUNSs
eine Wiederbringung der Dinge erleben, die n1emand qls einen
schwärmerischen Artikel verwerfen darf, oder, nach dem teueren
ild uUuLns  Te BHetrachtung, kommt die langersehnte Laube mıiıt dem
grünen Brietflein 1m Munde qlg eın Gotteshote ZU UNS, Z Serires
erzens 'Trost und W onne, ann stehe Noah, der Altarerbauer,
VOL UNS, mahnend WI1e ein Wınk, Z dem zeines auten Wortes
bedarf, un sein Altar mıt dem Opfer stehn VOT L als wäare
daran der spätere Schriftspruch /AU! lesen: » Opfere ott Dank
und ezahle em Höchsten deine Gelübde«. Ja, könnten WIr
einst qls die VO Druck Befreiten, als die Wiedergebrachten und
Wiedervereinten, qlg dıe mnıt Frieden Gesegneten, öÖönnten WLr da
VETrgESSCH un versäumen, Christenschuldigkeit ist, nd
als Gilieder des 1eUenNn Bundes VO dem Manne des alten Testa-
ments beschämen Jassen, die Kırrettung der Irübsal

wen1ıg einen tiefen und bleibenden Eindruck wirkte, ann
müßte die Hand, die den Altar ZU bauen unterließe, Leibe
verdorren, und die Zunge, die ein Wort des Dankes opferte,
müßte arnı Gaumen kleben, daß S1e ar kein Wort mehr AaUsS-

sprechen könnte. Davor behüte UunNns der Herr, der Noahs Opfer
wohlgefällig annahm uu miıt fernerer Verheißung lohnte, nd das
(+edächtnis des ehrwürdigen sechshundertjährigen Altvaters, der
en Ararat einem JLempel weihte durch en Dankaltar, en
er dort erbaute, treibe 300 A Cie Stunde, der Herr s
wohl mıt UuNnSs macht, und dıiıe Stätte, WO WIr dann uns iinden, Z

heiligen durch die Krfiüllung der Pflicht, die als freien Dank des
Herzens eın Psalm ang1bt: »Ich will den Namen Gottes loben
mıiıt einem Liede und wıll! ih hoch ehren miıt Dank.«

Gott, der du VON uUuNns 1es Dankgebet verdienen wiıllst,
höre und erhöre enn auch 1NSer Bittgebet, WOZU WwIr In (+emein-
schaft erzen und Hände erheben. Nas du uns auferlegst ZU

tragen, verleihe uUunNns WARN die ausharrende (Geduld und hebe selbst;
das schwerste Ende der ast mıt deinem starken Arm Sind



Kıne Betstunde \ 185(0) VO.  3 Pastor SIEMONSEN. 303

längst gesegnete Lande, die du UunNns als irdisches Vaterland be-
schieden hast, O, aß auch stets qufe« NEeUE deine Fußtapfen, die

Segen triefen, darın offenbar werden. Segne U1s mıt Frieden
qlg einem Engelgruß und einer Himmelsbotschaft, mıt. dem äauße-
ren Frieden, der eInN A bbild SE1 des inneren Friedens, welcher
auf deinem Bunde durch ‚JJesum Christum beruht ungebrochen ın
Kwigkeit. Schütz’ und schirme Hin wıder Unrecht, WO uUuNs

kränken und beugen wull, ınd halte über den Schild deiner
Gerechtigkeit, Jaß WIr darunter yesichert bestehen. Erfülle UNSEeTreEe

()beren miıt deiner W eisheit und leite S1e nach deinem Kat, daß
S1e des ihnen gewordenen Amtes, WwI1e schwer CS auch wird, miıt
Ehren warten mögen, Unseren streitenden Brüdern zeuch du
VOTan, Venn S1Ee Ins WYeld ziehen. Dein Name Ssel ihr Panıer,
Herr Zebaoth, Au Gott der Heerscharen, damıit ihnen VOT'-

schwebe, daß du 0S bist, der Dieg verleiht, und S1€e getrost ihr
Leben WageN, überzeugt, daß ohne deinen Wiıllen Izein Haar VON

ihrem Haupte allen werde. Den V erwundeten und Kranken 1a6
das Lager ihres Leidens nıcht ZU hart werden und den Gefangenen

Den Ster-die Jage ihrer Gebundenheit nıcht Zu Jange dauern.
benden 310 eınen seligen Abschied und den Nachbleibenden en
Trost der KErgebung, daß der 'Tod der Ihrigen VOT dir qls eın
Upfer gelte, auch auf einem Altar dargebracht. Wo durch den
Krieg die Kıirche verödet ıst, da baue du eıne Kapelle 1m Käm-
merleın, daß durch den heiligen (zeist qls den innerlichen Pre-
diger Cie Seelen erinnert werden, das W ort, weilches S1e VOT

empfangen haben, als eıne gute Beilage bewahren, die ZeT-

streuten Glieder der Familie sammle du wieder An heimatlichen
Herde, und lange WIr noch getrennt einander sind, jene
dort, WITr hier, erhalte un des eingedenk, daß du, getreuer Gott,
überal] bist, fern und nah, dort und hier, be1 denen, die dich VOoON
Herzen suchen und lieb haben. Bereıite dir AUS dem Munde Tel

Kinder einen Ruhm und laß uns allewege als deine 1eben Kıiınder
VOT dir eiINn- ınd ausgehen ım Glauben den Namen deines ein-
geborenen Sohnes, durch den WITr einen Zugang haben, Iın alter
Freudigkeit ZU rufen und Z beten: V ater UuNnser
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Zu artın Bucers Gutachten über den
Hamburgischen Kapıtelstreit

{f.)
Von rot V, CHUBERT, Kiel

Herr Dr Bernays, Archivar Straßburger Stadtarchiv, hat MT
freundlicherweise enntnıis VON einem Schriftstück gegeben, das, ebenso wIıe
das ın diesem Bande S 19 ff. mitgeteilte Materlal 1U dem Straßburger
Thomasarchiv stamm end und jetzt 1m Stadtarchiv aufbewahrt, sıch ım J. 10}
Wenckerschen Bande (Var. ecclesiastıica. als NT. findet und ıne kleine,
freilich schwer deutbare Krgänzung ZU den hbeiden o A veröffenthchten
gyroßen Stücken bıldet. Das 0M iıne Se1te füllende Sschrittstuck rag auft
der Rückseite WeIl Aufschriften, VO  m denen diıe erstie On derselben Hand WIeE

Über die andereder ext, herrührt: Capı relationis In Hamburgen.
unten. Der Text selbst lautet. nach der Abschrift des Herrn Dr Bernays
WI1e Tolgt.

Ca ela
Don eın lbell entpfangen m1t bevelch TIG ID as meın bedenfFen,

jonderlich aber, ob 0A3 mitzutheiln.
Snhalt ıbellı

Hamburatich artıfulirte reCht 111710 gerechtiafFeit, tbertet 11110 treiheit.
Frfennen Holftein fr IChH landsfurjten, Ooch 11t anders dan nach Irer

eremption.
Carolus Magnus 110 jein \on Lodovicus den tift gebaut.

Hic Rhodus Als ite 3 evangelijcher erFantnus Fomen, veformation turgenomen.
Die faffen daruber ausqgedretten ; 0A3 alles Landtfurıt gelchehen ajjen,

\tch der faffen nit beladen.
1ın rath den itift jampt deren auter 11 hanoden
Dfaffen erlangen der Camer restitutionem Cu executorialibus.
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arı ite jich der Auas onfel. anhenata >gemad7t.
Deyen Holitein alles zufrieden bıis junaft, als der yunajt brusder Öes CLZ=

biich 3 Zremen 11110 DHamb coadiutor worden, niımpt c der pfajren eic.

Zhucerus in SUu  ® consilio ichleu dahın, 0A3 de 1iure CAanon1CcCO eic
die verwaltuna der Firchen nmiemant anders zultand dan dem jenat eic.; haben
auch nıt OM recht gethon. exX

ON eredit.

Meo 1iHd1t:10.
Den predicanten je1 88 mwmilfaren, qula tactum alienum, damıt 'te

nichts z thun haben.
Item NO  — caret mister10, 0A3 ite arı tringen.

Alıa ratio, 0A3 nıt urjach geb, in cancellıs 31 erenmplificirn.
Gratum nım esset consilium, S1 omnl1a bona ecclesiastica conscientia

salva fisco appliıcarı possent.
Cum tempore mutantur consilia, CUIUS maxime abenda est ratio.

Unten Rande Bucerus hic esset, forsan alıter sentiret.

Zuerst wird qa 1s0 ANZ kurz, ber im wesentlichen treffend der Inhalt
des hamburgischen Anschreihbens und des Bucerschen Gutachtens mitgeteilt.
Von den beiden Randglossen, die derselben Hand entstammen, bezeichnet die
erste 5 Hıc Rhodus« als den springenden Punkt mıt Recht die tatsächlich
VOM hamburgischen Kaft, vOrg&gehoNMMeENeE Reformation. der Verteidigung
die: Schrittes durch Bucer bemerkt der Schreiber. daß »der Kammer-
richter nıcht ylaube«, und weıist damıt auf Speyer. [DDas eigene Urteil 1
zweıten eıl g1bt drei rationes, die offenbar In einem Bucer entgegengesetzten
“inne yemeınt sind, Ja, die eigentlich qls eın Urteil über Bucers Urteil g..
deutet; werden MU:  sen Denn da In der Anfrage der Hamburger sıch Qar
nıcht Forderungen VOI »predicanten « handelt, kann S1IC. der erste
Punkt. 1Ur Bucer und seilnNe Leute richten: ıhrem Urteil Sse1 nıcht ZU

folgen, da S1ıe nıchts angehe. Mir scheint daraus ın Jurist sprechen,
der jenen Faınmischung In eine Rechtsfrage (factum alıenum, vgl den ersten
Satz des Bucerschen Gutachtens) vorwirft, miıt der hämischen Andeutung,
daß sS1e freilich gute (iründe hätten, J2 handeln. < Daran schließt sıch
innerlich der zweıte Gegengrund: FWolge I1  - dem Hamburger Rate, bezw.
Bucer, xyebe 11a damit den Praedikanten eın übles Materı1al ZUE Ver-
wertung uf der Kanzel, wieder mıiıt einem iıroniıschen Zusatz: eSs ware freilich
eın angenehmer Ratschlag, eNnMN alle Kırchengüter mıt gutem (jewilssen OM
Staaft, eingezogen werden könnten. Den etzten Satz endlich, der eıinen dritten
Grund enthält, verstehe ich qls ıne Andeutung, daß uch Bucersche consıilıa.
ihre eıt haben, WOZUu die Randglosse vortrefflich paßt vielleicht würde Bucer
(jetzt schon) anderer Meinung se1ln, WEeNN hıer wAäare. Das Lietzte deutet.
auft einen Ort außerhalb Stral  urgs un würde guten Ssınn haben,
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411 Speyer dächte. Das (janze 1aßt sıch also wohl aqalsı eın (Gutachten eines
Rechtskonsulenten verstehen, der sıch ZR88! Speyerer Kammergericht aufhält,
der reformatorischen Richtung nıcht eben zugetan ist. und die Polemik UCers

die Juriseonsulti: (s 2 Schluß des Gutachtens ohb. w} 63 T, miıt yJeicher
Münze HEeZECN die » Praedicanten« erwıdert. Durch welche Namen die beıden

1n Anfangssatz ZU ersetzen sind, muß dahingestellt bleiben.
Daß Bucer sein » Bedenken« außer 288l akob «turm qauch 2001 den Straß-

burger Advokaten Dr. Ludwig Gremp geschickt hat, wissen WIT (ob 1
1 Doch kann Gremp nıcht. der Autor sein ; schrieh anders (wıe Dr

Bernays mIr mitteilt), W gerade damals mit Bucer ZU in Straßburg,
WIe 20 der angeführten stelle hervorgeht, und stand aquch innerlich
anders. ü  ach Dr Bernays’ Meinung könnte der damalige Straßburger
Redner VOT dem Großen Rat und späatere Syndikus Jakob Hermann‘*),
dessen Hand Clie Schrift. sehr ahnelt, sıch das Stück des ınbekannten Ver-

Dadurch könnte ch das Vorkommen desfassers abgeschrieben haben.
Speyerer Gutachtens ıIn Straßburg erklären.

W eenige Jahre nach SeINeTr Kntstehung, die 1111 ın naturhecher W eıse
doch 1Ur unmıttelbar hiınter die Abfassung des Bucerschen KResponsums, a 1sSO
1345 setzen kann, ıst dann AUS ırgend welchem Grunde diesem Stücke
spateres Aktenmaterial beigelegt worden, worauftf die zweıte oben schon er-
wähnte Aufsechrift VON anderer Hand auf der Kuüuckseite deutet: Surtler
DON Z(urnbera. BHeichenfkte andwer DIiese Aufschrift kann UD kein Datum
für die Abfassung auch uUunseTrTes Schriftstückes 288l die Hand gyeben. VDenn
WEl uch Clie Frage der »geschenkten Handwerke«, der Organisatıon
der Handwerksgesellen und ihrer Aufhebung hbereits und 55.  El überall
und gerade in Nürnberg, 1553 speziell die der dortigen (Gürtler, ine Rolle
spielte ®), S ist doch siıcher mıiıt dieser Aufschrift auf einem Straßburger
Aktenstück qauftf den S treithandel gedeutet, cder sıch eben zwischen
Nürnberg und Straßburg des (+urtlerhandwerks wıillen abspıelte *). Da-
mals aher Vr Bucer tOot und der Hamburger Kapıtelstreit ZUu Ende. Äus
den Nürnberger Akten erfahren WIT, daß Straßburger Gürtlergesellen In
Speyer siıch In Arbeit eingelassen hatten, Strabburg aber mıt Speyer kor-
respondierte, der Speyerer Rat, solle diese geränglıch einziehen. Hıer haben WIT
Nurnberg, Straßburg und Speyer beisammen. Damals S das SA anders
gyeartete Speyer-Straßburgsche Stück ZU diesem Materıial gyestoßen seIN.

Vgl über ıhn FICKER 1l,. WINCKELMANN, Straßburger Hand-
schriftenproben } Tafel

) darüber namentlıch SCHÖNLANK, Soz1iale Kämpfe VOL
Jahren Leipzig 51 {t.

%3 CHÖNLANK,
CHÖNLANK,
Beı SCHÖNLANK, S 4
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Jens rostrup, Krzbischof in Lund
Von HELENE ÖHNK, Wandsbek.

In der Schleswig-Holsteinischen Kirchengeschichte, nach hinterlassenen
Handschriften (9)81 JENSEN überarbeitet und herausgegeben

1 Michelsen, Bd Cg k  K 1el  P -} 16, heißt C* » Zum Schlusse soll
nıicht. unerwähnt, bleiben, daß ein Mitglied es schleswig-holsteinischen Rıiıtter-
standes 1479 auf den erzbischöflichen 117 Ol Lund gyelangte durch die
Wahl des dortigen Kapıtels. ID ist Johann [8)8 Brockdorff: PONTOPPIDAN,
Annal Y% Pas Sn der auch den Brockdorffischen Familienpapieren nıcht
unbekannt ist, als VKrzbischof Johannes TIr tıtulıert. Er War vorher KÖnig-
lıcher Kanzler SCWESCH, ein sowohl! gelehrter als praktısch tüchtiger Mann,
ın der Politik eIn eiıfrıger Anhänger der Calmarıschen Union des Nordens
und dafür besonders hinsıchtlich der Norweger wırksam. Kr krönte
en König Johann und SEINE +emahlın Christine, Tochter (des Kurfürsten
KErnst in Sachsen, die Gr aqals Braut. des Kronprinzen 1mM sechsten ‚JJahre SEeINeTr
erzbischöflichen Amtsführung mıft einem (+eschwader däniıschen Kr1egS-
schiffen ın Rostock feilerlich ın Kmpfang YCHON1LMEN hatte. Kır erneuerte
und verbesserte Clie Statuten SEINECS Kapıtels dergestalt, daß dieselben noch
lange nach der Reformation ın (Greltung geblieben Ssind, und ist 1 Jahre
SEeINES Amtes 1497 gestorben.«

ID ıst, ZU verwundern, daß (+eheimrat. Michelsen diese Überlieferung
nach Pontoppidan und den Brockdorffischen Famıliıenpapileren ql histor  he
VTatsache hinstellt, 7zumal Pontoppidan sich mıiıt ein1ıger Vorsicht auft AÄRILD
HYVITFELDT beruft, der Johannes Brochstorp 4US dem » Adeligen Geschlecht
derer Brochstorpen, vielleicht derer ıtzıgen Brockdorifen herleitet, wıewohl ın

Auch dıe Brockdorffischen Famıilien-se1Inem Kpnitaphla ostehet: Brostorp«.
papıere 1m Archivyv ZU Ascheberg, 1960 mMIr gyeordnet, geben kel-
nerleı urkundliche ‚EWCISE für Michelsens Behauptung. Dıie Aufzeichnungen,
den FErzbischof betreffend, verwelsen auf die Allgemeine Historie nach (3UTHRIE
und JRAY, B  9 Abt., (44; ALIN, Zchwedische Geschichte, )

616; LACKMANN im Anhange ZUIN Teıl der Schleswig - Holsteinischen
eschichte, x 9}

Der Kncomilion Heg Danıae Ol JENS LAURITSON WOLF, Kioben-
hafn 1654, 49 S 024 E, x1bt Clie Umeschrift der sich noch heute 1M Dom
/AN Lund befindliıchen Grabplatte » Hıc Jacet Reverendissimus ın Christo
Pater Dominus ohan B ch Del gracı1a, quondam Archiepiscopus
Lundensis “1eC12E Primas el A postolicae sedis Legatus, HeC Decretorum
Baccalaureus, CU]JUS anıma requlescat ıIn PaCe, qul obeit, Anno Omini 1497«,
und weiß terner AA berichten, daß Johannes Brochstorp der 25 ste Bischof
on ILund und der vierte selnes amens WäarLr, Auftf Sseeland geboren und
dem alten Brochstorper (+eschlecht entstammend, atarb 61 149 Z801 der Pest
nachdem beinahe Jahre Erzbischof SseCn,
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Der Lunder Erzbischof hıeß ber weder Brochstorp noch Brockdorff,
sondern Brostrup, W1e SANDBERG ın Kirkehist. Sam|., B » Nogle
Efterretninger INn /Erkebiskop Jens Brostrup Lund« aufgeklärt hat. Dem-
nach gehörte Johann der Jens Brostrup dem alten (Geschlechte der Brostrup
AN, das mıt seinem Brudersohn Tonne Brostrup auf Jonnerup In Schonen
ausstarb. Die Brostrups führten drei Rosen im W appen; Cieses W appen be-
findet:. 831C. auch aut der Grabplatte des Erzbischofs, und ZWAL am Fußende
der rechten Seite, WIe die Abbildung zeigt. Das W appen links, ın Löwen-
kopf ım oberen, eın Fischschwanz 1m unteren Felde, wird wahrscheinlich das
W appen SselNner Multter seln, die aber keiner dänischen, sondern VEI-

mutlich einer norwegıischen oder schwedischen Adelsfamilie angehörte.
Das Diegel des Erzbischofs, welches ebenfalls dreli Rosen zeigt, ist ah-

gebildet und beschrieben 1m Danske Magazın, R.;, 14



Nachrichten aus dem Vereinsleben.

Generaiversammlung des Vereins tür chlesw.-
oOis Kirchengeschichte

080 0 Julhi 904 ZU Kiel iın der kleinen ula der Universität.

Anwesend waren VO Vorstande Professor D H chubert, Pastor
Michelsen - Klanxbüll, Pastor Witt- Preetz, Pastor Rolfs- Hoyer und der
Kassılerer Buchdruckereibesitzer Preetz.

DDer Vorsitzende eröffnet die Versammlung mıt einem Wort der Be-
orüßung. Er spricht geline Freude AUS über dıe Zunahme der Mitgliederzahl
und erstattel. sodann den rı dem folgendes mitgeteilt
werden mMag

Die Mitgliederzahl ist ON 424 auf 447 gestiegen, daß 1nNne e
nahme VON Mitgliedern konstatiert; werden kann. (Unter andern
siınd em Verein beigetreten: Konsistorlal-Präsident Müller, die Stadt-
bıbliıothek In Hamburg;, das königl. Lehrerinnen-Seminar ZU Augusten-
burg, Freiherr VOL Donner.) Durch den Tod hat der erein im V1 -

flossenen Jahre verloren: Kirchenpropst Prail ın Heide und Fräulein
Hegewisch In Kıel

ä Was die Publikationen betrifft, aind 1Im letzten Jahre ZWel Helite
herausgegeben, womıt der 1171 Band uUuNsSeTrTe€E Beiträge eTrOÖffnet. worden.
Das Heft mıt der Abhandlung des Vorsitzenden über » DIie Beteılı-
SUNS der dänisch-holsteinischen Landesfürsten AIı hamburgischen Ka-
pıtelstreit uhd das (Gutachten Martın Bucers VOL 1545<«, die zugleich
aqals Festschrift ür dıe In Kıel A Pfingsten tagende Jahresver-
sammlung des hansıschen Geschichtsvereins !) gyedacht WAar, hat unNns

Die aut der etzten Versamm-den ank dieses Vereins eingetragen.
lung versprochene orößere Publikation (0)8! Pastor Hansen ın Altona-
Ottensen über die Konfirmation ıst leider noch nıcht Sahz vollendet,
wırd ber jedenfalls 1m Laufe des Winters fertiggestellt werden °)

Kxemplare diıeses Separat-Abdrucks sıiınd noch vorhanden und kön-
Ne.  a Kinsendung des Portos VOIN Vorsitzenden bezogen werden.

Z 1e wird 1ım Lauftfe des Jahres 1905 1n Druck gehen,
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Was cie Aufnahme UNSeTEeLr Schritften betrifft, War dem Vor-
sitzenden eine herzliche Freude, Ps aussprechen 711 können, daß die-
selben allenthalben Anerkennung gefunden, wobel hingewiesen wurde
auf die Rezensionen ım T’heologischen Jahresbericht, der Theologischen
Literaturzeitung un den (Föttinger (Gelehrten Anzelgen.
IDie Kassenverhältnisse zeigen SCcCHECN das Vorjahr 11 etiwas erfreu-
lıcheres Bild, welches hauptsächlich der freundlichen Bewilligung einer
jJährlichen Beihilfe VO.  a 500 Mk ge1tens der Gesamtsynode AA danken
IST, Das vorhandene Detizit ist freilich noch nıcht Qahnz gyedeckt. Die
Einnahmen betrugen 1m verflossenen Kechnungsjahr 2084,58 Mk., die
Ausgaben 2221,16 Mk., S} daß 1n FWehlbetrag VONN [36:36 NMl  q bleibt.
Da ber noch 5() Mkı ausstehen, ist ın Wirklichkeit en Wehlbetrag
VONN yut S() Mkı vorhanden. mM vorigen Jahre betrug (las Detizıt
&E AA  —
Der Verkanuf der Schriften des Vereins ım etzten Jahre nicht Sı

ICcRE TJEWESCH WIeEe ın üheren Jahren. Insgesanıt hat Cder Kassierer
U1 Hefte abgegeben ZU einem Preise ON 104,25 M  % darunter Kxem-
plare der Schulordnungen VO Professor Rendtorfft. Durch den Buch-
handel sind AIl Vereinsschriften für Y Mk abgesetzt.

” E wurde vorgeschlagen, die Lehre  MMıINaTrEe und diıe Präparanden-
anstalten Z Beitrıtt aufzufordern, SOWl1eE das Rendtorifsche Buch
über die Schulordnungen uf den amtlichen Kreislehrerkonferenzen

Ansıcht auszulegen.
Daranuf hielt Pastor Peters EeENMN Ottensen einen interessanten und reich-

haltızen Vortrag über die Jesuitenmission In Altona.
Nachdem der Vorsitzende dann dem Referenten vedankt und über die

eigentlichen Pläne der Jesuiten In jener Zeeit, einige ergänzende Miıtteilungen
gemacht, schloß die Versammlung, dıe etwa Mitgliedern und
Freunden besucht WAar, mıiıt dem Wunsch: > Auf Wiedersehen und ın

Arbeıt. |
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Dithmarsische Visıitations-Artikel
VO a  re 574

Von Pastor ROLFS ın Hoyer.

Die dithmarsischen V isıtations-Artikel, welche nachstehend
veröffentlicht werden, finden siıch unter en handschriftlichen
Nachträgen ZU AÄNTON V IETHENS Geschichte des Landes Dith-
marschen 3} Dieselben können freilich Mrr mıt Kinschränkung

t, h In Visitations-Artikel genannt werden, da S1e sich
nıcht auf das aN2Z6 Land, sondern auf einen e1] desselben,
den sogenannten Süder-Drittenteil, beziehen.

Nach der Kroberung Dithmarschens 1m ‚JJahre 1559 zertiel
das Land bekanntlich In Tel Teile; den nördlichen erhielt Her-
209 Adaolf VON (rottorp, den mıttleren Herzog Johann ın Haders-
leben un en südlıchen KÖönig Friedrich H8 VON Dänemark. So
ist ES geblieben bis AA dem 31 Oktober 1580 erfolgten Tode
des Herzogs Johann. Da der etztere ohne KErben starb, fiel
der ıhm gehörige Neil ZUV eınen Hälfte Herzog Adolf und YVAOR b
anderen König Friedrich ZU., Von da hat es ın Dith-
marschen noch Zwel Teile und ZWEel Propsteien vegeben:
Norder- und Süderdithmarschen.

In jener Zeıit also, AaUS der die V isitations-Artikel stammen,
zertiel Dithmarschen noch In Tel Jeıle In em nördlichen 3611
WAT M Marecus Wrange ın Neuenkirchen, 1m miıttleren Johann
Creisbach 111 W örden, der ein Famulus Luthers SECWESECN

S 24()
Handschriften der Kieler Universitätsbibliothek M < 196,
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soll 1), und 19001 südlichen 'Teil Peter Boje 111 Meldorf
Propst

In dem südlichen Teıl, welchen eES sich hier handelt
und A dem die acht (3emeinden Meldorft Marne, Brunsbüttel
EKEddelack Burg, Süderhastedt Barlt und Windbergen vehörten,
War damals also Peter Boje als Propst angestellt Er ist, O  32
geboren 11 Heiligenstedten Von 1562 bis 1573 hat ljer in

em eburtsort zuerst. das Diakonat und darauf das Pastorat
verwaltet Im Jahre 1573 wurde VON König YFriedrich I1
Z Hauptprediger Meldorf und Z Propst 11 dem Süderteil
Dithmarschens ernannt Im folgenden ‚JJahre hat er hier SECE1INE

erste V isıtation gehalten Im Anschluß An diese Visitation hat
er dann ZUSammen m1t em damaligen Landvogt nach Beratune
mı1T en Pastoren ınd (+emeindevertretern die nachstehenden
Visitations-Artikel aufgestellt

Propst Boje 1st hıs al SEL Lebensende Meldorf
blieben; er starh &. Oktobe1 1597 1881 eiINEMmM Alter
65 ‚Jahren #) und wurde 2808 N vembeı heerdioet Die Leichen-
predigt deren Text e]°” selbst. vorher hbestimmt hatte, hielt M
Peter Creishbach N örden

Fın DPaar Jahre nach SEe1INeTr Finführung 1308 are ES bei-
nahe A eEINEM Bruch mML SE1INeTr (Gemeinde gekommen ES handelte
sich dabei, WIEC esSs scheint, Un die lässige Durchführung
Bestimmungen LN den Visıtations Artikeln Bo]Je hatte schon be-
schlossen, Meldorf AA verlassen » Weil aber eiIN gyantz Kirch-
spiel KFrau und Mann, S und alt reich und A  9 ihn nıcht
on siıch ZU lassen, sondern bey S1C. ZU behalten begehrten, s

HELLMANN Süder-Dithmarsische Kirchen Historie Hamburg 173B;
152

Von diesen drei Pröpsten pflegte INan damals scherzweise Zzu .  en  y  -  S€
De Drawejt tho Mieldorp eel 11110 plincket,
De Drawelt tho IDörden lahm 1110 hınfet,
De Draweit tho Yiıentkarfken Onl un rınfet

Vgl EOCORUS, Chronik des Landes Dıthmarschen, Kiel 1807 C 246
und ELLMANN 153

Archiv für Staats- und Kirchengeschichte der Herzogthümer schles
WIS Holstein, Altona 154() 143 1 und 151

NEOC E1 — 504
EOC I8
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ward 28001 December besagten ‚Jahres elne yroße V ersammlung des
Kirchspiels, VON Liandvogt, Kirchspielsvögten, Landesgevollmächtig-
ten, Viertelsvorstehern, Bauerschaftsgevollmächtigten der Garve-
Kammer angestellet, die (Gravimina des H Boje vernehmen.
Da 1E dann siıch über XCEWISSE Artiecul erklähret, darın Richtigkeit
und gyute Ordnung /AÄ verschaffen, schrittlich versichert, Boje
aber dagegen ın seinem Pastorat-Dienst vermöge selner ersten

Berufung ZU verbleiben angelobet.« (Aus em Manuskript des
V ergleichs.) J)ie V ergleichsartikel gehen hauptsächlich dahin, »cdaß
iıhm seine Einkünfte nıcht. weıter geschmälert; S eLWAS 1m Rück-
stand bliebe, e! den Baumeistern un Mahnern solches bey-
zutreiben erbeten, E1° und (lie übrigen Kirchen- und Schuldiener
VOTL xewalt gesichert, der Kirchhof OIn (z+ewüihl und Grasunge
des Viehes befreyet ınd bewahret, ıhm die vorhin gebräuchlichen
Freyheiten ınd Gerechtigkeiten des Hauptpastorats conserviret
werden sollen. < R}

Propst Boje W verheiratet nıt Catharina Penshorn, einer
Tochter des M David Penshorn, Superintendenten ın Hamburg.
Kır hat, se1lNes Bruders Sohn Henning Boje ErZOgEN, der eın OL’-

nehmer Kechtsgelehrter ın Itzehoe geworden ist.
Miıt seinem Kollegen Stephan Ram 1atte einen Streit

über die Definition der Bekehrung, wodurch der damalıge (30uU-
VEerNnNeEeNLT VON Dithmarschen, Benediet VO  - Ahlefeldt, sich bewogen
fühlte, das Münsterdorfische Konsistorium ZU schreiben.

N! elıner Zeit wurde der I'urm der Meldorfer Kıirche wieder-
hergestellt; darüber berichtet. eine handschriftliche Aufzeichnung:

m _Sare 11d Chrulti Bebort orTfein Hundert s  OoDen unO
Söwentich ım Herweit ante s Oilje ene Lorn upf 112 wedder
gebuweth., Do IDaAS ÖE Süideröruo0:Del Here rTedert ÖE Ander,
Öning in Dennemarfen, Sta  (©)  er Hınrik Zanz0w, mptman
_ $o1j1Aas DON Qualen, Dramweit Her efer Bo]e, $andtvaget S_ lawes
3Zruhn ÖE er, de Sandtıchriver Antonius Stenhus, Öes Kar]pels
ZICeldorpe Zhumenters ZiCeiter acCo tho Elpersbüttel, S_ lawes
(öller binnen Yleldorpe, Hans Yırcfes darjulueit, Deters Hans
Jauß tho Harstiethe unO OD Yla  >  & tho MWindtbergen, Öes OMNers

Aus Propst VON NKENS handschriftlichen Nachträgen HELL-
MANNS &i derdithmarsischer Kirchen-Historie,

1.
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tho WNieldorpe Nianer eren efer O0e binnen ZYeldorpe, Nied
deren efer darıulueit, NRode Hennefen S laue tho esfe, RoDde
Sohans ar]ten tho BHBargenitede ıun O rote Deters SIauß tho
Talinaburen eic, Hans Schomafer decfede elei Kopper Darup,
verquüldede Öden Cinappel un ettede den)ülven Ddarna uVp, alge
alles aDer al INÖ 1930CC Niarten 3Zuman möt an

hoje nat eın Abendmahlslied (26 V erse) verfaßht mıiıt der
Überschrift: > V am Testamente unnd Avendmale es Hern, der
rechtgelövigen christlichen Kerken Bekentniße«, welches Neocorus
bel der Besprechung des Abendmahlsstreites mitgeteilt hat
Außerdem hnhaben WI1Tr iıhm eilne och ungedruckte Abhandlung
über den dithmarsischen Kaland, welche zugleich aıt den V161
tations-Artikeln In diesem Heft veröffentlicht werden wırd.

Was 11LU  - en nhalt der Visitations-Artikel betrifft, INa
folgendes daraus hervorgehoben werden:

Kıs soll strenge auf Cie rechte Heilighaltung der ®Oonn- und
Westtage gehalten werden. Wo Nan während des Gottesdienstes
1m Wirtshaus S1177 oder ın den SOS, >Spielhäusern« trinkt und
schwelgt, da sol] der Wirt nebst den ästen ohne Ansehen der
Person VON en Kıdgeschwornen notjert nd in hohe Strafe TU E—
NnOoMmMmMen werden. Die Kıdgeschwornen sollen ferner in den ihnen
zugewlesenen Bezirken darauf achten, ob jemand sich Jängere Zieit

DieVON der Kıirche nd heiligen Abendmahl fernhält ?)
Namen der Betreffenden sind en Predigern ZU melden, damıt
S1E VON denselben ermahnt werden können. Wenn aber trotzdem
keine Besserung eintrıtt, ennn mutwillig sich jJahrelang VON

em Abendmahl des Herrn ternhält, soll em Kaland gemeldet
werden. Sind S1Ee dann VOLL Kaland für schuldig erklärt, sollen
S1e öffentliche But  e tun und VOT em Altar VOTL versammelter
(+Eemeinde die Absolution erhalten. W enn S1e aber ohne Buße

*) Aus dem Süderdithm. Propsteiprotokoll. Schl Staatsarchıv b

NrT. 10, 110
NEOC. IL: 109
In W eddingstedt haben dıe Kıdgeschwornen, WI1E berichtet; wird,

sonntäglich nach Beendigung des (zottesclienstes VOL der Kıirchtür » Mantall«
gehalten, ob auch AUSs jedem Hause die bestimmte Anzahl ın der Kıirche g -
W OSPEINL. Diejenigen, welche n]ıemand ın der Kirche gehabt, haben Schillinge
Brüche zahlen mussen. KFEHSE, Nachricht ONn den evangelisch-Iutherischen
Predigern 1n Norderdithmarschen, 176Y, Anhang
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Ebensosterben, sollen S1Ee ohne Gesang us beerdigt werden.
sollen auch die offenbaren Sünder, W1e S1Ee ın der Kirchenordnung
namhaft gemacht werden, Ehebrecher, Meineidige, Totschläger USW,.,
7r dem Altar öffentlich uße Lun ınd absolviert werden.

Wer AIl Sonntag ZU heiligen bendmahl gehen will, Soll,
ennn er VOIN Kirchort entfernt wohnt, Freitag vorher
Beichte kommen, un jeder einzeln seinem Prediger >SIN Bychte
dhon., s1ick unterrichten laten und de Absolution entfangen.« W enn
ET aber 1m Kirchort (e: wird besonders Meldorf genannt) wohnt,
dann so1] AIn Sonnabend vorher, ZUT Vesper geläutet
wird, S1C  h iın die Kırche begeben, und WEn die Vesper nde
ist, beichten, und AIn Sonntag mögen S1ıe ann Al mıteinander
zum heiligen Abendmahl gehen. Am Sonntag INOÖTSECN aber VOTLT
der Predigt soll 11Nan In Zukunft VON n1ıemandem mehr Beichte
hören, nd noch 1e] wenıger, W1e bisher gebräuchlich SCWESCN,
häufig 0 {() und Personen auft einmal beichten lassen und
absolvieren.

Beerdigungen dürfen WEDgEN der damıt verbundenen StÖö-
e nıcht Beendigung des Gottesdienstes abgehalten werden.
Die mıt den Beerdigungen verbundenen Lieichenbegängnisse
(Dodenbeere) werden bei Strafe verboten, da WERC des U11-

mäßligen TIrinkens aut denselben unchristlich un unwürdig A  —

FEDANDEN, Dafür sollen dıe Angehörigen des V erstorbenen,
as V ermögen vorhanden ist, r ÜD, die Diakonen zahlen;
das autf diese Weise einkommende xeld soll Besten der
Kirchspielsarmen verwendet werden. Man ol auch h  1er, WwWı1e
ın benachbarten Städten, KFlecken und Kirchspielen bereits YKCE-
bräuchlich und VONN der Kirchenordnung vorgeschrieben ist, SO

täglich mıt em Klıngbeutel gehen und (x+aben für die Armen
sammeln. ®

Darnach ist also die Faınführung des Klingbeutéls In dem sudlıchen
'eıl Dithmarschens In7 verfügt worden : d1ie Visıtationsprotokolle zeıgen aber,
daß ın einzelnen (+emeinden noch nachher die Kınführung cdles Klıng-
beutels hat VON eEueEeIN eingeschärft werden mussen. In em Protokaoall über
die A Mai 1584 ın Hemmingstedt abgehaltene Visıtation ei1ßt sub
» De Bumeister scholen den Armen alle Sondage In der Kerken de Almosen
samlen;; Rode Marten wıl den Büdel betalen«, und bel der Vıisıtatıion iın Edde-
lack AIl August 1604 heißt » Den Diakonen IS befalen, dat; S herna-
malß alle Sondach den Armen de Almosen samlen scholen.« Visitations-



406 OLFS, Dıthmarsıische Visıtations-Artikel VOL 574

Die Betglocke soll »N olden Gebrucke« täglıch zweimal
geläutet werden. Beim Hören der Betglocke <oll jedermann iın
herzlicher Andacht seın V aterunser beten und insonderheit den
allmächtigen ott 11n einen beständigen WHrieden lld einen YOott-
seligen Abschied VON dieser Welt bhıtten.

Die V erunreinigung des Kirchhofs wird be1 Strafe V eE1'=-

boten
Die mıt en Kindtaufen verbundenen 508 Kindelbiere

werden WEDCNH der amıt verbundenen Unkosten und AUS anderen
Gründen verboten. Die Kindtaufen dürfen NUr ın der Kirche
stattfinden.

Die TIrauung der Brautleute soll VOL versammelter (ze-
meinde Schluß des (zottesdienstes ım Chor der Kirche ab-
gehalten werden. Die Hochzeit ol nıcht mehr des Nachts,
sondern hellen Yage gefelert werden. Die Schaffer, VON denen
der Bräutigam zehn annehmen dart, sollen, WENN eEs Abend mer
worden, kein Bier mehr schenken. Wenn jemand, der nıcht ZUT

Hochzeıt geladen ist, doch 1NSs Hochzeıitshaus käme und sich dort
hinsetzen und miıt eESSEeN und trinken wollte, der aol] nicht bloß
VON den Schaffern nıt Spott hinausgewlesen, sondern auch em
Landvogt ZUL> Bestrafung angezeigt werden.

Eis sollen auch nıcht mehr viele ZUV Hochzeıt vyeladen
werden. IDie Zahl der Brautknechte, welche ausgeschickt werden,

die Braut ZUuU holen, darf nıcht höher qals zehn se1ln, und die
Hochzeit darf nıcht länger alsı Zwel Tage dauern.

EKs Tolgen dann Bestimmungen über die in Dithmarschen
üblichen Fastnacht- und Pfingstgilden, über die Beherbergung
remder Bettler und Landstreicher, über das Betteln VON Federn
USW. seıtens Junger, unbemittelter Bräute {ür die bevorstehende
Hochzeıit, über die Fürsorge für dıe Armen, dıie ın Not geraten,
über fremde Kheleute, die Hr dann 1er wohnen dürfen, WEenNnNn

S1e eine Bescheinigung über ihren Lebenswandel und über ihren
Glauben vorlegen können, über rechtzeitige Zahlung der Abgaben

Kirche un: Pastorat, über Lieferung des Kornzehnten USW,

Damit aber über die Krfüllung dieser Vorschriften um besser

protokoll 1m Staatsarchiv Schleswig. Vgl LENSCH, Die Kınführung des
Klingbeutels 1m Amte Tondern 1m Hefft, des Bandes uUuNseTeTr ereins-
schriften, 267



OLFS, Dithmarsıiısche Visitations-Artikel ONn 157  - AA 407

gewacht werden könne, O1l die Zahl der Kidgeschwornen VeOeI-

mehrt werden; nach dem Rendsburger Abschied Oom ‚Jahre 1559
sollten in jeder (+emeinde Zzwel Kıdgeschworne SeIN ; jetzt sollen
In jeder Bauerschaft Kidgeschworne VOInNn Landvogt ernannt
werden, damıt alle V ergehen diese Artikel oder SONSt
strafbare Handlungen notiert und der Obrigkeit gemeldet werden
können.

Visıtations Artiıculn
in Siderdru0den e Dıthmar)chen, _Im Aabr Ehrijti 304 ae
ıtellef no 1900 Öden Sondag tho Nattelavende Dan allen anßeln

afgelejen I.)

Dewvle Snholde Öer KerfFen :ordinantzıe un® Bevele der
K Ar unjers qnädiagiten Herrn Orjjen DOTgANgel Sommer in den
arıpeh de Siderdruo0dendchl DYıthmar)chen Visıtation geholden,
Daryn ritlit der Kerfen SnfumbiHt un0 Itagave halven efen1ıchop
tho nemende, om andern alle Bebhrucke un unordentlike, itrarbahre
Hınge tdern rte tho erkunden uno al tho altenDe; alıo hebben
ÖE Yıfitatoren *) mf ade aller un Joerner Dajitoren, 3hu-Zlleyter
un0 Choveroronete ÖS ar)pels ingenamener unO qge  afener
efenıchop etlıke nothwendige Visitations-Articuln geitelle un0 ÖC
ülvigen m emm 1oelich Kar1pel vorıchief un® dergeitalt Öffentli DAan

den Drediatitohlen a tho ejende anitaot unO ıM Xiahmen
erehlen, dat jeder männtglıch in Sideröruddendele der S er:
dahn de)lülvigen annehmen no jic$ unweigerlich in Ohriütlifen OF
jam Darna richten unö chıden cholle un® NO ÖE Articuln under:
er Oie

Des Söondags un0 S$yrdaags chall CC 'ram Shrijte gern no
wilialt thor Karftfen ahan, un he uth jinem Hule 1S, nıcht
ın roge er andere Hule, er den arte0e er erthave
under dem Gadesdenite (: wenn Man in der Kerfen nınget uno Dre
1get:) tahn, na ande no Kopmanj/chop Orieven, wol averit

jolfen Yıngen Da ÖE €  waren jeman0 erTundenNn werde,
chall tho eaiuiter gebracht un0 in xo genamen werden, under:
lich emitilen efunden, dat in amnörderen erIyfen ar'pehn pelhüje

Die Visıtatoren Warell 1n Dithmarschen der Propst und der Land-
VOgT; der Landschreiber WAar Protokollführer.
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vn, dar I1 nı alleen ÖS YWarfeldages, Jondern OF OD den SON:
Dage no yroages, andere rılfen in der Kerfen m, we
gef, rinfet, Fartet no Oabıliret, (8]  efl, Nmwmöret NO ıE ortaget,
hacfet, ancFet uno chlevth, 19 chall )oLct unchrijtlick, mehr a  M er
144 un0 Urfijch Wejent hiermit pf ernitlicfeite un DV Öajlter Strafe
vorbaden vn ıO Öar Otf befunden wWaro, 1a ÖE Hıufwerft )ambt
den Heiten, Spelern 1110 Hejellichops - Brödern, ahn An)ehent der
Derjonen vormnmieldet un IM hoge Strafe ahne Heqnadinge agenamen
werden, al1o chall 1E oF u»p den SDonNdage unO Hövetfeite NO DE

ordneten $yrdagen 1Oder A hrijt alles uthwendigen rbeydes UD
dem e unÖ 111 Öen Hıyern DAan Ylorgen bet e8i! den Avent nıut
plögen, Eagagen, KornförenDde, Kortitroh er ACß-tho-delende,
DeNDe, OörIchende ın0 waf Jünjten Hand0werfer Arbet 10 ÖCs Ge
licFen 15, entholden, mol Oarın beplagen WwWaro, chall tho eaiter Gc
ra 1n in YTOTEC q werden. e Eotjhwaren chölen Oct
in ehren TrÖOfern un Dehlen, Ddarın e ©  R  e 1yn a  ung aeDEN,
up der weltfer vorjatlık ıCcE ÖC Kerfen gaenden lange tvöt entholden,
in HAüjern er andersmor Irbeit er ander Helchärte OÖr1e-
DEeN, un inglicfen of, Da Öen ulligen Aventma ÖC Herrn ange
C voöt Iinen in Hate, Dyntichop, dorne er unchriutlicfen ® eyenft
1ggen, un hölen ÖE Eot)hwaren dejülve Öen Kerfendenern DOTL:

melden, Oarmit j Daryn DAan Öden DOTCMANEC werden, ıc betern, er
Oct nbha gelchehener gebörlicke Dermaninge un Darup nı rolgender
etering alıe vorachtern Öes gottlifen OTOCS ımÖ yIigen Sacra-
mentes Dan andern YDertfen unjes Shriütendoms argemwiejef uno beth
19 lana je LE beFfehren, argeholden werden, ÖE mooewillig ahne
genoch]ame Orjacke un wreventlich in ÖE angen leven _Sahren C vde
Da dem Aventmahle Öes Herrn )LCE entholden, ÖE ıchölen ÖE altores
1edes es an Calande, MWDenn ÖE geholden, vermelden, Oarmtt
Or0enf£flıcke Erfenntiniße AaDer )e ergahı, no eInm )e Dan alande,
alte DOT. Havende *) erFläret, chölen je derna offentlicke n
un DOTLT dem Altare Öes es DOTLTC Öer Gemeryne abjolveret werden,
ennn je averit Nene ( dohn 1no Daröver unberichte henitorven
ahne Sacramente, ıchölen der Begremnifte Öen erfhave tho
jamf den upfingende un der BHBeurdinge unO aller chriftlifen G ere-:
monien erovet un entjettef werden, unö ıchölen ÖE Öfrentlicke un
Oers, alje in der Kerfen:Ordenantze genömert, Dooichläger, Chebrefer,

Buben.
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WNieynediage eie:; DEeNN )e Dan Öer Avertigfeit uno jegendele afgedinget,
DOTLCK dem Altare Ölfentlicke ON, ar un® nıcht anders ab
)olvere mwWerden. 1Dol UD Öen ondaAage tho Öen Aventmale ÖS
Herrn abhan mMı uun0 UD den DYDörpern wohnharftig 1S, ÖE chall ÖE
rvyOages tho DÖrnNe Yor Kerftfen amen un d gehörter Dredige
em jeder Derjon intjundere 211e DOroröneten Kerfendener ım
V Ohon, )ict underrichten laten uno ÖE Absolution entfangen,
ÖE avpert:  s  S& ın Kar]pel Zlteldorp bimen ecten wahnen, chölen ÖC
Sonnavents, DEn ITA thor Helper gelüdef hemt, yıcE 111 ÖE Kerfen
begeven un DEeINMNN ÖE Deiper uthgelungen, ın OÖer Kerfen bychten
un mögen alıo darna Öen rolgenden Sondag mn bequem ın0
ordentLIyk thojamende tho Öen ılligen Sacramente aghan, al1o, Öat
DeNnNn ÖE Dajtor Dredigtitohl 1gf, demwvle 111A711 en VeIs ufh
einen DIalmen nnget, e tracfs Up Oat Shor treden, mat gelejen
ıO gelungen warTt, anhören 1n tho Crojte annehmen möÖögen, Öes
rals un )ünten mehr Örjacke halven, chall oF nemano mehr als
ÖE Kerfendener ımo Scholdener Jamı Öden Schölern un0 den, ÖE ELC

gewontlife Stöhle in Chor hebben, ın Ahor abhan, 1D OÖat DE, 19 thom
Sacramente ahban willen, beauemen Aunm ınm S hor hebben, mit 2ln
Oacht darın itahn uno ıffen mMÖgen, 19 lange, bef Oat alles, maf aEe=
böhrlıch, Ör gehandelt, ge)ungen un0 uthaerichtet s WwWOorden. SO
averit otitken Derjonen cOwachheit er er halven er oct
uniten mb bewealıtker r]aten wılen ungelegen, alto ıpf
Lhor tho ghande, mögen ÖE ım ehren BZentfen no Olfen yıc$ in
S& briütlifer Andacht 19 lanage verholden, bef ÖE YDorte DAan der _In
jeftinge ÖC Aventmahles Da Drädikanten uthgelungen, un® ennn

anfanget, up Oaf rgelen tho ı pelende, unDverföadef upf A hor
11c£ begeven. an )chal aver|t henvörder DOTr der DPredige Öes Süonn:
Oags in den Hıuyle er Kerfen DOTLX nemanden mehr bycht hören,
vpele weintger WDO beth erfo gebrucflich geweit, UP1g teiın, twintig,
Oörtig Derjonen tho gelt berichten un abjolveren.

Darmede OcF Öe geböhrlicfe Hadesdenite, ennn ÖC GHemene ın
der Kerfen vorjamlet, nıcht neritöret Werde, chal Men [0) 5010 under
Öem Hejange alte Oct under dem Dredigende Feine Doden upfingen
ım0 beerden, nel weniger mf den Klofen alhedan e belüden, ündern
INa MAgd Öat vr 1a Belegenheit an e1uen bequemen roe in der
Kerfen ne  erletten un bet Na geendiagten AUmbte alda ithan no
alsdann r  1 beitedigen afen
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ewvlen ÖcF 111 ÖCn Doden-Begräfutjjen nut dem Dodenbeere
unchriuftlit un0 unordentlık gehandelt, alıo Oat oftmahls ganßen LTonnen
HZers ıno mehr uthgejapen, Oarömwmer 111071 ir geichlagen 10108 DCL:z

mın Oet unÖ allerlev 23Ö beganagen, 19 ıchall hbernamahls Ö© Doden
bere fo gevende 1no OÖriınkende verbaden YN, deroqgeltalt dat evde
BGever un Drinfer ıchölen 1 10ge Stramfe no der Königl ar
BZröfe  Ö vorfallen )yn, un chölen Darogegen en emliche Gavye ÖC
Dründe Öes voritorvenen, Oar 18öf Nermögen vorhanden 1S, ın den
Gadeskajten / thom wentajten 12 $üblch, we ÖE Diaconen
DON ehnen nehmen in1O Öen ar]pe AUrmen thom beiten DETWALEN

ıhölen
YDo o<cf Na Oijjer C vot entge $  u  De ÖC Söondag  >  S eitte $vroags

er OcF 1in der efen, DEeIMN 11 der Kerftfen gej)ungen 110 geprediget
Waro, )paßeren abanı, Meld tellen, ichnacfen unO Zumor naken IDAr

Oen, 19 <hölen dejülven abne allent Anjehent, 5af )e ocF DOLX Der
oDNEeN ın ıpf )charpeite ın BGelditrare genahmen werden, eI e
DO1 den o hwaren er Karfendenern bejehen in tho Zegilter
getefen ın WOorden, alto chölen Oct dejenen, mweltfere DON Höfern,
Schomafern, XZepIchlägern, —  >  pı  3Öötffer  &“ iın andern Kramers under denmn
ejange unO Dredigen den erthave open, jambt denen, ÖE
ehnen verkopen, 1 alen arıpehn tho eallter getecfent un0 11n Bröcke
q werden, 11110 ıchall nı eher geFomt un verFoltt werden,
cehr dat Umbt geprediget 1S, uthbeicheiden ın den Höve Sahrmarfen
1edes arıpels, Öar vof 19 geitrenge nicht Fan ingeholden werDden.

Nan ock hıer alle Sondaage, in benaborden Steden,
BZlecken un© Kar]peln gebrücklich 1sS un Ock der z Ordenantzıe
mitbringet, mit der Z ede?) in der Kertfen umaban un Öden rechten

Bede Klingbeutel. In der Schleswig - Holsteinischen Kirchen-
ordnung heißt, der Klingbeutel »der Armen Büdel« 54), und OS wıird be-
stimmt, daß dıe Armenvorsteher der Diakonen den Klingbeutel Lragen sollen.
In Meldorf die Mahner die Armenpfleger und zugleich Klingbeutel-
trager. Bıs ZUM Jahre stand auch das Vermögen der Schule unter der
Verwaltung der Mahner, dann ging die Verwaltung desselben uft die Bau-
melster über. Da die Mahner ımmer VO Lande geNOMUNEN wurden, S

ihr Amt e1InNn recht beschwerliches. Wenn S1e nıcht für ihr elgenes G  T!  eld sich
einen Stellvertreter verschafften, mußten S1e jedem (ijottesdienst nach Mel-
dorf kommen, 198881 den Klingbeutel An ragen, und sıch hlerzu noch schwarze
Mäntel anschaffen. Dagegen yENOSSCHN S1e während ihrer Amtszeıt Freiheit
VO.  > allen persönlıchen Kirchenlasten, als Fuhren 1l dgl (Nach einer Hand-
schrift 1mM Meldorfer Museum.)
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ehrlicken, bvy wahnenden Armen tho ehrer nothwendigen Inder-:
oldinge ın den Armen Kılten jamlen, darnah Wero CC1 jeder Irame
Shrut ıc chiden uno 111 ÖE 233 eDde un0 williglicden gevDven 1
Betrachtinge, Oat olfen Ehrijto werde, ÖE lır verpflichtet,
he olden vorgelden wvyHe

_J0t chall c} Nd olden Bebrucke jeden Haa 80012 mahl ÖE

edealocke gelüdet werden, went dat e\chüht, ıchall 1dermänniglık
ıvn arfe ın ernitliıfer Andacht erheven, 1yn ”  a  er Uunjer“ \prefen
ı10 ın jonderge 1U warlifen £reden O OcF gottjalifen er
DAan Olıjjer er den allmächtigen otft 100en

ewvlen ÖE KerFhom unje chrutlife Rauejtede, Kamer NÖ

Schlapitede 1S, chall de)lülve Dan aller Unfladigkeit evde der Nın
en ın ÖeS e  es efrve wejen *), 19 darwegen omn en ! ch
ungebörliger Nerunremtagunge ÖE Karfhares bedrapen wOorDe, chall
he tho eailter getefen un0 ıM TO genamen Inerden no chölen
OE Ködigfichwaren tho {eldorp, ım der Ylarıch ÖE Yıekareven,
ÖE ee de Dant])hHwaren, ÖE Siegen ınn Krup, 19 e OD Öden ert
have ennden, inOryven ıO Oarven alıe ur Andrivinge gebruct-:
Llich ubbelt nehmen, angejehen, Oat ÖE Kerfhof en hıllıge Sütede un0
un)jes Herrn aDde Acfer *) 15,

Ale demma ım der Kinderdöpe ıtrarbare Unordeninge befunden
wWaro, Öa ÖC tho Berichwer der Franfen Kindelbeddelichen ıno OcE
unmnÖödiger vOorderflyken Unfkoitinge un un awerit tho emer ZCüttig
Feit gelangen, olen ÖE Kinselbeer ganß un® gar verbaden no DV
den AKıcfen )owohl als bvy den Armen alfgelchafre ıyn uno nucht  S
deitomweniger )chölen ÖE $f$rumwmens in der Dranfkfichop 9), 19 in eumW-
ıen ZLöoden gerordert werden, Oat ıin ungewegerf 111 der erfen
tho Höpe bringen, averit medDder DOT er nha Öer Yöpe fen 11L71s

geböhrlık Drinfkfen anrichten. n ı hölen nene Kınder ar er
cvE in Öen Hılern geOÖMt werden, töf 1V den ın der Zloth uno daft

Schleswig-Holsteinische Kirchenordnung,
ol wohl heißen Saadt-Acker.

} Drankschop herkömmliche Pflichtigkeit e]ner Anzahl (032 Fa-
miılien ım Dorfe, sich einander bel JLauften, Leichenbegängnissen USW,. beizu-
stehen. NEOC IL 14 un 584 ber dıe Pfhlichten der Nachbarn und
der S08 Drankschop bel der Taufe ist. eINn Antrag der Superintendenten In
Dithmarschen VO TE 1546 Al} die Achtundvierziger vergleichen
NEOC 1L, 147
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)önjten )olFes wahrhaftige bemwvyßlike Kranfhbeit errordert, ÖC £frumwmens
averit, den geböhrlich 15 tho ge}eat wmorden 10 1Lr nt Öent <1nde
thor Kerfen tho gande WEgerN werDden, inalıcken DE, nelfer yick baven
Dermodent DOorörıuten un Kinodelbeer worden, chölen DOTLX Öden
Ungehorjam K DE TOTe afdingen un0 ÖE Kindelbeergevers cholen
Untt CcE tho Underholdinge der AaLmMen eNE itaOtlike MBeldhröfe ÖE
Niannes erleggen YDenn avperit de Kinder Dag, ODarımmen
11A11 prediget, thor HYÖöpe gedragen werden, chall ir beflitigen,
dat NIa Srotvöf ın 19 111a immer fan, DOTLX Anfange Öes Sermons
Oarmit 111 der Kerfen Tamen, 1308 Oat ÖE f$raumwens Bn H  Ur cehre Der
ohnen Ba YDort nıicht ver]ümen, oc} andere, ÖE in der Kerfen
ın orch den Kumeor 05 Inganges 111 n  al 1108 DEr

Öhren 11n0 dewvle e11 Örlicke MGSebruck allbier ın $ ande beth hertho
erholden, dat all ÖC $raumens-Derjohnen 1ın eren Zentfen 19 ange
yn vyue e1ıffen blieven, efIN ÖE BHebede, 19 DOLX dem ÖpnyeENDe aec
)\pracfen warden, uthgelejen yn, ıchöHlen ln vorohan Oatjenige 111
arie beth dat Oat ıin geOöMt 15 nm eren Zentken yn \7 beiitten
blieven, Oarmit je YOIE hoch YDarf nıtt eLe jegenwardigheit nı Hem
verehren, Jondern ıCcE O<cF thom Croite bebhertigen un0 gebrucfen
mÖögen.

:301 IS Ock 1n Unitiftkinge Öes heitandes befth e88! hertho iın

ordcntlık gehandelt 1nO 111 Öen Költen 7) gevende unchritlick dermaten
vorfahren wWOorden, dat vele BHerahr bevde der br un0 OcE ÖC quden
erüchts arby tho nNOeNDe, alıo chölen eritlick De, ÖE argefündiget
NR nıcht an W oDage, eın ÖE erfe ahne NoIf, thojamende ae
geDen werden, jundern ennn gepredigeft un0 alles geprediaget 1S, DOTL

der MGemeine mit temilicfer Andacht er $ründe upf hor DOL Oat
ÄAltar Famen no \ıcf thojamende geDenN laten, darnechit chölen Oct
ÖC Költen 1188 mehr ÖeS a  S, ondern anı hellen DHaage geholden
werden 1no chöllen tho dejülven ÖE MNldern IO Husherrn eirte
Ausfrumwens erTEe Dochtern, Sunatrauwen un Deerens mit ıc hen:-
bringen ıuno mit 1LE wedDder tho Huß nehmen uno )chöllen Ddenn

Die Neigung, die Kinder 1M Hause AA tauten, fand sıch AIl einıgen
stellen ın Dithmarschen bereits 1547 In elıner Versammlung des Kalands
wird dies aber 1m genannten Jahr als mıt altem löblichen Brauch der christ-
hlıchen Kırche streitend verboten. NE0OC IL 147

Köste Hochzeit.
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BHrüdigam tem Schaffers gejette werden, ÖE ichöllen 19 als
vöt AUvend waro, DE e upbeden un Na den ÖrLLODen upbade
ern beer mehr mwmarden laten, oool Jicf amwerıt verörıten WOorDe unÖ
ülveit fappen er unnutte ÖOr gewmwen, ÖE ıchall den $andvaqgede
vormeldet ıLO hart mit 3Bröcfe geitrafet werden. ö OcF jeman®d, DE
ÖE nıicht ordentlitf thor KOölte geladen, thom Költhus Inqueme, Oar
y ulmweit lıften uno nıt ethen ın0 OÖrıncken wolde, DE chall eritlıf om
Spotf den Schaffers uthgemwiejet 1n volgends dem $andvagede
JOr Strame ıÖ B3röcke vormieldet mwmarden 3 nÖ )chall dat or
vent thor KÖlte ocF DerrNGert warden *), un0 nicht ÖE unnutte Neel
Jei de Do ock nıcht mehr alte thom Uthichumwe *) 11n0 nemano
anders, alıe ÖE de ers dat Zeanlter gelchreven, gebeden
Werden, unO ÖE Uthichulr jchall ÖeS Zlorgens ro angeitelle warden
un0 DOT  4 1  age geendiget vn, Darmit 1D Öen O dage Irotvöt
ages ÖE Költe angehaven Werde, un ıchall oct neman0 uth den
inen Költenhure ımn Oat ander, beth hertho ım OÖrunfkfen 2TCode
gelchehen, lopen er darhen 1! danken, 19 dat jJemand devth, chall
Dan den Schaftfers dem $ andvAagede vormeldet O ın To ae

WwWerden. 1 chall 11CUI al U cedekamers eDdDder Hruffne  e
nı mehr alıe tem Ylanns Derjohnen, uUuMmMme OE Bruth tho holende
uthichicten umno ıchall ÖE BHrüßigam u lmweit LE ÖE Hruth thom
Uthichumwe nicht tehen, jundern tho u blieven NO ÖE Költe itncht
lenger als me Lage geholden werden unO chall nıicht rerner alje
beth hertho Öen Kerckhoff under den Kerfen-Ampt nıt Dıpen un
Erummeln ge]pelet warden, LDEeINHN ÖC ruth thor Kerftfen geith uno
nı mehr alje DE Dranckichop alsdenn ebeden Warden.

4 »Schaffer sind, de Alles In der Hochtidt schaffen, FCRCLEN und be-
stellen. CC NEOC € s 14

°) Zur Abwehr der Bettler durfte der Hochzeiter zwel starke mıt
Spießen bewafifnete Leute annehmen und diesen außer Kissen und Iriınken
eiınen Lohn (928] Schillingen Iübsch vyeben. KINDER, Ite dıthm. (+eschichten,
Heide 1885, 208

Nach der Fürstl. Verordnung VOLL Jahre 1600 durften diejenigen,
welche über Morgen Land besaßen, nıcht mehr als Personen, die über

Morgen 1m Kıgentum hatten, nıcht. mehr als und die wenıger Be-
mittelten LUr Personen einladen.

Utschuwe das mıiıt. besonderen Förmlichkeiten sıch vyehende
Ausschleben nd W egbringen der Aussteuer der Hochzeit.
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De Najftelavendes un0 der Diingalttage halven 15 beichlaten, oMt
INen woll in olden eyden metige un in chrijtlife Beichetdenheit
angeitellte S$röhlichfeit thogeitande nucht ungenelget, Oat dennoch vol
gen0es nNnNeue denitlicke Ordeninge na Belegenheit jder  S MNrdes dDaryn
tho mafende un dejülve anjtande LvOöt publiceren ıö arlejen
chöllen 1nO Oat int)underge der Knechte, Derns un0 Denitvolfes
ern eigene Najtelavend un® holdent gar verbaden Jn ichall
un LOötwer *) er]ohn, 19 ıCk Darın en aten, eme arpe 3röfe
DOL den Ungehorjam afgenahmen werden

_S0f chölen ocF Feine u  eimijche Bedeler er loje YNlannes,
yYDe eitte Derns, Öede uth römboe lande heryn lopen famen, DO1N

den ußwerden de ÖE Krögener upgeholden werden, den under Öen:
jllvigen vele untüchtige Ylinichen befunden warden, ÖCde alle $ alter
un Schande bedrieven. YDol olfe böje $ 11082 ıpholt, dar jınen
profit un0 gewintt Da 1 Öcht, 19 ere Schanden, \  Z  alter, DYeverven un
Bedelyen OÖrieven ıunÖ dat e1ld unÖ wa )e untt gebede ımnO ae  z
italen, darna bvV 1G Derteren ınno ver]upen leth, ichall dorch ÖE FD

YNilanichwaren vormeldet un0 1n \chmware Strafe genNamMmen werden.
71a awer{t edler uunö unbefFante S andfjtrıders nut qude ar
wiejen, ehnen ehren Beichevt geDen un O 11d einer Ztachtherberge
vorthen verwiejen 1n0 wegwandern laten.

cOhwangere £ranwens Der]onen, Öe uth Iremde Sanden berin
Famen un er Kindelbedde iggen wilen, ichölen in dem Kar)pel
eldorp in n Yöorperen ahne ÖCs Kandvaqgedes willen unÖ
in andere Kar]peh ahne ÖC Karlpelvagede (: de 10f Oarna OcF den
Sandvagede tho vermeldende en DOTWETIEN unö bewilligent Dan

neman0 angenamen un0 underholden warden, u0108 chölen dejilvige
ichwangere Derjonen ifig efrage: no verhöret werden, ichall S<T
Norjehinge (:10 111471 vden Fann :) geichehen, armıt ÖC Kinder,
enn e thor getelet, DAan den 1ipern nicht geddDdet er Der

open warden, )ondern dat )e uthjettinge Öes rechten Naders GE
domt no Darna, CIn e er Kindelbedde gelegen, om $ ande wedder
uthagewiejen werden.

idtwer jede.
©) Über Fastnachtgilden und Fastnacht-I’mschwieren und Pfingstgilden

wıe überhaupt über dithmarsische Gebräuche, Iustige Hochzeiten, Kindel-
bhlere W: IA vergleichen JOHNSEN, Zeugen Zeiten 4AUSs dem
Kirchspiel W eddingstedt, Un MTr herausgegeben » Die Heimat« N

154
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Ör ıchall CcE Öen Yegeden, welfere mit den olden YDiemwern
demitlog ummebher Dan e1i1e Karlpel tho dem andern lopen un®
arup, dat je CH uno ım Öen E heltand verlavet 1n0, allerlev an

Etewaren, e  ern, ro 300er unÖ deralykfen bioven, tichtes aGe
aeDen werden, )Uundern MIAaN chall )e DAl jıc$ wijen !), 1 Nelte

qude Cugunijje un0 quÖe HBewieß ehres vorbringendes DAn eren

Pastoren, ın weltferes Karlpel e helich wWerden \chöHen, DyY \vF hbebben
1110 rorleggen Fömnen, DEe1INN averit jo[ct 3ewies trorhanden, MAd 1öf
ÖE Pastor DONN Drediagtijtole der Gememe vorfündigen. Der anderen
umber lopenden 3Zedelers 3Zreve avperit chall feyn Pastor atlejen, 19
ıticht $an0vaqgede dat ehme 111 SÜüderorkOdendechle tho biddende
verlövnet IV Oar CN ander ÖE HZreve getefent, er OcE )üuniten ınt:
junderge a Öe Pastoren geichreven WOorDeCN. Damıit awerit de
Pastoren 1 den)ulven 3Zedel mit 364 athelpen uunöÖ ehrer mit
u Loß warden, chöllen je dejllvigen anı den $an0vaget, dat e
Dan Oeme bewiele, Oat e1NeNn tho biddenDde verlöwet, ahlen un0
bringen, Dan ıc DOorwijen. 11 Jeder Kar]pel )chall u lveit jıne
Gememen:Alrmen 8l Olıjjen Slderdrk0denOchle TÖDEN, manf ıCcE Öe
Ulmugßen bidden laten un Da dem e  e 19 mit dem qge:
jamlet wWar0, u10 wat )ünjten 111 Testamenten IS  —' q unDder:
holden. ö amerjt einem intfjunderge eme voroörtelfliche ZCoth Öer:
nafen an|iunde, Oat eMEe 11 Kar]pel Hene nicht tho ZArei helpen
oNDe, 19 )chall dejllvige DON ar]pelhn, dDarın he wahnhaftıig, eine
wahrhartige Tügnij)e mitgedelet werden, ÖE he yıcr o lange tho
brucfende hefft, bet he wedDder tho e gefamen 1S, ımnö e Oannn
Darıla dem Kar]pel mit Danfbahrhei wedDder thojtellen.

Derjenigen, ÖeCDde ale Che »ı  DE in Ö1tf Süberdruddendchl uth
andere $ anden herfamen, 7a nemano Hünge er erDerge DEeTr:

hüren no inOhon, )e OcE by yıcr nıcht hıuyjen er hegen, den tho
DÖrN dem Sandvagede eLCeSs uniträfflifen £eveurbgs unO dem TaDpelte

3 Nach ‚ ALLSEN (>Die Heimat« NL S} 1'7/4) fand sich diese Sıtte,
daß die Braut Federn hittet. ZUMU Brautbett, noch I8  - 1540 1ın der Um:-
gegend VOILl Schleswig. Eine alte Frau übernahm als » Brautmutter« die Be-
gleitung und W ortführung. » 5S1e erschien dann mıt einer Kissenbüre A

Aufnahme der Federn, stellte die Braut VOL und sprach 17 stereotyper Orm
iıhre Bıtte z  =-  S Nach ein1ıgen, oft scherzenden nd derben Fragen 3881 die
Braut wurde STEeis die Bıtte bewilhet, entweder durch Verabreichung einer
Handvoll Bettfedern der ein1ger Schillinge, «
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ehrer ehre, Belovens un BHefäntnifje, OcE rechten Chejtandes halven,
DON dem AÖrde, Öar )e herfamen, Cügnijje vorgebracht un folgendes
der Köntal Za]l mit geböhrlifen C vo yıct orhalft gemafet, wol hier
gegen devt, ichall in lınem TrTOTLe un0 Strame vorfallen jyn 7

Darmede awerit alles r  1 ordentlık un0 recht thoaha NO
alle unchriftlife, unordentlıfe, unrechtmetige inge e beter un0
bequemlıtfer Fönnen afgejchaftet, verhindert uno® geitralfet werden,
chölen allenthalven o hwaren ın einer Jdern ur S and
DAaAgede verorönet uNnNO tho even AUmbte beedet uıno ernithitf angeholden
werden. Dıller er AUmbt chall )yn u‚p alle ımn Ö ]oerer vömate un
in Z{ahmen de gangen Kar]pels in waf AOrden, ;teden, Hıyen nO
Belegenheit ÖE \ e Ninge, Ychtinge tho r ımÖ ahne An)ehent der
Derjohnen by ehren Eidespflichten, IDa je ın MWahrbeit an $ehrern
un Chohörern an Zyfen ıunö IArmen, $runden no $römböoen jegen

artıcule unÖ Unit rarbar bennden, tho egilter bringen,
Schölen oct baven Ölt DOrIGE, alıe tho Yeldorp ÖE DOororönete 1Öß
Höorger Ochn, 1n den andern Kar)peln de €  mwaren ıpf Niate unO
Gewichte, Comnen, Schepel, Kannen, $ ofh NO FE MNen der Öfer, Kop
UDe, Kramer, Han9owarfslüde, 3Zruers unÖ WHecfers jehen, unO Öar
)e Schinderven un andere itrafbahre ungerechtigfeit, OoferYy, Culchery,
BOötery, MWictkent, jegenent, foverent un wat deralıken nehr ın 01

marfen, tho egilter bringen unÖ nıcht verIchwiegen.
BHBelangent ÖE Kerfenrechnumnge unO SnfumbiHt e8l! Zente-Gelde,

fer-Hüren, Kajpel-Schepel 11110 mwWat Junjten ÖE Kerfe berechtiget,
nıchtes uten beicheiden, hölen vDolgendes 1144 mehr DON einem
Sahr thom andern olcfe Dflichte un0 Uthaaven upgeheget NÖ age
tögert werden, )under chölen alle _Sahr up bedagete >  vöt ı0 be
\temete Lermynen by Kar]pelsdwange uno 3rÖöfe ingemanet werden;
un wenn ÖE gebruckliche Ulaneldage gejeten un0 geendOiget, chall
Dan den Nianers un Zumeijters nıcht mehr P 0S Kar)pels In

Hierauf bezieht sich eine der Visiıtationsfragen: »(Ob die Novitil, oder,
WI1e S1e insgemeln heißen, die Holländer, dıe bel1 15888 Wohnung suchen, ‘ 11 -

gehalten werden, daß S1Ee 3801 Zeugn1iß über Lehre und Leben ihrem
früheren Prediger beibringen, da ohne 1n solches Zeugn1iß 1emand aufge-
1 werden dart. Die Gemeindeglieder aind Jährlich 2000 Trinitatis-
sonNnNtage ZU ermahnen, ihr (GGuter nıcht solchen verdächtigen Personen zZUuU

verheuern. LAU, (zeschichte der Fınführung und Verbreitung der Refor-
matıon USW,., Hamburg S 359, und VON ANCKENS handschriftliche
Nachträge HELLMANN, 155
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Foit eferef werden, )undern den Norlumigen ichall ÖE Deroro
NCeie TOTLE unÖ Danodel e10 genahmen, uno damıt ÖE Unfoltinge
geholden un0 beleagt werden, mwaft amwerit DAan Öer en nach
HeNOIg 1S, ichall 1iu einmmahl DOLX alle ahne Nortog Flar WwWegg  ef
werden ıu10 DE V isıtation nah Daljchen thor Zefen)chop gebracht
werden.

emwvlen OcF berunDden, Oat ungebörlıf mit uthmetinge Öe Kar
jpnels Schepels vorfahren, ichöllen im Kar/pel elDorp ın joerer 3Zur
1CHOP, tpaft ur by ZTabur, 1der 3Zurman e81! Korn, Zoggen unö
erjien tho metende Ichuldig in pLchNg, Dorch Oartho oerfarne DV
Edesplichten uthaejeite ın1Ö vyerteFenet werden, OÖcarna vöt jahrlifes
DAn den $ÜOEeN, Öe voöt chuldıg, in quden Korne DY Öer erien den
Buh Zlleitern ımn NDpPEeVE Kannen afe ebracht un gelevert chall
werden, ÖE Öe OcE Dan der enffangenen ZYlate, 19 Olre alte iıöf DEeL:

(9)1 ın der Visitation tho XZecfenıchop leveren. Dar
amerit jeman0 UNDEVI ım Korn er achteriten, Ock 4 vulle
!Yiate OAarıp gejettef, uthmeten wo  € chöllen ÖE HZBuhnmenter ÖC nmı
entfangen, Iundern 1a wrevyeler mmit geböhr! Xar}pels Straffe
ahne eichönige verrolget 110 tho leveringe genochjamer Ilate GH%E

geholden werDden. IMS ale d OcE Dan den HOÖrgers NO Koeteners
ın \llvigen Kar]pel St, Sohannis Howetichatt *) jJahriifes gewile
vöt alte vorhen gewahnlık geweit, gejamle 111710 tho Zieanulter 1n 0
jahrlıfe Refenichop DON den Huhmentern gebracht 1119 tho ÖCS Kar
pels © angewendet werden, 1öf ıchall Sck hentörder Öes IS
mm einer Burichop mehr alıe beth hertho UD Unfoliinge ÖC$S ar)pels
ÖE Kornlamlinge geichehen, Jondern mol yn Korn Up angeltellte d.vOöt

YDat benicht bringet eirte leTert, chall dOarumme Dandinge Lyoden.
anget Oat Hürlano in allen no joern arıpeln, InOeme ÖE Cigen:
öhom thom Kerfengebuete er tho ÖC Kerfendener Underholdinge
DUan DIomas Der aehörig, un® DAan ÖE $ N1OCN DOLT Hüre gebrucfet
Waro, dewmwvyle OÖeme ert unO thom dele berunden, Öat de
Hüre, e Doch geringe beth hertho gewejen, Datt meilt nart mit
Unlujt no Beichwer verlanget, OcF in Korne )uniten Da velen nich
tho geböhrlifer rollen Zllate, Ock UNTEVYN nO ıchiym ohne chow GE
bracht 117 Ö gelever warden ; tho dem ocF} Öe Zycfen in Ffort DEeTLr:

GUNGeENEN abhren en er om dele Öden Armen, Öe ÖE cehm Gae

Karspel { Johannıs Kirchspiel Meldorft.
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brucfen, angenahnıen un unOder icf geichlagen e  en, ÖCDde jır DOTLT

MEVNENIN, . WWEIT )e daf, wat in DOorIgen Sahren andere OarDÖör ae
geDEN, DAarDon entrichten, Oat ÖE 8}  Icfer als Öden Dvorigen Jn ıcholLde,
unÖ o denjulvigen ehren FrDen als volgendes upOragen ıLO or
TLUMWeEeN willen, Ddarmit 111 Karfen  er jict eNE veele AarÖDETE Srve:
el alte ın eigenen tho verlangende undernehmen, uno
je Oar volle alıo befamen ıunö gebrucfent möchten, Feinen eigenen
er OaADOr begehren 1cholden, alıe Öar )e Fein e10 DOLX thom Erft.
fope Sct dem $andesherrn Feine pu aeDEN un0 Oarvon entrichten
dormten etfc. Dıfyleshalven INn beichlaten un0 veroronet, dat ÖE 3u
meifters uno Nianers 1e0es Kar]pels määchtia yn ıchollen, WDa thom
Sebuwete gehörig, denjenigen tho verhürende, ÖE der erfen thom
menten darvpan geDen willen, ÖE Kerfendener amwerit chölen ZYlCacht
hbebben, den AUcfer, 1 tho ehren en gehörig, 19 1öt eNnNen gelegen
un gerälltg, Ulweit tho gebrucfende, er anderen alıe in ÖE 3u
winge tho öhonDde, Oat ÖE Zuman ÖE Helfte Öes genojrjenen
Schowes DON er ohne 2He0r0g tho Hus Öhre, er c DOTLX em
genanfes an jabhrlıfen MBelde Öen tho verhürende, ÖE eNE Oat meiufte
or Hure OaArDOr gemwen wiılle, doch Öat nıt dem verhürende ÖE
eigenohom nıicht e88! ÖE Hürlüoe Dan OÖer Kerfen un©® Kerfendenite
gebrach Werde, 19 chall 0Öes Salles alle un jeder Hür er DO  S

hürınge [0)9970) Öen HZumeinltern als Kerfendenern in einer be
;tedigen Horteckhinge vorfatet WwWarde un en jahrlifes ıM der V isı-
tatıon dejülven den Visitatoribus ertäget un geapenbaret nO bY

öden Kar]pele den ZCafömlingen thom beiten DEeErmwaAare MAarDden.
OcE DE Kerfendenere tho ehrer Hu  U’\  A3S  oldinge un Dehtucht nıcht julveit
AUcters geno hedden mo ehn bv der Hano DAan Kerfen er ÖE ÖE
thor Hür ginae, gelegen, chall Oejülve Karfendener thor Hüre de
ıechite DOLX einen andern ıvn mit den beicheide, 19 he jahrlifes ÖaQDOLr
on unÖ geDen will, waft em ander, OcE Oat genochjam Ichyn Öes
gemafet unÖ DOrmwaref, Darmiitt ÖE Egendhom nicht ent}römboef, k  JON:
dern arby he vorhen geweit, erholden unö gelaten werde.

YDat averit Dan Korne nı Da dem Karlpel eigendhomlıfken
ürlande umpf, Jondern tho Legeden DAa Öen $ 110en ZAUcfer, de
ehnen ülwejit egenOhomlich tho ehörtag, entrichtet WwAaro, by
olden eDruce ınm MNiate unO alle ungeänderf gelaten ıun O nıcht
vermeref 6eODder geringert werden, )undern mit SHedult un eano
ginge 111 Deroröneter afe Kopmansfornn uthagemeten unÖ enffangen
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werden, demwvle awerit gedachte einde nicht alleine beth hertho mit
quder Unfolten uun vorwehre, Jondern Darentbaven mit veler $ 110e
unnutten ÖOr| by Hus ang bvy nah up edelers Arth gejamlet,
chöllen henförder, 19 wol ÖE $ 1Oe, ÖE den Tevenden ıchuldig, alte
dejenigen bet hertho eOhan, ÖOede Hüre uthaemeten, den Pastoren
ımwat e Öden jahrlicfes chuldig, ennn 1ötf DON den Drediagtitole arge
Füundiget in Yıner BHZehlfinge un0 p ıner dele leveren, 0ÖeS mögen in
]deren BZurfichop UpP oinen beitimmeten dagh, o 1öf iın eın Huß, wat
em ]der dartho plichtig in unitrafbaren Korn tho]jamenden bringen,
un dat ojamen ebracht, de ene er Nd den andern jahrlıfes
1öf den Dajltoren In gewöhntlifer un vorordenter ate gemelde
levern, wol VE Darın wegerıich itellet un benamede © vOöt nicht
dat yne rınget, Ia in Kar]pel Dwanag un© Strame aenamen
Derden.

®



Zur Geschichte des dithmarsıschen
Kalands

Nebst eliner unveröitentlichten Schrift VO IC 575
Von Pastor ROLFS In Hoyer.

Der dithmarsische Kaland ist AUS eiıner Brüderschaft ent-
standen, die 1 ‚Jahr« 14658 ın Meldort ÜE Priestern vestiftet
worden; ZUers scheinen 3UV Priester Mitglieder SEWESCH ZU SEe1IN.
Später wurden auch weltliche BPrüder zugelassen. Durch ansehn-
liche Schenkungen und V ermächtnisse erwarb die Brüderschaft
sich hald eın nıcht unbedeutendes V ermögen. Sie scheint ein
elgenes V ersammlungshaus oder doch einen eıgenen V ersamm-
lungssaal gehabt ZU haben mıt kosthbarem Hausgerät, silbernen
Becken, Kesseln, wertvollen Tischdecken USW. *). Die Mitglieder
nannten sich Kalandsbrüder, fratres Calendarum ; S1Ee hatten ihr
eıgenes Kalandssiegel mnıt der Inschrift: >5 fratrum Calendarıum
iın Meldorp K . Der Zweck dieser Brüderschaft ird derselbe DC“
esen seln, wI1e el vielen ähnlichen Brüderschaften jener Zelr

Als dann die Reformation kam, wurde die Kalandsbrüder-
schaft In eıne Predigersynode verwandelt. Die V ersammlungen
sollten zweimal jJährlich A ()stern nd Michaelis StAtt-
tinden. Der Zweck War, die Schwarmgeisterel, ärgerliche Liehre
und Liebensweise unter den Predigern f verhüten und zwistige
Sachen ZU schlichten. Zaur festgesetzten Zeit versammelten sich die
V1@I' Superintendenten mı1t den Predigern des Landes und wußten
durch die VO ihnen gefaßten Beschlüsse orohen K  n  ı  inftluß aut die
kirchliche und bürgerliche Gesetzgebung ZU yewiInNNeEN. Der Landes-
sekretär WLr Protollführer. Die dadurch entstehenden Kosten

NEOCORUS, ('hronıik des andes Dithmarschen, kıel 1827, L, 258



ROLFS, Zur (Geschichte des dithmarsischen Kalandes. A0

sollten durch die Kinkünfte des früheren Kalands gyedeckt werden.
Jer Landesbeschluß VOIMN ‚JJahre 1999, wodurch dies verfügt
den, autet: » Dat WY denne alle SWEIMEIYVEC vnd alle ergerlyke
Iere nd Leuent förder mOgen myden, wyllen mıt allen
Kerckherden offt eren V olmechtigen des ‚Jares twemal thosamen
kamen, qlse den Paschen vn Na Michaelis tho Meldorpe, de
twistige Saken LO slichten, dar schal de V pkumpst des Calandes
t.ho gebrucket werden« L)

Die nach Kroberung des Landes ZU Kegulierung des dith-
marsıschen Kirchenwesens nach KRendsburg beschiedenen kön1g-
lichen und fürstlichen Räte bestätigten diese Neuordnung und
bestimmten, daß die Superintendenten nıt ihren Predigern siıch
WI1e bısher zweımal jJährlich iın Meldort versammeln sollten,
über die Abstellung vorhandener Mängel und ((Febrechen ZU he-
O  C  ıten. Die rel Landvögte sollten diesen V ersammlungen teil-
nehmen. Die Ziehrungskosten sollten auch fernerhin c& den KEın-
Irünften des Kalands CNOMMEN werden.

So hatten ennn die dithmarsischen Prediger auch noch nach
der Kroberung, obgleich S1E dreı Landesherren erhalten hatten,
ihren gemeiInsamen Kaland; alg aber die definıtive Teilung des
Landes im November des ‚Jahres 1571 erfolgte, erhielt jeder 'Teıl
seinen eıgenen Kaland. Im Norderteil fand die V ersammlung des
Kalands VON da aD In Lunden, In em mittleren 'Teil ın Heide
un 1m südlichen Teil ın Meldorf STA Die Hrage War NUN, W1e

mi1t dem V ermögen des Kalands gehalten werden sollte; alsı
die königlichen und fürstlichen Räte WERCNH der oben erwähnten
detfinıtiven Landesteilung 1ın Dithmarschen arch, stellte der
Lundener Kaland den Antrag, daß das V ermögen In drei gleiche
Teıle geteilt werden möchte, damıiıt jeder Kaland oyleich iel habe;
die KHüäte wollten aber nıchts damit ZU tun haben, »Se wendeden
VOTr, S hedden doch genoch nıt en Heren tho doende unnd de
Saken tho vereinigen, dat de apen Saken nıcht inmengen
dorsten, UD dat vel werde. Ock wolden de 1m Middel-
dele, all de ehren Fart; S() ehnen werden konde, sehir beholden,
nicht bistaen.« Der orößte e1] des Kalandsvermögens War im

Dieser Beschluß ıst, mıtgeteılt ın der nachstehend veröffentlichten
schrift ONn dem Propsten Petrus Bo]
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Meldorfer Kirchspiel belegt; nach eıner Kalandsrechnung V ON

‚JJahre 1601 Wareh 46 Pöste In der Meldorfer (zemeinde belegt
und ur in anderen (+5emeinden. N EOCORUS erklärt as anders
als Petrus Boje ın der nachfolgenden Schrift; er sagt AL S 24.5),
daß »de V orstender des Synodı alle Hövetstole Vas thosamen
gevordert und im Carspel Meldorp bigelegt, dat - mıt einem
Slüterbreve de Sümigen thom (+ehorsam bringen konden, unnd
en und wedder nıcht lopen unnd dorsten.«

Da einıge Dörfer der Meldorfer (ijemeinde Herzog ‚JJohann
zugelegt wurden, ehielt der Kaland des Mittelteils noch einen
eıil des bisherigen Kalandsvermögens, während der Norderteil

Mk ın Schlichting hatte SO begann denn der Streıt
das Kalandsvermögen, und darauf bezieht sich die Schrift
des Petrus Boje, der se1t 1372 Propst des Süderteils War; er

hat dieselbe ‚Jun1 1575 den königlichen +äten ZUu Rends-
burg übergeben }

[)iese Schrift ist, WI1e scheint, nıcht ohne Kırfolg B
blieben; jedenfalls ist das Kalandsvermögen nicht, wıe der Liun-
dener Kaland e wünschte, geteilt worden. Kınıge ‚Jahre nach
diesem Prozeß starbh Herzog Johann 1580); da gab ©!

NUr Zwel Kalande; die bısher abgetrennten Dörfer des Kirchspiels
Meldorf, WO Kalandsgelder belegt aren, fielen 1UN wieder dem
Süderteil A » Nun, Sagt NEOCORUS ( 208), hefft dat Süder-
deel ıt. alleß < Der Norderteil oder, W1e es VON jetz aD heißt,
Norderdithmarschen hatte, S gut Ww1e gar kein Kalandsvermögen.
Damit dem abgeholfen würde, haben die beiden Landvögte Marcus
Schwin und Henning Boie auf den Kirchenvisitationen die Sache
ZUur Sprache gebracht und im (Gaben für den Kaland gebeten.
Marcus Schwin selbst gyab M Thomas Boıle M Junge
‚JJohans Carsten Friedrich Struck 15 Hans Lübkens
15 Mk. ?) Schon In em Rendsburger Abschie VO ‚JJahre 15359

bestimmt, daß über die Einnahmen und Ausgaben des Ka-
lands jedes ‚Jahr JENAUEC Kechnung geführt, und daß die Super-
intendenten und V ögte dafür SOTgCN sollten, daß auf den Kalands-

RONHELM, Corpus statutorum provinclalium Holsatıae, Altona
1750,

NEOC. EB 245
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versammlungen nıcht >unmetıge Unkost und Tering« reschehe
Als Beispiel A1lner Kalandsrechnung [0]228 hier die Rechnung des
‚JJahres 160 mitgeteilt werden “

Sunmma aller es Sares Endfrangınge 161 )

Mthaave Da Oußen Suyummen Öden Sanı alg YNiandages
14 Yıtki ÖO der S alano geholden

Eritlig Tonnen Hamborger Bier CFE
en £$uhrman : e O 3

or DHenflei]ch ODANG: 1öä l
z dror Schapfleitch 10 ß

Dor2 Schmften, MwMOqgel 161/, unf, jeden
e ANG;un  2 5 8  c}

Dor donne eien ICE /3
or delulven tho baffen DNO Ö1e en

braden tho raden
or Höner DINO DYuven ı Ya
or un Hotter, 1e0 N{

Dunt SuFfer
Dunt _Sngwer

Dunt Dlumen
Dunt Zoßın
lot Kanell CX A ND
Keje wicht D/a Dunt 6 6

Dor agröle
Dor YDıine tho den Hönern DILO Suppen

tho Fafen
Dem Herrn TOo  en tho Drejentiengelde N
Xoch DOL Schringelde Badenlohn DNO In

Folten, 10 ÖE ededaqge JAı 4A P
or Öie Nilonitur 10 JE
Dem Ootarıo DOLX dem alan0e beithowahnen DANS:
Der $rumwen ım Huye Drankfgeldt JArß: ß

8 fDer KöfFfeichen
Syumma er Uthaaven es $ alanodes f 50 U 9 /

!) NEOC 446
Staatsarchıv Act NT

' Ubrigens kommen den Kalandsrechnungen auch Ausgaben für
andere Zwecke ql< der obigen Rechnung VOL In der Rechnung des
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Deiülvigen OÖen 1617 H amgetagen,
SüO reitet Oem $“ rm G alande 10 N

Darvan Oem Herrn Drobiten itrachs thHogeliellet %9 HF e
ZCochH jeiner rm betalet den vorleaten Xeit

Wegen der Öfer, ö ınm DOTF  Ngenen
_Jare geFolmft DNO berefent worden NCr G /;’
De ‘oprigen 4A06r chollen D RZente gedan DMNO ÖE zente

thofamenden Sar thor Zechnung gebracht merden.
Yıpe Zefentıchop OCB ehrwürdigen Lalandeß Öer Annahme DITO

Uthaave 1B alıo richtig befunden DNO tho voller Henoge angenahmen
den Sunmu AÄo 160  2

Solches befüge ıc Stephanus Zam, Dram m “ö“110e7001111 N
mar}chen, mit Eigener an

Das Oieje Zechnung richtig berunden, beFonne An Sohannes
Helt, $ an0volat, mit Otejer memner eigen Han ÖCn b  Q San
Ao 1602

Um diese Zieit wurde übrigené der Kaland nıcht mehr ZWO1-
mal im Jahre gehalten; es W ar nämlich ZWel Jahre vorher,

September 1600, aut elner Kalandsversammlung hbeschlossen
worden, den Kaland, der bisher um Ostern un Michaelis a.D-
gehalten wurde, auf bequemere Zieit Ag verlegen, und AWaLr auf
en Montag ach St, 1ıt1 (15 Juni) nd dann AT einmal Im
‚JJahr zusammenzukommen °) In emselben ‚JJahre wurde o en

Jahre:  S  q 1603 kommt auch 1Ne Ausgabe für die Armen VOT » Vor die
Tonne Roggen tho den Armen tho Ccveh Mk B5 cdiesülven tho backen.«
Als das Haus des s{ Anner Pastors Johann Elenius 3881 Aprıl 1625 ah-
gebrannt Wal, schenkte ıhm der Lundener Kaland 100 M Anno 1646 111

N ovember hat das Meldorfer Konsistorium VOIl selinen (zeldern dem Herrn
Laurent. Bensen, wohlverdienten Pastoren ZU Nordhastedt, verehret; 100 M  9
un! WLr fUr seiınen Sohn (zum Studium), wotfür er selhst. 1mM Calandsbuch
quittiret hat; ınd den Herren Consistoriales samm(%,, und sonders danket. (VON
NCKEN, 148) Dieser Laurent. ensen ist qls Pastor ZU Nordhastedt 1mM
Consistor10 recıpirt Ao Junil, da Caland gehalten (VON AÄNCKEN,

146) Durch Cie Anschaffung VON Buchern Wr allmählich 1Ne elgene
Konsıstorlalbibliothek entstanden. uch wurde (dem NEUECI Propsten bel
selinem ersten Kaland während des LE Jahrhunderts 1Nne sılberne Kanne AUS
den Kalandsgeldern geschenkt (VON ANCKEN, 231).

BOLTEN, Dıthmarsische Geschichte, Flensburg und Leipzig 1785,
I In Norderdithmarschen fand die Kalandsversammlung Mon-
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(+emeinden auf den Kirchenvisitationen empfohlen, daß S1C ihren
Predigern eine freie Fuhr ZUM Kaland bewilligen möchten, da

DieS1C sich gygemeıner Sachen willen dort versammelten !)  J
V ersammlung des Kalands Adauerte ZWel Tayge Fanige Wochen
VOT der V ersammlung leß der Propst öffentlich bekanntmachen,
An der Kaland stattfinden aolle. FKıne solche Bekanntmachung
VOIN Jahre 1635 autet: > A nstat {Dero Königl. Majestedt Zl Denne-
mark Lüge ich, M Naamannus Bernhardinus, verordneter Probst,
allen vnd jeden Kınwohnern des “iudertheils Dıithmarschen hiemit
A wissen, d a {J der gewöhnliche Caland den ınd künftigen
Monats Juni mıt V erleihunge vottlicher (Gnad’ alhıe Z Meldorp
3011 gehalten werden ; da ‚JJemand eLWAS ın Ehesachen vnd
anderen, für en Caland yehören, AA clagen, O11 derselbe
14 Jage '40) seine clage alhie gebürlich bey mM1r anbringen, die
/Zeugen Aall gebürendem Ort. abhören, SE1IN Kegentheill zeitig Jassen
cıtıren, /ANN bestimter Zeit, nemlich den Jun1 früh die
(xlocke ın der Kirchen alhie für en Kaland erscheinen, selner

tag nach Pfingsten ın Lunden SLAE; N EOC. 1a 24.5 Die hne Entschuldi-
Uung aqausbleibenden Prediger mußten nach einer Kalandsbeliebung Ol Jahre
1607 Brüche zahlen. }WEHSE, Anhang, ber den Kaland ZU  a Zieit des
Propsten DPetrus Ludenius ın W eddingstedt (um 1630 Hıs 1667) berichtet.
FWEHSE: » Das Minısterium Wr VAN der Zieit, e1IN Herz und ıne DSeele, und
WeNN e1inN Mitglied der hiıesigen Geistlhchkeit unrechtmäßiger Weise ZR8l seliner
Ehre der yutem amen gekränket oder beleidiget worden, W1C WIT hıer oft.
verschmerzen mussen, S stund das FAaNZC Konsistorium füur einen Mann.«
S} 364

VON ÄNCKEN, Handschriftliche Nachträge ZAU HELLMANNS Siüder-
dithm. KirchenhistorIie, } 285 In Norderdithmarschen haben die Prediger
ın einzelnen (+emeinden (Z. St, Annen) noch uft den heutigen Jag ıne
freie Kalandsfuhr.

Während dieser beiden Tage wurde In Meldort keine Schule
halten. Die Lehrer de:  S Gymnasiums nahmen Znl den Mahlzeiten des Ka-
lands teıl Der Konrektor (+RAUBE berichtet, darüber: » Wenn 1U der Jag
Vıtus vorbey ist, pfleget der Herr Probst den Kaland anzusetzen, welchem
le Herren Prediger sıch einstellen und in der (+arbekammer Consistorium
halten, welches A Montag nach Glocke angehet, deßelhben Ahbends werden
die Collegen dem Kollegen, dem KöÖöster, ZU  r Abendmahlzeit. gebeten,
W1e auch Dienstage, Mıttags und Abends, Dey welchen Mahlzeiten der
Cantor mıt dem Organısten und Musikanten jedesmal eın Paar Stück mMus!ı-
ciret. I0 lange der Caland wehret, wird keine Schule gehalten.« LORENZ,
Geschichte des Könıgl Gymnasıums ZU Meldorft, 1891; -
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Sachen Noturfft richtig vorbringen vnd rechtmebigen Bescheids
gyewertig SEeIN. Wornach sıch eın jeder, dem daran gelegen, Z
richten. Meldorp, den Mai A  Ao L635 M Naamannus Bern-
hardinus. &© 1)

Der Kaland War. WI1e auch diese Bekanntmachung ze1igt, A

yleich das Konsistorium des betreffenden Liandesteils; sämtliche
Prediger stiımmberechtigte Mitglieder (assessores ordinarıil)
des Konsistoriums:;: In en V ersammlungen desselben wurde über
Lehre und Leben der Prediger, über Ehesachen USW. verhandelt.
Eine fürstliche Verordnung Juli 1597 bestimmt: » Fort
ander We! ock em Consistorio edder Calande Ssin vesteckeder
140ft gyelaten, dat darin Van V orbrekung der kKerkendener ock
andern Stredthendeln der yeistlichen DPersonen unnd Sachen dorch
vesambte Censur und Vota der sembtlichen (Gidtmaten des (Ja-
andes erkandt und gebaltlich exsequıret werde, doch vorbehalten
der Appelation Al} b\ alb Overrichtern.« -

her en Süderdithmarscher Kaland berichtet Propst
A 2 » Be]1 dem jJährlichen Caland oder V ersammlung des
Consistori Kntscheidung der Ehesachen us  M, ist n dem
ersten Tayge, da die Prediger allein zusammengekommen,
em Probhet; bey Allen Umfrage geschehen der Lehre
keinigkeıt, WEDECN der Kirchengebräuche, guter Ordnung, auch

des Lebens der (Gemeinden USW. *), da dann VON den Pre-

Staatsarchiv in Schleswig I b Nr
N EOC. . S 338 Diese Verfügung wurde ut 1NeEUeE bestätigt J1

Februar 1606 MICHELSEN, Urkundenbuch Geschichte des Landes
Dıthmarschen.

Handschriftliche Nachträge ZU HELLMANN, 1855
» Als Ao 1602 bel Versammlung der Prediger Z Kalande

einıgen geklagt worden über Verächter der Sakramente, ist dekretiret, daß,
Wer sıch Jahre VO heiligen Abendmahl ferngehalten, darf nıcht (z+evatter
sein und nıcht mıiıt kiırchlichen Ehren eerdigt werden« (VON ÄNCKEN, Hand-
schrift, 241) »Gegen den Pastor Ottomann ın Nordhastedt wurde Ao
1635 geklagt, daß den schulmeister /A Nordchastedt mıt einem M esser
stechen wollen, un:' da andere solches gehindert, mıt einem Leuchter ach
ıiıhm geworfen, uch mit. seinem Pastor Laur. ensen Händel angefangen,
worauf den Januar 1635 VOLT den Präsidibus Oonsistor1u depreeciren und
Zusage thun mußen, wolle hernach ZCDCH SEINEC Zuhörer unärgerlich un:
mıft, selinem Collegen frıedlich leben, welches ıhm sub 30 remotlonis auft-
erlegt worden « AÄNCKEN, J2 1485 8
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digern gygeantwortet und V ON dem Probst das Nöthige kürzlich
notiret. Unter Anderem finde In Stephan KRam, Probsten, Con-
sistorlal-Protokoll bei dem Caland Anno 1606 Juni fol-
yendes angezeiget: (Clonsensus est. De1i gratiam et, eonformitas.
Ser1ipta divina, Symbola trıa, Augustana (Clonfess1io0 et totum OCOT1'-

PUS doetrinae SINe corruptelis ubique e1 ah omn1ıbus docer1,
sponderunt OTe. Nec qul1ecquam compertum, quod novıtatis
vel invaserıt vel etiam adhuec mınetur *) Selbst ın denen dabey
üblichen Reden des Präposıti haben selbige den vorkommenden
Umständen nach daher ZU Zieiten ihren Vortrag angestellet, denen
Irrthümern AD begegnen. So hat, Wa Propst Stephanus zam

1610 seilne Synodal-Oration gehalten CX scr1pto Luther: uod
42eC verba: hoc est, UuS CUmM, adhuec firmıter stent, contra.
Sacramentarlos. Ao 1620 contra recentes Photinilanos. Joh
Cluver Ao 633 adversus Pontifieium lıbrum Christiani Guilelmi
Praesulis Magdeburgiel1, negat, Lutheranos ullıum fide1 artı-
eulum sancfa el solida persuasıone tenere. Naamannus Bern-
hardınus Ao 1635 de quaestione polemica: Num Lutheranı el

Ao. 1636 deCalvinianı in fundamento relig10nis econsentlant?
quaestione: Num Deus secundum voluntatem revelatam visiones
extraordinarlas NOS hodie velit erudire ın rehus salutem nostram
conecernentibus.« 4}

W ährend die V ersammlung des Kalands AI ersten Tage
in der Sakristei (Garvekamer) On den Predigern alleın abh-
gehalten wurde, War dıe V ersammlung ALl zweıten Tage öffent-
lich; S1e wurde 1n der Kirche abgehalten und begann INOT-

FCNS Uhr. Hıer wurde über Ehesachen SW. verhandelt. Der
Propst un die Pastoren hatten auf Anordnung des KöÖönıigs

*) In dem Protokaoll über den Kaland OM Jahre 1601 heißt >>DE)
Tillare quodam CONqUeESLUS, quod qaverteret simpliciores ın doectrina de CONMN-

Jugi10 el boniıs Oper1bus« (VON ÄNCKENS Handschrift, 2 1140 Von dem
Lundener Kaland wurde der St Anner Pastor Hermann Thomerus mıt Ziu-
stimmung des Bischofs aul VOI Kıtzen 1578 abgesetzt, weıl siıch der (von
EHSE, Norderdithmarsische Prediger-HistorIie, 551 E ausführlich miıtge-
teilten) Entscheidung des Kalands VOM Aprıl 153740 nıcht hatte fügen
wollen. Auf dem Heider Kaland, der NEeUN Jahre bestanden, wurde
unı dieselbe eıt (1576) über die vermelintlhichen Irrlehren des Aegidius
Meldert, der damals In W esselburen angestellt War, verhandelt (FEHSE, 307 X

%) VO  7 ÄNCKEN, 186
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Christian Aa November ıntfer anderm folgendes be-
schwören INUSSEeN Insonderheitt geloben ınd schweren auch
die Kirchenrechnung, s() unG Devholen, vetrenlich Z verwalten,
111 dem (\alandt anch nicht nha Gunst Verwandtnuß freundt-
schafft, viendtschait (zeldt oder Gaben richten oder urtheilen,
besondern alleß UNSET'CIN hesten Verstande nach dem rechten ınd
der Billiykeit gemeß erorttern, S whar un TO helffe und 4111

heiligeß Kvangelium C

Durch eINe könieliche Resalution V Oln 7U Juni 1745 wurde
ÜbTISENS für Süderdithmarschen die FE  PF  ahl der Mitgliedeı des Kon-
tOorıums sehr einveschränkt das Konsistorium sollte nach Ab-

der noch Lebenden Mitgliedern bestehen, nämlich
> dOII beiden Praesidibus (Propst und Landvogt), en beiden Mel-
dorhschen Compastoribus alg membris ordinarıls, un dreien “AaNnd-
predigern, darum nit Ausschließung der iaconorum nach dem
;Ä l ter und der Ordnung Z alterniren haben «&

ur Norderdithmarschen wurde schon durch V erfügung
VOL Jll]i 1605 SOS Septemviralgericht eiINgESELZT bestehend

dem ’ ropsten, dem Landvogt Z W eE1eEN der 5ltesten Prediger,
Kirchspielsvögten und dem Landschreiber {Dies Septemviral-

gericht soflte über Beschwerden betreiffs Liehre, mt und TLebens-
wandel der Prediger entscheıiden. > Wen e1N Carspel- oder KKirchen-
diener, - sich ı111 ihrem Ampte , Lehre und TLeben oder SONsSten
ungyebührlich verhalten würden, klagen hette, Tl aolche Sache
VOTL dem Superintendenten und ZWCVEN der altesten Persohnen
oder Pastoren, auch Landvoigt und ZWEVEN KRahtspersonen, s

VOM Landvoigt dazu bescheiden, mı1t Zuziehung des Landt-
schreıibers n un Stadt V erhör g  MINECN, und darüber
veurteihlet werden, und Was ON demselben, e6s SCV der Sa  E
setzung ihrer Ampter odeı sonsten, erkandt wird aol] alldar 17111

Tande würcklich CXCQqUITEL werden, jedoch eE1INEIN jeden die AD-
Zeitschrift der (+esellschaft für Schleswıig-_Holsteinische Geschichte,

Bd LLIL,- 395 Ziugleich wird verfügt: > Eß aoll der Königl. Landtvoigt Z

Frhaltung der Könlel. Majestät Hoheitt der Calandtrechnung miıt beiwhonen,
iımgleıchen auch ı111 Krortterung und Entscheidung der Ehesachen daß ehrste
Votum haben, WIe selhichß ı111} Fürstenthum Schleßwigk Holstein 11N üblichen
(ebrauch gehalten wirth C

Corpus CONsStTIT Ar Teıl Abteilung
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pellation a qlg den TLandesfürsten und obersten Richter OI’-=-

behältlich, welche aber oyleichwohl jedesmal schleunig erortert
werden aoll.« Im rolgenden Jahre wurde dann aber diese V er-
fügung wieder dahın eingeschränkt, daß U1 diejenigen Sachen,
für welche dem Landesfürsten Brüche gebühre, VOL em Septem-
viralgericht verhandelt werden sollten, während die übrigen Sachen
nach W1e VT dem gesamten < aland vorzulegen QE1N würden S}
Wenn aber ein Prediger qußer seinem Inte gegEN andere sich
mıt beleidigenden Reden oder durch die 'Lat, verginge, dann sollte
e nach einer V erfügung Ol August L622 dem Za G
gericht JA erscheinen schuldig SEIN

Von em ‚JJahre 1780 C  A haben annn 1n Dithmarschen der
Propst und der Landvogt späater Landrat) die Aufsicht über das
Kirchenwesen gehabt; S1e bıldeten das Kırchenvisıtatorium und
nahmen gemeinschaftlich auch Clie Spezialkirchenvisitationen
An Stelle des Kirchenvisitatoriums ist endlich nach der Kirchen-
gemeinde- und Synodalordnung V ON November 1876 die V er-
waltung der Izirchlichen Angelegenheiten dem Synodalausschuß
übertragen worden.

Der Kaland alg solcher hat lLängst deEINE aqlte Bedeutung E1'-

loren, WEeNN auch cie definitive Ärennung zwischen Kalan und
Konsistorium Eerst erfolgte.

Von den Tel Kalanden, die einst ın Dithmarschen g-
veben, hesteht 1UL noch der norderdithmarsische. “  f hält noch
jährlich seiInNe V ersammlung unter dem V orsıtz des Propsten aD,

ach einer ein-und ZW ar ın einem der Pastorate der Propstel.
leitenden Ansprache des Vorsitzenden wird ein V ortrag über in
vorher restgestelltes Thema vehalten, WOTLTAaL sich eine Debatte 4A0-

schließt. Die Jahresrechnung wırd vorgelegt; HNEeEUE Mitglieder, die
ein Fıuntrittsgeld il zahlen haben, werden aufgenommen. Zum
Schluß werden ann noch einıge amtlıiche Agchen V orsitzen-
den ZUT Sprache gebracht und darüber verhandelt. Darauft findet
eine gemeinschaftliche Mahl!zeit. STatl; der Pastor, iın dessen Hause

MICHELSEN, Urkundenbuch, 38
° MICHELSEN, Urkundenbuch, 3806 Urteile des Septemviralgerichts,

bel welchem 1n Staatsanwalt ZAUQCOCH War, siınd erwähnt bel FWEHSE, 067
und 699

MICHELSEN, Urkundenbuch, - 400
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der Kaland abgehalten wird, erhält dafür AUS der Kalandskasse
einen teststehenden Beitrag. Wenn auch dieser Kaland bei weıtem
nıcht mehr die Bedeutung hat, WwW1e der Kaland der alten Zeit,
oult doch VON ihm, W  15 Kreisschulinspektor PRATIE In Haders-
leben ihm gesagt: » Denen, welche den Kalandsversammlungen
beigewohnt haben, steht der Kaland iın u Krinnerung, da G1E
ihm manche Förderung ınd Anregung verdanken. Zugleich aber
ıst e1”* en Geistlichen iın Norderdithmarschen ZUu eınem 3and
brüderlicher (jemeinschaft geworden.« !)

SA D
Oat 005 MNieldorpe  en S alandes Houetgeldt Dpnöt Anfumpit, nha Öes
Dythmarichen $ ande Delinge, miit XRechte nıcht Föne punder Öes gangen
$ andes rediger ım Öre ele gedelet werden, DNO dat desiuluigen
Harlyfe Snfumpite mit DNTOGgeE DE egertte DNO nıicht ingerumbte
Delinge in Arreit genamen DNO dem Monitor1 vorentholden WwWOorden.

@ iaglıbell
der rediger ÖS Siuderdru0dendels ıM
Dythmarichen, welcke den MNeldorpejchen
$ alanodt ordentlicher MHeiltalt e]Ööfen,

contra
ÖE rediger der anderen (wWver Dele,
ÖE Darvan alfgetreden DNO ÖE Ypfumpit
ım Arreit nehmen laten un dejulven tho

elende begeren 3
Chom Eriten 15 WAUarT, Oat Öes Dythmar  en S_ alandes Buder

DNO elt anfencFlich DAn Dajttoren, Horgeren DNO BHBorgerichen, byn
MNieldorpe wanhaffttich, / o]jamen gebracht DILO geitiftet,

DNO DNOer dem Daweltdome arlyfes Eyn (lonvivium fraterni-
tis vel socletatıs, alte tho der CLyOöt gebrucflich, darvan bynnen
eldorpe geholden, welckes alte in vlde ritlich gewejen, darna de
Salant genömet worden DNO bebben DE anderen Kar]pehn Öes an

RALL, Der Norderdithmarscher Kaland. Heft des Bandes
UNSeTer Vereinsschriften.

Diese Schrift [801]8 dem Propsten PETRUS OJE ıIn Meldortf findet
sich unter den Handschriften des staatsarchivs 1n Schleswig, D Nr.
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ÖE Dythmarichen mit fundationibus er anderen ıchrufliyfen Dr
Funden aar nmı tho bewuen, Oat )e eODDder ere Norrtaren ıtmas tho
ıl)em alande Aegenen, eO0Dder ScCF Oaryıı _Senta Del er BGerechtig
heit DNDder dem Dameit0ome icho[den gebhatt he  en; YDat Oounerit 8!
gewenDdet werdt, Oat ZlCaguter BHaunther thor  { Z(venferfen DNO Ullagiter
Sohannes Sneck thor er OcE Yiıcolaus vyie tho Metjlenburen
thor tvöt ÖE Daweltdomes gewane DNO gelyfemwol ÖOes alande
tho Yeldorpe $ vOtmate gewejen, MIAN my ıl)em beicheide ae
N  x  t  endich, dat e alle ÖTrE vorhenne, er )e jıck aı gemelte er be
gEeNEN, tho Zleldorpe ve\jtoeret *) DNO membra soc1l1etatis gewejen, je
Da Oar altgelcheiden, Oat INeN ehne des Salles in der OC1iefe tho
bliuende geqgunnet, doch In mit L1 rempe Öe alende  S BGerechtiag:
Jel uı ge)wecret, vpele weiniger dorch ReLUCeNM OÖOfLIyken AUirgancf iıtmwas
DAa @ Dortion aı eTEe Ztafomlinge 171 den Orderen, dar je a  D
wanet, gefallen

Chom anderen S  S DAT, Oaft Oylles alan0es eqgel, 19 Da

oldınges her te gebrufet, Snjeription heitt Fratrum (73-
lendarum ın Meltorp. Darmit denne oc$, dat ÖCS S alandes 3roder
ichop tho Ziteldorpe runDderet, ar DILO nergent anders tho holdende
vorordennt, DNO alıo ÖE Broderichop DNO derluluen thogehorige Guder
tho Zlteldorpe anfencFlich DNO }teß gewejen.

Chom TE  en X LWDAT, dat Anno Christi DD inıjte-
auent yn er der algemeynen Sunumwaner Öes $ andes Dyth:
marichen, geiutlyfes DILO werltiyfes Standes upgerichtet, Daryuıne Öe
$ ere Oes hılligen Enangeli] auer Oat S andt ANgeNAMEN, DAa

WEegen onerit Öes Dredigtamptes DNO der Derjonen, 1o dem]ulunen
denen, etivyfe Artitfelhn gejettef, DpnNOer welckeren einer volget or
malıter Dat VV denne alle )wermeryve DNO alle ergerivfe $ ere
DILO 6 euent Vörder mögen myoden, wyllen W V mit allen Kerckhherden
oMt HNolmechtigen ÖOes _Sares tmemal thojamen famen, alje 114

den Dajchen DNO 11 ZY{ichaelis tho ZiCeldorpe, ÖE twiutkigen Satfen tho
)lichten, Oar ıchal ÖC vpfumpit De S alandes tho gebrufet werden,
pth welckeren Irtifele ichtlict tho erjehende, dat ÖE altorn der
anderen Karlpeln m $ ande Yythmerichen vorhen JOr etinge der
Upfumpfite ÖCs S alandes nicht berechtiget geweit DINO tho Befordermge

Daß die genannten drei ınner ıIn Meldorf gewohnt, darüber lıegen
SONSLT. keine urkundlichen Nachrichten VOT'; ist auch kaum wahrscheinlich.
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0ÖeS hılligen Evangeli] DNO noOtwendiger CThojamenfumpit nıicht alte
YNiotheren, under alleine alje e vth chrijtiyfer $ en DNO
Öicheit Da den Zeldorperen Nd Aa DNO eger ÖCS $ qarn0es qe
\ta0ef wmorden DITO dat omaln bejlaten IV, dat »  V Chojamenfumpit
der Aajforn 0es $ andes nergent anders ahe tho Z eldorpe gelchen
cholle, DNO inen ar thor Cheringe ÖE PpIump Öes O alandes ae
brufen MÖge, alte den OC demjulhutigen beth thor Eroueringe ÖOes
$ andes olge geichen, DILOÖ nıcht geitadet, Oat in anderen 3Ziecferen
er Kar]pelen de $andes, Öar vof ve  1  e bequemer DNO °  1EET
gewelt (vthaenamen Ggar weinich Kixtraordinarils Synodis, ÖE
\Underiger vorfelle wvyllen angejtellet) ÖE Chojamenfumpit geholden
WwWOorde.

om Nerden 15 WDATL, Öat 14 _Sunenunge ÖC $ andes
ein andtag tho Zendesborch Anno Christi geholden, Oar yn
et GEGENEN, ı11 weicteren: Artitfel Dorch Konmnnmimnalvyfe DNO
Sürftlife Deputirte Rede DI  Ö rediger gejeftet: 301 ichollen ÖE Super:
intendenten alle Sar tmemal ÖE Aajforn DitO Kerfendener Öes $ ai10es
tho Yileldorpe thojamende TOorderen, DD ÖE S  I  wandtfiyfen C vÖt, aldar
alle Ziengel DNO MBHebrefte YMıtich verhören DILO dejuluen 114

amıchafren, DnOÖt Oemwvle ım DOrIger Y etitike Öen mwmeiltliten 33ı
uıtferen in Öer Chojamenfumpit gewejen, cholen hbernhamals an e
derluluen ÖE Öre Nogede darby 1yn mwat auerit 1711 dıyjen tmwen Dor.
jamlıngen DOTrIeEerEe wer chal GENAMNILEI mwerden DAan der _Snfumpft
Öes Lalandes, 114 ldem SGebrufe; SO{ Oner]i Oar]ıulueii Levyne
PNNOVIGE Unfo{t DNO Cheringe geichen, Öar ÖE Superintendenten DIO
Nögede Mitich vpjehen ichollen; Öcn mwath Dan Öes S alandes Aente
auer ılje BHefoftinge auerbliftt, ichall ali Sar in XZefenıchop AeNaMieN
WwWerden. Dıllem Zirttitele lınth noch i5uUNOG£ Dde Meldorpeijchen gehor
amlıch 114 tho leuende rboSich, vorhapen O, TDeNN Kön. Zlcayeität
DNO $üritlicke DHurchlüchtigheit O1Hes thom  € BGrunde berichtet, dejuluen
nı geltaden werden, dat Nen je dıl]em thogeagen 114 Öer Cremunge
Öer Dajitorn ÖcF nıut AUnÖörderinge Öer Dortion e81! Audern DNOÖ !
fumpit be)weren DITO verunrechtferdigen MÖöge.

Chom HNortten 1Ss IDAT, dat alle Houetitol hom Clan0e aAC
Orl DOTN riten Antange deßuluigen ını Kar)pel tho ZIfeldorpe be
lecht geweit, itevth OcF noch im Kar]pel tho Zileldorpe vthaenamen
wevynich, Oaft ÖE Zitaners an andere rde ın Tort vorledenen _Saren
gebracfzt, eDDder Oar ock ÖE Schuldeners mit e81! andere rde vorfaren
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s _$Ot Fan ouerit mit Keyner Soage darhen gellaten werden, dat
DE u  el dar ÖE Houetitol bvy gelecht, u lnert er o<cf ELE Norfaren,
deßuluen Stiffter er euers geweit, den nt gememn in en
Steden DNO S anden gebrucflich, Öat GüDer DNO Houetagelt Öen
$uden, DE dar RYRenunte DAan geuen wvyllen, 12 WwWAanen an waft MNrden )e
mÖögen, henne gedan werden ; _SOt ın auerit ScF alle Zentebreue,
el DOL Anneminge Öes S andes DNO herna, iın forma alo geitellet
worden, dat Öe Hetalinge ichalle DvY )odaner Bröfe, alte ım alan0e
tho Zeldorpe Xechtes, gefordert DNO OcE erlecht werden, Ddarmit 19 ÖE
Egendhom 19  es Beldes ampt Öer Heumag DNO Sebrufe lleine dem
MNieldorpeichen S alande DINOÖ Keiman® anders thogelchreuen DNO be
Fennet worden ; dat ounertt Öat Kar]pel eldorp, 19 pele ÖE _Suris-
Öichon Dder ogen HNuericheit elangen, gedelet worden, nafet de
Schuldener nı rve DAa deme, waft je dem YMeldorpijlchen S alande
u T: vormach c 0Öes alande elt dorch elinge 0Öes
Karjpelvolckes Yeldorpelchen G alande an andere roe DNO
Derjonen, Oaran vöt vngehorich, mit re 141 amrtobringen.

om Sojten - WDAL, Öat eı voer Kar]pel ımm $ ande vIh
marjichen Iıne eigene $ hene e DNO 308l hergebrachter BGerechtigheit
behodet DNO gebrufet DNO 1s Ddorch ÖE Sandesdelinge Nergentiwor em
arıpe geÖrungen, ıtınas der $ henquder anderen anthodonde, )umn-
deren ıöf werden DE $ hene gat DNO vnNanNgefochten an den Arden,
Oar gefunDderet, gelaten; alıo wyl Öck billıa DNO re  Y jyn, Oat dem
arjpele tho ZTCeldorpe dat en Öes alande gelaten werde,
Demwvyle vöt Dan deßuluen ar]pels Dreitern, BHBorgeren DNO HBorger-
chen (al® anfencFlich gemeldet funderet, DILO beth an hertho arby
gewejen DNO erholden 15 DILO deyYjuluen 3lefes Kerfendenern ELE Jın
Derge Norehringe alus Jum ÖE Armen eVEe Stadfiyfke Ulmiyen, wDen de
S alandt geholden, Darvan gehatt DNO befamen.

Chom Soauenden 15 WDAT, dat vorhenne nicht gehoret noch be
MNOECN, dat ın anderen $ andt)choppen, IDOL S alande 1418 DNIME etlyfer
Derjonen AMtredendes mwillen ÖE Houetitol OMt ÖGu0der, Ddarvan DE Jar-
vyfen Sufumpite geheuef werden, thotrennet er gedelet I WOorDCN,
alıo Ddat dejennen, )O Arde, Oar ÖE S alanodt funderet worden,
bliuen, mit den Aiftredenden \cholden gedelet, DMLO denen erTUEe Dortion
auerqgeleuert hebben; alje den mit dem Y üntfterdorpelchen alan0e tho
bewijende, welcferes Houefgelt DNNO Inkfumpite un Lvden, OO dat
Sorjtendom Holiten gedelet worden, nicht DNÖer der rver Heren ple;
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1qger qgedelet, Junder vNgefrenNNef DyY einander gelaten Jın in gelyfen
dDar ıCcE Öer benaberten Sunckeren altorn gedachten Ydniter:
dorpijchen alan0e amunderen, er Dan den Sunckheren angenamen
worden den ıyelicf _Sürgen DAan AUhlefeldöt tme altorn Darvan
amngenamen) weröt e1 warlıch DAa Dden MGHudern DNO hukumpiten
nicht er Anpart muth jıcf enwech tho nemende geitadet, oMft je chon
beth aı hertho denmjuluen alte volkamen alande  I> Heren partı-
ciperet DNO genafen hbebben.



Die Quäkergemeinde in Friedrichstadt
Von

DR PETER I HOMSEN,
Oberlehrer ın Dresden.

Aus dem Besıtze melnes Großvaters, des verstorbenen Pastors
eEIMeT. er 'Thomsen (geb. Dezember 1807 Z Flensburg,
839 Pastor zZU Munkbrarup, 1858 YA Nienstedten, ZU Step-
ping,, vestorben Dezember 1887 ZU Hamburg) hahbe ich eiINe
Reihe Handschriften erhalten, die für die schleswig-holstei-
nısche Kirchengeschichte Interesse Se1IN dürften. )ıie meılsten
beziehen sich auf Glücksburg, eline aber nımmft. ECINC besondere
Stellung einNn:! (das Kirchenbuch der uäkergemeinde Zl Friedrich-
stadt Diese Handschrift, ein Quartheft, besteht JeLZ doppel-
seıtig beschriebenen blättern, ist aber früher umfangreicher C=
Vesen. fehlen zwischen Seıite und 11 eın Blatt, ebenso
zwischen Seite % und 13 ohl ZWel Blätter und 888 Schlusse
ebentalls eın Blatt, S daß mindestens 1L Blätter, die sich auf
Zzwel Iagen verteilen, che vollständige Handschrift gebildet hätten.
Wann und W O das Manuskript geschrieben ist, 1äßt sich QNTRE el'-

Inuten. Ich denke, daf; Olaus Heinrich Moller, dem
bekannten Rektor der Flensburger Gelehrtenschule, geschrieben

weıl die Horm der Buchstaben DANZ mıt der in einer anderen
Handsehrift übereinstimmt, lie ich ebenfalls besitze und die
Moller selbst miıt se1inem Namen gezeichnet hat Dazu würde
stiımmen, daß nach den Schlußbemerkungen der V erfasser PESD.
Abschreiber nach 1738 N eiter wird diese V ermutung
stutzt durch den Auktionskatalog über die Handschriftensamm-

Die Nachrichten hierüber verdanke ich einer gyutigen Mitteilung der
Direktion der Kıeler Universitätsbibliothek, wotfuüur ich auch 388l dieser elle
melnen verbindlichsten Dank ausspreche,

4
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lung Mollers, der sich iın der Universitätsbibliothek ZU }  A1€e€  Pr  ] he-
indet. (Ms 413 Als Nr. X WIT'  d auftf S 4-() verzeichnet:
> De fatiıs (Quakerorum in ucC Slesv. et Hamburgi. Histor.
Nachr. en Quäkern ın Friedrichstadt, deser. ah Henr.
Mollero A4AUSs ihrem eigenen Boeck Van verscheiden FWFoerfallen.

Annales gedachter (Quäker. e)a Verschiedene Sendschreiben a

Dieseihre Glaubensgenossen ın Kngeland und VON ihnen.« 4.0
Nummer wurde für f VON Pastor Georg Jacobsen ZU Glüeks-
burg (geb Juni 17/695, Pastor ın März 1{90 gest. VANN

Das scheint doch dieGrundhof November 1542 gekauft.
vorliegende Handschrift ZU se1in; enn S1e enthält, WEeNnNn auch
nıcht VON einander x  rennt, Nachrichten, Annalen und Send-
schreiben. W oher Moller das eigene Boeck der Quäker erhielt,
kann iıch nıcht SaQCN. Vielleicht liegt das Original iın Kopen-
hagen, WO Moller VOnN 1537 bis 17492 eifrig studierte, oder es

ıst. ihm dem damaligen Vertreter der Quäker iın Friedrich-
stadt !) mitgeteilt worden.

Ich lasse zunächst en ext. tolgen, en ich ın möglichst
unveriänderter Schreibung biete (das iın eckigen Klammern Stehende
ist VON mI1r hinzugefügt); daran wıird siıch eine Untersuchung über
die Geschichte der (+xemeinde knüpfen.

In der gedruckten Literatur wird höchst. selten der Quäkergemeinde
Die fIrüheste findet. siıch wohl in deriın Friedrichstadt Erwähnung getan.

Beschreibung der Stadt Friedrichstadt VON JOHANN ASS Au  S Husum, 17/56;
abgedruckt bei F UAMERBER, erm.,. histor.-polit. Nachrichten in Briıefen
VOIL einigen merkwürdigen Gegenden der Herzogthümer Schleßwie und Holl-
stein, Flensburgz und Leipzıg 1758 (1im folgenden aqals LASss zıtiert), 03 {t.

1€»Ohne Erlaubniß fanden sıch uacker 1n dieser DNEeUE Stadt 3801
wurden verschiedene mal zerstoret, S1E kamen immer wieder. Endlich ent-
schloß sıch diıe Herrschaft, S1e ZU dulden, und iıhnen iıhre Übung der Kelıg10n
Irey ZU zustehen. Hs sind ber 1tZ0 keine mehr von Cieser Secte in Friedrich-
stadt, ZUIN theil sınd q  1€e ausgestoßen, ZUM theil sınd S1C WCR9CZUYCH. Unter-
dessen wırd ıhre Wohnung und V ersammlungsort noch hıs hieher denen
englischen Quackern eigenthümlıch besessen und unterhalten. Es haben sıch,

diese (Gerechtsame ZU unterhalten, VOT wenigen Jahren, verschiedenen
malen, verschiedene uacker, theils Manns-, theils Frauenspersonen AUS

Ingelland eingefunden, S1e haben ötffentliche Reden ın englischer Sprache,
welche aber sogleich ın das Holländische übersetzet worden, ıIn diesem iıhren
Hause, vermuthlich die Gerechtigkeit nıcht /A verliehren, gehalten.« 799
schreibt. ÄUG. NIEMANN ın seinem Handbuch der schlesw. - holst. Landes-
kunde, Topogr. Theıil, Bd., . 618 » Die (Quäker, obgleich deren jetzt keine
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S: 3:°)Het boek
van Irovwen eDOOrte Sterven

Van de Gemynte des Volcks
genoemt (Qvaakers

tot Friedrig-Stadt olsteyn
Anmerkung DiIie mı17 YZattfer nd Sstern (*) bezeichneten Anmerkungen

ruhren em Schreiber der Handschrift. her, die mi1t Zaffern versehe-
sind On hıinzugefugt

4et‚JJacob ‚Jacobs defunet.1 POLT 11 3/m
Lliber!:
Jacob, 16458, Q Qa f 1666, 2r 9/m qet. Frideri-
copolı
Jacob 1*) deı tweede, 9/m 1673 6/m bid
W ıelm, 1669, () I/m.
Marıla, 1670, 11/m.

mehr hier sind unterhalten dennoch Behauptung iıhrer Gerechtsame, Von

England AUS durch 111e Kommissıon ihren Versammlungsort.« — A
DOÖRFER, Topographie des Herzogthums Schleswıg 11 alphabetischer Ord-
HNUNg, herausgegeben I HEOD ÖRFER, 3 Aufl Schleswıg 1829
bemerkt » Die ehemals hıer ANSASSIS ZJEW ESCHEN Quäker scheinen auftf iıhre
(+erechtsame Verzicht gethan ZU haben ; ihr ethaus 1ST, Jetz Färberei
Ebenso JOH CHRÖDER, Topographie des Herzogthums Schleswig, Schle:
s 1837 - 286 » Kıne Quäkergemeinde ist EINZEDANSCH, jedoch vehört der
Londoner Brüderschaft noch 111 Haus 111 dieser Stadt C Erwähnt wird die
(jemeinde noch bei VA VOLLENHOVEN, Beıträge Ar Geschichte der
remonstrantisch-reformirten (+emeinde 111 Friedrichstadt ebenda 1849
und ON Pastor SAX 411161711 Vortrage über Friedrichstadt abgedruckt

O» Heimat« Bd (1903);
DIie Zatffern AIl Rande bezeichnen die Sseıten der Handschrift

”) Hierzu 1ST. 11Ne€e unleserliche Bemerkung 11} Rande gemacht Die
(Juäker vermı1eden die althergebrachten Vionats- und Tagesnamen da mı1t
iıhnen allzuvıiel Aberglaube verknüpift und ersetzten S16 durch Zahlen
Vgl W PENN Kurze Nachricht der Entstehung und dem Fortgange
der christlichen Gesellschaft der Freunde, d1e 1111A1 (Juäker nennt Aus dem
Englischen übersetzt und mıt Anmerkungen versehen (0)8| LUDW SEEBOHM,
1792 — ff Ebenda wird auch die Sitte erwähnt alle KEreignisse eE1iIN

Buch einzutragen
Die Handschrift enthält für ' Nnatus und fur wohl

als Abkürzung VON Gavatos

l*) 6X ıx/ore| Marıa.
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Pıeter, 167 9/m 11 9/m
vidua Marıa Nupsıt Paul Pauls O1LVI Fridrichstad 1*)

71 Abram ‚JJans An 1668 en 3 der Maent Maı !) genoemt
IK Abram ‚JJans met, Martje 2*) ‚JJans alhiıeı 111 HFrederiekstadt g_
trout de openbahre V ergadering Van 1et; Volek Grots Qvaker
genoemt
Na dat haer /ornehmen onder Vründen verklaert W: drie VEeIl'-

scheiden Keysen Ine getLuygen als hler ondeı sfaen
‚Jacob ‚Jacobs Copland Z
Wiıllem Pauls
an Direks
Marıa Copland

ILanber1 e1LUSs

1670 D3 3/m BParbara
D 1673 13 (/m an ‚JJans 1673 S/m

1677 3/m Martıe (ex UXOre secunda Marthe) Maiıke
ı1 4/m. sepult. Ö der Remonstranten begrafplats

1679, 6/m fıilır posthuml.
Abram Jans 1679,; 3/m begraven en 9} OD der Remon-

trante begraef Plats
111 Jacob (x1Eesberts, QUI 1691 11/m IAaber1

Gesbert Jacobs, 1673 12 4/m 1677 1/m
Antie Jacobs, 1675 3 4 /m
(Hsbert Jacobs, 2() 11/m D  3 11/m
Marı Jacobs, L683 D 9/m 6/m

- IV ‚Jacoh Cornelissen, 1674 2/m getrou met ‚JJTanneke An-
cı CIS, Fridrichstadii Testes Abrah Janß ‚Jacoh Jacobs, Ja
ecob Gießberts, W illem Pauelsen, Hendrick Siemens, Pauel
Pauels, Levien Harberdinck, an Niebur

IAberi
Cornelis Jacobs, 1675 : 2/m

IL1es » Martı]l«
* ILunes »copulandus« und ebenso spater »copulanda«
l*) erwels auf die Urkunde, welche Manuskript J steht

vgl S, 448
2*) 1674 NOV
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Andries, 1666 den 171 [?) }  7  D Sept. 1696, 17 {/m
ın (Gironland

‚Jacohbh Cornelsen 1pse 1679,; 4 /m. SCD. iın coemet[er10|
Remonstr. et 11XOT Janneke 16580, 24 11/m. ‚Jacobi (lor-
nelsen ılıus 1*) ‚Jacob 1682, 1/m:

Al[nno| 1675; 6 Maent, Augusti genoemt 1S Hans Brunß wohn-
achtıg ıIn Lübeck, inten Cordewerker 2) met Catharına Dreyerin
getrowt Testes ‚Jacob Jacobs, Abram Jans, Jacob Cor-
nelıs, Levın Harberdinck, Paul Pauls, ‚Jacob (x1eßberts, Hen-
driek S1iemons, Isaac Harmsen 9), W illem Pauls; Marıa Jacobs,
(zeertrud Cocherams, Irientje Harberdinck, ‚Janneke Andries,
Abel Pauelsen.

1(14,; 3/m Trienke Bruns.,

NI Hendrieck Siemens (quı 16400 29 3/m.) ılius (Hesbert
1676, DU 11 m.

Antje Giesberts, 1705, 1/m. qet. 79 mens.. 18 dies.

V1.* Dıit. 1s OM bekont te maaken eEeNEeN jegelyck, die het. mogte
angahn, dat WY) welcker Nahmen hieronder geteyknet SCYN, S>
LUuygen, dat O den dag der maant 1678 oude Stil Pauel
Pauels en Mary Teyler SCVN getrou In de Tegenwordigheit
Van ONSE Vründen tot Frederickstadt, 1a dat 4er voornehmen
T1Ee verscheyden Keysen vorklaert Was onder V rienden, qls SV
bynen wahren, A der beqvamste ordentleykste Order des

Ende sulcks getuygen WYyVoleks Godts, genaemt Quakers.
en sodanıge t’voldoon, welcke ın Autoreteyt 1er

1n deese Stadt, ofte 1et. 90Cck soude MOOgEN eceseCcll, ende
ock tot de V oldoeninge an V rienden /er qall Ende dit 1s g-

E wohl heißen: (Groningen, W O sich mehrere AUs Emden
triebene (Quäker autfhijelten ; vgl 0® 1 journal historical aCcCount of
the hıte, travels, sufferings, christjian experiences, and labour of love in the
work of the minıstry, London 1604 Ich benuütze ıe D Ausgabe, London
1827, 1L, D3

1Iso e1in Leinenbandweber.
Dieser Isaac Harmsen War ebenfalls in Lübeck zuhause, vgl 449
Hiıerzu gehört dıie Urkunde uf -} Z der Handschrift; vgl 1er

448

l*) forte ux[ore|
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WDl schreven OM alle en eECNMN ider t’voldoen, WY het; 00 soude
angaan MOgeEN. Abraham Jans, Lewien Harberdinck, Jacob
Giesberts, Hendrick Siemons, Maike Janßens, Antje Giesberts,
Janneke Andries, Griet Hardeloops, Antje Jans, Catharina
Harberdineks.

169%, 31 3/m. IS Marıa Pauls, de Huysfrow Vall Paul Pauls
overleeden qet. 18 dag., nata tockholmii VON Kıngli-
schen Eiltern en 1s ın Amsterdam Vn der W aerheit OV @e1-“

uye
SPER Wiıllem Pauls, 1708, 5/m q Ar Fius MDE 1 %O%,;

{ /M., 0 de Reiß Amsterdam ın 1et V1y1) qet. D3
hie sepulta. 1680, 6 ö/m. EIUS filia Helena. 1675,
31 10/m. Marı Pauls mnoder Vall Nıelm 611 I) Pauls, 2el. z

14r Het SCV kenneleyck aen CIM jegeleyck, die 1et, soude MOOSEN
ANgaCNH, dat Siemon W aerner, Jong Mann Vn Liondon, Soon
Van Isaac W aerner, en selve Plats, Anna Jacobs,
Jonge Dochter Fredrickstadt, Dochter N  11 wylen Jacob
Giesbertz V.  £  €  4A11 de selwe Plats haar weecederseits voornehmen ın
twee besonder V ergaederingen des Volcks, genaemt Quaekers,
beyde gehouden tot, Fredrickstadt, den eerste V ergaedering Ol)
en »U der 3/m. genaemt Marts, de latste OD den 26 der 4/m
genaemt April voorgedragen en bekent gemaacht seynde, sıch
me malkandern iın den Kuweleyken Staat te begeeven, ([

klarende S wyders, dat SCY VICY WaeIren alle andern Per-
9 het welcke den oock aqalso 1s angeteykent In net Boeck
Vall de verschreeven vergaedering, ende 112 dat behoorleyck
ondersoeck 11: hun beyde yedaan, 8 nıets yevonden vierd,
lat, tot verhinderung V.  A haer voornehmen zonde strecken, x

1s Van de bowen gemelte V ergaederung an de voorschreven
Personen tougestaan, dat SCY beyden haar VOOTgeNOOMenN Sack
sonden MOOSEN doen afkondigen In Lwee publeyke vergaederings
Van het, voorschreven V olck, volgens derselwer gyoede order,
alg dan nıets tot belet verscheyvnt, hunne euweleyck Achter-

. volgende, de goede (Order onder Ineer gyemeltet Volek beve/stigt
plegteleyck volltrecken. Welcke publication geschiet siende
den ersten den 5/m genaemt Maıl, en den latsten OP en

s (zemeint ist, wohl der Kanal
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derselver Man, sonder dat ıts tot belet [(010)8 gekoomen 1S,
J2 getuygen wWY ondergeschreven mıts deesen, dat. SCY lyden
namentleyck Siemon W aerner en Anna ‚Jacobs un KEuweleyk
in des eeren CI ONSeEeTr Teegenwordigheit hebben bevestigt a l-
hier LO Fredrieckstadt den der Maan genaemt Maıl 1694
verklaerende sick Siemon W aerner V rüenden ın der VTEESE@ des
Heeren, en ın den Teegenwordigheit dese Vergaedering:
Ieck 1e€eM ese mılene V ründin Anna ‚Jacobs VOT mın Huyßfrou,
beloovende (9703% de beystaandt des Heeren een getrouWwW ief
hebbende INAann te tOt. dat de Heer belieft ONS mnet de
doodt te scheyden. En Anna Jacobs aer met deese 12

folgende Woorden: lek bekenne verklaere VOOT den Heer
ın deese V ergaedering, dat ick il Siemon W aerner annehm [01038

mıen rechte CI} getroude Mann, en nıet verlaeten, tot dat
der donodt OMNS scheide. T O% CEIN verder bevestinge an de
warheit Valnl t) voorschreeven, hebben de bowen gemelte getroude
Personen haere aemen eygenhandiıg hieronder gestelt.

Siemon W arner.
Anna ‚Jacobs.

Jan Harloop. Wiılhelm Schütt e}} ] nesbet Jacobs.
W outer Outerloo. Trientje OnunterlooJeronymus Haegen.
W ıllem Pauels. ('laes Behrens. JI'rientje ‚Jacobs.
Pauel ”auels. Gütsel BPeverkoott. Greet. Hardelops.
‚Jacobh Haagens. Matitıes Roode Antje ans,.
BPerent (Claeßen. irk Van Haagen.
(z0ske Deetlofs. Yas Hars. Grietje Hendriks.
Philipp de V eer. ‚Johan de Cempener Laesbet Behrens.

Isaaec Jütsch.BPerent, Hingstbarg. Altje Haagens.
Anton1 ‚Jansen. Jochem Sintz. Mary ‚Jacobs.
‚JJacob Denner Marx Haen 4)b 442 Catarına Pauels.

Vgl ASS, HE » Wılhelm Schüuütte 1m Rath on 1695—1708, da
Bürgermelster erkohren und 1725 dimittiret.«

S Damıt ıst, wohl Jan Van Kamp gemeınnt, vgl - 449
ber Jacob enner vgl OLLER, Cimbr. hıt. IT 162, un

BOLTEN, Historische Kirchen-Nachrichten \ E d Stadt Altona, 1790, 337 IT
(ijeboren War September 1665 (BOLTEN druckt irrtümlich

Hamburg, ursprünglich gelernter Färber, Z weıt ın der Welt qlg >>In—
formator« umher, bıs 2Ra September 16584 ZU. Vermahner bei der
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Jacoh Decker. Arent Gertz. Taneke Claßen.
(Yaes Cornels. nton1]ı Dütseh. Vall Maßleyck].
‚Jacob Siemens Beyer. Jochem 13 ütsch. Peschma Beyers.,
an Koonen U Geretje Hendrieks.

Aen V rüenden In Fredrieckstadt. London 1/m 1694
V rüenden nademahl dat ONSEe Soon Siemon erner s1en (010) 5

nehmen heeft aAall ONS bekent yvemaackt, syck me Anna Jacobs,
dochter Vn wylen ‚Jacob Gysbertz In Stadt ın en huwe-
leyken Stant begeven, ende WY clarheit 1n het. selve findende,
SO hebben WY econsenteret ende cConsenteren Jat, SCV INOOSCNH
met malkander ın en Kuweleyken Stant tesammen gefügt WeL
den navolgende de gyoede Order de onder il Lieden gebryek-
leyck L1s OM net, selve LO volbrengen, wenschende dat de Seegen
des Heeren haer mochte geleyden Me al en Seyne. Wy V O1'=

bleywen : liefhebbende vrüenden
Isaac Warner.
Anna Warner.getuygen

William Ockender.
W ılliam Sare
Margeret Warner.

OE 1698, AJ  S 6/m Grietje Harlops.
Kirche der Dompelaers, eıner taufgesınnten (+emeinde in Altona, hestellt
wurde. Er IN trotzdem fort. und »predigte kleinen V ersammlungen
hald ın Luübeck (1657— 1694), hald 1in Friedrichstadt (1694— 1698), halcdı In
Danzig (1698—1712).« Nach einem kurzen Aufenthalte ıIn Altona kehrte
nach Friedrichstadt zurück, ber schlıeßlich wıeder In Altona unter
großem Beıfall täatıg und starb daselbst. Ral LEA Febhruar 1746 Bel seinen
Predigten hatte oroßen /Ziulauf AUS allen möglichen Konfessionen, auch
Adlige, selbst dler König Adaolf Friedrich VO  5 Schweden, hörten ıhn DEeIN,
Mıt elner starken Hınneigung ZUT Mystik verband eine yroße Selbständig-
keıt. gegenüber kiırchlichen Zerenonlıen, WIC Taufe und Abendmahl. Seine
Schriften, die BOLTEN aufzählt, aren mMI1r leider unzugänglich.

Vgl LASS, 100 » Hendrick de Haan ım Rat, 1637—45, wieder
ZzUu Rat erwählt. bis 1667, Bürgermeister bis 1678,«

LASS, s 101, erwähnt eınen Lucas oenen im RBat; 2011708
LO » Lucas Koenen, Mennonist 1m Rath 6 dimıttiret 1740, ist, noch

Al Leben.« Vgl auch Nova cta historico-theologica 14 853 Als ‚ehrer
der vereinigten Friesen un Flaminger War selt 17928 eın Abraham <oene in
Friedrichstadt Amte.

”) Hier fehlt eın Buchstabe, vielleicht ıst »Square« A lesen.
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e (z0ske Detleffs 5897 % Liesbet Jacobs 1704, 7/m. qet
33 Jib€['i

Trientje, A 1694, 3/M., ZiC  8, 3/m.
‚Jacobh (Hesherts (Goske Detlefs filıus), 9 n 9/m.

AH.* Michel Wittenbergs 2) hbert:
Margreetje, 1696, 5 12/m.
Jacob Wittenbarg, 1{01 1L0/m.

1692, 8S/m SyYMN getrout Philip Philips de Veer
Lestes:Dantzig el Marıa Pauelsen.

N illem Pauels. . ‚ambert Christoffer. Trientje Jacobs.
Marıa ‚Jacobs.Pauel Pauels. Stephanus Saß 2)

W olter (Quterloo. ‚Johan Bock Grietje Hendriecks.
‚Jan Harloop. Joh Beym. Alltje Hagens.
Steeven Reiners. Anna ‚Jacobs.(Gireet Harlops.
‚Jac Haegens. Trientje Hagens. Irientje Hendricks.

Catarına Pauels.Abrah (7008 *) Antje (x1esbertz.
Zachar. Mahl Antıe Jans.
Liberi

W ıllem de V eer, 1693, »  C& 5/M., D/m.
W ıillem Pauels de V eer, 1694, 9 /mM., L(02, 6/my< C] CD Justina, 1696, T 12/m.
Paulus de V eer, 1696, Z 1 /m,, 1699, 2Q 4/m
Jacob, 1700, ”5 5/m.
Abeltje, 1:(03; 1/m,, 1(03, 3/m

Dafür steht 1mM Manuskrıpt nochmals AL ebenso ist, dann
doppelt geschrieben.

Sollte das etLwa, der sonderbare Johann Michael der Michaelıis OIl

Wittenberg sein? Vgl über ıhn BOLTEN, Historische Kirchen-Nachrichten
On Altona 41, E: Allgemeine deutsche Biographie (1885), s 673 E
JENSEN-MICHELS  N  N, Schlesw.-Holst. Kirchen-Geschichte 1 185 Am

Junı /AN Wittenberg geboren, kam nach 1690 nach Altona, WO ET

sıch den Immergenten hielt. und noch 1704 lehte. Wo gestorben ıst,
WAar BOLTEN nıcht bekannt. Sxeınen Lebenslauf: W agen und Wege des
gyroßen Gottes, Teıle, 1699, habe ich leider nırgends erhalten können.
Vach obıgen Daten könnte C} allerdings auch eın Ssohn dieses Mannes seIN.

Eın Jan Hoons W. nach LASS, 100, —_  9 649
und 1667 —1670 i1m Rat,

LASS,; 102, erwähnt einen Mennoniten Isaac (300S, der 1752 ın
den RBat gewählt wurde.
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Abeltje, 170 4/m 1705
Gesbert de V eeer, 1706, X]  N 12/m., 4/m
Magdal., 1709, 4/m., + E: 4/m.

10 Maria Magd 17792 {() 3/m
Ipse Philippus 13713 30 6/m el sep[ultus| 1n

cceemet/er10| Armin[1anorum| Kıj[us| ux|or| Marike
» 5/m

5 ‚Jan Haegen Vn Fredrickstadt Sohn Van Jacohb Haegen,
getrou net Grietje Hendricks, Hendrick Siemons Dochter, 1697

3/m Testes
Jacobh Haagens Marx St1 uf
Jeronim Haagens Johan Roode
Mich Wittenbarg Lamb Lamberts (rxiertje Hendricks
Giesbert Leymens Isaac Kasdorp Antje G shberts
Hendrick Leymens Hans Secknack (Griet, Hardeloops
‚Jan Harloop ‚Joh Jost Bloemeı Trientje Outerloo
z0ske Detleffs Peter Haesen Maria de V eers

anı Paulsen Hendrik ‚Jansen Maria Jacobs
h]l de Veer Mich Schwartz I'rıentje Pauls
W outer Outeır 100 Hendrick Peete1ı eit]je W illems

ber diesen orroßen holländischen Propheten Johann Rothe (auch
de Rothe genannt) vgl BOLTEN 510 ff MOLLER Cımbı ıtt
+  S (34. ff (QUIRIN KÜHLMANN, Neubegeisterter Böhme, Leiden 1674

07 ff BURCHARDUS, Nothwendige W iederholete Erzehlung Dessen,
welches mı1T Bourignon VOr  ( Schleßwig 1677 > +r achdem

Holland vergebens versucht hatte, das Reich OChristi aufzurichten hlelt.
sıch 1Ne Zeitlang mıf äahnlichen Bemühungen 111 Altona aut wurde dann
Holland 111S Gefängnis geworfen und ZOY 1691 nach Friedrichstadt, WO

wohl auch starb (vgl M. CHURMANN, EvXANOLA, Pars 41, Amsterdam
1685, S 28 f mir unzugänglıch] ).

Isaac Kasdorp gchörte sicher ZU der Familie Karsdorp, AUS der Z W 61

Prediger der Mennonitenkirche 111 Altona stammen also wohl selbst,
Mennonit Vgl BOLTEN, S 208 ff (Gerrit geb 2; Dezember
1694 ZUu Friedrichstadt gyest September 1750 ZUu Altona, und dessen Sohn
(Gerrtit gyeb 29 la 1729 A Altona)

2 Vielleicht ist, lesen Peter Haegen. Einen Müller dieses Namens,
der hei Ottensen sıch aufhielt un qls Quäker Jacob Denners Predigten be-
suchte, erwähnt BOLTEN, . E ©ß; 1 S 156, Anm. 116 Vgl hier 453

Darauf Tolgt Ma. W ahrscheinlich heißt. das Merck und soll, WIe
hel Trıentje Albers bedeuten, daß die betreffende Person nicht. schreiben
konnte, sondern Aur ein Zeichen machte.
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BDerent (‘laesen. Toenıs (ijeerts Geertje (!aßen.
Broder PetersAbrah (4008. Anna (Gelders 3}

Hendrieck Tiemens Jall (ijeerts. Marg. Peters W olge-
mO€

Imdwig Mangels. Martje (Q)bbes T1Cntje Albers haer
Merek.

las (‘ornelis. Altje Haegens. Magdal. Seeks
Christ. ' ’homsen. Anna Wittenbergs. Susanna W ıl-

dern 3
‚Jac. Van Maßeyck. Antje ‚JJansen. K  uVa VON 7uten-

beck ®)
Isaac Ovens Bülderbecks °) Sara Marg. Heldts.

1 nber1 Jan Haegens qu1 (1Z D{ 10/m. q  1et. 45
Trientje, 1697, 31 12/m., 1700, L7 10/m.
Gysbert, 1699, O/m.
Jrientje, > 1401,; 21 10/m., T: 1703, 26 8/m.

Das Notulen - boek der taufgesinnten (jemeinde ZU Utrecht Vel-

zeichnet. 646 einen V:  H  S  Al Gelder; ve LAUPOT CATE, (jeschleden!
der Doopsgezinden 1n Holland, Z eeland etC., A msterdam 1847, T, 329, 1 141

Eın Hanß Seck 1703 b FAL4 im Kat; vgl LASS, < 101
IDie W ilder WÜTEN eiINe alte Friedrichstädter Familie. Das Stadt-

recht (abgedruckt Corp. Statut. Slesv. 1{8 1, vgl S 14) nennt 1635 einen
Joachim W ıllems Vall Wiılder qls Ratsverwandten. Derselbe WLr nach LASS,

Außerdem erwähnt LASsS 100 Abraham99, Hıs 1637 Bürgermeister.
V1l W ilder, 1m tafl, 1637—1661, und (+erard VL Wildern ım Rat 1667  1651
[0381 da 3881 Bürgermelster; 101 Joann Wilders ım Rat und Secretarı us
693— 1695 ö

Von den Rutenbecks glt das Gleiche; vgl LASS, 9191 Gysbert
Joachims Vall Ruytenbeck, Bürgermeıster 1631—1635, Ratsverwandter bis
1638 Hermann Rı im at. 1637—1639, Bürgermeilster 1639 Hıs
1645, ım K  zaft;  SA }  5—1  9 vestorben 1670; 101 Joan vanhl , VO  b 1670
bIS 1699 dimıttiret, stehet VOIN Z(7) al; Bürgermelster ; Jacob VLl

im Rat 0— 17 da Gr Bürgermeister wurde.
Vgl LASS, S, 100 Nicolaus Ovens, im Rat 1661—067; 101

S 0 ım Rat. 1680 —16 (vielleicht der oben genannte); Nıcolaus O: im
KRat 1706, Bürgermeilster 1./114,; wyestorben Maı 1748; 102 Peter C
Mennoniıt im Rat 1C September 174S8, dimittiert Julı 1750

ach LASS, 101, 1ın H1ıeronymus Bilderbeck 1689 —1701 im
Rat Auch in Lübeck aD es eine Familıie dieses Namens; vel ZEDLERS
Universal-Lexicon ILL, Sp 1828, und V MELLE, Nachricht Ol der Reichs-
stadt Lübeck, Aufl., Lübeck 1780; SI
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Jacob, 1704, SA 7/M:; 1708, 7/m
Jacob, 17/08; 8/m

X Jeronymus Hagen, Jacob Hagens Sohn, duxıt Giertje Hen-
driks, Henrick Siemens Dochter, 1699, 28 3/m YVestes

Liber Hier. Hagen, qul E (43 () ö/m. 216e

Trientje, 1700, 13 2/m.
Anna, * 1 (01, 30 I/m.
Marg., E703,; 9/m
Hendrick, 1705; D/m., 1706, 13 8/m
Hendrick, F707, 8/m.p N OD ME LO Marıke (reertie, 1(09, D  Ö 12/m.

S& Aaltıe, 1{12 26 4/m
XI Van den maandeleyke V ergaedering des V olcks, genaemt

Quakers in WFredrickstatt ıIn Holsteen, 41l de Vründen \l Bro-
deren tot Oxbridge iın Kingeland.

Allso (mesbert Outerloo, Soon all V olter Outerloo ın Hre-
derickstadt “n ONS bekent gemaakt heeft, hon dat hy b V'  —

nehmen 1S LE trouwen me KEhesbet Dell, Joenge Dochter Van

I’hom  <  €  ıS Dell LOL. Uxbridge, versoekende derhalven Vanl eNn

&Q getulgn1s angaaende SYM vryheıt Van alle an/dere Personen ın
Stück Trouwen in deese Plats, daer hy verklaert VE

te WEESCH, e nah dclt} behoorlyk ondersoek 1S gedaen, ende
W Y nıet anders hebben verstaan, als dat hy vIy 1s Van alle
andere Persoonen ın die Saeck, s weetien WY nıet, dat ıts in
s]ı1en voorgenohmen Kuwelyck InNnEe de boven gvemelte Ellisabet
Dell soude konnen verhindern, mıts lat 1et sgelve volgens de
gode Ordre vrynden, dy onder il geoeffent Wel aQ W E1

den voltrooken, SOO verbleywen WY ULWEeE V ründen €e1)1 Broederen
in de warheit. 1(01,
W ıllem Pauels. Goske Detleitfs ‚Jan Va kamp ‘
Pauel Pauels. Phıil. de V eer.‚JJeronimus Hagen.
Berent Claßen. an Hagen,
Jan Harloop Michel Wittenberg.

Fın Kornelis Vall Kampen WT 1729 Mennonitenprediger ın Altona
(BOLTEN P - 296), später ın Leer (Nova acta historico-theologica F s 552)
Fın anderer gleichen Namens W seıt. >  T  > mennoniıtischer Prediger ın Amster-
dam ebenda Ir 568) m selben Jahre wıird 3881 Abraham V, K alg (Jol-
lectarıus der reformlerten (jemeinde ın Friedrichstadt erwähnt (ebenda L: S 49 1)
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Inber:
W outer, SK  K 1702, Z (L,, N  ] 12/m
Sara, >r  >6 1703; Dl I1/m.
W outer, 1706, D/m.
Trintje C 1(07, » 6/m.
W olter, 1709; 7 /m.
T’homas, FA10; T5 {/m.
Rebecca, d Li1T, S/m.

jiesbert Outerloo 209 2; 6/m nıt frau kindern nach
Kngelland, da ZU wohnen V starb Z 23 10/m

V I1 an Siemens Sohn ‚Jacoh ans gebohren 1{02 D 6/m
X VI} Cornels de V eer!) lıhberi:

® Malena 1699, S/m.
W illem, 1702, J 9 /., 1(02; D 10/m.
Philıp, 170  y 12/m., 704 3/m.
Abeltje, 1705, (/m., 1706, 23 10/m.
Abeltje, 1707, 11 11 /m.

DE Christoffer V olekmann L419, Sept. getrout mıiıt Margret
inners.

Liber Marg., 1(46; IL 6/m
X 1:(05,; 5/m. getraut ‚Jan Van Kamp Kılbing, Henr.

Vanl Kamp Sohn, miıt Judith, Christian Mahl VONN Kilbing ZU

Testes W4Friedrichstadt, Tochter.
Catrın, 1706, 4/m Judith, 1441 30 6/m.

Marike, *x 1(13,; 19 2/mD  FA Hendrik, A 106 1‘ 8/m
Hans, 1708; 11/m. Isaac, G 1{1 )/IO

4 Judith, 1710, 6/m., 1(10.; (/m
b& El Kogert olckmann (Kovertik) Vall Belem ın Stift Dre- -

duxıt 17006 5/m Elsche Berents, Berent (‘lasens Van

Fredrickstadt ıllam. JTestes Pa ılius: Kogert, 1708; DE (/m.
Ipse Kogert V olekmann 14708 D ö/m

Die de V eer sind anscheinend ıne alte holländische TYamıilıe; vel
ZEDLERS Universal-Lexicon XLVI, Sp. Q3() KElhard de Veeer 1 Jahrh.,

FEın (Cornelıs Abrahamß de V eer ge1t 17377Hrantz xeSL.
Prediger bel den alten Flämmngern ın Amsterdam ; vgl Nova acta 1L, 568

m Henute Belum (Hannover) 1n der Nähe Neuhaus.
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Yı Berent. Claßen 14716; 7/m. e][us| ux[0r| Liesbet Be-
rens, 1122 11/m.

NXIUL Jürgen Dieckmann, Sohn Van Henrick Dieckmann, g-
bohren ın Stift Bremen ın Caspel\ Cadenbarg ın Friederiek-
stadt gekoomen 1704

Jürgen, 1707, ] {/m.
Jan, 1710

A{ Lieder Dallderp, gebohren im Stift Bremen im Caspel
Neyhaus ILieder Dalderps Sohn, 1(05; 5/m getrout me
Seyke, W illem ans Doechter. Aber!: Jan, 1708 D S/m

Ipse Lüderus 1413 6/m.
ıG Henrick Stacklet, gebohren tot ITravemünde by Lübeck, 1s

in Holland overtuygt de Warheit, heftt hier ın Friederich-
stadt viele ‚Jahre yewohnt, hıer gestorven 1019 12/m.
qet. {1,; begraven OD het Remonstranten begraafplats.

w Als Jacobh Jacobs 9) ın sı1en getste s1en ock liıeden *)
bestelte, dat Pıeter Hendricks 9 C1] Bahrent Vall J’ongern ©), bor-

Heute Kadenberge, Keglerungsbezirk Stade, Kreis Neuhaus.
Heute Neuhaus “ Oste.
7Zau dieser Urkunde vgl das Friedrichstädter Stadtrecht, »  Z H.

Sect., 411 1 Art. {t (Corp. Statut, Slesv. HT, L: 449 ff.)
Schreibfehler ar overlieden Abscheiden, Sterben.

Dieser Pıeter Hendriecks einer der Angesehensten In der Amster-
damer Quäkergemeinde, G }  HOX  A haft wiederholt 881 iıhn geschrieben ; vgl

Journal HE, 259 (London, September ’ 408 (Southgate, Fe-
bruar Er scheint 1e] aut Reisen DEWESECN zZzu seln, mıiıt FOox (Jour-
nal IL 245), aber auch allein. Deshalh vermittelte E1 wohl auch en hrief-
ıchen Verkehr de:  S Fox mıft Danzıg; vel Journa]l LB 408, ARNOLD, Kirchen-
und Ketzerhistorie, Bd 11  9 Beh AVWH. K heß er das Urteil des
Rates Danzıg drucken, 1676 Fox' Brief 41 c(ien dortigen Magistrat).
Den Brief der Amsterdamer Quäker 1l den Rat. ZUuU Emden VOLN 9./19. März
1686 hat qls etzter unterzeichnet; vel SEWELL, Geschichte dem
Ursprung, Zunehmen und Fortgang der Quäker, . d Eng]l. übersetzt 1742,
S 541 Ob mıt dem ın Hamburg aufgetretenen Quäker Peter Henrichs
identisch ıst, (vgl. MOLLER, ( imbria lıterata E 134, 2D0; Quäckergreuel
Hamburg 1661 1im Kegıister) bleibt Iraglich, ist abher sehr wahrscheinlich.
Dann ist. er aber sicher auch iın Friedrichstadt YEWESCH (S 450).

BParent Vn JTongeren unterzeichnete als er  er den ıIn voriger An-
merkung erwähnten Brief der A msterdamer Quäker N den Rat kmden;
vgl SEWELL, 541
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in A msterdam alc Opsienders Vn s1en Kinders soude
WEECSECNH, qlg Wiıllem en Mary Jacobs, en ten besten Van de
duwe ist, ddt de weduwe haar ingelaeten heeft trowen
Paul Pauls, borger iın Frederickstadt, heeft SCV met. bewilligung
VA Paul Pauls de boven gyemelte als voormunders JOL haar

De-xzinder velaeten, den welcke 01016 aulx hebben angenohmen.
wıel SCY dan iın afweesenheiıt alhier9 hebben SCY ‚Jacob
(Hesbers 30 Abram Jans, borgers alhıer ın Frederiekstadt alg vol-
machten gemaackt, ) met, de Weduwe LOO deelen, @1 1et; xoedt
e deelen CNn vorderen, en hebhben vorgemelte TPersonen volkoomen
macht CRCVCN, wat SCY oYen qf Iaeten doen, V.  b  v  411 Kracht en

woerde te houden, sS() heeft, de weduwe met gyemelte Personen
a ‘ dagen VOOT haer Irowen haer gyoedern Oovergesien e SC-

wardeert, en bevonden ın alles ı81  C Iuet de Inventarı\, iınnen en

wollen, belt kleeren, kooper tın, INals kleeren, bevanden
DD Marck lupsch Scheelling. Dewiel dan de Irındern hest
haer deel ın gelt soude WECSCNH, S: 1s veraccordert met, Paul
Pauls, den weduwe haer brüdigam, dat hey alles s()I] behouden,
innen 8! wollen, DCCH Ding uytgesondert, en darvoor den kiındern
QECVCN Marck Iüubsch econtant gelt, welcke Marck lubs
de voormundern dan 1S ter hand gestelt, qla vemelte JI'-

munders Paul Pauls eN1g gelt aullen doen, a ] n y eCnN VETSNOCH-
Daerbeneven belooft Paul PaulsIycke handschrifft Van SEVCN.

den beyde angenohmen kinder LE laeten leeren leesen e schrey-
VCN, en alg de S90n aal bequam s1en Ccen handwerck LE leeren,
C haar te honden LOT haer jahren, enNMN SOO lang de kindern süllen
tot cIen Igaest sıen, aal Paul Pauls de Intrest haer gelden
nıeten. Dewiel noch een1ıge Schulden uytstaan, voornamleyk
tot Lübeck Dy Isaaec Harmsen, süullen der kinder haer deel
daerin hebben, den Debit Schulden haer mochten L)P doen 11

datum anllen daer B A%  2881 17 LOer 7 betahlen, 1et. SCY weynıg of
veel, de 42  2411 4erl vaeders aullen ten voorscheyn koomen.
'Vot bevestigung der warheit Vall dit. boven gemelte ontract ebben
W)Y boven benoemde als volmachten ne ONSE CYSCNH handen ondert-
yeschreeven, alg 00Cck vVvVaxn Paul Pauls, met welcke het contract

opgericht. S00 gedaan ın WKrederickstadt en {A der maant

Paul Paulsen.Maii genaemt 16758
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«_ 11 Het tweede Ordeel.
Schout 7) Rieman EX offiei0 Cläger eontra /outer Outerloo,

W ilm Pauls, Johann Harloop, ‚Johan Val Kampen, ‚JJohan et, Hi-
ronNımMusS Haagen Behrendt Claßen, (zx+0scke Dettloffs en Philip d
V eer. gedagde Kyscher clagt, Jat gedagde avermaels tegen hoch-
vorstl. Ordinanti voorleeden heemelvahrt ende den voorhergahnde
Boot en Bedag haare winckel ucken gehadt. ‚Johann Har-
100P VOTL hem qelfs en iın V olmacht de andern exCIpırt, dat e  N  A
hunne deesen S reets [?) In die voorheen OVErTrgESECVECN Schrietften
angeroert, dat G1 hunne econse1l1entie nıet CcCosten be schwaren,
des Schouten Clage oobrigens 1, neegerende. Gericht JM

demnert ele} nochmae! in wee«e Ricksdaler heeren boette mets be-
taelende des Schouten Costen O Moderatie 9) V{on] Kiechts|
Wegen|. publicat(um]|. Krederickstadt, den Mai 1706

In fidem Protocaoallı.
Hier folgt U it. An de Geheyme (‘aamer (SOO yen0Omt)

uyt Hamborg, wan de forstl. Overheit sich Ö de 1yt dar O
hielden, jJust O de Iyt Liwee VAan ONSE V rıenden, als ‚Jan Har-
lop an Hagen dar 01010 teegenwoordig Waarech, en W.Y hier
SeEI” gedreygt würden met. Panden, SOO hebben SCY dıt folgende
met gebracht:

Heidewig Sophie el Christian August, nomıne
arl Frideriechs.

FEıhrsahme, welse, l1ebe, getreue. Kuch ist erinnerlich, WasSs

WIr Jüngsthin durch UNsernN (Geheimen ath und xeneral 1 Aente-
nant Banıer, WESCH der dortigen Quäker, daß WIr selbige bey der

s 192 Ihnen ynädigst ertheilten Privilegien ynädigst ZiU laßen gemeinet
SCYN, euch vortragen und anbefehlen laßen Wann aber em Ver-
nehmen nach olches euch auftf das Künfftige und nıcht da
VErgaNgechNe verstanden werden WIlL, miıthın ihr kein Bedenken 2‘—

5 Hier fehlen Zzwel Seiten, die den Anfang der Bedrückung der Quäker
berichtet haben mussen. Übher den V organg, auft den die Anklage sıch
gründet, siehe 4559

Schout Gerichtsschultheiß, In Kriminalfällen Kläger
off1c10, vgl Friedrichstädter trecht, Teıl, Abtr Art. {t

1Iso I1 Juh
Die nachfolgende fürstlıche V erordnung ist hereıts gedruckt im Corp.

statut. S]lesvic. I 1; s 613
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tragen 1abet, dem ohngeachtet wieder die uaker mıt der
ecutıon ZU verfahren, welches aber UNSerTer ynädigsten intention
ar entgegenläufft. Als befehlen Wir euch hiermit ernstlich
ınd ZW ar bey V ermeidung willkührlicher Straffe, wollend, daß ihr
denen Quakern nicht allein bey ihrer ynädiest ertheilten und biß-
er exereirten Kreyheit und Privilegien fernerhin ungekränket
laßet, sondern auch cıe ihnen eLWa ausgepfändete Sachrn sotfort.
wıederumb extradiret, und die denenselben verursachte Unkosten

Droprus refundiret. W ornach ihr euch 711 achten und WITr seind
euch übrigens miıt, (Gnaden SCWODEN. (Gehben Hamburg, den
Junii 1706 Christian Augustus.
An Bürgerm|eister|. und Sath 3ruhn.ın Friderichstadt.

1et, tegenstaande 1et forstl. beveel of deereecet NM de Ma-
oıstraat hıer In Friedrigstadt WEgENS het ODENEN der fenster
luycken, waerın deselve anbevolen word by Cclie vryheit LC
laten, die WY LOT. dato genoten 301 yeoeffent hebben, gvelyk OD
vorige Side Te sıen 1S; So hefft evenwel de Schout Janıel W ar-
nıNg nıet. nagelaten ON  S Kleken RHeis OD de \ genaemte V eest of
V ulerdagen muygelyck te allen met het Tedoen der venster
luycken en bekueren; @611 ın de fyefte Maand deses 171 1°n ‚Jaers
M gesamentlig angeseyt OD A Stadthuys te verschynen, alwaer
hy en XTO0OT Relaas maakte WEDENS de gemelde Saak En a |1sS0 W
()NSs ()p 1et; gemelde deeret beriepen, begerden de anwesende
heeren, dat, WX de datum | Hıer ehlen e“ Seiten]|.

Man könte leicht vedencken, weıl 1725 noch 1112 die . 13
D Persohnen, die sich Aväkers nenneten, hie EWESEN, WO S1E
dann qalle In S() kurtzer Leıit qlg F7 geblieben, dienet. ZU!?

Antwort, daß ('hristoffer V olekmann ohngefehr 1735 und deINe
Hrau ohngefehr 1758 gyestorben. Seine 1Lochter 1at eınen Menno-
nısten geheirathet, ist auch selber ZU ihnen übergegangen und
hät sich tauffen laßen, womıt denn dieser Stamm Val den väkern
erloschen.

W outer Ounterloo ist gestorben und Se1IN Sohn Gisbert ist
122 nach Liondon ın Kngelland mıt, seiner Mutltter, Frau und
kindern SCDANDECN, (nsberts Outerloo Söhne sınd nach Copen-
hagen DAaNgeEN,  r  >5 haben sich ZU en Lutheranern begeben und siıch

4*
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taufen aßen: (H(;‘ Töchter sind ın London veblieben, und s() ist.
dieser Stamm auch hier erloschen.

Berend Clasen hat Söhne und drey Töchter nachgelaßen.
Iiese haben sich bey zeiner Secte begeben und sınd alsoO
storben; ihre Kinder aber sowohl VONN ) Söhnen als die Tochter
sınd alle mnıt andern (‚laubens (+eno0oßen verheirathet worden, und
also der eiıne Lutherisch, Remonstrantisch und Mennonistisch
storben und a1sS0 dieser Stamm auch erloschen, anlangend die
(Avakerey.

Philıpp de V eer nat. öhne und eine LTochter hinterlaßen.
‚Jene sınd beyde nach Holland VEHANSCH, die Tochter hat sich nıt
einem Mennonisten verheirathet und ist. ZU ihnen übergegangen,
der Sohn ist. nach London DCDANSCH ınd bey en Qvakern g-
gestorben.

Cornelis de V eer ist bey seinem Leben ZU den Mennonisten
SCDANSCH, hat sich tauffen aßen und also se1ine Kinder mıt dahin
gebracht 1)

‚Jan Vn Camp und seinNe FKrau sınd vestorben, er ‚Jahr
OR und G1E ohngefehr 1 (39, haben “ Söhne un 3 Töchter
hinterlaßen, S alle VON hier KEDANSECN sind, die J Söhne nach
London In Kngelland und dıe Töchter nach Amsterdam, da &1E
unter die Mennonisten gekommen. Eine davon ist. mıt hiesigem
ıtzıgen Mennonisten Leichenbitter 7} n1ıe gekommen und die andere
dort geblieben. Die Söhne sollen nach Pensylvanıen SCOANSCH SEe1IN.

Jeronymus Hagen hat Kinder nachgelaßen, alg Sohn
und 'Töchter. Die 'VT’öchter sind nach Holland und da ınter
die Mennonisten SCDANSCH, der Sohn nach London nd da
nach Pensylvanıen.

‚Jan Hagen hat L Söhne hinterlaßen, die nach London O’C=
gangeNn, WO S1e noch wohnen und bey en dasigen Quakern sind.
Seine KFrau nat, Christoph V olekmann geheirathet.

Die FKamilie VON Gosche Detlefs und ‚Jan Harloop, W ıllem
Pauels ınd Pauel Pauels sind rein ausgestorben.

1€. oben ®©) 447
* Vgl LASS,; S 107 Jede einzelne Keligionsgemeinschaft hatte ihren

besonderen Leichenbitter.
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Auch ist hler noch SCWESCH Lüder Daldorp, deßen Frau
Sitje hier etliche ‚JJahre WVitwe Ihr Sohn ıst. nach London
aNngen  3  ”  D  fa  N’C  - und hält sich da bey en Avakern auf.

Christoffer Volekmann ist. der letzte FJEWESCH, S() hıe in dis
Buch veschrieben, obschon Peter Hagen hie länger yewohnet
(Dieser Pet Hagen hat eine Lutherische Krau CHNOMMCH und
wohnet damit ın Altona) *), S() hat, E1 doch niıchts geschrieben,
sondern Christopher Volekmanns Tochter Mann Daniel Günther
4115 Dantzıg hat die Sachen der Qvaker ın Händen gehabt, der
ıst aber nach Amster|dam| Damit bricht die Handschrift ab

FKıine (reschichte der (Quäkergemeinden ın Deutschland oder
vielmehr des V ersuches, solche hıe und da ZU gründen, ist; bisher
noch nıcht geschrieben, und doch wäare das eın lohnendes nter-
nehmen, das PCDCS relig1öses Leben 1m Hra Jahrhundert nachweisen
würde. Freilich müßte dies geschehen zugleich mıt einer Unter-
suchung über die taufgesinnte Bewegung ın Deutschland. Dal
beides mıiıt einander In /Zusammenhang steht Sl dafür spricht schon
der Umstand, da die gleichen Orte für Quäker und für Tauft-
vesinnte ın Betracht kommen. Von Holland verbreiteten siıch
die Taufgesinnten nach KEmden, Bremen, Hamburg, Altona, Friedrich-
stadt, Danzig, Klbing und der Pfalz Zwischen diesen Städten be-
stand ein VegEr Verkehr, und iIm 17 Jahrhundert, namentlich in
seiner Mitte, machte sich ın diesen (+emeinden eine große I‘Jl"'
1'egung bemerkbar, die ZU Teilung ınd Zersplitterung der (z+esamt-
gemeinde In mehr oder weniger kleine (+emeinden tührte, wıe das

AnIA ÖR BOIL/TEN für Altona anschaulich geschildert at.
allen diesen Orten siınd auch (Juäkergemeinden entstanden Eine
YCNAUETE Untersuchung würde ferner das anderswo bestätigen, WAas

WITr ıIn Friedrichstadt beobachten können: eine Reihe

Vgl oben 444, Anm.
Sschon ARNOLD behauptete dies, vel Kırchen- und Ketzerhistorie,

{ N} LL uch Cap. 2 9 S » In Holstein haben S1E |SC die uäker| bey
den Mennisten und andern ein1ıgen beyfall gefunden, auch On dem Hertzog
selber durch eın eigen ediet Ireyheıt dAaselbst. erhalten yehabt, wiıewol 1l-

lıcher Zeit In Friedrichstadt ihre icherheit ziemlich in abnehmen gerathen.«
Vgl auch UROESE, Hıst. Quakerlana, A msterd. 1695, 491, 499, 334

Vgl. den Exkurs.
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Mitgliedern der Quäkergemeinde oder wenıigstens ihre Kamilien
sıind vorher Mennoniten GEWESCH, Koonen oder Koenen,
(+x00s, Kasdorp, Ovens, Van Kampen, de V eer, während /AN! den
Remonstranten keine V erbindungsfäden lautfen. Mary Teyler, die
(Gattin ‚JJacob ‚Jacobs und nach dessen LTode mıiıt Paul Pauls
verheiratet, Warlr In Stockholm englischen Eiltern geboren un
ın Amsterdam für das Quäkertum SCWONNCHNH. 1e gehörte q|sS0 ZUu

der Kngland stammenden vornehmen Famlıilie Teyler, dıe eINEe
der ersten ınter den Taufgesinnten Iın Holland W ar Ebenso
Läßt sich beobachten, daß bei Auflösung der (+emeinde viele ZUT

mennonistischen (+emeinschaft übergehen, nach einem n  €  €  ıtüur-
ıchen Kıntwicklungsgesetz wıieder dahın zurückfallen, W O G1E
aAUSSECDANZKEN sind, de V eer, V Kampen, Hayen. Kınen
andern Anknüpfungspunkt für die Tätigkeit der (Quäkermissionare
hat (‘ROESE 2 genannt. Ur meınt nämlich, die noch vorhandenen
Reste der Anhänger des Davıd Joris In Hamburg und KYriedrich-

Auchstadt hätten sich bereitwillig den Quäkern angeschlossen.
ROHN ® behauptet, €  16 noch se1inerzeıt. Davıdjoriten ın Friedrich-

Vgl BLAUPOT TEN JATE, (Geschiedenis der Doopsgezinden In Hol-
land etC., L, S Der hlıer erwähnte » Stammboom der Teylers, beginnende meft,
1562 el strekkende LOT, 1728 A msterdam 1728« WT“ MIr leider unzugänglich.

(JERARDI ()ROESI Historia (Juakeriana, Amsterdamı 1695, } 534
»In hıs OTrIs Isc Holsatıae) inter Mennonitas Anabaptistas qul paucı erant,
acdhuc pauculı restabant 1C delitescebhant 11  ”N sectator1ıbus, quibuscum secCculo
praccedente (+ermanıla conflictabatur, quı HNEMLDE schola vel potius hara
Davıdis Georgnl, el stabulo, famılıa, ut. vocabant, charıtatıs, atque
eiusmodı consimnulıhbus colluyv.ıebus prodierant. Kıx hiıs ille *UTSOTES

(Quakerı |vorher nd Penn und FKox genannt| nonnullos offendebant Ham-
burgi quae urbs 1la Holsatiae clarıssıma) 1E 1072 Fredricopoli (quod OPPI-
dum ad Eydoram, partım sıtum, partım excultum patrıae NOsStTrae Armı-
n]ıanes SIVE Kemonstrantıbus) quı censentes hos VITOS pProxıme qeccedere ad sSuas

OpPIN1O0NIS el instituta - ac INOÖTCS, adeoque 1aAM praeculti AC praeparatı SuUOPte
ingeN10, facıle 11s adjungebant.« Deutsche Ausgabe, Berlıin > S

° N ROHN, (zeschichte der Fanatischen und Enthusiastischen
Wiedertäufer vornehmlich In Niederdeutschland, Lieipzıg 17/35, s 339 5 vgl
auch ]F NIPPOLD, Davıd Joris VON Delft, In der Zeitschrift. für die Hist
Theologie, herausg. VON NIEDNER, Jahrg 1564, 660 ff S  ere Beıträge
und Mitteilungen, Heft, 31 ANSEN, Der Darvıd-Joriten-
Prozeß In Tönning »  Ge Heft, 1735 If.; Heft, S 44.
(Derselbe, Wiedertäufer iın Eiderstedt). Viıelleicht wäare unter ROHNS Manu-
skripten ın Hamburg mehr finden.
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stadt yelebt hätten. Das kann möglich Sse1IN, aber werden '
Mit dem allen ist auchschwindend wen1ıge SCWESCH SEeIN.

rein äußerlich der Ursprung der Quäkergemeinde bezeichnet; viel
wichtiger ist  N doch die Frage, WaSs trıeb die Lieute innerlich
ZUEIN (Juäkerischen Leben? A lleın 1er assen uns die Berichte
SaNZz iım Stich, WIr können RSN vermuten. ber geht ohl
nıcht tehl, ennn a als das treibende Moment ın allen den
Sektenbildungen jener aufgeregten Zeeit das Streben des einzelnen
Individuums nach relig1öser Freiheit nd Selbständigkeit annımmt.
Dıe Kirche herrschte damals och yewaltig, niıcht die römische,
der einzelne hatte sıch ınter die Schrift nd die Auslegung der-

ber i1mselben durch die ordinlerte Geistlichkeit /A beugen.
W iderstreite damıt stand das immer mehr erstarkende Gefühl der
Selbstbestimmung des Fınzelnen, un dem Ikam die Liehre der
Quäker inneren Lacht, die Botschaft der mancherle1 Pro-
pheten, daß S1e der Mess1ias selbst; se1en, Man darf
auch nıcht VETSCSSCH, daß die meısten dieser Lieute Holländer
N, A einem Volke gehörten, das einen langen Kampft
politische Hreiheit sıegreich ausgefochten hatte Im dogmatischen
Kampfe hatten S1E freilich welchen und ihr V aterland verlassen
muUssen. ber hatten S1e ım Auslande eiıne Stätte der uhe
und des Kriedens gefunden, und diese ihnen yewährte KRelig10ns-
freiheit betrachteten S1e qlg das Recht des einzelnen Individuums,
seine KReligionsform frei 7 wählen. (Gerade deshalb herrschte
auch hier ın Friedrichstadt die weitgehendste Toleranz un Ver-
träglichkeit. Die eingedrungenen Soecinlaner wichen nNUu der her-
zoglichen Macht. Hür die Quäker trat ebenfalls der Rat VOTLT dem
Herzoge e1n, Ja die Remonstranten überließen ihnen ihren Be-
gräbnisplatz E, wWw1e S1e vorher den Lutheranern ihre Kirche über-
lassen hatten. Kis W: also, wen1igstens i1m Anfang, nichts (ze-
machtes, sondern natürliche, ernste Frömmigkeit, die im Kreise
der Quäker herrschte, verbunden miıt der ogrößten Einfachheit und
Schlichtheit IM Leben un W andel. (zerade 1es Wr schon 1n
mennonitischen relsen besonders betont worden V un deshalb

* Vgl VA VOLLENHOVEN, , 36 uch die Mennoniıten eYr-

hiıelten erst, 1709 einen eigenen Kirchhof.
Vgl BOLTEN }, 350, Anm. D4 eınTfache Häuser, Kleider, Ver-

meidung des Hutabnehmens, Weintrinkens bel den alten Frıiesen).
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auch iın den ersten ‚Jahren eIN C  d treundliches Verhältnis
ZU den taufgesinnten d  emeinschaften bestanden haben, wofür B
J a B} 6IS Teilnahme 288 den (uäkerversammlungen spricht,

auch manchmal eın unangenehmer Zwwischenfall vorkommen
mochte -

Wie weıt gehen 111 In Friedrichstadt cdie Anfänge der
(Quäker zurück? Die äülteste Jahreszahl 1m Texte ist. 1648 (vel.

des Manuskripts), aber diese sche1lint doch AT durch Be-
rechnung SCWONNCH und nıcht e1in damals bewirkter Kıntrag A

SEe1IN. Fortlaufende Kinträge iın das Kirchenbuch mögen Eers ge1t
1666 gemacht worden zeIN. ber damıt ist, nıcht ausgeschlossen,
daß Quäker bereits vorher in der Stadt. JC W ESCN sind. Jafür
spricht, daß nach Wox’ Aussage S} iIm ‚JJahre 168414 die (+emeinde
schon ae1t ‚Jahren bestand, und daß 1660 herum auch
Al anderen Orten Quäker auftauchen. In Hamburg ” hatte 1660/61
der Rat mnıt (Quäkern Z tun; genannt werden Peter Henrichs 4)’
Hinrich Dehne und Cornelius Koelofs, die dem [  zate  > eine V er-
teidigungsschrift einreichten. (m dieselhe Fieit. machen sich Quäker
In Altona bemerkbar °). Im Jul 1661 erscheint, W illiam Ames

Sicher Vr &]ıIn Danzig und vewinnt dort. rasch Anhänger ©).
vorher In Hamburg oder Altona, und S lıegt die V ermutung sehr
nahe, daß er da nach Friedrichstadt gekommen und ort
Anknüpfungspunkte vesucht und yefunden haben 20l  €  19 Der erste
Quäker in Friedrichstadt ıst wohl Jacob Jacobs C  —  SsSCh Er
wırd In der Handschrift zuerst genannt, auch SsSOoNSstT finden siıch
Spuren, daß Iß und SEINE Familie besondere Achtung genoß.

0 erzählt. FOoX, Journal, 1L, - 4, VON einem baptıstenprediger,
der Freunde belogen und verleumdet. hatte.

FOX, journal, L1 308
Vgl MOLLER, OCimbr. hıt L - 134; uäckergreuel, Hamburg 1661
Vıelleicht Wr Hendrichs damals schon ın Friedrichstadt;: sicher

ber 1678, vgl 449
Vgl BOLTEN, 185 E und Anm. 136

°) s1ıehe 1m Exkurs.
Yerner könnte INall noch anführen, daß 1663 Bastıan [(021! Ween1-

ZEM aut selner Rundrei  S uch nach Friedrichstadt gekommen ıst (vgl BoL-
TEN, 313 f} daß 1so damals ın den mennonıtischen (+emeinden Unruhe
geherrscht haben muß. BLAUPOT, ‘ Holland, ‚EB 243
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In den er  S  <  ten ‚Jahren ührte die kleine (zemeinde eın stilles
und verborgenes, unangefochtenes Dasein. Vielleicht dankte s1e
das dem Umstande, daß Nal S1E zunächst nur als eine Abart der
se1it 625 hier privileglerten Mennoniten *) betrachtete. HOox 7)
erzählt allerdings, daß der Herzog versucht habe, die (Quäker 4115

der Stadt ZU vertreiben, das Se1 aber 4A11 dem Widerstande des
Magistrates gescheitert, und seitdem erfreuten sich die Freunde
der Freiheit und Achtung bei der Bevölkerung In Stadt und Land
Die bekannte ÄNTOINETTE BOURIGNON, die sich 671 1S
1675 In diesen Gegenden aufhielt, erwähnt dagegen die Quäker ın
Friedrichstadt nıemals, obwohl S1e diesen Ort ihres dort
ansässıgen Feindes, des katholischen Geistlichen, ft, nennt und
sich energisch die Beschuldigung verwahrt, selbst Z en

Nur einmal bemerkt SIEC nebenbel, daß(Quäkern Z gehören
sich Zwel Personen 4A05 Friedrichstadt AIl dem Buche beteiligt
hätten, das Ben]jamın Kurly S1e veröffentlicht hatte *)

‚Jedenfalls hatte dieDas sind wahrscheinlich Quäker FEWESECN.
(+emeinde damals noch keine obrigkeitliche FErlaubnis für hre
Kxıstenz; denn sonst hätte siıch Ä Bourignon wohl einmal darauf
iın ihrem eigenen Interesse berufen und nıcht immer 1T auyftf das
Privileg der Katholiken In Nordstrand. och Ikkann die Zahl der
Mitglieder nıcht S gering FECWESCH seIN; enn Hox berichtet, Jaß
er bei seinem Besuche eine FANZE Reihe Freunden HO
funden habe 9) Mıt: diesem Besuche VO WHox trat eın sichtlicher
W andel ein Fox War AIn M  AF Maı 677 mıt W ılliam Penn, Ro-

ber die Friedrichstädter Mennoniten val - BLAUPOT TE  Z CATE,
Holland, 1L, 24() LE WO sıch uch einzelnes über andere taufgesinnte (+e-
meinden ın Deutschland findet.

b e O y I Wenn Fox berichtet, der Herzog Christian
Albrecht SEe1 selbhst bald nachher König VOnNn Dänemark vertrieben WOLIL-

den, S meınt wohl die KEreignisse des Jahres 1675
” Vgl VOT allem ihre Schrift A vertissement. addresse Au Peuple contre

la Secte de: Trembleurs, Amsterdam 1682, und Le Temoignage de verıite,
ebenda 1684, 11, 82, 216; 2930 ft. Beıträge und Mitteılungen, 4 Bd., Heft,

193 {t. (LIEBOLDT, Bourıgnon in Schleswig-Holstein 1671—76)
Avertissement, 208 Der Titel die Buches lautete: Bou-

rıgnon entdeckt. E1 haar (+eest. geopenbaret, Amsterdam P6415 vgl OLLER,
C(imbr. lıt 1E Über Furly vgl. FOoX, x 7R O: L S 49Y; Ü, S 224,
26, 247

?) A %. ©: HE S DA
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bert; Barclay, George < eıith und ein1ıgen andern London auf-
gebrochen ınd hatte eine Rundreise on Amsterdam durch
das südwestliche Deutschland gemacht 3 Von Amsterdam ving
dann die Reise Anfang ‚Juni wieder nach Deutschland, zunächst
nach Emden (15 Jun1), dann über Lieer, Delmenhorst, Bremen
(18 Jun1), Buxtehude, tzehoe nach Friedrichstadt, die Re1isen-
den Montag, den AHE Juni 1677 eintrafen 2) Hıer nielten S1E sich

längsten auf enn S1C verlebten auch eınen Sonntag noch
hier. Im Hause des Wıllem Pauls stiegen G1E aD; sicherlich War

dieser z  AL die Stelle des IM P gestorbenen ‚JJacob ‚Jacobs YC-
reten,. Die Anwesenheit der b  5  aste wurde f Abhaltung öffent-
licher V ersammlungen hbenutzt, 7e1 denen sich allerleı unruhige
Geister mıt einfanden ; In elıner geschlossenen V ersammlung der
Kreunde legte iıhnen Hox besonders nahe, regelmäßlg monatlich
eine V ersammlung abzuhalten, für die Armen ZU SOTgSeN und hei
Heiraten und anderen Anlässen alle V orsicht und Sorgtalt Z be-
obachten e} FKs AUT natürlich, daß in der nächsten el die
(+emeinde Zahl der (ilieder veträchtlich zunahm. Von allen
Seiten kam Zıuzug, AUS Danzıg die Familie de Veer, A4US Klbing
‚Jan Kamp und Christian Mahl, AUSs Travemünde Staecklet,
AUS Lübeck Hans 3runß und Isaac Harmsen, AUS Bremen
V olekmann, Dieckmann und Dallderp ©) Die unruhigen (seister
mehrten >}  ich; Jacob DDenner mıt seiner Konfessionsmengere1
und unklaren Mystik hat sich mehrere ‚Jahre hıer aufgehalten,
ebenso der gefelerte holländische Prophet ‚Johann Rothe 2 viel-

Mıtten ın dieseleicht. auch ‚Johann Michael ONn Wittenberg.
Zieit hiıneimm Tällt, w1ie scheint, Izurz 1684, eın 716

V ersuch der Kegierung hindernd und hemmend einzugreifen.
Vgl TOUGHTON, Wıllıam Penn, the founder f Pennsylvanıa,

London 1882, 125 if.; SEWELL, DUT7% UROESE, o O - 5306, deutsche
Ausgabe, < 710.

Vgl FOoX, A . O 2929 Penn gng hıs nach remen mit
und traf sıch später mıiıt Fox Leeuwarden, also der Labadisten-Kolonie.

FoX, o Ö: 30 (zerade für die Verheiratungszeremonien
netet, Cie Handschrift reichhaltiges Material.

*) Leider äßt, sıch füur die Ankunft der einzelnen kein bestimmtes Jahr
angeben, 11a kann ungefähr AaUs der Reihenfolge 1 Manuskript schließen.

?) Vgl auch VO  Z SCHUBERT ıIn Beiträge und Miıtteilungen, S Bd.
Heft, DE
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Übelwollende Lieute hatten angezeigt, daß eine Frau, KElisahbeth
Hendricks, ıIn den V ersammlungen der (Quäker redend aufgetreten

} er Magistrat weigerte sich nıt Berufung auf dıe (je-
wissensfreiheit, Clie Quäker fortzuweılsen ; Ciese <elbst schrieben
A den Herzog und haben vielleicht bheıi dieser Grelegenheit eın
herzogliches Privileg erhalten } WKox richtete unter em August
1654 London A4AUS eın Schreiben 411 en Herzog, In dem 1'

mıt ungeheurem Aufwand VON Bibelstellen as Recht der Frau
auf kirchliche Tätigkeit begründete. Genug, die Quäker blieben,
und NNn muß natürlich ErsT recht die (emeinde aufgeblüht SseIN.
Jamıit stimmt der Befund 1Im Kirchenbuche übereın. W ährend
früher 1Ur einNıIgeE wenige Zeugen ihre Namen unter Ccie JI rauungs-
protokolle setzten, finden sıch In den ‚Jahren 1699 ANMN statt-
liche keihen, umfangreich, daß sich MOLLER manchmal mıt
bloßer Ziahlenangabe begnügte Angehörige der vornehmsten
WHamilien, der Va Wiılder, Ruytenbeck . Avg beteiligten sich

Aus den früher recht zurückhaltendenz  AN den V ersammlungen.
und bescheidenen frommen 1 ,euten sind ihrer Macht bewußte
geworden, und damit am die Katastrophe, VON der in leider
unvollständigem Bericht dıe etzten Seiten der Handsehrift
handeln. Der Sachverhalt, Hag folgender YECWESCH se1in Himmel-

Aul  S ist. möglich, daß Cdie: schon dem ersten Kıngreifen VOTANZEQANZEN
War; AUS FOoxX’ Brief 288l den Herzog (a Cbe C e He) sıeht IHnal nicht
Sahnz klar. Da (1° ber (vgl 390 T zugleich einen Irostbrief e  AL die (Ge-
meinde abgehen lıeß, hat doch wohl ıne 1EUE Bedrückung stattgefunden.
(jenaueres erg1bt sich vielleicht AUS Gottorper oder Schleswiger Akten. uf
etwas anderes beziehen siıch qle Angaben hbel UÜROESE, \  C 535 Die Quäker
hätten in Frieden gelebt, »donec nte duos ANI1LOS [ also Fredricopoli
urbis praetor Chow func novıter creatus, ut ıpse qU aliquid VQ

ret, el alıquid zl adferret, intentatum achue dum ıllorum Quakerorum StE-
tum turbare, 1lsque nonnıhıl htıs eT, molestiae periculı coepIt. « Das
SE1 aut Einschreiten der Amsterdamer Kemonstranten, besonders des Lım-
borch, nledergeschlagen worden. Deutsche Ausgabe, w} 708 Limborchs
Briefwechsel liegt 1M Archiv der remonstrantıischen Kırche A Amsterdam.

Fs ist. allerdings auffällig, daß dieses erste Privileg nırgends gedruckt
ist, weder im Corp. Sstat, Slesvic., noch In MBROSIUS, Chronologisches
Verzeichnis iüber Verordnungen.

° Vgl oben 447 »Testes D(«.
Interessant ist daß BOURIGNON 308  ‚u denselben Vorgang AUS

Amsterdam berichtet; vgl A vertissement, } 31 f£.
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ahrt und aAM Buß- und Bettag vorher ım ‚JJahre 706 hatten einige
Quäker ihre (Geschäfte geöffnet, wıe gewöhnlich Handel /AUN

treiben, entweder we1ıl S1e dıe betreffenden Weiertage nıcht achteten
oder ihre Macht ıIn eiıgensinNIger W eise versuchen wollten. Da
miıt verstiehen S1e aber SCcDCH einNe Bestimmung des Stadtrechtes
(1 Tell; Aın AXL, Art 35 vel. Corp. Statut. Slesv, IIL, } S 81 !} )
und brachten die Stadtbehörde sich qauf. Wahrscheinlich
1at. diese versucht, mıift, Gewalt die Läden ZU schließen, die Quäker
haben siıch gewehrt, und s() Ikam eEs ZUN1N Krıminalverfahren, das
der Schout, der Staatsanwalt, selbst ührte. Ziwelimal wurden die
Quäker verurteilt; SCOCH das zweıte Urteil brachten S1e ZWaLr eıne
fürstliche V erordnung, die siıch ZU ihren (sunsten aussprach, 4115

Hamburg miıt, aber die Sympathie der Stadtverwaltung scheint
ihnen verloren SCWESCH Z SEIN. Natürhlicherweise drang die Be-
hörde 1Un auf strenge Heobachtung der FWHest- und Helertage,
Widerstrebende wurden yepfändet, und im ‚JJahre 1731 ist S ZU

NEeEUECUN V erhandlungen S1e gekommen. Seitdem War die
Kraft der GGemeinde anscheinend gebrochen, In den folgenden
Jahren starben einzelne Familien 15, andre ZOSEN WEO, noch
andre gingen ZUuU andern Konfessionen über, und die Mitte
des Jahrhunderts WEr es mıt der Quäkergemeinde In Friedrich-
stadt. AaUSs ınd vorhbhei. Von Kngland AUS suchte I9  4111 noch eline
Zeitlang die alte V ersammlungsstätte sich Z11 erhalten aber ın
den Rumen erblühte kein NEeEUES Leben.

Exkurs
FKıne /usammenstellung der wichtigsten Nachrichten über

deutsche (Juäkergemeinden exıstlert I1l,. W bisher noch nıcht °}
» Fos soll keinem der Bürger oder FKınwohner, welche Winkel- der

Fensternahrung thun, freystehen, auf Sonntagen, WI1e uch yewlssen Feler-
agen auch allen gemeinen verordneten Bet- und Fasttagen seline Laden
der Fenster autfzuthun eflc.«

Vgl die ben 436 zıtierte Literatur. Kın solcher Prediger War

BENJAMIN HOLME, der nachweislich In Friedrichstadt und dessen Schrift:
» Kın christlicher Ruf in christlicher Laiebe . alles Volk, sıch /A dem (zeist
Christi] In iıhnen {fi bekehren 15 W,« Zzuerst ın Amsterdam (03; dann auch
deutsch »auf Kosten der Freunde« 1744 gedruckt wurde; vgl cta hıstor1co0-
theologıca, L  9 621 {t.

° In Betracht kommen gelegentliche Notizen De1 ÄRNOLD, Ae
‚UDDENSIEG ın der Trot. Kealencyklopädie AI 4328, bietet. 1Ur eine
Aufzählung.
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Im Lolgenden Se1 deshalb (lie m1r bekannt gewordene Iäiteratur
aufgeführt.

Kür Altona zommt hauptsächlich BOLTENS mehrfach g'_
nanntes Werk ın Betracht; vel. L 185 f »01 1 Anm. 181
Wie es scheint, sind hier NUur vereinzelte Quäker aufgetreten,

der Mennonitenprediger PBParend Roelofs.
Desto reichlicher sind die Nachrichten betr. Danzıgs.

Kınen austführlichen Bericht über das Auftreten des W illiam
Ames daselbst 1m Jahl E 1661 und die sich daran schließenden
Untersuchungen findet 1908  AMn ın der » Historia fanatıcorum oder
eine vollkommene Relation und Wissenschaft (0)81 en Alten Ana-
baptısten UL, Newen Quäkern« übersetzt Von BENEDICT WIGKEN,
Dantzıg 1664, S 85 s wiederabgedruckt be1l HARTKNOCH, Preuß.
Kirchen-Historie, 16806, 851 [E S 855 ff weıteres Material
über den literarıschen Streit mıt Ames und FKox’ chreiben
boten wird. Vgl FKOX; journal HE 19S, Jı J4() (Brief
. Juh 1600) 209. 259, ‘  45 8 (Brief al den König Polen
VOM Müärz 408 FT (Briefe V OL Webruar
W. PENN veröffentlichte In Rotterdam 1675 eine Kpistola CON-

anlibus CUMmM senatu Dantise1 conserıpta, deutsch 16  49 Zl

A msterdam. Vgl SONST SEWELL, 156; ÜROESE, S Da deutsche
Ausgabe, S 710

Kür Emden kommt ın Betracht WIARDA, Ostfriesische (ie-
schichte, Aurich, d E1 69 ff (Verfolgung 16(4, Duldung
1686); UROESE, 518—529, deutsche Ausgabe, 682 FE}
WELL, 508 (W. Penns Heise und Brief nach K.), 14 .
Fox ITE S 229,; 21 (Besuch daselbst), 226 f 253

ber die Hamburger (Juäker sind bereits oben Notizen
vegeben; sonst vel SEWELL, 156; WFox } 229; 1L, 39
Wox besucht 1677 die hiesige, anscheinend zahlreiche (Gemeinde,
die siıch alsoO der V erfolgung 1661 vehalten hat), 34 E
446 ff (Brief dahin V OM 19 Juli '.I MOLLER, 1sagoge 1L,

118
Der Aufenthaltsort der Quäker ın der Pfalz heißt einmal

Kriesheim (Griesheim), SEWELL, 156, 506 (W Penn besucht
1677 die dortigen Freunde), das andre Mal Kirchheim, UÜROESE,
S L, deutsche Ausgabe, s 701 ff (O)hne den (Ort Zu NENNEN,
sprechen VON Quäkern 1n der Pfalz FIGKE, O., S 350



HOMSEN, Die Quäkergemeinde ın Friedrichstadt.462

(W. Ames bringt einen unfern W orms heimischen Bauer, ‚Johann
Hendrichsen, 1661 nach Nanzıg) und FOX, 2a0

Ich habe mich ım V orstehenden bemüht, möglichst alles
Erreichbare, namentlich für die Identifikatiıon der einzelnen Per-
SONCH, zusammenzutragen, weıiß aber recht wohl, daß sich gewiß
vieles meıner Kenntnis entzogen hat, und wäre deshalb für gütige
Hinweise und Benachrichtigungen sehr dankbar (Adresse: Dresden,
Hohestraße CT  (

Anhang.
Fox Bericht uber seinen Besuch ın FEriedrichstadt
un seıin Briet den Merzog on Holstenmn.

journal H; 33
We staid that night ql Hambureh, encouraging and streng-

thening the riends there ın the testimonYy LO the truth; C  and be-
times next. morning We sel forward towards Frederickstadt, which
l  2 two long days journey from Hamburgh. We went the tirst-
day LO S own called Elmsboorn Y where We balted; an then rode
ON trough > gyarrıson OWn of the king of Denmark’s 2 and pas-
SINg by the monument of the ear! of Kansenny *), WE CAame tO the
C1ty of Itzeho, where W lodged that nıght; and nhad SOTINE

1C€e ın the evenıng AMONS the people ın the Inn, whom (AN —

norted LO soberness, and LO live In the fear of the Ord. ext
mMOornıNg setting out agaln, WE travelled O} OWn called Hoghen-
orn D where WE dined al 288 inn ıth UNe of the eouneıil of Kre-
derickstadt; tOo whom, an LO the rest. of the people present,
deeclared the truth, wıth which they seemed LO be affected. I'hen

travelling Ö Came LO z rLver called Kıyder, where WC took
boat and w wen LO Frederiekstadt. W e wen LO ‚e friend’s house
there, whose 1a1llle 15 W ıilliam Pauls, where qeveral friends Came

tO uUSs (for there IS A pretiy Man y friends ıIn that Cıty) and We

Die Laıteratur betreffs der EeTrst. später begründeten (Juäkergemeinde ın

Pyrmont Wr NIr nıcht zugänglich; E A SCHMID, Die (Juäker-
gemeinde ın Pyrmont, Braunschweig 1805

Klmshorn. (Hückstadt oder Krempe. Rantzau? Hohen-
hörn, Zollstation “ dem D—>  —-  Ta angelegten Königsweg, 111 der Nähe des Jetz1-
YChHh Kanals. IDıe vorstehenden Krklärungen verdanke iıch Herrn Professor
Dr VO Schubert.
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had fine refreshing meeting together that evening, which made
HS torget wearıness; for We W: indeed VeErYy WEATY, havıngz
travelled 1ard those WO days, .  c  ind being weti trough OUTr clothes,
havıng had much raın ın WAaggONS. But the Lord made
al CasS y and x00d LO US; and WE WeTie well, and gylad LO SCC

friends; hlessed be his holy for
'T ‘his cıty 1sS iın the duke of Holstein’s Country, who would

have banished riends out of the c1ıty an COUNTrY, and did send
LO the magıstrates of the cıty to do ıt; yut they sa1ld they would
lay OWnN theır offices rather than they would do Lt, ıIn ASs much
riends LO that CIty tO en]Oy the liberty of their eCoNscCcIENCES.,
nd not. long after the duke himself WAaS banıshed Out of that
cıty Dy the king of Denmark; but friends do stil! eNn]Ooy theır
liberty there, an truth and they Al’E of xo0d repo amongst the
people, both In Cıty and COunNTtry.

On the tirst-day of the week had A meeting here, to
which people Calne, and SOIN rough spirıts; but the W: s 034
of the I.J0fd bound them down, and the seed of ife W 4S get
a]] Whıle was ere had A discourse ith A, ‚Jew that. W:

d JLievite, cConcernın® the comıng of the Messıah, and he Was

much econfounded In what he sald; yet he ecarried himself lovıngly,
and invıted Ine LO his house: wen thither, and there dis-
ecoursed ıth another Jew, who shewed InNne theır Talmud and

other Jewish books; but they ALl’ C VeFY dark, and do 101
understand their OWI1 prophets.

T’here Was al this Cıty . baptıst-teacher, who had reproached
and elied friends; wherefore ‚John (Yaus went wiıth WO friends
of the LOWN, LO the house where he lodged, and cleared truth
c  €  and friends from his reproaches; and la1ıd 21Ss hes and slanders
UDONR his head, LO hıs shame.

Before eift this place had another meeting ith the
friends only, whereın la1ıd before them the usefulness and bene-
fit, of monthly-meeting, for the looking after the POOT, and La-
king OArEe that marr1lages, and all other things relating LO the
church, Were one and performed ıIn 1412 orderly Manner; and the
thing answered the wıtness ot (0d ın their CONSCIENCES, S that
they readily consented, and agreecd LO have monthly meetings
thence forward amongst themselves, that hboth i1NeEN and WOINEN
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might ook after and take OCATC of, the outward CONCETNS of the
chureh.

After this meeting, feeling spiırıt clear of that place,
W took leave of friends there (whom W e eft iın x00d order)
and nOot intending LO CO urther that WaY, W P turned back agaln
for Hamburgh.
IL, 308 13 16584 schrieb Hox Lolgenden Brief:

Yor the Duke of Holstein this; whom do intreat in the
love of (zod LO read OVEer, which 1s sent. iın love hım.

5 { understand, that tormerly by SOIN evilminde PErSONS
it, Was reported LO thee, when ONe Elizabeth Hendricks Caimne LO
Fredrickstadt visıt the people alled quakers there ın thy
COUNTFY, that it AS scandal LO the Christian relig10n, that

should be auffered LO preach in N publie assembly reliously
gathered together, etc Upon which thou didst oran forth Aa

order LO the rulers of Fredriekstadt aforesal1d, LO make the saıd
people leave that place fortwith, ( LO send them A W  * But
the sa1d rulers being Arminians, an they, 038 theır fathers being
COME LO lıve there, z persecuted people In Holland, (not much
above threescore V Cars aQgOo  s made WE LO the duke, they WEeTe

not wiılling LO persecute others for ecONsSCIENCE sake, who had
looked persecution ON that aCCOun In their Case AsSs antı-
christian etc. But after that the sa1ıd people of (G0d, in S  61

called quakers, did wrıte unto thee, duke, from Fredrickstadt;
and SINCE that time they have had theır liberty, and their INECPC-

tings peaceahle, LO SETXTV! and worship od almost these twentv
YCaLSs Ar Fredriekstadt aforesald, and thereabout, freely without
ANLY molestation; which liberty they have acknowledged A

oreaL favour and kindness from thee.
» And NOW, duke, thou professing Chrıistianity from the

great and mighty ı1Aame of Christ ‚Jesus (who 1S5 King of kings
nd ord of lords) and the holy seriptures of truth of the (Old
and New Testament, do not yOUu uUSe IHNaln y women’s words ın OUr
SErV1Ice and worship Out. of the Old and New Testament? nd
because the apostle saıth, > Let WOINCH keep siılence ın the
churches; and that he did not permit WOINAanN tO speak, but LO
be under obedience; and f ohe ll learn thing LO ask her
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husband €  at home; for it. 1s chame for LO speak In the
church.« And 'Tim Z 11 12 > W Omen ALUC LO learn ın silence
and not anffered LO teach, LO USUrD authority OVer the L  a  9
but tOo be ın silence.« Cor L4 NOow, ere the duke May
SCC, what SOTT of they be, that eTE LO be In silence and
ın subjection, which the law ecommands LO he silent, and not LO

USur authority the MmMan, NOT LO speak In the church; these
WerTIeE unruly W OINeEeN USW. Darauf Lolgt die Beweisführung,
daß vielfach FKrauen ım Dienste der (jemeinde tätıg
se1en, S Phoebe, Priscıilla, Debora, Mirjam, Marı und Elisabeth
(Luec 2

intreat the duke LO econsıder these things: and agaln L 337
intreat. hım LO mıind od’s and truth In his heart that 1s

by Jesus; that Dy hıs Spirit of Grace and trutch he May 5.330.
COMEC LO Ve and worship (+0 ın hıs Spirit c  z  and truth; > that
he May SCETVE the lıving eternal (30d that made hım, In his g‘-
neratıon, C  5  ind have hıs PCACE Iın Christ, that the world cannot
take AWAY. And do desire his ox00d, PCAaCC, and prosper1ty In
this world, and hıs eternal ecomftfort and happiness in the world
that 1s everlasting without end. Amen.«

London, the ”»6th of the Fighth month, ID
16854



en und letzte Stunden
des weyland HochKEhrwürdigen und Hochgelahrten Herrn In
spectorıs der Kirchen und Schulen dieser Liandschaft, W1E auch

Pastoris Primarı an hiesiger «ırche Zl Burg
Herr eorg Irns Friderici

welche den 4 ten Ao 1753 qls AI Jag se1iner Beerdigung
nach elner gehaltenen Leichen - Predigt Seiner Hochwohl-

Ehrwürd: dem Herrn Archi-Diacono 1.) Kuhlmey
auf der Cantzel VOT der
(+Cmeine abgelesen worden.

Aus den MOLLERBRsSchen Sammlungen der Gräflich Rantzanu-
schen Bibhothek ant Schloß Breitenburg mıtgeteiult

HELENE

Personalıa.
ID ist. eiıne durch Schrift und Kırfahrung SCHUS bestätigte

Wahrheit, daß erbauliche Beyspiele, Lebens-Geschichte und die
etzten Stunden der Gläubigen yute Anleitungs-Mittel SCYH,
durch UTE Seelen aehr erbauet, ım Glauben gestärket und ZUTL

wahren Nachfolge iın ihren Tugenden kräftigst gereıtzet werden:
Z dem Ende sind uns auch viele erhbauliche Beyspiele oroßher
ınd heiliger Männer in der Schrift VOT Augen geleget, welche
dieselbe ZUu merken befiehlet, und das ist auch die Haupt-Absicht
uUunNnse Vor-Väter SCWESECN, Sie bey der Beerdigung ihrer
J’'odten, derselben Lebens-Geschichte un letzte Stunden öffent-
lich bekant. 711 machen verordnet. Insonderheit siınd die Beyspiele
und letzte Stunden frommer Lehrer für ihre hinterlaßene (GGemeine
saehr erbaulich, dahero ein Paulus will, daß JS  1€e aich ihrer er
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storbenen Liehrer erinnern sollen, die Ihnen das Wort (xottes
sagt haben, welcher KEinde S1E anschauen und Ihrem (+lauben nach-
folgen sollen.

Dieser V ermahnung eingedenk, setzen WITr billig ein
Denkmahl 1NSEeT’IN getreuen und verherrlichten Liehrer, deßen: (e-
beine WITr heute Standesmäßig begraben, und erinnern uns billig
sowohl qe1nes gyeführten Lebens, als auch seiner etzten Stunden,
wobey ZUu bedauren, daß, weil er ein Ausländer VON (+eburt und
aelbst gqelInen Lebens-Lauf nıcht aufgesetzet, dieser Aufsatz hie-
VON sehr fehlerhaft und unvollkommen SCYMH muß, jedoch wird
dasjen1ge, AS Nan durch velegentliche Krzehlungen dem
Seeligen selbhet gehöret, sgeiIne Krbauung haben

Demnach ist der W eyland HochEhrwürdige ınd och-
gelahrter Herr Inspeetor der Kirchen und Schulen dieser and-
schaft und Pastor Primarıus der Kirchen ZU Burg, Georgius
Krnestius Friderliel, mıtten ım Pabstthum ınter en schwer-
sten Drangsahlen der Lutheraner VON Lutherischen und (‘hrist-
iıchen Kiltern ıIn Michelsdorff, ohneweit Schmiedeberg, im Herzog-
thum Slesien Anno 1697 den ‘“) ten Martıl vebohren.

Sein V ater ist SC  D der weyland Herr Christopher Hri-
deric1, kaut-Mann ZU Schmiedeberge. Seine Mutter ist JSECWESECN
Hrau Marıa Klisabeth, gyebohrne Schröderin. Der Groß -Vater
V äterlicher Seite ist, SCWESEN der weyland Herr Frideriel, Raths-
Herr In Dantzıg, nd Sein Groß-Vater Mütterlicher Seite ist Dr
WEeSenN der weyland Herr Schröder, Prediger u ITrautenau, der
endlich umb der Keligion W ıllen on en Römisch-Catholischen
vertrieben worden.

eil 1UNM diesen Gottseeligen KEiltern bey dem obangeführten
bedrängten Zustande der Kvangelischen Kirchen kein freyes Ra-
lig10ns Exereitium verstattet wurde, wurden 1E SCZWUNSECN,
dieses ihr Söhnlein einem Catholischen ater taufen Zl laßen,
WESWCDCN der Seelige nachhero, alg er zZU verständigern ‚Jahren
yekommen, über die Gültigkeit aolcher Tauf-Handlung einen
oroßen Kampf ausgestanden, doch Sich >M  er halde überführen
laßen, daß die Kraft und YWrucht der Taufe nıcht on der DBe-
schaffenheit und W ürdigkeit des T ’äufers abhänge, und tolglich
eın Ketzer, iın soferne er die Weseut_liche Stücke der Taufe bey-

*
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behält, 1m Hall der Noth eben grültıg taufen könne, als ein
Kvangelischer Lehrer. In qe1ner zarten Kindheit muste Er iın
eine Catholische Schule gehen, lesen und schreiben lernete,
und ob ıhm yleich auch den kleinen Catechismum Lutheri
ın dieser Schule beybrachte, ist, doch leichte 7U erachten, daß

Sich Papistischer Seite alle Mühe gegeben, Ihm dabey (111-

vermerkt ihre ırrıge un abergläubische Keligions Sätze beyzu-
bringen. och die I reue (xottes bewahrte Se1IN zartes Hertz für
diesem zıft, und erweckte Ihn iın se1lner zartesten Kindheit kräf-
tigst DE Uebergabe seines Hertzens Z08l Gott, WwW1e Kr dann auch
in diesen seinen Ikindlichen Jahren mıiıt. unter die ıIn der Kirchen-
Historie ZU Anfang dieses Seculiı bekannten betenden Kindern in
Slesien !) SEWESCH, womıiıt kürtzlich tolgende Beschafftfenheit
hatte: S entstund nemlich ınter en orösten V erfolgungen der
Römisch Catholischen wlieder dıe bedrängte Hvangelische Kirche,
nach dem bekannten Durchzug der Schweden, eıne Sar orohe und
nıe erhörte Krweckung ınter den Kvangelischen Kindern, welche
Sich In und wieder autf dem WFelde unter ireyem Himmel bey
der grösten « älte ı1n oroßer Menge versammleten, und S() Sal ım
Schnee aut Ihren Knılen 71 xott eifriest gebethen für die Kır-
haltung SEINES Kvangelischen bedrängten /100S, für die Krrettung
deßelben den harten V erfolgungen der Papisten und für die
Krlangung Ihrer kKelig10ons Kreyheit. In diesem (+ebeth und Klehen
hielten diese Kinderlein eifrig A, dal; 1E darüber Kıßen und
rinken vergaßen und sich weder durch der Kltern, noch der
UObrigkeit schartes V erboth abhalten ließen. Als 1UN endlich die
UObrigkeit befürchtete, mögten hieraus allerley gefährliche Hol-
SCh entstehen, suchte Sit diese kleine Kinder mıiıt Gewalt ALUS-

einander ZUuU treıiıben und drey der vornehmsten und üiltesten VOL

diesen ın Gefängniß bey W aßer und Brodt einzusperren, ınter
welche denn dieser Seelige nebst seinem Herrn Lands-Mann, den
noch lebenden Probst (Girüner © ZU Kılmshorn, sıch befunden, allein

Vgl den Auftfsatz AGENBACH, Der Kinderkreuzzug Anfang
des 13 Jahrhunderts und die betenden Kinder ZU Anfang des Jahr-
hunderts ın KNAPPS Christoterpe 1853, ft. Die Bewegung nahm ihren
Anfang In Sprottau und breitete sıch über 4 Vıederschlesien AUS:

Gottiried Gruner oder Grüner, geb Zzu Grünberg ın Schlesien
den ”6 März 1696, nach BOLTENS Angabe (Historische Kirchen - Nach-
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Var S weıt gefehlet, daß Sie diese Bewegungen der Kinder
hiedurch hätten dämpfen können, daß Sie 1Ur och dieselbe be-
törderten; enn Sie als schwache Kinder bey diesem
harten V erfahren hätten weinen un miıt Zusage des ZU C-
horchenden Verbothe um Ihre Loßlassung anhalten sollen, C1'-

fülleten w3Ils vielmehr das Gefängniß mıt Singen und Loben und
stimmeten ınter andern en herrlichen Gesang AL Wer den
l1ıeben xott, ast walten. Sie freueten siıch, daß Sie 8  - Ihrer
keligion Wiıllen sehon ın ihrer zarten Kindheit gewürdiget WOT-

den, Schmach nd V erfolgung 7: leiden, Z orösten Erstaunen
aller, die Es höreten. Als der Landes Haupt-Mann Herr on
Klein aufm Schloß ZUuU Schmiedeberg alle SeINE dagegen gekehrte
Anstalten vergeblich sahe, dimittirte Er diese Gefangene zarte
Märtyrer miıt. einer V ermahnung, weıter keine solche NOtfus ZUuU

machen. Ob diese Kinder mMoOtus ein Werk der Natur oder der
(Jnade, wiırd In verschiedenen Bedenken der theologischen WHacul-
taten und ın Löschers Timotheo verino 1) näher untersuchet. o
vıiel ist YeWw1ß, dc\ß nach dieser <inder Krweckung die Kvangeli-
schen einige mehrere Kelie10ns Freyheiten erhielten, auch Ihnen
viele Kırchen eingeräumet worden. Ich schließe diese Begeben-
heit, mıiıt den W orten uUuNnseres Heylandes bey eben einer solchen
Kinder Krweckung im Tempel Zı Jerusalem. AÄAus dem Munde
der Jungen Kıinder und Säuglinge hast, du Lohb und Macht
gerichtet um deiner Weinde W ıllen.

Waıil NUuUunNn bey dieser (relegenheit der obgedachte Landes
Haupt-Mann On A lein UNSerLN Seeligen kennen ernete un eine
miıt. besondern (Gaben gezierte Seele in Seinem wohlgebildeten
Lieibe, wodurch sich bev allen belieht machte, gewahr wurde;
auch AUS seinem muntern W esen ohl schließen konnte, daß Er
Z Was orohes aufgelegt, S wart Kr seine (xunst aut diesen
Knaben, 1eß Ihn oft Z Sich kommen und überhäufte Ihn mıt
Liebkosungen, eschenken und oroßen Versprechungen, Was Er
für ein oroßer Mann ın der Welt werden sollte, WenNn Er bey
richten Von der Stadt Altona USW. I, 3065) Vorleser unter den betenden
Kindern. Gruner wıird häufiger genannt ın den Aufzeichnungen Walbaums
(Beıträge und Mıtteilungen E Heft 4)

Das Hauptwerk LÖSCHERS 1m amp: YCZCH den Pıetismus.



470 n  HÖHNK, P.Kuhlmeys (+edächtnisrede uf (+ {A Frideriel.

Ihm bleiben, Seine Kıltern und Keligion verläugnen und Sich ıIn
en Schoß der Römischen Alirche wollte aufnehmen lassen;
Alleine! Dıie ITreue (zottes bewahrte Ihn hier wıieder ın der
(xnade, denn qlg die Kiltern en unter der Gewogenheit des
TLandes Haupt-Manns verborgenen Seelen-Gift für Ihr Kınd end-
ıch mercketen ınd ohl sahen, daß bey Ihnen selbst keıin sicherer
Aufenthalt mehr für Ihm WaLl, s() sandten Sie nach eiNer schmertz-
lichen JIrennung Ihn heimlich WCR ach Messersdo:tff In der Nieder-
Lausıtz bey einem Kvangelischen Prediger, der einen Informatorem
hielte für verschiedene Kinder Lutherischer Elltern, die keine
öffentliche Schule VOTL en Papısten halten dürften, und wurde
qalso in seinem ten Jahre diesen gefährlichen Nachstellungen ent-
rückt. Hier wurde er den Studiis gew1idmet, weil 8}  A eine
gemeline Fähigkeit des Verstandes In Ihm erbliekt, und legte eınen
gyuten Grund ın en Anfangs-Gründen der Lateinischen Sprache,
woraut in seinem ‚JJahre Seinen lebwehrten Kiltern
nach Jauer ın die lateinische trivial-Schule gesand wurde, daselbst
that Er In kurtzer Zieit, ınter Anführung es berühmten Reectoris
Baumgarten, In den humanıoribus solche Progressen, daß (T° mıt
(Gutachten Seiner Kiltern und Liehr-Meister etwa ım ‚JJahre
auf das berühmte Gymnasıum A Breslau INg und daselbst unter
andern berühmten Professoribus den yroben Theologum Caspar
Neumann hörete nıt solchem Fortgang Seiner Studien, daß ET*

schon 1m ‚Jahre <eINes Alters miıt vielem Ruhm und gyuten
Zeugnissen AUS gedachtem (Gymnasio dımıttiret, sich nach der
Universität Zı Prag begab ınd daselbst das berühmte Jesuiten
Colleg1um besuchte, um Sıch ın der damahls berühmten Arıstote-
ischen Philosophie und dem Studio JurLd1co, welchem er Sich
gewıdmet, ZUuU gründen. Hier am er wıeder miıtten uıunter die
spitzfindigsten Jesuiten In große Seelen-Gefahr; denn diese merk-
ten yar hald Seine V ollkommenheiten des Lieibes und der Seelen,

Sie Ihn auf alle W eıse Sıch Zı ziehen und nıt,
V orhaltung der grösten Bedienungen und Ehren-Aemter A SC
wınnen suchten. nd hat der Seelige 1er /A Seiner Demüthi-

und Beschämung oft gestanden, daß er schon durch die
Kıtelkeit der Jesuiten die ErTrsSte Liebe un Brunstigkeit 1m Geist
verlaßen un LUr eiwa och ein kleines Fünklein VONO der vorıgen



ÖHNK, Kuhlmeys (+cdächtnisrede auf ID Frideriel. AL}

(inade ın Ihm WESCH, welche bey seinem äußerlichen ehrbahren
Wandel beynahe gyantz erkaltet und verloschen ware, WenNnNn sich
der barmhertzige ott nıcht Seiner wieder ANSENOMMEN und Ihn
daselbst aufs Kranken-Bette velegt, welches Sich ott zZ11 Seiner
Krrettung bedienete; enn qle schon Tage krank gelegen
und die Jesuiten Ihn jetzt mehr qle gyewöhnlich zusetzten, Ihm
des Todes (zefahr vorstelleten. HB W1€e bey Seiner Beharrlich-
keıt iın der Lutherischen Kelig10n ohne Pflege, Sacramenta und
ein ehrliches Begräbniß dahın sterben müuste, entschloß er Sich
durch die (inade (rxottes, die durch diese S tägıge Krankheit schon
mehrere (z+ewalt wıeder über dE1IN Hertz bekommen, Sich den MO
fährlichen Zunöthigungen der ‚Jesu1lten väntzlich /A 81 entziehen, und
heß Sich VONL Seinem Lands-Mann und Stuben-Gesellen den weıten
und beschwerlichen Weg auf einen W agen krank und kümmerlich
nach Hause ühren, indem er lieber auf der KRe1ise, alg ın den
Händen dieser Lock-V ögel sterben wollte, und obgleich Ihm ott.
außerordentliche Kräfte gyab, diese beschwerliche Relse bey Seiner
yroßhen Schwachheit /A überstehen, S mustfe Er doch iın Seiner
KEiltern Hause Ol ‚Julu AIl hıs den 2 ten Februaril des 724
yenden Jahres das Sieg-Bette hütten, wodurch Ihn rott für Seine
vorıge Untreue und Laulichkeit züchtigte, theıls auch desto mehr
läuterte und der Welt aD näher AA Sich Z  Cch

Als Kr hierauf ‚980881 ZUIM Preise der herrlichen (zxnade Gottes,
auch ZUFE nicht geringen Freude Seiner Elltern dieser Seelen nd
Leibes (zefahr ylücklich entgangen, reisete UT nıt (zenehm-
haltung Seiner Kiltern der Furcht (Gzottes ach der Un1ivers1-
taet Wittenberg, Xxeiner einıge Zieit versaumte Studia wieder ZU

prosequiren, alleine gleich bey Seiner Ankunft muste 6I bey Sich
einen harten Kampf aushalten, In der Unschlüßigkeit, Zu welches
Studium \r Sich wenden sollte, ob Er die ura fortsetzen oder
sich em Stud1i0 theolog1c0 wıdmen sollte, bıs Er endlich unter
hertzlicher Anrufung Gottes hierüber /Adim Gewißheit gelangete und

Seine Lehrer hierin Warendas Studium Theologıiecum erwählete.
unter vielen andern daselbst berühmten Männern der große W erns-
dorff£, Schröder und Hoiffmann, deren Colleg1a fleißig be-
suchte, und hat bey diesen Umstand wieder A selner eıyenen
Beschämung oft bekanndt, daß Er durch übermäßiges Studieren
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se1ın (z+ehirn Ur miıt eıner bloß buchstäblichen: Krkenntniß CX
stud1io0 inelaresecendı anzufüllen gesucht, soleche Krkenntniß aber ın
seinem Hertzen damahls nıcht ZU lebendiger Kraft kommen laßen,
daher er über das viel Studieren se1INer xeelen vergeßen, die Erste
(GGnade verlohren und sıch bloß oroben Ausschweifungen
eINEes liederlichen academischen Liebens enthalten. Hierzu kam
noch, daß er bey denen zwischen Wittenberg und Halle damahls
obhandenen heftigen pletistischen Streitigkeiten durch das In en
Colleg1is beständige polemisiren der 1n diesem Streit verwıickelten
W ittembergischen Theologen wıieder die Hallenser nıt falschen
vorgefasten Meinungen < eingenommen und der Hallenser
Schriften für verdächtig gehalten, welches er Seinen Lehrern
blindlings geglaubet, ohne Selhbst ihre erbauliche, geistreiche und
ascetische Schriften ZU lesen, weıl (2]” damahls besorgte, seINe
orthodoxie mögte durch en beschrienen IFE und Sauerteig der
pıetistischen Lehre angesteckt werden.

In diesem vefährlichen, obgleich anßerlich ehrbahren Zi-
stande NUunNn vollendete Er anunt dieser Universitaet In AWEY Jahren
seinen CUTSUM academicum, und qls Er eben 1m Begritftf stunde,
sıch keise In seın Vaterland anzuschicken, SQ eraugnete sıch
eine Gelegenheit, welche Ihn 1er ZUMmM Hey]l viıeler seelen 1Ns
Land gebracht: Kıs nemlich dem noch lebenden W ohlgebohrnen
Herrn Justice Rath Petersen ın Sonderburg, der siıch auch da
Studierens halber aufhielte, VON se1inem Schwager, em Seel Herrn
Pastor Lorentzen In JL .üsappel auf Alsen, aufgetragen, alldort eı1n
tüchtiges subjectum für seine Kinder mitzubringen, da ohl-
gedachter Herr Justice ath diesem Seeligen diese Condition
getragen un dieser der Eltern utachten hierüber einhohlet,
folgte Sseinem obgyedachten Führer AÄAo 1720 iIm ‚Jahre
Seines Alters ın 1N1sSser Vaterland und hbekleidete die angetretene
Station noch eın völliges Jahr, als u  T durch Gottes wunderbahre
Führung nach dem Hertzogl: Hofe ZU Augustenburg VO  w} Ihro
Fürstl: Durchl: Herrn Christian August /A Dero Cabinet-Prediger
berufen worden 2} Anfangs War er sehr bange, dieser V ocatıon

Das Sschloß Augustenburg War VO. Herzog Ernst, (Günther (gest.
erbaut und nach se1iner (jemahlin genannt. Der 1ler genannte Herzog
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/AR! Lolgen, 15 ihm die N orte des Herrn 7ı Paulo Act 18 aufs
Hertz fielen: Fürchte Diech nıcht! sondern rede, und schweige
nıcht! Henn ich 1in mı1t Dir, und nıemand ao]1 sich unterstehen,
Duir VE schaden, denn ich habe eın oroß Volk iın dieser Stadt,
Diese Worte, ich, stärcketen ihn dergestalt, daß er selner
Jugend und Unerfahrenheit ohnerachst mıt yroßer Freudigkeit des
(zeistes i1m V ertrauen auf xzott. dieses Amt annahm.

IInd 1er ängt sıch der eigentliche Terminus x Q UO Seiner
Kırweckung ZU ott ınd des darauf folgenden (inaden Standes
A, worın Kr Hıs 1112 seın seeliges Ende durch die erhaltende
(inade gestärket worden, nachdem se1INe vorige Lebens Zieit vielen
Abwechselungen der zuvorlaufenden und vorbereitenden (inmade
unterworfen FCWESCH, ın Ansehung der vorhın yedachten vielen
Rührung und Krweckung, die ET gehabt. Der Anfang s<einer
wahren Bekehrung Nar dieser: Beym Antrıtt dieses Predigt Amts
schlug die (inade kräftig zR8l SEIN Hertz, daß er bey Sich selbst
yedachte: Siehe! Du sollst andern den Weg ZUIN Lieben zeigen,
und Du hast Ihn Selbst weder recht gelernet, noch betreten, er

sahe die Wichtigkeit des Amts rührend e1In, dabey abher auch 1n
der Armuth des (zeistes seINe Schwäche, denn merkte jetzt,
daß das methodische Predigen nicht allein SJECNULY, WOZUu S Lrey-
lich die yehörlige (G(reschicklichkeit wohl erlanget, sondern daß
etLwas AUS eigener Kırfahrung und Ueberzeugung Sseelen ZU rühren
und yewınnen muste gesaget werden, daß er Selber Erst. ONMn em
Himmlischen Weuer brennen müste, (3 690 andere durch ihn soll-
ten angezündet werden: Z dem KEnde nahm AT nebst. der Bibel
seine Zuflucht (AS andern ascetischen Schriften, die er vorhin 21e
lesen dürffen, als Arnd, Spener, Anton, Breythaupft, Freyling-
hausen, Francke und andere geistreiche Schriften, durch welche
Er nach einem eigenen oftmahliıgen (zxeständn1ß, nächst der
Schrift, recht VON gantzem ertzen SCY erwecket nd belehret
worden, worauf €} ein Amt mıt vielem Seegen, doch unter
manchem Kampf ınd Wiederstand, fast, “ ‚JJahre verwaltet, his

Ohristian August (1696—1754) ist; der Enkel VOI FErnst Guünther, dem Be-
yründer der Augustenburger Linie., Bıs ZUIL Jahre 1858 Wr ın Sschloß-
prediger angestellt.
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die Prediger Stelle ZU Bohren 1m Angelschen unter dem patro-
C1IN10 des Glücksburgischen Hofes rzacant wurde, durch die trans-
locatıon Ihro Magnificence des noch ebenden Hochwürdigen und
Hochgelahrten Herrn Bluhme, Ihro Köni1g]: Ma) allergnädigst
bestalten ersten Hoff-Predigers, ZUM Kirchen Inspeections Collegi10
allerhöchst verordneten Mit G liedes nach Kendsborg, bey welcher
Vacance Er miıt ZUTr Wahl praesentiret, 8001 Sonntage Kxaudı,
nach vorhergegangener W ahl-Prediegt, ZUIT Prediger erwählet und
Festo Trinitatis im ‚Jahre seines Alters Ao 1708 intro-
dueiret, und darauf den Oetobr: eben angeführten ‚Jahres
mıt der ältesten, tugendreichen Jungfer Tochter selnes Wohl-
gyedachten Herrn AntecessorI1s, der noch lebenden Frau Inspectorin
und nachgelaßenen schmertzlich betrübten 7al Wittwe, ıIn en
Stand der heiligen Ehe gyetreten, nıt welcher ‘T in einer beynahe
20 Jährigen Grottseeligen z 1(} Kınder gezeuget, WOVONN das 10t.9
Cdie tiefgebeugte Wıiıttwe qleı ein nachgelaßenes Pfand Seiner Ehe-
lıchen Lnebe und 'Treue unter ihrem schmertzlich verwundeten
Hertzen traget, und diesen 406 Uum desto bejJammern swürdiger machet.

Gleichwie UT NUN diesen ihm also anvertrauten W einberg
durch die getreue und gesegnete Arbeit SEeINES Herrn Antecessoris
iın einem blühenden Zustande vorfand, also hat Kr auch als eiIn
würdiger Sohn und Nachfolger Iın en gesegneten Fuß-Stapfen
selines wackern Vaters und V orgängers mıt unermüdetem Fleiß
und getreuer Seelen-Sorge, unter dem Beystande Gottes, nıchts
unterlaßen, Was ZUT Krhaltung und FWortsetzung dieses geseegneten
Zustandes dienlich FECWESCH, W1e denn auch der Seelige General
Superintendent Conradı In seinem Visıtations Berichte ihm Ol
yendes Zeugniß gegeben. Von dem Pastore ZU Bohren Kirnst
Frideriei muß ich ebenfalls bekräftigen, daß er mehr qls geme1lıne
Einsichten In die interl10ra eines thätigen Christenthums hat, CI-

baulich, lehrreich und miıt Ueberzeugung prediget und catechesiret
und Seiner (+emeine aıt. W orten und mit /erken ein gutes
Kxempel gy1ebet, Sie auch mehr mıt IA1ebe als mıt Härte VAN! g...
winnen suchet. und Sie YEWLD einer gyuten Krkenntnis und Ord-

gebracht hat,
Ao 1748 erhielte Kr Z größesten Leydewesen Seiner (G  tTE-

meıne VON Ihro Königl: Ma] die allergnädigste vocatıon diesem
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Inspeetorat und Haupt-Pastorat An der hlesigen Stadt-Kirche Zı

Burg, welcher V ocatıon ZUL allerunterthänıigsten Folge A0
nach einem schmertzlichen Abschiede ONn seINer geliebten (z+e-
meline Kır Im V ertrauen auf miıt seiner zahlreichen ZO-
seegneten Familie die Reise nach Kehmern antrat und nach einer
beschwerlichen Heıise über See nıt Yantz zarten, kranken und
eINeEs 'Theils säugenden Kinde den letzten April seınen ersten
Fuß auf dieser Insul setzte, und darauf WERCH einıger dazwischen

tenyekommenen Hıindernisse erst auf den Pfingst-Feyertage on

dem Hochwohl Ehrwürdigen und Hochgelahrten Senliore des samt-
ichen Ehrwürdigen Minister11l, dem Herrn Pastor Mackeprang A

Liandkirchen, iın damahls obhandener Vacance der Superinten-
dentur bev hiesiger (+emeine introdueciret wurde, welches Amt Er
Z grösten Leydwesen dieser (jemeılne und der gantzen Iöblichen
Landschaft innerhalb noch nıcht ‚JJahren nach dem verborgenen
}  Y  ath und Wiıllen zottes durch dıe allerseeligste und letzte \ 0=
ecation Z Sıich iın die triumphirende Kirche niedergeleget, solches
einem anderen überlaßen ınd hiemiıt Seine mühseelige ınd nıt i
wunderbahren Führungen verknüpfte W allfahrt höchst seelig be-
schloßen ın einem Alter [:) Jahren, Monathe und 12 äl  ‚agen.

Was Seın Amt und Lebens Wandel ın diesen ‚Jahren al

betrıift, s hat sowohl durch Seine reine Evangelische Lehre,
qle durch Sein exemplarisches Leben allen Verdacht eines kKetzers,
chwärmers und wunderlichen Heiligen Sich ZULT Genüge abh-
velechnet, womıit: INan Ihn noch VOT Seiner Ankunft bey den (ze-

In seiner Lehre War er he-melnen anzuschwärtzen gesucht.
sonders Evangelisch, seine Predigten ordentlich, rührend,
überzeugend und erbaulich, und 11a konnte Zh08 dem V ortrag
ohl hören, daß ihm die I 1ebhe Christ1 ınd seıiner Schaafe dränge,
besonders befliße |D Sıich, S viel möglıch, eiıner wahren Kıinfalt
in allem seiInem Unterricht. xeıine Haupt-Absicht In seinem V or-
Lrag War jederzeıt, den Sünder /A Gefühl sEINESs Elendes, VARBE

A rmuth des (rzxeistes un ZUM wahren (+auben AIl ‚Jesum Z

bringen. (zesetz und Kvangelium wuste er weißlich In der rechten
Ordnung AD gebrauchen und Natur un (inade ohl VO  > einander
Zı unterscheiden. In Seiner Amts-Führung War brünstig, g...
treu, gewissenhaft und unverdroßen, Kr suchte nicht das Seine,
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sondern IS wahre Hey]l se1iner Schaafe: besonders lag hm die
Jugend Hertzen; Was V denselben gethan, weıiß das gantze
Land, daß ich nıchts gedenke seinen besorgten schönen An
stalten iın der (+emeine, und W1e€e PJ T Seinen Zuhörern besonders
die Biebel und andere yuLe ascetische Bücher ın die Hände g'_
gyeben. Von diesen un andern seıinen geheiligten Bemühungen
wırd die spateste Nachwelt ZU rühmen wıßen. Der Beichtstuhl

iıhm das sqauerste ın seinem Amte, welchen SCINC VON sich
abgelehnet hätte WegEN der damit verknüpften Sar f großen
V erantwortung. Hingegen da (zxebet, das Haupt-Werk in
selner Amtsführung, worın Kr beständig seine gyantze (zemeine
(Gott, empfohlen. begab Sich n1ıe ZUE) studieren, ohne vorhero
auf seinen Knien Gott ZU bıtten 5884l (Geist und KI (lft Zı seiInem
V orhaben, daß T das Wort mı1t gehöriger W eisheit recht theilen,
ınd dadurch die Seelen, eine jede nach ihren Umständen, erbauen
mögte, eın mt zierete 6 ]” mıt einem heiligen und unsträflichen
W andel, In ungeheuchelter Furcht nd T1iebe TEDEN (xott, dem
r siıch gyantz hingegeben In einer wahren V erleugnung seliner
Selbhst und der Welt und War a1s0O ein rechtes Vorbild se1iner
Heerde. Er hatte eine ungeheuchelte Lnebe C alle Menschen,
hbesonders cdieselbe brünstig DFeDCH seine Schaafte. Seine argste
iınde un Lästerer LWUg Kr miıt vieler (zedult ınd Sanftmuth.

vredete n1ıemals übel ONn seinem Nächsten un deutete alles
ZUTL Besten. Nehst der Sanftmuth hatte Kr auch seinem
Oberhirten die wahre Hertzens Demuth gelernet. Er hielt ich
selbst. VOT den geringsten, und keiner War Ihm Zl gering, daß er

nıcht freundlich und Liebreich naıt. Ihm mM  ©  en Dieser m-
aıt. seinen Schaafen, auch im bürgerlichen Leben, hatte alle-

zeıt die Frbauung ZUL Haupt-Absicht; un wiewohl die übrıgen
(slieder eines Khrwürdigen Ministern dieses Landes Ihm sub-
ordıinıret. WAarcn, War weıt entfernet, daß Er Sich über
einıgen V orzug W ads hätte einbilden oder einıge Herrsch-Züchtig-
keıt, anmaßen sollen, daß Er vielmehr ın seinem Hertzen sich für
den geringsten unter Ihnen hielte und diesen V orzug VeTr-

läugnete, wenn die hre (zottes und das Heyl der Kirchen
zulheßen. Er verlangte nıchts VON diesen Ehrwürdigen membris,
qls daß Sie Ihn qls Ihren geringsten Bruder ın Christo iebten,
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oleichwie er Sie zärtlichst liebte, besonders miıt seinen beyden
Herrn Collegen ın eıner schr erhaulichen nd brüderlichen Ein-
tracht lebte

So exemplarısch UL de1IN Leben vEWESECNH, S erbaulich sind
yeW1ß auch seine letzte Stunden >>  W  CN;,; denn nachdem Kr ın
einer innerlichen auszehrenden Krankheit schon 30 W ochen das
Sieg-Bette mıt ungeme1ner Gedult nd (z+elaßenheit hüten müßGen
ohne der geringsten Wirkung der verordneten Artzney Mittel, s

merkte Er endlich wohl ın en etzten Tagen, dcl L) die etzten
Stunden dEINES Leben herannaheten, der 14te MajJus War tür Ihm
der allerseeligste Nag allen seinen Liebens- Lagen, der Jag
seilner seeligen Himmelfarth. V or-Mittags stund 6L eınen oroßen
Glaubens-Kampft AUS, und WI1E r 1n qllen seinen Predigten YEINE
OL (zxlauben handeln mOö&te, S() redete 61° beständig auch damahls

Glauben, besonders Wr Ihm das« Kxempel des Cananaischen
N eibes und die Kürbitte Christi ür Petr1i (+lauben erquicklich,
ale DU ohngefähr JCDCH Mittag der Glaunubens Kampf vorbey und
(A ]” aufs nNneUe durch eıne himmlische Krquickung gestärket und
beruhiget, - rıef Y 711 en umstehenden: (+o0tt bewahre Euch!
nd qlg insonderheit seine liebenswürdige Hrau bhıtterlich anfıng
ZAD! welinen, S() schlug kır m1t der Hand “ dem Bett ınd sagte:
Nur frisch hinein! Ks wird tiet nıcht SCYNM., IDie reude über
seinen ohl ausgestandenen Glaubens Kampf yab ZUuU erkennen
mit denen W orten: tandem bona AUSa triumphat. Meine Sache
ist stet: meılnes Heylandes TEWESCH, W1e aollte Ich nıcht yewinnenN
und oben bleiben? Wenn Nal Ihm ein1ıge ZU Krquickung EeEl-

ordnete Tropfen reichen wollte, weigert er sich allezeit, ZU

nehmen, Beysorge, mögte Ihm den Kopt benebeln, denn,
sagte Krr, Ich will, W1e meın Heiland, vernünftig sterben, der
eben deswegen niıcht en Myrrhen nehmen wollte, ich muß auf
die übrigen Augenblicke noch meıline Sinnen ohl! beysammen
haben, ich brauche zeine dieser Krquiekung, denn ich DC-
nıehe jetzt em Holtze des Lebens und VON em verborge-

Manna, Kır noch in der Grund-Sprache ausdeutete, und
al 21A1 seiInNer 7zunehmenden Lieibes Schwachheit erwehnete,
schüttelte Kr mıt dem Kopt und wıiederholte die Worte otft
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Wenn iıch schwach bin, bin ich etark. Da jemand ıhm sagte,
w1e schmertzlich Kr Seine liebe (zemeine ab  ginge, S hat Kr C
antwortet Machen Sie 4US mMI1r einen Abgott, ist EG kein
W under, daß mich ott wegnımmt, und verlange Ich auch
niıcht zZUuU leben Uebrigens, Sag Cr, solte SEINE erste Bitte 1111

SECYN, VOLr dem T’hrone des Lammes käme, daß rott AI

seiner Statt einen gyuten Mann der (+emeine wiıieder gebe; Seine
liebe Krau un Kinder bath Kr ZU orüßen, Kr wollte schon ım
Himmel Sie seınem Heylande anbefehlen, laß eES Ihnen niıcht
mangeln sollte 4A11 irgend einem gyuten, worautf UT für die IDienste
gyuter Freunde dankte und Sie beweglich wahren UVebergabe
Ihrer Hertzen 88 xott vermahnete, un ınter andern anrıef:
Was zauft Ihr auf cdiesem Jahr-Markte? Ach, Ikauft Glauben,
Glauben, ach, Glauben! Nach diesen W orten lag der Seelige
lange still, ohne eın Wort C  1U$ Mattigkeit sprechen Zzu Ikönnen.
Da dann qe1N Jüngster Herr Collega, weil SEIN ordentlicher Herr
Beicht-Vater und Liebwerthester Herr Collega durch eıne Unpäß-
lichkeit ınd Lieibes Schwachheit genöthiget wurde, sich höchst.
UNgEINE inne 711 halten, {Ihm erwecklich zugesprochen und 1n
aonderheit Ihm ein1ıge für de1INeEe Umstände erquickliche Iieder
vorgebethet, und da zonnte 1:  AJ AUS den äußerlichen Gebehrden
deutlich sehen, Wıe brünstig Se1In In 'Todes-Nöthen liegendes Hertz
nachbethete und seufzete, und qlg Ihm diıe W orte Jenes sterbenden
Patriarchen zurief: Herr! Ich warte aut {Deiın Hey]l atreckte
Kr beyde Arme voller Sehnsucht AUs und erwiederte, wiewohl
gantz ma Der Heyland ist jetz ım Anzug, mich abzuhohlen,
denn 1C. habe Ihn VO  — FKFerne gesehen. Darauf riıef [an Ihm

Siehe! ich komme bald, worauf er wıieder mıt, ausgestreckten
Händen unter tiefen Sehnsuchts vollen Seutfzern natt antwortete:
Ja! komm, Herr Jesu!

Sein gedachter Herr Collega, welcher hıs auf den etzten
Othem bey Ihm aushielte, betete und laß Ihm viel Herrliches
VOTr, welches der Seelige mıt gefaltenen Händen seutzend nach-
betete, bis er endlich autf einmah!l die Hände quseinander schlug
und mıt seinem sterbenden Heylande Cıe allerletzten W orte S-

rieft: Es ist vollbracht; und darauf nach einıgen kurtzen Stooß



ÖHNK, Gedächtnisrede Kuhlmeys aut (+ E Fridericl. 479

Seutzern Abends zwischen und hr qe1ine geheiligte un el

herrlichte Seele seinem Krlöser miıt oroher Freudigkeit übergeben
und hier autf em gantzen Lande einen outen Geruch nach-
velaßen, besonders aber wird iın dieser über den 1ß schmertzlich
betrübten (+emeine eın (G(edächtniß im Seegen ımmer bleiben.
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Zur Geschichte der Fürsorge tür die Prediger-
witwen un „Waisen

im nor  ichen Schleswig.
Von Pastor KOLFS, Hoyer.

W enn INa die nachstehenden beiden herzoglichen V erfügungen, betr
Fürsorge tur die Predigerwitwen und „Wwalsen in Hoyer im und ‚Jahr-
hundert, hest, wırd LLa wohl unwıllkürhech ausrutfen : (zott, QE] Dank, daß \
nıcht. mehr SQ ist jetzt doch ın anderer, würdigerer W eise 1r 19881

Wıtwen und ©  5  aılsen gesorgt ist !
7Zum hbesseren Verständnis der beiden V erfügungen möÖöchte ıch tOolgen-

des bemerken. Nach dem Tode des ersten Inutherischen Pastors schwen
Jensen Wa das vakante Pastorat In Hoyer durch Herzog Johann den
Alteren ın Hadersleben Hans der Johann Christensen übertragen
worden. Dies WäaLr geschehen ım Jahre 1534. In der ersten Verfügung

November 1592 ist, aut diese Beruiung durch Herzog Johann hingewiesen.
Das auf se1ıne Berufung bezüglıche Schreiben des Herzogs Johann VOIN D Julı
155 ist; noch erhalten *). Kıs lautet:

An Mitto (0)1! eynenn, Amptman 3 Suütfen Cunderen, O1 pfarFirche
Hoyer belangenn, Actum Coldingen denn 21 Sulhi Nnno eic. Sohanns
eic. FErbar lieber gqefrewer., YWeyll Öle Kırche Hoyer nach TIn wenne  S  n Zenfen
thotlichen abaanaf Cajpar £uchjenn Öie Aeit jeines $ebens Dnjerm jeligenn
herren DNNO Dater Fonniat Friorichenn vorjchriebenn, DILNO gedachter Lajpar

FErnn Sohann Chriftenjenn, der DOTUN den Cajpelleuthen Oajelbft qeelchett,
1ejelbe r gequnneft DNNO 115 DOolgendes, hla - DIr me diejelben anediagk-
Lich auch auUNnNnNEN muchten, vndertheniaflichen pıtten DINNO er]uchen laffenn. (}
haben IDIr den geda  en pajtorenn Ourch vnjeren PDropit DNNO Hoffpredigernn

Kıs ist, gedruckt iın Samlinger tıl Fyens Historie O Topographie
IL Zn
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FErn BGeoragen BHoyenn, ob er gefichtckt genn arzı wejen muchtt, A erfaren,
eraminirenn DIINO verhörenn ajlenn, DIO weill wr danne Ourch denjelbenn bo
richt werdenn, 0AaSs gelert DMNNO gelcht genoch, tejelbe Firch vermwmaltenn
DNNO vorzufjtehen, 19 finnot IDIr damıt, ÖC Pr aje 3984!| DNNO DOTUMN

Mn Cajpar Suchten öiejelbe 10 Hoyer Inmme habenn, DNO DNDer:
thanenn 0Aas worth Mottes predigen DN1LO fürtragen muüge, In anadenn zufrieden.
Beuelen Dır demnach att e O11 wolleit gedachten Sohann Chriftenjenn 311
einem fircherenn U Hoyer injeßen, DILO weill er 0AaSs ampf mwie L  1 DMNNO
geburlt recht vorwalte, dabey vnjernthalben Oußen DIO hanthabenn, daranın
geichicht ynjere zuverle{lige bovelichs MEYHUNGE, In qnaden hinwiederumb 4A11 be
denckenn. Datum eic.

1eser Hans Christensen, welcher danach 1Im Juli 1554 ZUI0 Pastor ın
Hoyer berufen worden, haft Cies Pastorat verwaltet bıs ZUTN Jahre 1558 J:
In diesem Jahre wurde Se1N sohn Schwen Hansen se1In Nachfolger. Vach
dem hıesigen Kirchenbuch wurde er 20001 Junı 1588 VON dem Propsten
Andreas Thamsen ın Tondern < ın Se1iInNn Amt eingeführt. Eır haft; dasselhe
aber 1LUFr 1er Jahre inne gehabt, denn er starb bereıts 1592 Er hınterheß
GRINE Wıtwe und zwel kleine Kinder. In ihrer Not wandte siıch die Wiıtwe
4A11 den Herzog Johann Adaolf autf Gottorf; der Herzog oiNe aunf ihre Bıtte
1n und verfügte, daß » woftferne hernacher 1ın gelerter vynnd qualificirter Man
oder xeselle sıch finden vnnd ©ö  ”N Cie Wıtwe hinwiederumb ehehichen vnnd
ireyen worde, daß derselbige die Pfarre annehmen, auch S1E vnnd a |SO bey
der Pfarre seln vnnd pleiben aollen«. Dabei wurde dann noch besonders
hervorgehoben, daß der betreffende Prediger auch befähigt SeiInNn MUSSse, das
Amt ‚Ur Zaufriedenheit der (+emeinde ZU verwalten, SOWI1E laß dem Pastor
Hans Christensen die Abgabe VOILN Amt auch ferner gezahlt werde.

Der Prediger, welcher 1U mit der Wıtwe zugleich auch das Amt E1'-

hielt, WLr Petrus Broderus oder Peter Brodersen. Am NeuJahrstage
1594 hat CL, WI1e qaltes Kirchenbuch berichtet, se1ine erste Messe ın cder
hiesigen Kirche gehalten. HKr ist, gyestorben 111 ODl WFebruar 1637 DIie Wiıtwe
überlebhte aber auch ihnren zweıten Mann un wandte sıch nochmals 208l

en Herzog, diesmal 4411 Herzog Friedrich 111 Jetzt konnte natürlich nıcht
mehr davon cdie Rede SseIN, daß 81C selhst den Nachfolger ıhres Mannes hel-
rate; S1e hatte aher eINe KEnkelıin, un der Herzog verfügte, daß derjenige Be-
werber umIn das Pastoraft »VOT anderen« berücksichtigt werden sollte der bereit.
wäre, die Enkelhlin der Supplikantin ZU heiraten. Das Petrus Johannis
der Peter Hansen; er wurde 1638 Z Pastor ernannt, edoch mıt der
Bedingung, daß ET noch 1n Jahr nach Kopenhagen gehe, ch IN der

) Kıs ist IN Irrtum, In der Kirchlichen Statistik JENSEN
gyesagt wırd (L, x 390), daß Hans Christensen 1588 gestorben S@2]1. Das gyeht
schon S dem Schreiben des Herzogs (8)01 November 1599 hervor ; nach
elıner anderen Urkunde lebte E1° noch 1608

Andreas Thamsen oder Thomaeus Wr Propst Iın Tondern VOon 1587
bis 1593
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dänischen Sprache Z perfectionıren«. Er astarh 1650 sxeın Nachfolger wWar

Paulus Petrzus, In dessen Famıiılıe das hiesige Pastorat ebenfalls, WIe ın
der Familıe des alten Hans Christensen, anderthalb Jahrhunderte geblieben

IDıie Predigergeschichte 1M nördliıchen Schleswig ist, überhaupt ın jener
alten Zieit, ‚UL oyroßen Veıl eine Familiengeschichte. In Döstrup hat nach
eiıner In der Kirche angebrachten Tafel eINe Famıilie das Pastorat Jahre
lang inne gehabt. Wenn kein Sohn vorhanden Wäar, dann aft, ın vielen Fällen
(ier Nachfolger entweder die Wiıtwe oder eine Tochter des Vorwesers geheiratet.

Übrigens hat PS auch Fälle gegeben, WO C1e geplante Verheiratung aut
Schwierigkeiten stieß oder überhaupt nıcht zustande kam So wollte Pastor
Matthıae in W ıttstedt. nıcht die Wıtwe se1nNes V orgängers heiraten
und mußte ın} daher die Hälftfte aller Einkünfte ‚bgeben Kıne Prediger-
tochter ın Haeıls verklagte den Adjunkten iıhres Vaters, weıl S1€e nıcht
heiraten wolle. Stephan Jebsen wurde 1693 AA vakanten Diakonat 411

der 1 Marıenkirche ın Flensburg aufgestellt unter der Bedingung, daß er

des V orwesers Lundius Wıtwe oder eiıne der Töchter heiraten solle.
FEineweigerte sıch, wurde ber trotzdem yewählt und blieb unverheiratet.

Predigerwıtwe iın W allshüll verklagte den Nachfolger iıhres Mannes, weıl
er iıhre "Tochter nıcht heiraten wolle, indem als Grund angebe, daß G1E
Jung sel ; 31 C WÄTEC aber doch schon über 15 Jahre. Solche und ahnliche
Fälle, WIE S1C VOL JENSEN In selner Kirchlichen Statistik (1 96, nm
mitgeteilt werden, möÖögen doch ausnahmsweise vorgekommen SeIN ; ıIn den
melsten Fällen wird wohl, schon weıl cie Kinlösungssumme nıcht S leicht.
ZU bezahlen VYar, die vorgeschlagene Eheschließupg‚ WIe hier ın Hoyer, wirk-
lıch erfolgt Sl  e1iIn.

Dert Schwen Haniıen nachhgelaßenen WDı:itwen elehnung
an 0a Dajltoratftt Hoyer:)

YDir DON Sottes Onaden an [ befennen DN11O thuen “1undt:
Xachdem Frr wen Hanjen, Dajltor ynNjerer Kirchen ZU Hoyer, ın Dnjerm
Ambte Cdundern belegen, FÜrg verrücketer Aeıtt muitt o abgegangen, vnNnNOdt
ber jein Dater Frr Chriftenjen Ir ol weılanodt dem hoch
gebornen Fürften Herın Sohan dem Flteren U SchleßwiagF-Holften, vnjerm
lıeben eitern Ehriftmiloer gedechtnuß in Derliehung ehabt, welchem auch
nach außwenungtk habenoder Brieffe Dajtoratt Dhienit auff jeine lebzeitt
verjchrieben wWworden, darıımb Shme dan auch noch olcher Dhienft pleiben DNNO
wiR Hanng Chriftenjen darbey gelagen werden joUl, maße geftalt DNNO
alıo eill jeines, Hannn Chriftenjen, verftorbenen Sohns rr Schwen Hanjen
hinterlaßene YDitwe DILMNS wehemutiaglich A erfennen gegeben: 0a ö1 Shrem
verftorbenen Ehemanne einen anjehnlıchen Brauttichatz zugebrachtt, wormitt eß
lıch der Drarre gehörig $anodt, 19 der Dater Hanng Ehriftentjen tür diejer

* Diese wI1e auch die folgende Urkunde findet siıch 1m Königlichen
Staatsarchiv Schleswig, cta
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Aeitt verjeßen müßen, eingelöfet (deren Summe 11ch die 800 üb eritrecken
Joll zudehme daß .—  K  In ın Öie (üb. an der edeme verbawet) diese
Worte durchstrichen, dafür Rande: Audechme Shr jeliger Nian DnNnNO S1e
Öie 1Decdeme gebawet, welches Beldes Syuymme 1omwol tür Daß eingelöjete $anot
al den bawfoften ıch in Oie 1500 vnNgefehr eritrecFen JolL, Dnnot aber ren
jeligen Eheman lenger nicht en DIier Sahr gehabt, der Shr wene Junge un

ETZOGENE Kıinder hinterlaßen pvnnNOdt 115 OAarauff demütiaft gebeten, 115 TEr
ın AOnaden anzunehmen DMNNO geftalten Jachen nach br Au vergönNnNen, Oa lte
hınfürten bey der YDedeme pleiben DMNNO al{o mnicht abgemwiejen DNNOD verftoßen
werden möchte.

IDan IWr dan angejehen ren betrüblichen Auftano, 0a S1ie nıchtt
alleine ces JSungen Chemannes entrhaten müßen, darumb dan e1in billiges
Niıtleiden mitt ıhr u haben, bejondern ite auch neben{t Shrem Nianne den
Dajtoratgütern woll vorgeftanden DITNO Doch derenjelbigen 10 eine geringe Aeltt

genießen mOögen, Derenthalben IDITr obgedachter 1D 1itwe ın anaden vDergonNNeft
DNND zugelaßen, woferne hernacher ein gelerter DNNO qualificirter ian Oder ae
jelle Itch finden DNO S1e Oie YDIitwe hinwiederumb ehelichen DIINO jrevyen Worde,
Öle3 derjelbige Oie Drarre annehmen, auch te DNNO PE alıo bey der DYarre jein
DMNTNO pleiben jollen, o 10 ol der Senige, Oie YDiıitwe cehelichen, den
ı1en auch verwalten wole, der qualification jein, Oaß mitt Ingen nıcht
verwerffen, bejonders an Wl Eafjpelleute muitt Shme frieotlich jein mögen, weil
auch eliger Fr wen Hanjen bey jeinem lebende dem Vater FEr Hannn
Ehriftenjen DOL den Abftandt alle Sahr e1in genantes gegeben, WDOorDON der alte
Yllan jeinen unterhaltt gehabt 10 ol noch hınfürthen, Dan obgedachter maßen
jeines verftorbenen NS IDitwe Au der andern che \hreiten wiröt, Sie DNNO
38r Nian dem alten Dajftorn, lange leben wWIrd, Jährlich daßelbige, wWaß
Shm tür Olejer Aeiltt gevolaget DINO gegeben worden UT, gleichermaßen 3 ent-
richten DNNO volaen ZU aßen, wie Shme den auch ohne 0Aß mitt aller gebühr
lichen dandkbarcher untfer augen gehen Ichulo1g jein

Urfundtlich vpnjers Z enDde aufgedrücketen Secrets DNNO vnter|chriebenen
Hanodtzeichens gegeben Bottorff, 2(ovemb. Ao. 92

Der Durchleuchtiger Hochgebohrner ur DNNO Bert, Derr riedrich, Frbe
Au orwegen, Herzoa 3 Schleßwig-Holftein eic. Dnjer aqnediger ur Dpndt
Herr hatt DIT dehmühtıa suppliciren, weylarnı Detri Broder, Dajtorn X Hoyer
ım mpte Aundern nachgelaßene Wittiben, In Gnaden gewilliget, Oß Sie, Ö1e
Supplicantinne, Oa anadenjahr, vermuüge der Könial. DMNNO Fürft! Kirchenord-
HNUNGgG, genießen, D1ILO Öle U em Dajtorat Oajelbit 3U oyer gehörende efälle
DNO intraden injoweirt vollnfomlich erheben, 1e00 dagegen daß predigampt vnöt
den SGottesdienit Öurch jemanot, IwWDIe I1ch gebühret, 10 lanıge beitellen, mwie dan
auch, lı eine qualificırte Derjohn Iıch finden würde, 1e ge{chicFlichFeit DNO
gaben halber, hochaeo On gefellig, auch dem Kirchipiel annehmblich DNO
jıch mıit Dder Supplicantinnen Kıindes Kınde verheyrathen bedacht wehre, 0as

6$



484 Miszellen.

erjelbe DOT andern Al Daltorn aldar U Hoyer wiederumb vociret vDNO he:
{tetiget werden olle

UNhrfundtli Sn Lürftl Hanodtzeichens DINO Sammer Secrets.
Datum auf dero hbloße Sottorf 11 Mart. nno 1637

Die Introduktion des Propsten Clüver
in Meldorf

Von Pastor OLFS, Hoyer.

Während Jetzt och hel den Predigern On elner eigentlichen teler-
lıchen Kinführung iın iıhr Amt geredet werden kann, Wr da:  s früher auch bei
den Fröpsten der Kall Das zeigt die Kınführung des Propsten (Cluver ın
Meldorf. Iheselbe ıst mıtgeteilt In den handschriftlichen Nachträgen Zu
HELLMANNS Süderdithmarsischer Kirchenhistorie Propst VON NKEN
nach Clüvers eıgenen Aufzeichnungen (CA  e ist, VONN Interesse, NI sehen, auf
welche Art eine solche Kınführung gyeschah, und das u  = mehr, weil
sıch hıer einen der bedeutenderen Männer jener Ze1t handelt. Propst
Jüver War geboren In kKkrempe 388| Februar 1593, studierte in Rostock
wurde 1613 magıster philosophiae, 1614 Diakonus In Meldorf, 1621 Pastor ın
Marne, 1624 Professor und deutscher Prediger autf der neugegründeten Mıtter-
A kademie Sorg ın Dänemark, 16927 Doktor der Theologie, 1630 Propst in
sı derdıthmarschen und Hauptpastor Meldorf; hier ist, er bıs 28 seinen
Tod geblieben. Kr S  Q&  tarb R Dezember 1633 in einem Alter VON vlerzig
Jahren FEın Zieitgenosse sagt iıhm, daß SCWESCH eın »INSICNIS Theo-
logus eT, incomparabilis Historicus, ser1ptis theologicis et historieis de RE-
publica hıterarıa bene mer1tus« l kın Verzeichnis selner Schritften findet. C
hel ELLMANN, Süderdithmarsische KırchenhistorIie, S b  IS Nachträge dazu
bel BOLTEN, (Geschichte Dithmarschens 1

JOHANN ELLMANN, Süderdithmarsische Kirchen-Historie, Ham:-
burg mı1t den handschriftlichen Nachträgen VOIl Propst VON ÄNKEN
findet; sıch in der Bibhothek des Meldortfer Museums.

EOCORUS, OChronik des Landes Dithmarschen, Kiel I 5y
Nachrichten über diesen bedeutenden, Irüh verstorbenen Theologen finden
sıch außer bel HELLMANN und BOLTEN auch ın MOLLERI Cimbria htterata
HEB A 5 Dänische Bıbhothek 131 } 9 e und besonders ın Sse1lnNes
Sohnes MICHAEL (LUVERUS Vorrede ZU des Vaters Dılueculum A pOocalyp-tıcum, Stralsund 164  F Diese Schrift, iın der uch (lüvers ıld sıch findet,mußte aut Befehl des KÖönigs bel allen königlichen Kirchen in Haolstein 4al-
geschafit werden.
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Beim Antritt s<e1INEs Amtes in Meldorf hat 1Ins Meldorfer Visıtations-
protokoll geschrieben »Cum autem seiref; Johannes Cluverus, quı antehuec
PeNEC novenn1ıum Dithmarsiels inservieraft ecclesiis, Meldorpiensi eft. Marnensi,
PXAalnNne. audcıtorum tempore et postea NUMY Ua vigulsse ist]: ın locıis,
ıdque Necessarıum judicaret, petlit xereniss. reHC Christiano Domino

clementissımo, renovarı dıploma instruction1s ei ımpetravıt, QUO PF
ceptum

Ut Cluverus, Lamquam Superintendens, habeat, paroec1a e  u

ececles12 potestatem, elegendi minıstrum quemlibet. Kxamen
et ordinatio 1Ps1 solı competit
Nemo concıonetur, NısS1ı praev1o examıne a‚ 1ps] approbatus.
Populus examınetur de fidei e mandatorum Deıi profectu, pTrae-
sertim juventus et. rudes populo
Scandala tollantur, Oontumaces excom municentur.
Profana negotla de suggest1bus NON promulgentur.«

gleic. (!liüver bereits Ende des Jahres 1630 nach Melcdorf kam, fand
die Einführung doch erst, WI1e A 1U1S dem Nachstehenden hervorgeht, 24 ‚Ja-
l1u4ar 1631 S  <  tatt. Nachdem die Einführung geschehen, wurde 3  2081 demselben
Jage Ol ihm mıiıt den erschıenenen Predigern 1ıne Synode abgehalten. In
den handschriftlichen Aufzeichnungen des Propsten VO  z NKEN heißt
5Kr hat gyleich Januar 1631 einen synodum consistori gehalten und
darauf mit den Predigern WEeZCNH des Zustandes ihrer (+emeinden gesprochen.
Iıe Sache ist. ZWA hıs den nächstens anzustellenden Lokal-Visıtationen
ausgesetzt, doch auch schon oyleich in sSynodo ein1ıge Schlüsse ZUT besseren
Ordnung gemacht: daß künftig niıemand predigen solle, der nıcht VON dem
Propst examiniırt und die Erlaubniß erhalten, daß alle Kirchen sich
ätatıon und /AMB examıne gyefabt machen, daß VON den Predigern
1ın Buch /Ar halten, darın S1eE ihre Kirchsmpielsleute, FEheleute un ZzUu

taufende Kinder mıt. ihren (zevattern angeben, daß mıt. dem Bann nach
der euUueN Ordinantz /Arxr verhalten.«

Über die eigentliche Fınführung ist. dann folgendes mitgeteilt:
Mermöge des $ Iumyvert eigenhändiagen Drotocolli üt erjelbe A0

631 Sanuyarıi 4  1} Superintendenten oder Drobit p WMieldort eINGE-
rühret, 0a der Senlor Consistori1l, Sohannes DHıßenius *), Dajltor A Albers:

VON NKE 1n HELLMANNS Siiderdithmarscher Kirchengeschichte,
Seıte

’) Die Prüfung ıund Ordination der Prediger steht. dem ropsten in
Dithmarschen auch heute noch

3 ber die Prüfung der Kinder und der Erwachsenen, W1e S1e bel den
Visıtationen VOoTgENOMMELN wurde, finden S  <  ich VOIL il einzelne Mitteilungen
1m Meldorfer Visitationsprotokoll.

Johannes Hitzeniıus WAar Pastor in Albersdorf VoOoNn 1610 bı 1663
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DOorf, DOL denm Altar erit 0AasS enl sancte spirıtus, reple eic.. angefangen,
Oannn die Sollecte: Deus, qu! corda tHdelium sancti Spiritus ıllustratione do-
cuist! eiCc. gebetet, terner den CLert Serem. Q, (D „Befehret e11ch ınıt
Sehre 11110 Weisheit“ verlejen. Darauf üt der Bejana: Dater unjer eic. ac
Yumngen, nach deßen Endiquna Soach Kachelius *), Drediger 411 eldorf, auf
dIie Tantgzel geitiegen, hat der BGemeine angedeutet, Oß gegenwärtiger &X lit-
DELUS A Superintendenten OQPT Drobit erwehlet, ermahnet \te S1011 ebet,
Oarı ach über obgedachten Lert einen Furgen Sermon gehalten, 11110 mıt einem
Mebet m göttliche Bnade zu dem n 0Ps NEeNEN ro  en beichloifjen.

Zlach Mlulcirung eines convenablen Dialms hat der Herr Sandvoiat
DHenricus asmar *) Öie Beitallung OPS Dropiten a! Chor verlejen 11110
demjelben OiEe Han Oarauf aeHNOMNLMEN, Oa der Köntal. MNiajeltät wolle treu
110 gehorjam Jein, Dierauf hat er Senior Consistorii Itch zuUM Molct GE
wendet unN0 lte 3 ebet ermahnet, OAaf Vott OAS Hnr 0PSs Erwählten jeanen
11110 rördern wolle Der Flectus Firiete m1t en beiden ältejten Drarrern
NIeder DOL dem Altar 11110 betete 0AS "  ater unjer , Der Senior verlas nach
einem Furgßen Einaana CLit K 5) bis u FEnode Oes Lapıitels der andere Drarrer
Actor. 2 25 qu ad tın Cap Der Orıtte Dfarrer Cin. A, (3

Z{ach Derlejung Oiejer Sectionen aate der Senli0r: Diejes alles erinnert
die Prediger ıhres HAmts, darneben anzeigen0, mwWie hoch 110 theuer a  { de
e Jerp bey Mott, 110 mDIe nuß )ev den Mienichen. Sintemabhl T1)iS

)e[bit Ut, der Ourch jeine Drediger prediget, tauntet, Sacramente reichet, \trafet,
vermahnet 11110 tröjltet, welches it unjere agrößeite Erquicfung ın diejer undantk:
baren, wmülten 11110 böjen YWDelt Ziun, Herr Drobhit 11110 Superintendens, Sr
jevo erwehlet 411 birchöflichen Amt 1n Aufjicht der Kırchen Oieles $anodes,
derhalben werodet Shr euch erinnern des angehörten Hetrehls Mottes, lehren 0as
reine Kvangelium, prediagen Dergebung der Sunden 110 Das ewWige $eben allein
in Se1In Chrijto, dem n Mottes, verhören, ermahnen 11110 unterrichten Ö1E
Dfarrherren, Drediger, Kirchen 11110 Schuldiener, 10 e11Ch anbefohlen; Oa ite
ihrem Amt wohl ritehen trafen ÖOie Derjäumlichen, antreiben ÖTe Auhörer
nıt ernitlicher Hedreunung 110 charfer Kirchen-Aucht, Oaß jte dem heil m ÖE
gebührende Xeverent; 1110 BHehorjam erwetjen ; Kinder-Schulen werdet ınr bei
Ylacht erhalten, au ch der Armen Heite wiyen, über der Kırcdhen - Ordonung
werodet ıhr veit 10 PE alten 11110 oahın in allem trachten, 0aß ihr vıiel Seelen

2 Vollständig heißt Venı sancte Spirıtus, reple LUOTUM corda 5n
delium el fu1 aMOTIS ın 11s ıgnem accende, qu1 per diversıtatem Iinguarum
eunctarum gyentes ın unıtate fidei congTegastı Hallelıya.

R Die Kollekte findet; sıch WI1e das Venı SancLe etfC. 1mM ALTHER-
schen Mannuale ecclesiastıeum 1635

Joachım Rachel WAar Diakonus In Meldorf VON 1630 bhis 1634
Vorher War Rektor 1n Kiel und Husum.

Hınrıch Wasmer, w{0)  > des Landschreibers Johann Wasmer,
War Landvogt In Siüderdithmarschen VON 1630 hıs 1643
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SChrijto gewinnet 1n0 ımn jüngalten CTage nit —  —  A unverwelIfliche ÄHrone der
Chren erlangen möge

BSelobt Shr das ? 530 0Aas gelobe ıch.
11r Oarauf e1LE an Porrigit dexteram.

Darnach hat der Senior, nach einer Furgen Morrede Handaufleagen,
Impositis manıbus, um reliquis, 0Aas „  afer unjer“ gebetet, nebit einem be:
Jonderen anderen Bebet, 11110 den gewöhnlichen Segen über ınn gelprochen.
Snmittelft Da IL1U1E hieraunt der hymnus: „Komm, heiliger BGeyt“ gejungen Z
Ut 1 jealicher DPrediger hingeaanaen, hat Tüct gewünichet, 1110 dem NEeNECN

Superintendenten achorjam verheifen. Da dann al mit göttlichem Sobe be
\chloyen

ur Geschichte des Rechtes der Irelien Prediger-
ahl des Kirchspiels Hatistedt

Von Pastor MEYER In Hattstedt.

Im Kirchspiel Hattstedt ist die KReformation 1m ‚JJahre 15285 eingeführt
worden (Staatsbürgerliches Magazın Va 3  4, aber hne ()uellenangabe).
Trotzdem wird noch im Jahre 743 eiIN Schleswiger Dombherr Ketels Nicolaj;
(als solcher bezeugt durch ıne Husumer Urkunde [8)08! Mlärz als
» Innehebber und besitter der Caspelskerken tho Hattstede« genannt und All-
erkannt. Vermutlich hat. die Einkünfte der Kirche bezogen und den Dienst.
Iurch Vıkare versehen lassen, da die Kirche mıt Viıkarıen ausgestattet WÄäal,.

W er den ersten evangelıschen Prediger 1m Jahre O! un! nach dessen
Fortzug Im Jahre 1535 den zweıten nach Hattstedt. berufen hat, ist. unbe-
kannt., Als aber der letztere 1539 ‚Uus erheblichen Ursachen remorviıret«
worden WAar, scheint. dıe trühe Frfahrung, cdie S1e mı1t dem VON anderer Seite
Berufenen hatten machen mUussen, die V eranlassung DSEWESCH ZU seln, daß die
(iemeinde die Berufung ıhres Predigers selber In die Hand nahm. W enıgstens
heißt PEs ıIn dem 1mM Jahre angelegten Precliger - Verzeichnis hel dem
dritten Prediger se1t, Kinführung cder Reformatıon ausdrücklich: » Nach diesem
haben WIr Petrum Bockelmann VO  > der Schulen ZU Husum gefodert
und ist, bel N® geblieben VO.  - 154(0) DIS das 15592 Jahr.«

Nachdem dann durch die schleswig-holsteinische Kirchenordnung
U März 15472 das bei Besetzung der Pfarrstellen / i1bende Verfahren gesetz-
hıch geregelt WalLr, erhat; und erhielt das Kıirchspiel Hattstedt.von Christian 1.114:
30 Sonntag Reminiscere 1543 1n aller Form das Privıleg1um, nach dem et;-
walgen Abgange oder Tode des genannten Ketels Nıicolaji sich einen Kirch-
herrn, S Oft es nötıg sel, wählen ZU dürten. Diese Begnadigung wurde VON
Friedrich IL AIl März 1587, VOI Chrıistjan Albrecht AIl N ovember
1679 und zuletzt noch wieder VO.  s Christian August 1mM Jahre 1 bestätigt.
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In der KRegel wurde das damit verlıehene Recht in der W eıse AaUS-

geübt, daß Hövetmann, Gevollmächtigte und Juraten der (jemeinde dreı
Kandidaten präsentierten und ach der durch die (zemeinde VOTgeNOM MENEN
Wahl 1Narmnen der (+emeinde für den (zewählten dle Vokatıon ausstellten, die
dann noch der Konfirmation durch den Landesherrn hbedurfte, Aber
TOLZ der 1679 bewirkten Frneuerung des Privilegiums sah sich der Herzog
1680 genötigt, das Präsentationsrecht selber in die Hand Y nehmen. Denn

heißt. iın dem erwähnten Predigerverzeichnis: » Nachdem 110112 nach dessen
des H Volkhardi Paysen) sehligyem Hıntrit der Pastoratdienst schon über
eın halhbes Jahr ofltfen gyestanden und C1e (zemeılne doch über der Wahl eINes

Pastoris sıich noch Pa  A nıcht vergleichen können, sondern gantz MmMI1S-
hellig darüber geworden, SO haben sıch Ihr regierende Hochfürstl. ID 11
(zottorift ynädigst interponiret und Hrn Christophorum (Gronemann, VON An-
clam AULS Pommern bürtig, Probe aufgestellet. W elcher auch ATl Sonn-
ca trinıtatıs A0 1650 nach abgelegter Prohe Predigt allhıe VOLL dieser (ze-
meine ordentlich vocıret. und den ]  e Septemb. Al Jage Michaelıis aqaut
ynädigsten Befehl dero V erwittibter D Z Husum h dero Hof Prediger
Hrn. Mag. Petro Petraeo solenniıiter introdueciret worden.«

Beı der näachsten Vakanz es Pastorats 1m Jahre 1704 erklärte A1e
Landesherrschaft freilich wieder ausdrücklich, daß SIE nıcht beabsıchtige, > be-
sagte (;emelne ZU Hattstett In Ihrer etiwa habenden Ireyen Prediger - Wahl
behinderlich ZUu SCYMN, talls 1E dazu capable Subjecta iIm Vorschlage /AN

bringen wıßen. CC Aber schon he1ißt, PSs nach einer abermaligen Vakanz,
daß der NEeEUE Pastor »unter den VO.  — dreyen VO der ygnädigsten Herr-
schafit aufgestellten Candıdaten ZALIEL Pastoren der O  Z (jemeine
einhellig erwehlet; und vocıret« Sel1. Ja, qals ım Jahre 177 der damalige
Pastor Dreyer VON der Landesherrschafft In das Pastorat, AB Grömitz berufen
wurde, für das die dortige (;emelnde schon einen andern, nämlich den Kandı-
daten Forchhammer, vorgeschlaben hatte, erbot sıch Ihro Hochfürstl. Durchl.
uft ıne Beschwerde der Grömuitzer, >S1e wollen den recommandirten Candiıi-
daten Statt des Dreyers nıeher nach Hattstedt befordern« : und
wurde Forchhammer »Ao. 1719 Domuin. Miıser. Dom. hiesiger emeine Ur

Prob-Predigt vorgestellet und darauf ONn den Vorstehern nomiıine der (Ge:
meılne ordentlich 1m Nahmen (zottes vocıret;.« Beı sel1ner Kınführung aber
wurde »VON Ihro Hochfürstl. Durchlauchtigkeit der (;emeinde ZU Hattstedt
das VO.  b Alters her ehabtes Jus praesentandı et, vocandı VON N euem aller-
gnädigst confirmiret.«

Von der Ausübung dieses Rechtes der Präsentation wırd dann noch
fuüunfmal bei den Vakanzen in den Jahren 1740, 1767, 1770, EF und
1753 berichtet. Be1i der 1m Jahre erfolgten Neubesetzung und allen
späateren Fällen ist VON ıhm ber nıcht mehr die Rede. Eis scheıint also da-
mals 1ın W egfall gygekommen f selINn. Da abher das Pastorat schon 1797 durch
Beförderung des Pastors Börm nach Schleswig erledigt WAar, Mag der Um:-
stand, daß erst. 1m Jahre 1799 wieder besetzt wurde, eINn Anzeichen
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davon anzusehen se1in, daß cdie Entziehung des Präsentationsrechtes erst nach
langwıierigen Verhandlungen durchgesetzt werden konnte.

Seitdem hat die (+emeinde AL noch das Wahlrecht, behalten, während
das Kirchenregiment präsentiert.

Von den nachstehend wiedergegebenen Tkunden befindet sich das
Original der zweıten 1im Staatsarchıv A Schleswig, während mI1r eine
Abschriuft VOIN Jahre 172 vorgelegen hat, Da ın Cieser Urkunde das alteste
Privilegium On 154 »So 1el s lesen und begreifen können«,
wiedergegeben ist, 4E1 der W ortlaut desselben nach einer alteren Abschrift
vorangestellt, cdie siıch In dem yleichfalls ın Schleswig aufbewahrten Konzept
/AN der Urkunde des Herzogs Friedrich VOM März findet und m1r
durch die außerordentliche Liebenswürdigkeit der Schleswiger Archivverwal-
Lung mitgeteilt worden ist.

Endlich SEl noch WESECNH der ın der ersten Urkunde erwähnten »Sand-
mäanner, Bunden und Lansten« uf LASS, Sammlung Husumscher Nach-
richten ON 1752 I, 65, verwlesen, heißt »In dem Hattstetter
und Miltstetter Dıing-Gericht sitzen (+erichts-Persohnen Bunden heisen.
S1e heisen auch Sand-Männer, S1E In Crim'nal Gericht tzen und ın
Besichtigungen, uch Gränz-Scheidungen erkennen.«

!Dye rıjtyan DO1N Mottes Bnaden tho Dennemarfen, Xiorwegen, der
YWenden DNO Motten Konina, Hertoch tho STeßwick, Holftein, Stormarn DNO der
Dıttmarichen, Braue tho Mldenborch nnOt Dellmenhorit, DOL Dn$ DNO ÖP Hocdh
gebarnen Forjten, Dunjere rundtlichen leuen Hroderen O1 Fundt D1O beFfennen
hirmede MAMpentlick DOL UlHwemen, Oatt Dnijen Duderdanen IO eunen gefrumwmen,
Oen Santmennen, Runden DIEO Saniten ın Unjerm Cajpell Hattitede geaunneft
DNO NAqdedeNcN hebben, Ouunnen DITO NAadeuneN eNntien hirmede, DNO ın Fraift Oujjes
Dnie: Wpenen Hrewes, Oatt Dorlatinage eifte dodtlifen Uifaanage des IDer

Oigen, njes euen AYndechtigen DILO gefrewen, Ern Ketelß ZUıcoly, Snnehe  ern
DNO bejlittern der CalpellsFerFfen tho Hattitede, macht DNO gewalt hebben \cholen,
einen Kerfberen (1 tiden tho 10en, 10 vatken de vannoden, weltfer Oatt
1Dort BGades Flar DNO lutter reoigen Mnod dem Dolcke miot refung der acta
nente woll vorltahn ejen DNO erwehlen mögen. BGebeden DNO beuelen herup
dem Ehrwirdigen Dujerm leuen Andechtiaen DNO gefrewen, den oppe tho
STießwick, 10 12881 B, eifte hernamahı ermelett DNO gejettet werot, 5y willen Xn
hold 1no Dth Framt ujes Dnijes Hreueß, \olcFen Kerckheren, den 2110 ermelen
Varden, Mrdineren DNO beitettigen. Des in UrFunde hebben DV vnje Koninalifke
Secret hiruor hangen DNO aeNEN laten p Dnjem \late tho Mottorp am oNndage
Xeminiucere Ao rI..
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I1
YDıir on ottes Bnaden Ehritian Mlbrecht, Frbe 311 Ziorwegen, DOSEtU-

hırter Coadjutor Oes Stirts $iübecF, Hertzoa 311 Schlefwig, Hollitein, Stormanrn
11770 der Dittmarichen, Sraif 311 MOldenbura 11110 Dellmenborit u  > Nbriunden 110
befennen hiemit ür N0 unjern Succesoren aın der Keqierung man
nialich, nachdem 11115 unjere Unterthanen, Oie Eingejejjene des Kirchipiels Hatt
tede, unterthäniajt 5unernehmen geageben, gejitalt unjern [öblichen In
herın 11110 Morfahren an der Keqierung, alormürdiagiten Yndenckens, 0Aas Kırh
pie Hattitede nıt einer reven Drediger-1Da über Mienicdhengedencken benefieiret
11110 beanadet: Ullermaßen Das 11115 deßhalb producirte alte document, 10 Diel
n1an lejen 1110 beareiffen Fönnen, Oiejes wörtlichen Jnhalts erunden Worden.

YDir DOTL goffes anaden Friederich, Frbe 311 Ziorwegen, q 4€
W1d, Holliteimn, Stormarn 1n0 der Dittmarichen, raff 311 Mldenbura 110 Dellmen:
or hbefennen un0 thıumn F11110 hiemit ür jedermänntalich IDIE 0a unjere
nterthanen 11110 lebe gefrenmwWe Sandmänner, Zunden un $aniten unjers Sar
\pel  >  S Hattitede nach geichehener Erb-Huldiqung unterthänig fürgebracht 11110 3
erfennen gegeben, welcher geftalt St1e [U1! Untjern Löblichen Dorfahren beanadiget
1110 Jhnen veragonNnNet wWorden, 311 jederzeit 11110 OM oastjelbe DOT nöhten, einen
Kirchherrn u erwehlen, welche (S1C!) 0Aas heil. göttliche YWDort Flar 110 lauter
prediagen 11110 joniten jein 2Imbt uniträfflich bedienen möge, ns auch 0as pr1vi-
Jegı1um Oarauff iın Originalı tirgebracht, welches lautet DOT YWort 311 worten,
mMie folaet

(Sıehe den ben unter wiedergegebenen W ortlaut.)
na denınach ganß unterthänialt agebeten, Shnen Heagnadung

als der $andestürit anädtalich 41 confirmiren 11110 4 beitättigen. Ar MIr denn
thre pıfte nicht ur unziemlich era  ( demnach confirmiren 1L110 beitättigen 20108
obgedachte HBeagnadungen hıemit 110 ı1n Krafft Olejes Hriefes, 11ch derjelben
Finiftialich 411 halten 11110 311 gebrauchen, doch mit dem Morbehalte, 0a allweagen
un0 oMft on ihnen eine vocatıon 311 gelhehen DOoN nöhten, der Pastor [

munjern Superintendenten oderit examınıret 11110 ordiniret werden Yo[l
rall dann oerjelbige \omwoll Sehr 1n0 Sebens halber 311 oldhem Qlmbt qualificirt
befunden Wir0, S1e billıa bey Echuna 3 Jeiben, 110 iıhnen Fein ander auf
georungen wervden \oIl, MSebieten 1n0 erehlen demnach unjern Staothaltern 11110
AUmbt-Leuten, 10 jetzo jein 1110 Füngftia gejetzet werden möaten, Ö1e mehr
meldte unjere Unterthanen bey olcher Heaqgnädiagung nicht u hindern, ondern Öa
bey vielmehr 1 hüßen 1110 z Hanodhaben, 1nd haben 311 deisen Nhrfundt unjer
Fürftl nfiege wijyjentlich hencdcken ajjen an iejen TIE 1n0 11115 mit eigener
Handt unterıhrieben, ge  en 11170 gegeben auff unjerm Schloß Bottorit, den

Mionats Martis, NNO Eintausend üunff Hundert Sieben 1110 achtzig.
miit unterthäniajte Bitte, \te bey ihrer alten Deraünitiaung, nachdem wohl

der jeßzige Haubt-Prediger eın alter hwacer !iann, der Dıaconus auch nicht
der ar  € Üt, anädlg hanodhaben 11110 \hütfen 1110 DOTN insernirtes (S1C!)
Privilegiıum A confirmiren, Oaß mMDr demnach befundenen Umbitänden nach ihrem
unterthänialten in anaden egeben
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un a  e  € auch confirmiren 1110 beitettigen nen das Privilegium
der treyen Drediger-1Dahl dergeitalt 11110 alto, Daß Dey begebender Vacanz

1n0 Todes-Fall jetzo 11110 Fünftig jein unenodliches verbleiben abey haben,
11170 0Aas Kirchipiel Hattiteoe bey der yreyen Drediger-2Dahl, alet IDIe elbige
Shren alten Dorältern vergönnet, gerlchütet 11110 Damwıeder feinesweges beichweret
wWerden \olle, jeooch ol Der jenige, 10 allemahl IDILO vwehlt wWerden unjerm

(zeneral Superintendenten z vorderit examınıiret 11110 ordiniret werden.
UbhrFünolich unjers untergejetzten Hanodzeichens 11110 fürgeorlickten Fürftl Secrets
geben Hamburg, den Nor. A0 1009

gez Christian TeC.

111
on Bottes Mnaden Hedewig Sophia, T  er Zeiche Schweoden E€rb : Prin-

ceßin, Hergoginn U eKwi Holfitein, Stormanrn 11110 der Dittmarichen,
Mrärftnn 3 Mlodenbura un0 Delmenhorit K n (1 deßelben BGnaden Yır
Christian August, F rbe z Ziorweagen, Erwählter Coad]utor OPSs Stifftes $übecf,
ın Dormundtchafft Untjers Dıelgeliehten Sohnes 1110 Mättern, des Durchlauchtigjten
Fürften Herrn Carl Friderichen, Frben A Ziormweagen, Reide Hertogen 311 Schleß
wich, Hollitein, Stormanrn 110 der Dittmarıchen, Gramfen Oldenbura 11110
Delmenhoyiti 2C.

nieren BGnädialten Gruß 11110 0oNders wmolgeneiaten millen 3UDOLIN,
Hoch Foler Xaht, $iıeber MGetremer

YDır haben ab Emrem unterthäntalten, '»‘ten diejes, ın mehreren
Dernommen, Ma Shr, da nenlich der gemejene Pastor (irönemann Hattatette
auch nıtt T 000e abgangen 11110 OTE Gemeine al1o Dadırch aanß unbepfarrt Ut, deß
ralls aı ng ın Unterthäniagfeit mollen gelangen laßen.

YDann YDir nicht gemeynet 1ın0, Hejaate Gemenyne 311 Hattitett 11
rer ea habenoden Treyen Drediger-Wahl Behinderlich 311 jepn, ralls S1e NUuL

O31 capable Subjecta, welche iıhres Wol-Derhaltens 110 Aulänalichen Profec-
fuum halber ın dem Studio Theolog1ico. von Unjerm General-Superintendenten
Morzuzeigen haben werden, ım Morichlage 311 Hringen wipen. S0 Fönnen YDır
PSs BGnädialt geichehen laßen, da zumahblen BZejaagte BGemeine Hattitette, Hey
Otejen Deränderlichen 10 Ohmwachen Aeiten, ın jolchem unbepfarreten Aujtano
nıcht Fan gelagßen werden, 0aß S1e \tch DOL erit umb einige capable Subjecta 5
einer on Oiejen vacanten rediger ellen umbtbhuen, worüber Shr mit Unjerm
General-Superintendenten 3 conferiren habet Uno wollen YDir Ung, IDAın

YDir DOT jolchen Subjeetis, auf welchen S1e ihre MGedancken gerichtet, 11nfer.
thänıajlt werden HZerichtet Worden jeyn, Mn deßfalls fernerweitia BGnädialt L

Flähren Euch nıtt Bnade wol Nerbleibende. Meben au dem Schloße
Bottorff, den Martis Anno 04

Christian August.
Adl
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IDir O1 Mottes BGnaden Christian August, Yrwehlter Bilchoff 311 u
ımn Dormunotchaftt Unfer vielgeliebten Dettern, 0CS Durchlauchtiaften Fürften,
Herın arl Friederichs, bevde FKrben 311 Ziormegen, Hertzogen z Schleßwig,
Hollitein, Stormarn 11110 der DYıttmarlen, Hrajten 3 Oldenbura 11110 Dellmen
8 un Fun0 11110 befennen hiemit AEedEN männtial,, IDIE 0Aaß nachdem:
mahlen Höfftmann, BGevollmächtigte 1n0 Kırchaeldhworene OPeS Kır  piels ıa
\täDe, ım Umpte Dırlum, Un nicht unterthänitait zuvernehmen gegeben, wWaß
geltalten \te Shre:  S nach Grömit vocirten Pastoris Thomae Dinrich Yreyers
erlediate Stelle, mit einhelliger Stimme, den WDohlaelahrten Unjern $ıieben ae
trenen Christoph 1Dullbellm Forchhammer hinmiederumb z einen Pastoren
eiret 11110 eligiret hätten, jondern auch anbeneben Un unterthäniajt gebethen,
mDr na  olgende Shre Un$ In originalı vorgezeigte vocatıon.

YDir Hövetmann, BGevollmächtiate 11170 Kırcdhaeldhworene 0PS Kirchipiels
Hattitette, Nhrfunden 11710 befennen hiermit yür N 110 m Zlahmen bejaater
Hattitäder BGemenne: 0a$, Z{achdem Z  & WohlEhrwürdiger 11110 MWohlaelahrter
Herr Thomas Henrich Ureyer, als unjer gefreiu gemwejener pastor, DOL einiger
zeit DON Shro Hochfürft! Durchl. 310 Pastoren nacher Grömitz beruffen Dann
Dr nach gehörter Prob-Prediat Sonntage nıtatıs OTE Gemenne zujammen
Fomunen laylen 11170 mit einhelliger Stimme dem !DohlEolen 11110 ohlaelahrten
Herın Forchhammer, - Theoloziae Studiosum, vocıret 11110 beruffen, 11110
auch Jeines aufen $ebens 11110 untiträfflichen MWanodels einigermaßen mipend
11110 beFanodt UE S09 jelbiten vocıren mwr Shm im Ziahmen der angen Gemene
hiemit 311 unjern Pastoren, 4 MVott der Ullmächtige jeine Bnade 1110 heil.
er verleihen wolle

YWorauft dann gedachter Forchhammer Dieje V ocatıon acceptiret 1110 dem
Pastorat-Dienit ın Z{ahmen Mottes aNnNgenoMMen 11110 promittiret, OTE gantze Be
MLeine nıtt veiner e  re 11110 unärgerlichen Seben (mie einem gefrenen Spel
Sorgern eiqnet 11110 gebühret) vorzuleuchten ; ogegen ID1Ir unß iım Zlahmen JPS
gangßen Kırchipiels tedurCHh Der  reiıben un verpflichten, 0a FEr alle 11110 jeoe
Einfün  e 11n0 Hebung, 10 jein Antecessor nach gemachter Meroronung un0 mmıt
anäoiajter (Consens Shro DHochfürftl. urı de dato zOte May Anno <0O4 (wWo
O1l 3hm Copla hiebey überliefert Wir0) genoflen, S Ünfftige ohne einigen 2lb
Aald, heben 11110 genießen Nber dem verpflichten mir UNS, Oaß 0as Kırch
\pıel Shm jeine Leurung, OTE FEr 311 jeiner Zlothourfft au A0 Sommers Aeit
1110 31W0AL weitens on Spinfebüll 0der Kragelunot (wojelbiten O1e yorıgen
Dredigers allemahl haben Faujfrfen 1n0 hohlen layen) A jeinem Hante abhren
unO Oie Ö0€ au{ff em Mcher bringen ollen, jeooch 0aß Fr hingeaen praestire
1n0 nachFomme, IDAS Oie DOL Shm ın Oiejem 2Imbt gewejen, in Otejem Lall ge
than 11110 geleiftet haben, nemlich: OTE jenigen, Oie £uhren verrichten, nıt
einer Nilahlzeit 31 bewirten, IDIE jolches DOTNN alters her gebräuch!t gewejen Ut,

lles wDieweiter aber Feine Dienfte 11n0 £uhren 4 eiften gehalten jeyn jollen.
DOL gelchrieben, geloben un0 gereden 80108 Hövetmann, Bevollmächtiage 110 Kırch
gel|chworne m Zahmen des ganßen Kırchipiels Hatti{täde DOL 111s 1n0 unjern
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Xachfommen getrenulich ohne i 11n0 gefährode wohl AT halten Uhrfundlich
haben IDr 1eje V ocatıon miit 0es allgemeinen Kırchipiels njieage vernegelt 111710
eigenhändtag untergeilchrieben.

eichehen ın Hattiteoe, en 3O fen May Anno FEl
S Copie eteljen. Fedder Sarten

Senß Anawerjen. Niarten Matgen.
Harre Keteljen. Melich PDeterjen.
Danıtel Keteljen Hanß Chomjen.
Sens Dolquargen. ne orenBßen.

nNÄOlaft u confirmiren geruhen möchten ; IDir Oiejem nach olchen ren
unterthänialten uchen ın MAnaden gegeben un0 ANgEZOgENE Confirmation
confirmiret 111710 beftätiget aben; Confirmiren 1110 beitätigen auch tejelbe hie
mıit A  ver der vorhöchftaged[achten Sr. $boen. ber Oie Kırche u q  a  e
competirenden Jurium Fpıscopalıum nachmahıls qnädialt 1110 en bemelodten
Christoph DU helim Sorchhammer 11111 Pastoren bejagter Kırchen 5 Hattftäve,
auf ma$ 110 weije, wWıe PS 1 Fräfftialten zuthun, dergejtalt 1nd allo, daß Fr
DOL jolche ZHZedrtenung, IDAnnn r 0A3 gehörıger maßen Ourch 0as vorgänagtage
Kxamen un0 OTE Ehrijtübliche Ordination eingeführet, auch tejelbe nach Mottes
YDort 11110 Oiejer $anoden Kırchen Oronmunag, DIE \ich e1n jolches gebühret, eiß1ig
verrichten wWIro, alle und jede BSerälle, A diejem pastorat gehörı1g, aleı jein
Dorwetjer gehabt, ebenfalls haben 11110 —  3  meßen joll Nbrfünol unjers e1ge-
NEeN Handzeichens 111710 neben gejeßien geheimen d ammer Snitegels, Seben auf
dem Schloß Bottorfr, den E Juny yl

S Ohristian August,

Schleiden („Erinnerungen eines Schleswig - Hol-
steiners‘‘) über Claus Harms.

Eine Liesefrucht, miıtgeteut Pastor VL SCHMIDT - Gothenburg,

B 03 Predigt Von Harms skizziert.
L 101 Andeutungen über Predigtweise und Krfole (vgl auch

179 (S u.)
L 175 Im Ommersemester 1535 Ias der berühmte Theologe Claus

Harms ZUIMU ersten und, J2 el ich weiß, eiNZIgeEN Male eın Publikum über
Kirchen- und Schulkunde der TE Herzogtümer '), Es machte eınen elgen-
tümlıchen Eindruck, den gewandten Kanzelredner geradezu ın Verlegenheit
gveraten YAN sehen, als sich, TAatt Jner andächtigen (+emeinde, einer qaehr

Veröffentlicht ersten Male VON Pastor Chr. Harms ın
Beiträgen und Mitteilungen, % Hefit 2, 45—587.
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ZUT!T Kıitik genelgten, AUSs fast sämtlıchen Studenten, vielen Professoren und
Honoratioren zusammengesetzten Zuhörerschaft gyegenüber befand, welche die
oyroße Aula bis auf den etzten Platz füllte. Nur langsam Z6WAaNN se1INe
Fassung wıeder un wußte dann durch seıne Originalität selbst; dem trocken-
sten Stoff Reiz Z geben. Ab un! ZzUu konnte dabei freilich beinahe trıyıal
werden, und da die W orte gleichfalls nıcht sparte, hatte sıch, als CL schloß,
Che Zahl der Zuhörer sehr gelichtet se1ne Predigten besuchte ich
häufig. KEs überraschte mich, daß s1e, während S1e oft. A Mystizismus
streiften, VAH andern Yeıten eben x() out für eine Jüdische Synagoge oder 1Ne
mohamedanische Moschee W1e tur ıne christliche irche gepaßt haben
würden. Im Herbst 1835 zeigte sich, daß Es Harms während seiner 19-
Jährigen Wirksamkeıit ın Kıel nıicht gelungen War, für seine, TOLZ der 6CI -

wähnten Eigentümlichkeit, strenggläubıgen Ansıchten Boden ZUuU gewinnen.
Zwar hatte allgemeın große reude erregt, daß er 1Im FrühJahre den Ruf
nach Berlin als Schleiermachers Nachfolger der darauf Al 'T westen erging
abgelehnt hatte; aber als 1m Herbst Z Hauptprediger aufrückte, wurde,
aller selner Bemühungen für einen (+esinnunNgSsgeNOSSEN ungeachtet, 1n starrer
Rationalist 288 seine Stelle ZU1LL Nachmittagsprediger yewählt,
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